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Die neue web-basierte 
Bibliotheks-Software von BOND
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Mit den vielen “Leser-Begeisterungs-Tools” von

BOND ist das eigentlich ganz einfach. 

Ob 24-h-Leser-Service, Web-OPAC,

 Assoziativ-OPAC, SMS Gateway,

DigBib-Zugang, eigenes

Bibliotheks-Portal.
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Mehr Zeit für die wesentlichen Aufgaben in Ihrer 

Bibliothek! Geben Sie Themen wie System- 

administration, Datensicherheit,

das Einspielen von 

UpDates etc. einfach ab.

Das und vieles mehr 

bietet Ihnen das

neue BIBLIOTHECA.net.
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BOND belebt Bibliotheken.

favorisierter Technologiepartner von Microsoft

Internet: www.bond-online.de
E-Mail: bond@bond-online.de

mit vielen Neuerungen - ab sofort erhältlich

neue Version 2.7
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Im „Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz“ (LBZ) sind die Rheinische Landesbibliothek 
in Koblenz, die Pfälzische Landesbibliothek in Speyer, die Bibliotheca Bipontina in Zweibrü-
cken sowie die beiden Staatlichen Büchereistellen in Koblenz und Neustadt/Weinstraße zu 
einer neuen bibliothekarischen Dienstleistungseinrichtung, die den Zugang zu weltweiten 
Informationsangeboten und die Nutzung moderner Informationstechnologien ermöglicht, 
vereint. Zusammen bilden die fünf Einrichtungen ein leistungsstarkes Kompetenzzentrum 
für alle Fragen im Bereich Medien- und Informationsvermittlung. In enger Abstimmung ar-
beiten sie gemeinsam am Aufbau eines leistungsfähigen Bibliothekssystems für das Land 
Rheinland-Pfalz und fördern die Kooperation und Vernetzung der Bibliotheken im Land 
unter anderem durch die Koordinierung landesweiter und regionaler Bibliotheksprojekte. 
Auch die Aus- und Fortbildung von Bibliotheksfachkräften ist ein wichtiges Anliegen des 
LBZ. 

Aufgabenschwerpunkte innerhalb des LBZ:

Die beiden Landesbibliotheken und die Bibliotheca Bipontina 

		 	 stellen der Bevölkerung, den Kultur- und Bildungseinrichtungen, den Wirtschaftsbetrie-
ben und Behörden in Rheinland-Pfalz ein reiches und breitgefächertes, wissenschaftlich 
ausgerichtetes Literatur-, Medien- und Informationsangebot zur Verfügung 

		 	bieten allen Bürgerinnen und Bürgern den Zugang zu elektronischen Fachinformati-
onen und Datenbanken 

		 	 sammeln, erschließen, bewahren und vermitteln die Rheinland-Pfalz-Literatur, erhalten 
die historischen Buchbestände in Rheinland-Pfalz und erstellen die Landesbibliographie 
als Datenbank und Nachweis des gesamten kulturellen Schaffens des Landes

		 	koordinieren in weiten Teilen des Landes den Leihverkehr zwischen wissenschaftlichen 
und öffentlichen Bibliotheken und beschaffen am Ort nicht vorhandene Bücher und 
Dokumente aller Art.

Die beiden Büchereistellen 

sind die Serviceinstitutionen des Landes für die rund 400 öffentlichen Stadt- und  Gemein-
debibliotheken und für viele hundert Schulbibliotheken. Sie  stehen mit ihrem Fachpersonal 
den Städten, Gemeinden und Landkreisen für Beratung und Auskünfte in allen Büchereifra-
gen zur Verfügung. Sie beraten 

		 	bei der Gründung, Einrichtung und Ausstattung von Büchereien
		 	bei Fragen der Büchereiverwaltung und –technik 
		 	bei der Veranstaltungs- und Öffentlichkeitsarbeit
		 	beim Auf- und Ausbau der Medienbestände und deren Erschließung

Ferner leisten die Büchereistellen praktische Hilfen und Dienstleistung

		 	bei Auswahl und sachgerechtem Aufbau von Medienbeständen sowie bei der Beschaf-
fung, Katalogisierung und ausleihfertigen Bearbeitung der Medien

		 	bei der Bestandsergänzung durch Leihbestände
		 	bei der Vermittlung von Veranstaltungen
		 	bei der Aus- und Fortbildung von Büchereipersonal durch Einzelberatungen, Arbeitsta-

gungen, Schulungen, schriftliche Arbeitshilfen

Das Büchereistellen verteilen gezielt Zuwendungen des Landes Rheinland-Pfalz an die Trä-
ger der öffentlichen Büchereien im Lande, sie fördern die Zusammenarbeit von Öffentlichen 
Bibliotheken, Schulbibliotheken und Schule durch vielfältige Projekte und wirken bei der 
landesweiten Planung im Bereich des öffentlichen Bibliothekswesens inkl. der Schulbiblio-
theken mit.
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Haben wir vor drei Monaten noch
mit einer gewissen Spannung auf dasssen Spannung auf das
Ergebnis der Landtagswahl in Rhein-Rhein-
land-Pfalz geblickt, so war am Tagwar am Tag
nach dem 26. März 2006 rasch klar,006 rasch klar,
dass es diesmal nur einen wirklichen
Gewinner gab: Ministerpräsident Kurtb: Ministerpräsident Kurt
Beck und die Landes-SPD. Die Anfangandes-SPD. Die Anfang
Februar von DBV und BIB verschicktenBV und BIB verschickten
„Wahlprüfsteine“ zum Thema prüfsteine“ zum Thema Biblio-
theken und Informationsversorgunggung
wurden immerhin von vier Parteienon vier Parteien
beantwortet (SPD, CDU, WASG,WASG,
Bündnis90/Die Grünen) und erhelltenrünen) und erhellten
ein wenig die Absichten der Parteien.arteien.
In diesem Heft drucken wir – auch aus
Platzgründen – nur die Stellungnahmegründen – nur die Stellungnahme
der für die nächsten fünf Jahre in
Mainz allein regierenden SPD ab; alle
anderen Antworten lassen sich im In-worten lassen sich im In-
ternet auf der Web-Seite des BIB nach-Seite des BIB nach-
lesen. Was die neue Landesregierung
mit ihren Aussagen vor der Wahl nun-Aussagen vor der Wahl nun-
mehr nach der Wahl anfängt, hat sie zuängt, hat sie zu
entscheiden: Ein besonderes Augen-
merk verdient die vorgeschlagene „In-
formationskampagne zur Stärkung desur Stärkung des
Stellenwerts der Bibliotheken“, die sei-
tens der Bibliotheken sicher überall be-cher überall be-
grüßt werden wird.  

Obwohl in diesem Frühjahr ganz of-m Frühjahr ganz of-
fenkundig der Wirtschaftsmotor wie-Wirtschaftsmotor wie-
der angesprungen ist und die Steuer-ungen ist und die Steuer-
schätzer Mitte Mai von wachsendenwachsenden
Steuereinnahmen für die öffentliche
Hand sprechen (immerhin: plus 8 Milli-prechen (immerhin: plus 8 Milli-
arden Euro), kann von einem echten), kann von einem echten
Rückgang der Staatsdefizite wohl nochsdefizite wohl noch
keine Rede sein. Entwarnung wird nir-g wird nir-
gendwo gegeben. Dass Bibliotheken

sich seit langem an den verordnetenm an den verordneten
Einsparplänen beteiligen und zugleichh
die Suche nach Mehreinnahmen be-
gonnen haben, belegen zwei längerewei längere
Beiträge mit verschiedenen Vorschlä-
gen zur nicht einfachen Fragestellungzur nicht einfachen Fragestellung
„Was tun bei knappen Kassen?“.ppen Kassen?“.

Die wissenschaftliche Mainzer Stadt-Stadt-
bibliothek hat im Herbst 2005 großgroß
gefeiert und sich gefreut über ihr 200-
jähriges Bestehen. Herzlichen Glück-
wunsch! Wir greifen das Jubiläum nochunsch! Wir greifen das Jubiläum nochoch
einmal auf und lassen im Beitrag von
Stephan Fliedner und Annelen Otter-Otter-
mann die zwei Jahrhunderte kurz undJahrhunderte kurz und
knapp Revue passieren. Nicht ganz soo
alt wurde die Stadtbibliothek Neu-
wied, doch auch ihr 70-jähriges Beste-jähriges Beste-
hen ist es Wert, im Beitrag von Barbara
Lippok angemessen beleuchtet zu wer-uchtet zu wer-
den. Seit zehn Jahren im restaurierten
Historischen Rathaus untergebracht,gebracht,
verzeichnet die städtische Bibliothek in
Neuwied seitdem einen unaufhaltsa-
men Anstieg in der Nutzung und Be-Be-
liebtheit aller kommunalen Kultur-
und Bildungseinrichtungen..

Für ein bemerkenswertes Aufsehen
weit über die Landesgrenzen hinausLandesgrenzen hinaus
sorgte in diesem Frühjahr die AktionAktion
„Ein Buch im Dreieck“ – ein wahres Le-s Le-
sefest in der „Metropolregion Rhein-
Neckar" (Mannheim – Ludwigshafen –kar" (Mannheim – Ludwigshafen –
Heidelberg) unter Beteiligung zahlrei-
cher Öffentlicher Bibliotheken in derffentlicher Bibliotheken in der
Pfalz. Die Resonanz der Bevölkerungsonanz der Bevölkerung
und der Medien war überwältigend,überwältigend,
die Pressekommentare überschlugenchlugen
sich fast: „Was als klassische Kopfge-
burt begann, wurde zu einem rau-

schenden literarischen Volksfest mitolksfest mit
vielen publikumswirksamen „Events“,
die das Lesen zum Gemeinschaftserleb-
nis werden ließen und einen augenfäl-ßen und einen augenfäl-
ligen Beweis dafür lieferten, dass Lite-
ratur trotz der Konkurrenz von Fernse-z der Konkurrenz von Fernse-
hen und Internet die Menschen immer
noch bewegt“, heißt es in der RHEIN-bewegt“, heißt es in der RHEIN-
PFALZ. Einige Erfahrungsberichte zei-te zei-
gen auf, wie diese bisher „größte Lese-Lese-
Aktion in Deutschland“ entstand, wie
sie mit ihren 560 Einzelveranstaltun-mit ihren 560 Einzelveranstaltun-
gen in Bibliotheken und Schulen, Kir-bliotheken und Schulen, Kir-
chen, Ratssälen und Restaurants, auff
Ausflugsschiffen und in der S-Bahn or-
ganisiert wurde und was die MenschenMenschen
davon hielten. 

Und was sich sonst noch alles in den
Bibliotheken ereignet hat und welcheken ereignet hat und welche
Neuigkeiten es aus dem Landesbiblio-biblio-
thekszentrum mit seinen fünf Einrich-
tungen zu vermelden gibt, lesen Sieden gibt, lesen Sie
auf den folgenden Seiten.

Ihr Herausgeber-Teamm

Dr. Helmut FrühaufHelmut Frühauf
Angelika Hesseika Hesse

Gudrun Kippe-Wenglergler
Elisabeth Kavala

Jürgen Seefeldt (v.i.S.d.P.)Seefeldt (v.i.S.d.P.)

EDITORIALDITORIALITORIALTORIALORIALRIALIALALL

Redaktionsschluss für Heft 3/2006: 20. Juli 20063/2006: 20. Juli 2006
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Was tun bei knappen Kassen? as tun bei knappen Kassen? s tun bei knappen Kassen?  tun bei knappen Kassen? tun bei knappen Kassen? un bei knappen Kassen? n bei knappen Kassen?  bei knappen Kassen? bei knappen Kassen? ei knappen Kassen? i knappen Kassen?  knappen Kassen? knappen Kassen? nappen Kassen? appen Kassen? ppen Kassen? pen Kassen? en Kassen? n Kassen?  Kassen? Kassen? assen? ssen? sen? en? n? ?  
Doris Schneiderneider

Auf der Büchereileitertagung am 4.4.2006 in Neustadt/Weinstraße wurden den Teilnehmern verschiedene Möglichkei-m 4.4.2006 in Neustadt/Weinstraße wurden den Teilnehmern verschiedene Möglichkei-Weinstraße wurden den Teilnehmern verschiedene Möglichkei-mern verschiedene Möglichkei-
ten aufgezeigt, wie Bibliotheken kreativ mit ihrer schwierigen finanziellen Situation umgehen können und welche Pro-reativ mit ihrer schwierigen finanziellen Situation umgehen können und welche Pro-uation umgehen können und welche Pro-Pro-
jekte von anderen Büchereien empfohlen werden. Doris Schneider, bibliothekarische Mitarbeiterin der Landesfachstellempfohlen werden. Doris Schneider, bibliothekarische Mitarbeiterin der Landesfachstelle, bibliothekarische Mitarbeiterin der Landesfachstellefachstelle
bei der Bayerischen Staatsbibliothek in München beschreibt, welche Möglichkeiten bestehen, neue Finanzmittel zu fin-k in München beschreibt, welche Möglichkeiten bestehen, neue Finanzmittel zu fin-glichkeiten bestehen, neue Finanzmittel zu fin-fin-
den bzw. Ausgaben angemessen zu reduzieren. 

Die Ursache für die schwierige finan-
zielle Situation der Bibliotheken liegtSituation der Bibliotheken liegt
meist bei der oft desolaten Haushalts-Haushalts-
lage ihrer Träger. In Deutschland gibt
es kein Bibliotheksgesetz. Der Unter-kein Bibliotheksgesetz. Der Unter-
halt der kommunalen Bibliothek istmmunalen Bibliothek ist
deshalb nur eine so genannte freiwilli-willi-
ge Leistung. Dort wird leider häufig zu-
erst gespart. Inzwischen muss man da-art. Inzwischen muss man da-
von ausgehen, dass in vielen Kommu-
nen durch jahreslanges Sparen an derjahreslanges Sparen an der
Bibliothek die kulturelle Infrastrukturfrastruktur
in Gefahr ist. Die Bibliotheksleistungen
müssen oft auf ein absolutes Minimum
zurückgefahren werden. hren werden. 

Doch Bibliothekare haben in den
letzten Jahren viele Ideen entwickelt,
wie sie – zusätzlich zum bewilligtensie – zusätzlich zum bewilligten
Etat – weitere Mittel beschaffen kön-Mittel beschaffen kön-
nen, um wichtige Bibliotheksleistun-ge Bibliotheksleistun-
gen zu erhalten oder sogar auszubau-
en. Solche Maßnahmen sind jedoch nieMaßnahmen sind jedoch nie
eindimensional, sondern sie wirken im-
mer auch auf die Beteiligten. Diesef die Beteiligten. Diese
Wirkung führte nicht selten zu uner-zu uner-
warteten Ergebnissen. So manche Akti-Akti-
on wurde also gar nicht wegen der vor-
dergründigen Lösung „Bargeld sam-Lösung „Bargeld sam-
meln“ oder „Arbeitskraft akquirieren“tskraft akquirieren“

initiiert, sondern auch als Image-Kam-Kam-
pagne. 

Ziel der meisten im Folgenden vorge-
schlagenen Maßnahmen ist es also, in-Maßnahmen ist es also, in-
direkt auf die Finanznöte der Biblio-znöte der Biblio-
thek aufmerksam zu machen und da-chen und da-
mit sowohl im Bewusstsein der Öffent-
lichkeit, vor allem aber bei den Ent-keit, vor allem aber bei den Ent-
scheidungsträgern in Verwaltung undägern in Verwaltung und
Politik zu wirken.

Buchpatenschaften

Eigentlich sind Buchpatenschaftenh sind Buchpatenschaften
eine Sonderform von Spenden. Einzel-zel-
ne Leser übernehmen die Anschaf-
fungskosten von Medien. Dies ist einekosten von Medien. Dies ist eine
sehr konkrete Spendenform, die eine
hohe Identifikation der Benutzer mitation der Benutzer mit
ihrer Bibliothek voraussetzen – oder
sogar erst bewirken. wirken. 

Buchpatenschaften wurden ur-
sprünglich zur Rettung historischerzur Rettung historischer
Buchbestände entwickelt. Die hohenkelt. Die hohen
Restaurierungskosten können durch
Einzelspenden finanziert werden, undzelspenden finanziert werden, und
die Spender erhalten nicht selten von
den Bibliotheken dafür repräsentativebliotheken dafür repräsentative
Urkunden von den Bibliotheken. Aller-unden von den Bibliotheken. Aller-
dings handelt es sich in diesen FällenFällen
nicht selten um Beträge von mehreren
Tausend Euro.d Euro.

Diese Idee wurde von vielen Biblio-
theken erfolgreich weiterentwickelt:folgreich weiterentwickelt:

„Wunschzettel“
Meistens werden in den Bibliotheks-
räumen „Wunschzettel“ an einermen „Wunschzettel“ an einer
Wäscheleine aufgehängt. Die Kun-Kun-
den suchen sich einen Titel aus, für
den sie die Patenschaft übernehmen
wollen. Entweder zahlen sie diesen
dann an der Theke und die Biblio-
thek besorgt den Titel selbst oder siegt den Titel selbst oder sie
gehen in die Buchhandlung und
kaufen den Titel dort für die Büche-ür die Büche-
rei. 
Büchertisch im Buchhandel
Gerade in größeren Städten wurdeßeren Städten wurde
eine Kooperation mit dem örtlichenchen

Buchhandel vereinbart. Die Stadtbi-
bliothek übergibt den Buchhandlun-gibt den Buchhandlun-
gen Wunschlisten und die ge-
wünschten Bücher werden in den Lä-Lä-
den auf Sondertischen präsentiert.
Die Kunden wählen daraus ihrenKunden wählen daraus ihren
Wunschtitel aus, füllen ein Paten-Paten-
schaftsformular aus und zahlen das
Buch. Die Buchhandlungen lieferngen liefern
die gespendeten Titel an die Biblio-
thek.
Büchertisch in der Bibliotheküchertisch in der Bibliothek
In Gemeinden ohne örtlichen Buch-uch-
handel haben Bibliotheken auch
schon Bücher von der nächsten
Buchhandlung auf Lieferschein er-g auf Lieferschein er-
halten und in der Bücherei zur An-
sicht ausgelegt. Für die Kunden istFür die Kunden ist
das sehr viel anregender als die
„Wunschzettel“ – viele ließen sichzettel“ – viele ließen sich
zum Kauf (Zahlung an der Theke)der Theke)
motivieren. Die nicht gekauften Titelften Titel
wurden dann wieder an die Buch-
handlung zurückgegeben. ben. 
Homepage
Großstadtbibliotheken erstellten fürheken erstellten für
Buchpatenschaftsaktionen sogar ei-
gene Websites im Internet. Die Kun-Websites im Internet. Die Kun-
den konnten sich dort Titellisten an-h dort Titellisten an-
sehen und Bücher auswählen, für die
sie die Patenschaft übernehmen. Patenschaft übernehmen. 

Aus den Erfahrungen vieler Biblio-gen vieler Biblio-
theken lassen sich folgende Tipps zurpps zur
Durchführung zusammenfassen:

Aktion zeitlich befristention zeitlich befristen
Einprägsamen Namen (z.B. „KaufNamen (z.B. „Kauf
mich“), evtl. sogar Logo entwickeln.ogar Logo entwickeln.
Zugkräftige Titel auswählen: Bestsel-hlen: Bestsel-
ler, Kinder- und Jugendbücher, Non-on-
Books hatten die beste Resonanz.
Exlibris-Eintrag mit Kundennamenmit Kundennamen
anbieten.
Erstleserecht für den Buchpaten ein-paten ein-
räumen.
Spendenquittungen zeitnah und un-
kompliziert ausstellen. ompliziert ausstellen. 
Die Werbetrommel rühren: Presse-: Presse-
mitteilung vor der Aktion, Handzet-zet-
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tel verteilen und am Aktionsende
großen Zeitungsbericht („Bürger-Zeitungsbericht („Bürger-
meister dankt den Paten“) initiieren.kt den Paten“) initiieren.

Wollte man den Erfolg der Buchpa-Buchpa-
tenschaftsaktionen allein an der Men-
ge der gespendeten Bücher messen,
müsste man davon abraten. In vielenlen
Bibliotheken wurden die Erwartungen
aber weit übertroffen: Man konnteffen: Man konnte
nämlich „nebenbei“ auf die prekäre Fi-prekäre Fi-
nanzsituation aufmerksam machen,
was sonst meistens von der Verwaltungvon der Verwaltung
nicht gestattet wird! Dass die Biblio-Biblio-
theken das nicht im sonst üblichen
Jammerton, sondern mit ganz konkre-z konkre-
ten Lösungsvorschlägen verbunden ha-a-
ben, hat ihnen sehr viel Sympathie ein-
gebracht. Nicht selten wurden sogarwurden sogar
von Schulklassen oder auch einzelnen
Kindern Bücher gespendet. Auch Geld-Bücher gespendet. Auch Geld-
spenden von Firmen und Vereinen ex-Firmen und Vereinen ex-
plizit für den Medienetat konnten ver-konnten ver-
bucht werden. Das Image der Biblio-ge der Biblio-
thek und das Bewusstsein in der Bevöl-öl-
kerung für die Notwendigkeit aktuel-
ler Bestände wurde erheblich verbes-stände wurde erheblich verbes-
sert. Es gab sogar Anfragen in benach-Anfragen in benach-
barten Bibliotheken, „ob man hier
auch Bücher spenden darf?“ Die Be-ücher spenden darf?“ Die Be-
nutzer sind unerwartet oft bereit, sichwartet oft bereit, sich
finanziell für ihre Bibliothek zu enga-ga-
gieren. Das wiederum beeinflusst auch
die Entscheider in Politik und Verwal-Entscheider in Politik und Verwal-
tung. 

Was man bei der Vorbereitung fürür
die Aktion aber gerade diesen Ent-
scheidern unbedingt mitteilen muss:mitteilen muss:
Buchpatenschaften können allenfalls
in schweren Zeiten helfen, „Löcher zu, „Löcher zu
stopfen“, sie ersetzen keinesfalls und
schon gar nicht über einen längerengar nicht über einen längeren
Zeitraum den ausreichenden Medien-Medien-
etat im Haushalt.

Spenden

Im Gegensatz zu Sponsoring handeltponsoring handelt
es sich bei Spenden um Geschenke, dieke, die
keine Gegenleistung erfordern. In der
Regel gibt es einen Anlass für Geld-ür Geld-
oder Sachspenden. In Bibliotheken sindken sind
oft Jubliäen eine Gelegenheit, um ei-
nen Spendenaufruf zu starten. Beson-Spendenaufruf zu starten. Beson-
ders gut geeignet sind aber auch inno-
vative Projekte, für die sachgebundenendene
Spenden eingeworben werden kön-
nen. 

Um Spenden bitten kann man durchann man durch
Handzettel in der Bibliothek, eine
Spendendose an der Theke, oder einependendose an der Theke, oder eine

Presseerklärung. Größere Spenden ak-ößere Spenden ak-
quiriert man aber eher durch Spenden-ch Spenden-
briefe, die das Projekt näher erläutern,äher erläutern,
das gefördert werden soll. Gut geeig-
net ist natürlich auch die persönlicheürlich auch die persönliche
Ansprache von möglichen Spendern. glichen Spendern. 

Bei der Akquisition von Spenden iston von Spenden ist
es wichtig, dass die Bibliothek sich undk sich und
ihre Leistungen mit Jahresberichten,
Statistiken, Fotos als empfangswürdigotos als empfangswürdig
darstellt. Die Motive und InteressenMotive und Interessen
potentieller Spender müssen unbe-
dingt berücksichtigt werden. cksichtigt werden. 

Dabei sollte man nicht nur von Ein-ur von Ein-
zelpersonen ausgehen, die der Biblio-
thek einen Betrag spenden können.k einen Betrag spenden können.
Auch Firmen spenden zu Jubiläen nichtmen spenden zu Jubiläen nicht
selten einer gemeinnützigen Einrich-Einrich-
tung. Vereine können die Bibliothek
unterstützen, indem sie Erlöse von Ver-stützen, indem sie Erlöse von Ver-
einsfesten oder Wettbewerben spen-Wettbewerben spen-
den. Manche Vereine stellen ihrer Bi-ine stellen ihrer Bi-
bliothek auch Medien zur Verfügung:Verfügung:
So spendeten einige Obst- und Garten-Garten-
bauvereine Gartenbücher und -zeit-
schriften. Auch Schulklassen sammel-Schulklassen sammel-
ten bereits erfolgreich Spenden für ih-den für ih-
re Bücherei. Prominente Mitbürger, die, die
bei runden Geburtstagen keine Fress-
körbe erhalten möchten, könnten an-chten, könnten an-
stelle von Geschenken um eine Spendede
für die Bibliothek bitten.

Spendenbescheinigungen sollten zü-ungen sollten zü-
gig vom Träger ausgestellt werden!

Nicht nur mit Geld- oder Sachspen-
den kann man die Bibliothek in schwie-Bibliothek in schwie-
rigen Zeiten unterstützen, auch ein ge-auch ein ge-
spendeter Arbeitseinsatz wäre mög-mög-
lich: Ein Programmierer erstellt seiner
Bibliothek kostenlos eine Website, eineWebsite, eine
Künstlerin gestaltet die Wände in der
Kinderabteilung, eine Schulklasse ent-hulklasse ent-
wirft Werbematerial, Berufsschülerüler
entwickeln und bauen Möbel für Aus-Aus-
stellungen.

Eine neue Form von Spenden wirdwird
seit einem Jahr von den Stadtbibliothe-
ken in Köln und Würzburg getestet:Köln und Würzburg getestet:
die „Förderaktien“. Dabei werden füraktien“. Dabei werden für
Geldspenden attraktive Aktien mit be-Aktien mit be-
stimmten Nennwerten ausgegeben.
Als „Dividenden“ gibt es – je nachvidenden“ gibt es – je nach
Nennwert – Jahresmitgliedschaften fürften für
Einzelpersonen, Familien, Firmenbe-
legschaften. Die wichtigste Dividendehaften. Die wichtigste Dividende
jedoch ist eine leistungsfähige Stadt-Stadt-
bibliothek mit einem vielfältigen An-An-
gebot.

Auch etwas Geld bringt die „Zwangs-Zwangs-
spende“. Wird jemand beim Amtsge-Amtsge-
richt zu einer Geldstrafe verurteilt,
dann kommt diese einer gemeinnützi-kommt diese einer gemeinnützi-
gen Einrichtung zugute. Bibliothekenbliotheken
können sich in eine entsprechende Li-
ste vor Ort eintragen lassen. Mit etwasagen lassen. Mit etwas
Kontaktpflege zum Richter wird manm Richter wird man
dann hin und wieder berücksichtigt ...

Fördervereinerdervereine

Fördervereine werden gegründet,
um Bibliotheksarbeit zu unterstützen.heksarbeit zu unterstützen.
Dabei gibt es in den über 200 Biblio-Biblio-
theks-Fördervereinen in Deutschlandand
recht unterschiedliche Ausprägungen
dieser Unterstützung. 

Besonders in den kleineren Biblio-
theken ist die personelle Unterstüt-
zung wichtig. Fördervereine sind hierg wichtig. Fördervereine sind hier
ein Pool für Freiwillige, die entweder
regelmäßig oder nur für bestimmtemäßig oder nur für bestimmte
Aktionen in der Bibliothek tätig wer-ktionen in der Bibliothek tätig wer-
den. Sie führen Bibliotheksfeste undsfeste und
Vorlesestunden durch, organisieren
den Bücherflohmarkt, veranstaltenkt, veranstalten
Theater- oder Kabarettabende, deren
Erlös in die Bibliothekskasse fließt. Bibliothekskasse fließt. 

Andere Fördervereine sind eher ma-ördervereine sind eher ma-
teriell orientiert. Die Jahresbeiträgege
fließen der Bibliothek zu. Bei manchenanchen
Vereinen direkt in den Medienetat, bei
anderen entscheidet der Vorstand,
welche Bibliotheksprojekte damit un-Bibliotheksprojekte damit un-
terstützt werden: Leseförderung, Me-zt werden: Leseförderung, Me-
dienkisten, Zeitschriftenabos oderchriftenabos oder
auch die Einführung von Softwareware
oder eines Web-OPACs. 

Ein weiterer möglicher Schwerpunkt
der Fördervereinsarbeit ist die Lobby-Fördervereinsarbeit ist die Lobby-
arbeit. Dazu wird ein eher kleiner, aberwird ein eher kleiner, aber
umso stärkerer Mitgliederkreis tätig,gliederkreis tätig,
der sich vor allem aus örtlichen Ent-Ent-
scheidungsträgern und Multiplikato-o-
ren zusammensetzt. Diese werden
durch die Mitarbeit im Fördervereinbeit im Förderverein
besser informiert über Arbeitsschwer-wer-
punkte und Defizite und können im
Stadtrat oder informell die Interessenoder informell die Interessen
der Bibliothek besser vertreten als die
Bibliotheksleitung, die sich oft in Zu-ch oft in Zu-
rückhaltung üben muss. 

Bei der Gründung eines Förderver-
eins ist das Vereinsrecht (BGB) zu be-ht (BGB) zu be-
achten. Dem Vorstand sollte per Sat-rstand sollte per Sat-
zung der jeweils amtierende Biblio-blio-
theksleiter angehören. Geeignete Vor-
stände sind dabei besonders aktive Bi-de sind dabei besonders aktive Bi-
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bliotheksnutzer, Stadträte oder auch
Geschäftsleute. Mit ihnen zusammen
sollte eine Satzung erarbeitet werden,g erarbeitet werden,
die dann auf einer Gründungsver-
sammlung den interessierten Mitbür-Mitbür-
gern vorgestellt und beschlossen wird.
Anschließend ist die Eintragung ins
Vereinsregister erforderlich. Gute Pres-orderlich. Gute Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit unter-beit unter-
stützt diese erste Phase des Förderver-
eins. 

Später sollten alle Bibliotheksnutzerpäter sollten alle Bibliotheksnutzer
zum Eintritt in den Förderverein moti-den Förderverein moti-
viert werden. Bei Neuanmeldungen
kann das Eintrittsformular für den För-
derverein mitgegeben werden. gegeben werden. 

Besonders erfolgreich bei der Mit-
gliederwerbung sind die Förderverei-Förderverei-
ne, die ihren Mitgliedern Vergünsti-
gungen anbieten. Das können ermä-bieten. Das können ermä-

ßigte Jahresgebühren sein, der Erlassühren sein, der Erlass
von Bandgebühren oder vergünstigte
Eintrittskarten bei Veranstaltungen. Veranstaltungen. 

Die Mitgliederpflege beinhaltet einehaltet eine
jährliche Mitgliederinformation mit
Jahresrückblick und die Einladung zurückblick und die Einladung zur
Mitgliederversammlung. Mehr Teil-mmlung. Mehr Teil-
nehmer kommen, wenn es dabei auchbei auch
eine Lesung oder Musikeinlage gibt.
Auch ein Rundbrief oder Newsletter
für die Mitglieder ist denkbar und för-ür die Mitglieder ist denkbar und för-
dert die Identifikation mit der Biblio-mit der Biblio-
thek. Manche Vereine bieten exklusivxklusiv
für ihre Mitglieder Bibliotheksfahrtenotheksfahrten
an.

Die organisatorische Abwicklung derung der
Vereinsangelegenheiten kann vom
Bibliothekspersonal erledigt werden,bliothekspersonal erledigt werden,
wenn dies vorher mit der VerwaltungVerwaltung
abgeklärt wurde. Besonders bei größe-öße-

ren Fördervereinen ist der Einzug der
Beiträge und die Adressverwaltung einwaltung ein
nicht zu unterschätzender Aufwand,
der jedoch mit günstig erhältlicher Ver-och mit günstig erhältlicher Ver-
einssoftware auch gut erledigt werdendigt werden
kann. 

Sponsoring

Das ebenfalls ausführlich vorgestell-vorgestell-
te und wichtige Thema Sponsoringponsoring
wurde in früheren Artikeln in biblio-biblio-
theken heute und die bücherei vorge-
stellt und blieb deshalb in diesem Bei-Bei-
trag unberücksichtigt.

Anmerkung

Nachdruck aus der Zeitschrift „Öffentliche Bibliotheken
in Bayern“ 2006/1 mit freundlicher Genehmigung der
Redaktion.

Ein Werkzeugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenin Werkzeugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenn Werkzeugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmen Werkzeugkasten zur Begegnung von SparmaßnahmenWerkzeugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenerkzeugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenrkzeugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenkzeugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenzeugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmeneugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenugkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmengkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenkasten zur Begegnung von Sparmaßnahmenasten zur Begegnung von Sparmaßnahmensten zur Begegnung von Sparmaßnahmenten zur Begegnung von Sparmaßnahmenen zur Begegnung von Sparmaßnahmenn zur Begegnung von Sparmaßnahmen zur Begegnung von Sparmaßnahmenzur Begegnung von Sparmaßnahmenur Begegnung von Sparmaßnahmenr Begegnung von Sparmaßnahmen Begegnung von SparmaßnahmenBegegnung von Sparmaßnahmenegegnung von Sparmaßnahmengegnung von Sparmaßnahmenegnung von Sparmaßnahmengnung von Sparmaßnahmennung von Sparmaßnahmenung von Sparmaßnahmenng von Sparmaßnahmeng von Sparmaßnahmen von Sparmaßnahmenvon Sparmaßnahmenon Sparmaßnahmenn Sparmaßnahmen SparmaßnahmenSparmaßnahmenparmaßnahmenarmaßnahmenrmaßnahmenmaßnahmenaßnahmenßnahmennahmenahmenhmenmenenn
Johanna Möbius

Im Folgenden handelt es sich um den Bericht über eine Fortbildungsveranstaltung der Fachstelle Stuttgart mit Frau Prof.genden handelt es sich um den Bericht über eine Fortbildungsveranstaltung der Fachstelle Stuttgart mit Frau Prof.ber eine Fortbildungsveranstaltung der Fachstelle Stuttgart mit Frau Prof.Stuttgart mit Frau Prof.
Cornelia Vonhof von der Stuttgarter Hochschule der Medien vom September 2005, die wir mit freundlicher Genehmi-Vonhof von der Stuttgarter Hochschule der Medien vom September 2005, die wir mit freundlicher Genehmi-chschule der Medien vom September 2005, die wir mit freundlicher Genehmi-tember 2005, die wir mit freundlicher Genehmi-her Genehmi-
gung der Berichterstatterin Johanna Möbius und der Fachstelle abdrucken.ohanna Möbius und der Fachstelle abdrucken.lle abdrucken.

Die Referentin Prof. Prof. Cornelia Vonhof
zeigte den 35 Teilnehmerinnen der
Fachstellenfortbildung Ende Septem-chstellenfortbildung Ende Septem-
ber 2005, wie sich Bibliotheken mit be-2005, wie sich Bibliotheken mit be-
triebswirtschaftlichen Methoden undaftlichen Methoden und
Maßnahmen in Zeiten knapper Kassenpper Kassen
auf die jeweiligen Anforderungen der
öffentlichen Hand vorbereiten kön-tlichen Hand vorbereiten kön-
nen.

Die beruflichen Stationen der Refe-flichen Stationen der Refe-
rentin – Bibliotheken in Ebersbach undund
Göppingen und die Tätigkeit als be-
triebswirtschaftliche Beraterin für öf-wirtschaftliche Beraterin für öf-
fentliche Verwaltungen bei einem an-bei einem an-
gesehenen Beratungsunternehmen –
weisen sie als kompetente ExpertinExpertin
aus. Seit 2004 lehrt sie an der Hoch-och-
schule der Medien in Stuttgart.

Vorab wies Cormelia Vonhof daraufwies Cormelia Vonhof darauf
hin, dass es keinen so genannten ,,Kö-ten ,,Kö-
nigsweg“ für Bibliotheken gäbe. Mitken gäbe. Mit
dieser Veranstaltung wolle sie vielmehrolle sie vielmehr
einen ,,Werkzeugkasten“ mit Theorien

und Methoden zur Verfügung stellen,d Methoden zur Verfügung stellen,
mit welchem die Bibliotheken den An-welchem die Bibliotheken den An-
forderungen weiterer möglicher Spar-gen weiterer möglicher Spar-
maßnahmen der öffentlichen Haushal-Haushal-
te begegnen können.

Die Tatsache der schlechten finanzi-der schlechten finanzi-
ellen Ausgangsposition der Kommu-mmu-
nen in den letzten Jahren ist bekannt.
50 Prozent der großen Kreisstädte undozent der großen Kreisstädte und
mehr als 500 Kommunen in Baden-00 Kommunen in Baden-
Württemberg haben keinen ausgegli-g haben keinen ausgegli-
chenen Haushalt mehr. Die Auswirkun-wirkun-
gen auf die Bibliotheken liegen auf der
Hand. Bei der Erwerbungspolitik derErwerbungspolitik der
Bibliotheken ist in den letzten drei Jah-zten drei Jah-
ren eine Tendenz der Stagnation zu
verzeichnen. Auch im internationalenm internationalen
Vergleich schneiden deutsche Biblio-
theken äußerst schlecht ab. Mit dem soken äußerst schlecht ab. Mit dem soo
genannten Cut-Back-Management re-
agiert die öffentliche Hand auf dieseffentliche Hand auf diese
Finanznot. Hier geht es um die Redu-Redu-
zierung von Leistungen, Stellenstrei-

chungen, Wiederbesetzungssperren,Wiederbesetzungssperren,
Haushaltssperren und Kürzungen nachKürzungen nach
dem ,,Rasenmäherprinzip“.“.

Welche Möglichkeiten gibt es nun
aber, um mit verringertem Finanzauf-m mit verringertem Finanzauf-
wand den bisherigen Dienstleistungs-Dienstleistungs-
standard der Bibliothek zu halten?

Vorab sammelten die Teilnehmer der
Fortbildung im Brainstorming ihre Er-Brainstorming ihre Er-
fahrungen aus der Praxis. Dabei warDabei war
festzustellen, dass die Bibliotheken
meist intuitiv agieren. Das Ziel der Ver-
anstaltung aber war es, die betriebs-, die betriebs-
wirtschaftlichen Instrumente des Spa-
rens kennen zu lernen. Dabei ging eskennen zu lernen. Dabei ging es
insbesondere um Methoden und Maß-hoden und Maß-
nahmen der Ausgabenreduzierungierung
und der Einnahmenerhöhung.

DAS REDUZIEREN VON AUSGABENEDUZIEREN VON AUSGABENGABEN

Die Aufgabenkritik/-analysekritik/-analyse ist ein
zentrales Instrument der Organisati-
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onsanalyse. Dabei muss sich die Biblio-yse. Dabei muss sich die Biblio-
thek fragen, welche Angebote sie auf-ragen, welche Angebote sie auf-
rechterhalten muss und aus welchend aus welchen
sie sich zurückziehen könnte. Das Ziel
ist eine regelmäßige Überprüfung dergelmäßige Überprüfung der
wahrgenommenen Aufgaben. Dieseahrgenommenen Aufgaben. Diese
Methode übernimmt damit eine Artde übernimmt damit eine Art
Grundlagenfunktion.on.

Die Geschäftsprozessoptimierungozessoptimierung
hat als Methode den Kunden im Blick.
Es geht um das Erstellen eines Produktsgeht um das Erstellen eines Produkts
mit möglichst wenigen Störungen fürwenigen Störungen für
den Kunden. Übliche Arbeitsabläufeche Arbeitsabläufe
sind gekennzeichnet durch eine Viel-Viel-
zahl von Schnittstellen. Diese Schnitt-
stellen sind potentielle Fehlerquellen.quellen.
Die Schnittstellenreduzierung opti-
miert Arbeitsabläufe. Bei der Ge-Arbeitsabläufe. Bei der Ge-
schäftsprozessoptimierung steht insbe-ozessoptimierung steht insbe-
sondere der Aspekt der Gesamtverant-Gesamtverant-
wortung im Vordergrund. Sie ist damit
äußerst motivationsfördernd.

Unter Ressourcen-Sharing wird heu-heu-
te die kooperative Nutzung von Ar-
beitsmitteln, Finanzausstattung, Ar-
beitskraft und Erfahrung innerhalb derErfahrung innerhalb der
eigenen Organisation oder zwischenchen
externen Einrichtungen verstanden.
Ressourcen-Sharing ist ein zukunftsori-kunftsori-
entiertes Modell, um durch Arbeitstei-
lung finanzielle Ressourcen effizienterg finanzielle Ressourcen effizienter
einzusetzen. Notwendig für nachhalti-hhalti-
ges Ressourcen-Sharing ist der Ausbau
von Kooperationen im wechselseitigenKooperationen im wechselseitigen
Erfahrungsaustausch. Wie sich im Semi-Wie sich im Semi-
nar herausstellte, beweisen Bibliothe-
ken von heute eine enorme Bandbreite
im Ressourcen-Sharing. Hier zu nennenSharing. Hier zu nennen
sind beispielsweise Kooperationsver-ooperationsver-
anstaltungen, Leihringe, Konsortial-
verträge, Absprachen über Be-bsprachen über Be-
standsaufbau oder gemeinsame Web-meinsame Web-
Opacs. Gerade heute, wo die Kostente, wo die Kosten
weiter ansteigen und weitere Etatkür-
zungen zu befürchten sind, muss überfürchten sind, muss über
Kooperation verstärkt nachgedachtverstärkt nachgedacht
werden.

Outsourcing/Make-or-Buy-Entschei-Entschei-
dungen (MoB)
Beide Bezeichnungen werden weitge-
hend synonym verwendet. Sie be-ynonym verwendet. Sie be-
schreiben Entscheidungen über dengen über den
Kauf von Leistungen oder deren Eigen-
herstellung, beispielsweise die techni-
sche Medienbearbeitung. Im Vorder-m Vorder-
grund steht bei dieser Maßnahme na-ßnahme na-
türlich, den eigenen Betrieb so wirt-wirt-
schaftlich und kostengünstig wie mög-ög-
lich arbeiten zu lassen und eventuell

unrentable Bereiche auszugliedern.
Laut einer Studie des BeratungshausesStudie des Beratungshauses
Deloitte haben drei Viertel aller Kon-Kon-
zerne schlechte Erfahrungen mit Out-
sourcing gesammelt. Beinahe die Hälf-Beinahe die Hälf-
te sagte, durch die Auslagerung vonon
Geschäftsprozessen hätten sich keine
Kosteneinsparungen ergeben. Der Ma-gen ergeben. Der Ma-
nagementaufwand für die Unterneh-Unterneh-
men sei sogar höher als erwartet. Out-
sourcing ist in keinem Fall ein Patentre-keinem Fall ein Patentre-
zept für alle Einrichtungen. Bibliothe-gen. Bibliothe-
ken, die sich Outsourcing als eine Vari-Vari-
ante überlegen, um ihre Kosten zu re-
duzieren, sollten auf jeden Fall die an-
fallenden Kosten, deren längerfristige
Entwicklung und Einfluss auf den Etatwicklung und Einfluss auf den Etat
sowie den Aufwand genau überprü-berprü-
fen.

MoB-Entscheidungen in Bibliothe-liothe-
ken können z.B. im Bereich der techni-
schen Medienbearbeitung einer Biblio-Medienbearbeitung einer Biblio-
thek getroffen werden. Sie betreffenwerden. Sie betreffen
also die Frage, ob man diese Leistun-
gen von einem Bibliotheksdienstleistervon einem Bibliotheksdienstleister
einkauft oder in der Bibliothek er-
bringt. Neben qualitative Entschei-Neben qualitative Entschei-
dungsaspekte tritt der Aspekt der Ko-kte tritt der Aspekt der Ko-
stenbetrachtung. Da die technischeg. Da die technische
Medienbearbeitung in großem Um-m Um-
fang Personalkapazitäten bindet, sinddet, sind
insbesondere die Personalkosten zu
berücksichtigen. Voraussetzung für ei-Voraussetzung für ei-
ne qualifizierte MoB-Entscheidungcheidung
sind detaillierte Informationen über
die anfallenden Kosten, die z.B. durchz.B. durch
eine detaillierte Kosten-Leistungsrech-
nung geliefert werden. Eine ausführli-werden. Eine ausführli-
che Untersuchung zu MoB-Entschei-MoB-Entschei-
dungen findet man in der Diplomar-Diplomar-
beit von Barbara Münz und Nataliad Natalia
Wirtz in digitaler Form unter: http://p://
digbib.hdm-stuttgart.de/epub/volltex-
te/2005/468.005/468.

Einsatz von Ehrenamtlichen zum
Ausbau von Bibliotheksangebotenbau von Bibliotheksangeboten
Die Bedeutung der Begriffe hat sich inhat sich in
den letzten Jahren stark verändert. So
zeichnet sich das „Neue Ehrenamt"Ehrenamt"
durch die freiwillige und unentgeltli-
che Mitarbeit aus. Bei dieser Personen-beit aus. Bei dieser Personen-
gruppe steht heute die Selbstverwirkli-wirkli-
chung und die individuelle Sinnstif-
tung im Vordergrund. Die BefragungVordergrund. Die Befragung
der Freiwilligen in der Stadtbibliothekbibliothek
Bielefeld von 2004 bestätigt diese An-gt diese An-
nahme. Die Werte der christlichen
Nächstenliebe wie Humanität und so-
ziales Engagement, die das „Alt-Ehren-
amt" auszeichneten, wurden in den

Hintergrund gedrängt. Die Chancen
der Freiwilligenarbeit in den kommu-beit in den kommu-
nalen Bibliotheken sind zum einen die
demokratische Partizipation, das Frei-pation, das Frei-
werden von zusätzlichen Kapazitäten,Kapazitäten,
um Bibliotheksangebote auszubauengebote auszubauen
oder zu erhalten, zum anderen über-
nehmen die Ehrenamtlichen eine Mul-Mul-
tiplikatoren- und Lobbyfunktion. DieDie
Aspekte der Ehrenamtlichkeit werden
seit langem in der Öffentlichkeit disku-gem in der Öffentlichkeit disku-
tiert.

Ein wichtiger Gesichtspunkt in der
Freiwilligenarbeit ist die Beachtungbeit ist die Beachtung
der arbeitsrechtlichen Konsequenzen.
Musterverträge der DBV-Rechtskom-kom-
mission sind online verfügbar unter:
www.zlb.de/ueberuns/mustervertraege.

Der Umgang mit der Freiwilligen-Ar-Umgang mit der Freiwilligen-Ar-
beit lässt sich in den Leitsätzen von Mo-h in den Leitsätzen von Mo-
nika Rasche, Stadtbibliothek Münster,bibliothek Münster,
wie folgt beschreiben: Kundenorien-Kundenorien-
tierung, Zukunftsfähigkeit und Wirt-Wirt-
schaftlichkeit geht vor Bürgerengage-
ment, die Freiwilligen sind organisiert
und haben ein autonomes Handlungs-
feld und beide Partner, Bibliothek und
der/die Ehrenamtliche, haben einenche, haben einen
gegenseitigen Nutzen.

Personalkostenreduzierung durchzierung durch
1-Euro-Jobs
Wie eine kürzlich durchgeführte Um-durchgeführte Um-
frage an der Hochschule der MedienMedien
Stuttgart ergab, zeichnen sich 1-Euro-o-
Jobs durch die Vielseitigkeit der Ein-
satzbereiche und durch ein weites be-zbereiche und durch ein weites be-
rufliches Qualifikationsspektrum aus.pektrum aus.
Die Untersuchung stellt fest, dass ins-dass ins-
besondere Arbeiten, die von Biblio-
theksassistenten oder Fachangestell-gestell-
ten für Medien erbracht wurden, vonvon
den 1-Euro-Jobbern erledigt werden.
Eine äußerst bedenkliche Entwicklung,kliche Entwicklung,
da eine Konkurrenzsituation zu Fach-Fach-
kräften entsteht.

Die Informationssammlung von Prof.von Prof.
Günter Stahlmann ist eine umfassende
Quelle zur Handhabung von 1-Euro-
Jobs: www.fh-fulda.de/CuRs/1eurojobss: www.fh-fulda.de/CuRs/1eurojobs
/index.htmx.htm

METHODEN ZUR ERHÖHUNG DER ZUR ERHÖHUNG DER 
EINNAHMENMEN

Die geänderte Haushaltsführung
und Budgetierung der kommunalenBudgetierung der kommunalen
Einrichtungen macht es möglich, wirt-wirt-
schaftlicher zu arbeiten. Eingenomme-
ne Gelder können für eigene ZweckeGelder können für eigene Zwecke
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wieder ausgegeben werden. Die Haus-ben werden. Die Haus-
haltsposten sind gegenseitig deckungs-ckungs-
fähig, und nicht ausgegebene Mittel
können leichter ins nächste Haushalts-r ins nächste Haushalts-
jahr übernommen werden. Dies eröff-den. Dies eröff-
net neue Spielräume für Bibliotheken.bliotheken.

Fundraising/Sponsoring und Mäze-Sponsoring und Mäze-
natentum
Zum Fundraising gehören alle Maß-ören alle Maß-
nahmen, die dazu verhelfen, zusätzli-tzli-
che Finanzmittel für die Bibliothek ein-
zuwerben. Beim Sponsoring steht deruwerben. Beim Sponsoring steht der
finanziellen Unterstützung eine Ge-
genleistung der Bibliothek gegenüber.hek gegenüber.
Mäzenatentum dagegen erwartet kei-wartet kei-
ne Gegenleistungen.

Als berühmtes Vorbild für Fundrai-mtes Vorbild für Fundrai-
sing und Sponsoring ist die New Yorkponsoring ist die New York
Public Library zu nennen. Der Stellen-lic Library zu nennen. Der Stellen-
wert des Fundraising bzw. Sponsoringg bzw. Sponsoring
in Nordamerika ist zwar beachtlich, be-t zwar beachtlich, be-
trachtet man aber die Einnahmestruk-
tur amerikanischer Bibliotheken näher,otheken näher,
so stellt man fest, dass auch in den USAA
nur neun Prozent der Einnahmen der
Bibliotheken selbst erwirtschaftet sind.ken selbst erwirtschaftet sind.
Ein Teil dieser Einnahmen stammt aus
Fundrainsingaktionen. Generell muss
festgestellt werden, dass erfolgreicheshes
Fundraising intensive, qualitative Res-
sourcen braucht. So benötigt man vor-So benötigt man vor-
ab eine Situationsanalyse und eine Um-Um-
feldanalyse. Fundraising sollte nach
verschiedenen Phasen organisiert wer-
den, dazu gehört die Planungsphase,phase,
die Durchführungsphase und die Phase
der Nachbereitung.bereitung.

Je konkreter die Projektbenennung
in der Planungsphase, desto erfolgrei-folgrei-
cher das Sponsoring. Sachmittel sind
unter Umständen leichter zu bekom-änden leichter zu bekom-
men als Geldmittel. Letztendlich ist esLetztendlich ist es
wichtig, dass Bibliotheken sich stets als
gleichwertige Partner präsentierenPartner präsentieren
sollten. Die Vorteile für die jeweiligenweiligen
Unternehmen der Privatwirtschaft
müssen verdeutlicht werden.utlicht werden.

Das Beispiel der Stadtbücherei Würz-Würz-
burg zeigt, wie vielfältig Kooperations-perations-
möglichkeiten mit Sponsoren sein kön-
nen. So bietet die Telekom kostenlosedie Telekom kostenlose
Internetzugänge an und darf dafür mit
ihrem Logo auf PCs werben. Eine Kon-hrem Logo auf PCs werben. Eine Kon-Kon-
ditorei verkauft Kuchen mit dem Bib-
liothekslogo. Die Möglichkeiten desslogo. Die Möglichkeiten des
Sponsorings scheinen fast unbegrenzt.rings scheinen fast unbegrenzt.
Die Erfolgsfaktoren des Sponsoringsdes Sponsorings
sind eine offensive, kontinuierliche,
professionelle ÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeit

und das positive Image der Bibliothek.Image der Bibliothek.
Eine attraktive Projektidee und diejektidee und die
professionelle Präsentation des Pro-
jekts gehören ebenso dazu wie die po-ören ebenso dazu wie die po-
sitive Einstellung der Bibliotheksmitar-Bibliotheksmitar-
beiter zum Sponsoring. ErforderlichErforderlich
sind jedoch Vorarbeit und ein erhebli-
ches Maß an Kontaktpflege.ß an Kontaktpflege.

FÖRDERMITTEL

Fördermittel erhalten Bibliothekenhalten Bibliotheken
aus unterschiedlichsten Quellen: von
Unterhaltsträgern, der EU, dem Bund,
den Ländern, Stiftungen oder Privat-ftungen oder Privat-
personen. Fördermittel können sowohlkönnen sowohl
Geld- als auch Sachmittel sein. Finanzi-Finanzi-
elle Unterstützung bietet im Moment
die EU mit dem Projekt PuLLS (Public Li-
braries in the Learning Society). Zielaries in the Learning Society). Ziel
des Projekts ist die Entwicklung eineskts ist die Entwicklung eines
neuen europäischen Bibliothekskon-bliothekskon-
zepts, in welchem die Bibliothek als
„offenes Lernzentrum" fungiert. För-ffenes Lernzentrum" fungiert. För-
dermittel des Bundes für öffentliche Bi-he Bi-
bliotheken gibt es momentan nicht.
Die Länder fördern kontinuierlichder fördern kontinuierlich
durch ihre Fachstellen direkt und indi-
rekt durch bibliothekarische Dienstlei-
stungen, Programmarbeit und Bera-gen, Programmarbeit und Bera-
tung. Die Länder unterstützen finanzi-ützen finanzi-
ell Einzelprogramme zur Lese- und Li-
teraturförderung oder zur Förderungörderung oder zur Förderung
der Medienkompetenz. Stiftungen,ftungen,
wie die Bertelsmann Stiftung, haben in
der Vergangenheit mit den ProjektenVergangenheit mit den Projekten
„Kooperation Bibliothek und Schule",peration Bibliothek und Schule",
„Bibliothek 2007", „Bibliotheksfilia-007", „Bibliotheksfilia-
len", „Deutsche Internetbibliothek"rnetbibliothek"
und dem "Bibliotheksindex (BIX)" so-)" so-
wohl durch inhaltliche Beratung als
auch durch Finanzmittel gefördert. lmmittel gefördert. lm
Allgemeinen ist der Aufwand, um För-
dergelder zu erlangen sehr groß. Manhr groß. Man
kann kaum davon sprechen, dass För-chen, dass För-
dermittel im Sinne der Haushaltskonso-
lidierung eine Rolle spielen.g eine Rolle spielen.

Bibliotheksshops/Bibliotheksgastro-
nomie
Eine nicht repräsentative Mail-Umfra-Umfra-
ge im Sommersemester 2005 an der
HdM in Stuttgart zeigte, wie wenigM in Stuttgart zeigte, wie wenig
verbreitet Bibliotheksshops oder Bi-ksshops oder Bi-
bliotheksgastronomiebetriebe sind.
Als ernstzunehmende Faktoren Ein-
nahmen zu erhöhen, können sie nichtcht
angesehen werden. In den meisten Fäl-
len dienen solche Einrichtungen „nur""
der Imageförderung, und leisten somit

nominell nur einen geringen Beitrag
zur Haushaltskonsolidierung.haltskonsolidierung.

Haushaltskonsolidierung und Spar-
vorgaben bestimmen mittlerweile inben bestimmen mittlerweile in
vielen Bibliotheken den Alltag undg und
drohen die fachliche Arbeit zu überla-
gern und massiv zu behindern. Die Ent-massiv zu behindern. Die Ent-
wicklung und die Durchführung vonklung und die Durchführung von
innovativen Konzepten sind meist zeit-zepten sind meist zeit-
und arbeitsintensiv. Darüber hinaus
sind auch steuerrechtliche Rahmenbe-Rahmenbe-
dingungen zu beachten. Durch innova-
tive Konzepte gewonnene EinnahmenKonzepte gewonnene Einnahmen
ergänzen das Budget, können jedochBudget, können jedoch
dauerhaft Etatdefizite nicht ausglei-sglei-
chen.

Um den Herausforderungen der
Haushaltskonsolidierung und Sparvor-Sparvor-
gaben gerecht zu werden, steht seitit
August 2005 allen Interessierten ein
virtuelles Handbuch zur Verfügung:ch zur Verfügung:
www.spareninbibliotheken.de.otheken.de.

Dieses Arbeitsinstrument, das im
Rahmen eines Seminars an der Hoch-Seminars an der Hoch-
schule der Medien erarbeitet wurde,wurde,
bietet u.a. Informationen zu:

– Haushaltskonsolidierungen in Biblio-konsolidierungen in Biblio-
theken, -Gebührenkonzepten impten im
Vergleich,

– Lobbyarbeit,

– Freundeskreisen,undeskreisen,

– Instrumenten und Methoden zur Ko-
stensenkung und Einnahmesteige-ahmesteige-
rung.

Versorgungsmaterialien, eine Linkli-
ste und ein Literaturverzeichnis bietenchnis bieten
fundierte weiterführende Informatio-
nen. Mit dem Gästebuch auf der Ho-Mit dem Gästebuch auf der Ho-o-
mepage möchten die studentischen
Projektmitglieder zur Diskussion anre-ktmitglieder zur Diskussion anre-
gen und eine aktive Kommunikation
zwischen Lehre und Praxis erschließen.wischen Lehre und Praxis erschließen.

Aus Sicht der Fortbildungsteilneh-Fortbildungsteilneh-
merInnen war es eine gelungene Ver-
anstaltung, wie die Auswertung desAuswertung des
Umfragebogens bewies. Die Wirklich-Die Wirklich-
keit, sich mit dem Thema der Haus-
haltskonsolidierung zu befassen, wur-onsolidierung zu befassen, wur-
de von der Mehrheit der Teilnehmen-t der Teilnehmen-
den unterstrichen.

Als Leitsatz in schlechten Zeiten gilt
das Zitat von Cornelia Vonhof; „Jedevon Cornelia Vonhof; „Jede
Bibliothek kann mit Fantasie, Kreativi-mit Fantasie, Kreativi-
tät, Eigeninitiative, kollegialer Zusam-
menarbeit, guter Öffentlichkeitsarbeitbeit, guter Öffentlichkeitsarbeit
und soliden wirtschaftlichen Kenntnis-wirtschaftlichen Kenntnis-
sen der Haushaltsmisere begegnen.“gegnen.“
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Neue Dienstleistungen des hbzeue Dienstleistungen des hbzue Dienstleistungen des hbze Dienstleistungen des hbz Dienstleistungen des hbzDienstleistungen des hbzienstleistungen des hbzenstleistungen des hbznstleistungen des hbzstleistungen des hbztleistungen des hbzleistungen des hbzeistungen des hbzistungen des hbzstungen des hbztungen des hbzungen des hbzngen des hbzgen des hbzen des hbzn des hbz des hbzdes hbzes hbzs hbz hbzhbzbzz
Peter Kostädt

Die deutschen Bibliotheken und ihre Verbundzentralen stehen zunehmend im Wettbewerb mit kommerziellen Anbie-bliotheken und ihre Verbundzentralen stehen zunehmend im Wettbewerb mit kommerziellen Anbie-mend im Wettbewerb mit kommerziellen Anbie-Anbie-
tern, die endnutzerorientierte Dienstleistungen kostenlos im Internet zur Verfügung stellen. Bekanntestes Beispiel istkostenlos im Internet zur Verfügung stellen. Bekanntestes Beispiel istBekanntestes Beispiel ist
die Firma Google Inc., die mit ihren Suchdiensten gle Inc., die mit ihren Suchdiensten Google Scholaroogle Scholar1 und Google Book Search2 sowie dem AuskunftsdienstAuskunftsdienst
Google Answerswers3 bislang ausschließlich von Bibliotheken wahrgenommene Dienstleistungen an sich zieht. ßlich von Bibliotheken wahrgenommene Dienstleistungen an sich zieht. genommene Dienstleistungen an sich zieht. 

Das Hochschulbibliothekszentrum
des Landes Nordrhein-Westfalen (HBZ)Z)
in Köln hat daher im Laufe des Jahres
2005 seine Produkt- und Softwarepa-pa-
lette neu zusammengestellt. Gleichzei-
tig erfolgte eine Umgestaltung der ge-der ge-
samten Organisationsstruktur. Flache
Entscheidungsstrukturen und produkt-produkt-
bezogene, gruppenübergreifende Ar-
beitsgruppen sind die Grundlage da-Grundlage da-
für, dass das hbz neben seinen klassi-
schen Basisdienstleistungen neue, in-tleistungen neue, in-
novative Lösungen entwickeln kann,
die den Bibliotheken dabei helfen, ihrebliotheken dabei helfen, ihre
Marktposition zu festigen und weitergen und weiter
auszubauen. 

Einsatz von Suchmaschinen-maschinen-
technologie

Suchmaschinen haben in den letzten
10 Jahren den Prozess der Informati-0 Jahren den Prozess der Informati-

onsrecherche revolutioniert. Der großeDer große
Erfolg gründet sich im WesentlichenWesentlichen
auf vier Faktoren: leichte Bedienbar-bar-
keit, Schnelligkeit der Suche, Umfang
der erschlossenen Quellen und Quali-schlossenen Quellen und Quali-
tät des Ranking.

Das hbz beschäftigt sich seit einigen
Jahren intensiv mit den Einsatzmög-Einsatzmög-
lichkeiten von Suchmaschinentechno-
logie im bibliothekarischen Umfeld.bibliothekarischen Umfeld.
Schwerpunkt der bisherigen Aktivitä-werpunkt der bisherigen Aktivitä-
ten ist die Entwicklung von automati-Entwicklung von automati-
sierten Verfahren für die feldbezogenehren für die feldbezogene
Indexierung bibliographischer Daten.Daten.
Ein erstes Ergebnis stellt der Drei-
länderkatalog4 dar, der auf der Basis
der Suchmaschinensoftware Fast DataSuchmaschinensoftware Fast Data
Search realisiert wurde. 

Ziel des Dreiländerkatalogs ist die
Zusammenführung der Bibliotheksbe-hrung der Bibliotheksbe-
stände aus dem deutschsprachigenprachigen
Raum in einem gemeinsamen Index. In
einem ersten Schritt wurden die Ver-Ver-
bunddaten aus Nordrhein-Westfalen/
Rheinland-Pfalz (hbz), Bayern (BVB),

Nord- und Mitteldeutschland (GBV) so-V) so-
wie Österreich (OBV) integriert. Die In-Die In-
dexierung weiterer Verbund- und Bib-
liothekskataloge ist in Arbeit.kskataloge ist in Arbeit.

Die dem Dreiländerkatalog zugrun-ugrun-
de liegende Suchmaschinentechnolo-
gie der Firma FAST weist eine Reiheweist eine Reihe
von Vorteilen gegenüber den traditio-
nellen Datenbank- und Metasuchsyste-Datenbank- und Metasuchsyste-
men auf:

Antwortzeiten von unter einer Se-
kunde auch bei unspezifischen Such-spezifischen Such-
anfragen und beliebig großen Tref-Tref-
fermengen
Einblendung von Rechtschreibvor-tschreibvor-
schlägen
Optimierung des Retrievals durchdes Retrievals durch
die Anwendung von linguistischen
Verfahren, z.B. Lemmatisierung (d.h.
die Suche nach „Bibliothek“ findetSuche nach „Bibliothek“ findet
auch „Bibliotheken“)
Ähnlichkeitssuche
Ranking der Treffer nach auswählba-wählba-
ren Kriterien: Relevanz, Erschei-
nungsjahr, Titel etc.gsjahr, Titel etc.

Zusammenführung vonführung von
Bibliotheksdaten über den daten über den 
Dreiländerkatalog
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Erkennung und Ausblendung vonblendung von
Dubletten in der Trefferliste
Kategorisierung des komplettenkompletten
Treffersets, Einblendung von Navi-von Navi-
gatoren und Systematikbäumen zuräumen zur
Verfeinerung der Suche

Diese Vorteile sprechen eindeutigteile sprechen eindeutig
dafür, die FAST-Technologie auch fürT-Technologie auch für
weitere Anwendungen zum Einsatz zuzum Einsatz zu
bringen. Im hbz wurde daher begon-
nen, weitere Datenbestände einzusam-Datenbestände einzusam-
meln und in einem gemeinsamen Such-
raum zusammenzufassen. So sollenfassen. So sollen
beispielsweise auch die im Rahmen vonvon
vascoda bereitgestellten Informations-
angebote der Virtuellen Fachbibliothe-hbibliothe-
ken und Informationsverbünde sukzes-
sive in den Suchraum integriert wer-Suchraum integriert wer-
den. 

vascoda

vascoda5 ist ein eingetragener Verein
mit Sitz und Geschäftsstelle in Hanno-z und Geschäftsstelle in Hanno-
ver. Derzeit hat der Verein 35 Mitglie-Derzeit hat der Verein 35 Mitglie-
der aus deutschen Bibliotheken undchen Bibliotheken und
Fachinformationseinrichtungen. Zielgen. Ziel
des Vereins ist der Aufbau eines inter-
disziplinären Wissenschaftsportals, dasären Wissenschaftsportals, das
einen übergreifenden Zugang zu dengreifenden Zugang zu den
Datenbanken, Nachweissystemen undhweissystemen und
Volltextangeboten der einzelnen Mit-r einzelnen Mit-
glieder ermöglicht. 

vascoda wird zunächst bis Ende 2007wird zunächst bis Ende 2007
vom Bundesministerium für Bildungom Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) und der Deut-MBF) und der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG)aft (DFG)
gefördert. In dieser Phase ist das hbzbz
mit zwei Projekten beteiligt: 

Betrieb und Weiterentwicklung desWeiterentwicklung des
zentralen vascoda-PortalsPortals6.
Einsatz von Suchmaschinentechnolo-
gie für die Zusammenführung undür die Zusammenführung und
Aufbereitung heterogener wissen-ogener wissen-
schaftlicher Fachdatenbanken aus
dem Deep Webm Deep Web7.

Technische Plattform des vascoda-orm des vascoda-
Portals ist die Software IPS, mit der das
hbz auch die Digitale Bibliothek (Digi-uch die Digitale Bibliothek (Digi-
Bib)8 betreibt. Dadurch ergeben sichsich
erhebliche Synergieeffekte, da Weiter-Weiter-
entwicklungen (z.B. die Integration der
FAST-Suchmaschine in die IPS-Portal-
software) in gleicher Weise in beidenftware) in gleicher Weise in beiden
Anwendungen zum Einsatz kommen
können. 

Um die Nutzung der von vascoda be-
reitgestellten Inhalte zu erhöhen, ent-halte zu erhöhen, ent-
wickelt das hbz derzeit Schnittstellen,
die eine Integration der vascoda-Dien-gration der vascoda-Dien-
ste in beliebige externe Systeme er-
möglichen. So ist beispielsweise daranöglichen. So ist beispielsweise daran
gedacht, die vascoda-Suchmaschine invascoda-Suchmaschine in
die Metasuche der Digitalen Bibliotheklen Bibliothek
zu integrieren. Bibliotheksbenutzer

aus Rheinland-Pfalz können zukünftigfalz können zukünftig
also auch über die lokalen DigiBib-Sich-die lokalen DigiBib-Sich-
ten auf die Dienste der vascoda-Part-ste der vascoda-Part-
ner zugreifen, ohne das gewohnte Re-
chercheumfeld verlassen zu müssen. mfeld verlassen zu müssen. 

Catalogue EnrichmentEnrichment

Catalogue Enrichment bezeichnethment bezeichnet
die Anreicherung von Katalogdatenlogdaten
mit zusätzlichen Informationen (Titel-Titel-
abbildungen, Inhaltsverzeichnisse, Re-
zensionen etc.), die ein gezielteres Auf-), die ein gezielteres Auf-
finden von Literatur möglich machen. öglich machen. 

In Kooperation mit der Universitäts-sitäts-
und Stadtbibliothek Köln (USB Köln),USB Köln),
der Deutschen Zentralbibliothek füralbibliothek für
Medizin (ZB MED) und der FirmaB MED) und der Firma
ImageWare Components hat das hbzWare Components hat das hbz
im Sommer 2005 ein Projekt gestartet,2005 ein Projekt gestartet,
das die Digitalisierung von Inhaltsver-von Inhaltsver-
zeichnissen zum Ziel hatte9. In einem
Zeitraum von nur vier Monaten wur-
den in den zwei Bibliotheken die In-
haltsverzeichnisse von 180.000 Mono-80.000 Mono-
graphien gescannt. Die Auswahl fieluswahl fiel
auf 120.000 Titel aus den Bereichen
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
und 60.000 Titel aus dem Fachgebiet60.000 Titel aus dem Fachgebiet
Medizin. Unterstützt wurde das Vorha-
ben vom Ministerium für Innovation,
Wissenschaft, Forschung und Techno-haft, Forschung und Techno-
logie des Landes Nordrhein-Westfalen.Westfalen.

Geplante Integration
von vascoda in Bibliotheks- bliotheks- 
und Verbundportale
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Nach dem Abschluss der Scan-Arbei-Scan-Arbei-
ten in den Bibliotheken erfolgte An-
fang 2006 die Übernahme der Daten in2006 die Übernahme der Daten in
die Verbundanwendungen des hbz.undanwendungen des hbz.
Für die Verwaltung und SpeicherungSpeicherung
der Scans (PDF- und TIFF-Dateien) undteien) und
der über eine Texterkennung (OCR) ge-R) ge-
wonnenen Volltexte kommt der hbz-bz-
Medienserver zum Einsatz, der neu in
die Produktpalette des hbz aufgenom-palette des hbz aufgenom-
men wurde. Die Scans sind mit den ent-Die Scans sind mit den ent-
sprechenden Katalogaufnahmen in derufnahmen in der
hbz-Verbunddatenbank verknüpft, sopft, so
dass ein Zugriff über den Web-OPAC,OPAC,
den Dreiländerkatalog und die Digitaleund die Digitale
Bibliothek erfolgen kann. Im Dreilän-än-
derkatalog und im Web-OPAC kannOPAC kann
zudem auch in den Volltexten der In-olltexten der In-
haltsverzeichnisse gesucht werden. 

Die Digitalisierungsinitiative wird
seit Januar 2006 in einer zweiten Phase2006 in einer zweiten Phase
mit der ULB Bonn, der ULB Düsseldorf,B Bonn, der ULB Düsseldorf,
der USB Köln, der UB Paderborn undaderborn und
der ZB MED fortgesetzt. Neben der ret-zt. Neben der ret-
rospektiven Digitalisierung sollen ins-
besondere auch die Inhaltsverzeichnis-ch die Inhaltsverzeichnis-
se von Neuerwerbungen in den Biblio-Biblio-
theken gescannt werden. Ferner ist fürür
die Zukunft geplant, die Katalogauf-
nahmen in der hbz-Verbunddatenbankmen in der hbz-Verbunddatenbank
mit Rezensionen, Klappentexten, Ver-Klappentexten, Ver-
lagsinformationen und Abstracts anzu-Abstracts anzu-
reichern.

hbz-Medienserverver

Der hbz-Medienserver ermöglichtmöglicht
die langfristige Speicherung und Ver--
waltung von digitalen Objekten sowie
von bibliographischen, erschließendenphischen, erschließenden
und technischen Metadaten. Das Sys-
tem basiert auf der Softwareplattformm basiert auf der Softwareplattform
DigiTool von Ex Libris, die alle wichti-Tool von Ex Libris, die alle wichti-
gen Datenformate, Schnittstellen und
Standards unterstützt. Die Authentizi-zt. Die Authentizi-
tät der Objekte wird durch systemin-wird durch systemin-
terne persistente Identifier dauerhaft
gewährleistet. Zudem ermöglicht dieleistet. Zudem ermöglicht die
Software die einfache Verwaltung vonnfache Verwaltung von
Zugangs- und Änderungsrechten fürÄnderungsrechten für
verschiedene Kollektionen.ktionen.

Aufgrund der offenen und modula-
ren Systemarchitektur ist der hbz-Me-hitektur ist der hbz-Me-
dienserver vielseitig nutzbar. Im FokusFokus
des hbz stehen zunächst vor allem die
Themenfelder Catalogue Enrichment,
Hochschulschriftenserver, Nachweis
elektronischer Pflichtexemplare undxemplare und
OAI Service-Provider (MeIND). Auch im(MeIND). Auch im
Bereich der automatischen Langzeitar-tomatischen Langzeitar-
chivierung kommt der hbz-Medienser-Medienser-
ver zum Einsatz. Im Projekt AuLa ha-AuLa ha-
ben das hbz, das Landesbibliotheks-
zentrum Rheinland-Pfalz und die FirmaRheinland-Pfalz und die Firma
FAST gemeinsam ein System zur auto-gemeinsam ein System zur auto-
matisierten Sammlung von Internetres-
sourcen entwickelt, das ab Mai 2006das ab Mai 2006
für die Akkumulierung und Langzeitar-mulierung und Langzeitar-
chivierung landeskundlich relevanter

Webseiten eingesetzt werden soll. Der
Workflow sieht dabei folgendermaßenht dabei folgendermaßen
aus: Von der Rheinischen Landesbiblio-Rheinischen Landesbiblio-
thek werden zunächst die Kriterien fürächst die Kriterien für
die Relevanz einer Website definiert.Website definiert.
Diese werden anschließend in entspre-pre-
chende Suchalgorithmen für den Web-Web-
Crawler der FAST-Suchmaschine umge-hmaschine umge-
setzt. Das Ergebnis sind Listen potenti-potenti-
ell relevanter Websites, die manuell
begutachtet und per Knopfdruck imhtet und per Knopfdruck im
hbz-Medienserver archiviert werdenMedienserver archiviert werden
können. 

Digitale Auskunft (DigiAuskunft))

Digitale Auskunft ist ein Sammelbe-Auskunft ist ein Sammelbe-
griff für sämtliche Auskunfts- und In-he Auskunfts- und In-
formationsaktivitäten, die über elek-ber elek-
tronische Kanäle abgewickelt werden. 

Ein E-Mail-Auskunftsdienst gehört
mittlerweile zum Standard einer jeden
Bibliothek, die über einen Internetauf-, die über einen Internetauf-
tritt verfügt. In den meisten Fällen ist
auf den Webseiten die Adresse einesWebseiten die Adresse eines
internen Mailverteilers verlinkt, an die
Nutzer ihre Anfragen stellen können.utzer ihre Anfragen stellen können.
Dies bringt einige Nachteile mit sich: Nachteile mit sich: 

Anfragen werden frei gestellt und
können daher unpräzise sein, so dass
Rückfragen notwendig werden.fragen notwendig werden.
Die Mails können nur an bestimmtenbestimmten
Arbeitsplätzen abgerufen, beant-
wortet und abgespeichert werden.ortet und abgespeichert werden.

Zugriff auf gescannte
Inhaltsverzeichnisse über den ber den 
Dreiländerkatalog
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Bei der Bearbeitung durch mehrere
Mitarbeiter besteht die Gefahr der
Doppelbearbeitung.g.
Es existiert kein zentrales Archiv, in
dem die Anfragen und Antwortenfragen und Antworten
abgelegt werden können.

Um die Nachteile der traditionellen
Anfragenbearbeitung auszugleichen,bearbeitung auszugleichen,
hat das hbz das Produkt DigiAuskunftAuskunft
entwickelt. Kernmodul ist eine vom
hbz gehostete Datenbank, in der sämt-
liche Anfragen abgespeichert werden,che Anfragen abgespeichert werden,
die per E-Mail oder über ein Webfor-Mail oder über ein Webfor-
mular an die Bibliothek gerichtet wer-hek gerichtet wer-
den. Die Bibliotheksbeschäftigten grei-ftigten grei-
fen über eine Web-Oberfläche auf diedie
Datenbank zu, in die man sich von je-
dem Arbeitsplatz mit InternetzugangArbeitsplatz mit Internetzugang
einloggen kann. Nach dem Login wer-ch dem Login wer-
den dem Bearbeiter zunächst die offe-ächst die offe-
nen Anfragen angezeigt. Mails, die be-be-
reits in Bearbeitung sind, werden vom
System gesperrt, so dass eine Doppel-perrt, so dass eine Doppel-
bearbeitung ausgeschlossen ist. Das Sy-y-
stem bietet darüber hinaus vielfältige
Funktionen wie z.B. die Weiterleitung
von Fragen, das Anlegen von Notizens Anlegen von Notizen
oder Telefonanfragen sowie das Able-ble-
gen von vordefinierten Antworttexten
(Textbausteine) für häufig gestellteusteine) für häufig gestellte
Fragen. Zudem gibt es eine Suchfunkti-bt es eine Suchfunkti-
on, über die in sämtlichen Fragen undFragen und
Antworten recherchiert werden kann.

Ein weiterer Vorteil von DigiAus-Vorteil von DigiAus-
kunft liegt darin, dass sich mehrerech mehrere
Bibliotheken zu einem kooperativen
Auskunftsverbund zusammenschlie-skunftsverbund zusammenschlie-
ßen können. Anfragen, die von der ei-önnen. Anfragen, die von der ei-
genen Bibliothek nicht beantwortetk nicht beantwortet
werden können (weil z.B. das Know-Know-
how oder die entsprechenden Nach-

schlagewerke fehlen), lassen sich überfehlen), lassen sich über
das System mit einem Klick an eine an-k an eine an-
dere Institution im Auskunftsverbund
weiterleiten. Dies garantiert einen op-Dies garantiert einen op-
timalen Service für die Benutzer. Benutzer. 

Derzeit wird DigiAuskunft von vier
Bibliotheken produktiv eingesetzt:bliotheken produktiv eingesetzt:
StLB Dortmund, UB Dortmund, StBB Dortmund, UB Dortmund, StB
Köln und USB Köln. Weitere Bibliothe-eitere Bibliothe-
ken sollen in Kürze angeschlossen wer-
den. Das hbz plant, im Laufe des Jahres
auch ein Chat-Modul in das System zuch ein Chat-Modul in das System zu
integrieren. grieren. 

Hosting von lokalen Bibliotheks-heks-
systemen (lok-in hbz) 

Mit lok-in hbz stellt das hbz Lokalsy-
stemfunktionen über das Internet zurmfunktionen über das Internet zur
Verfügung. Vertragspartner sind dabeipartner sind dabei
die Bibliothekssystemhersteller BONDND
und LIB-IT. Das Angebot, das sich vort, das sich vor
allem an Bibliotheken mit geringer
Personalausstattung richtet, umfasstusstattung richtet, umfasst
das Hosting der Anwendungssoftwarewendungssoftware
(BIBLIOTHECA.NET bzw. LIBERO), dieHECA.NET bzw. LIBERO), diedie
Systemadministration und den kom-
pletten bibliothekarischen Support. 

Die Kunden profitieren von lok-in
hbz in vielerlei Hinsicht: 

Die Kosten sind vergleichsweisegleichsweise
niedrig und bleiben auch über einen
längeren Zeitraum kalkulierbar.m kalkulierbar.
Hard- und Software werden zentral
betrieben und auf dem neuesten
Stand gehalten, d.h. vor Ort ist keingehalten, d.h. vor Ort ist kein
IT-Personal erforderlich. ch. 

Sowohl bei der Einführung des Lo-
kalsystems als auch im laufenden Be-
trieb kann auf kompetente biblio-petente biblio-
thekarische Systembetreuung zu-zu-
rückgegriffen werden. Zu den Lei-
stungen des hbz zählen Beratungs-bz zählen Beratungs-
tätigkeiten in Organisations- und Pa-d Pa-
rametrisierungsfragen, Datenkon-
vertierung, WebOPAC-Gestaltung,WebOPAC-Gestaltung,
Bereitstellung von Statistiken und
vieles mehr.
Schnittstellen zu den Verbundan-Verbundan-
wendungen (Katalogisierung, On-On-
line-Fernleihe, DigiBib etc.) werden
vom hbz realisiert und getestet. Die
Bibliotheken bekommen also allesken bekommen also alles
aus einer Hand. 

Weitere Informationen zu den Ange-Ange-
boten und Dienstleistungen des hbz
finden sich auf der Homepage unterHomepage unter
http://www.hbz-nrw.de. de. 

Anmerkungen

1 http://scholar.google.comp://scholar.google.com
2 http://books.google.com
3 http://answers.google.com
4 http://www.dreilaenderkatalog.de
5 http://www.vascoda.de
6 http://www.dl-forum.de/deutsch/projekte/

projekte_1947_DEU_HTML.htmDEU_HTML.htm
7 http://www.dl-forum.de/deutsch/projekte/

projekte_2351_DEU_HTML.htm
8 http://www.digibib.net. Siehe auch: Susanne

Lehnard-Bruch:Digitale Bibliothek für Öffentliche
Bibliotheken. – In: bibliotheken heute 1 (2005) 1, S.5) 1, S.
19-22.

9 Astrid Großgarten: Das 180T-Projekt in Köln oder
wie verarbeite ich 180.000 Bücher in vier Monaten.verarbeite ich 180.000 Bücher in vier Monaten.
– In: Information - Wissenschaft und Praxis 56
(2005) 8, S. 454-456,S. 454-456,
http://www.hbz-nrw.de/dokumentencenter/pro-
dukte/catalogue_enrichment/
Scanprojekt_Sonderdruck_IWP.pdf
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Die Wissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenie Wissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgene Wissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgen Wissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenWissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenissenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenssenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgensenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgennschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenschaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenchaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenhaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenaftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenftliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgentliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenliche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgeniche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenche Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenhe Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgene Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgen Stadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenStadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgentadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenadtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgendtbibliothek Mainz – gestern, heute, morgentbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenbibliothek Mainz – gestern, heute, morgenibliothek Mainz – gestern, heute, morgenbliothek Mainz – gestern, heute, morgenliothek Mainz – gestern, heute, morgeniothek Mainz – gestern, heute, morgenothek Mainz – gestern, heute, morgenthek Mainz – gestern, heute, morgenhek Mainz – gestern, heute, morgenek Mainz – gestern, heute, morgenk Mainz – gestern, heute, morgen Mainz – gestern, heute, morgenMainz – gestern, heute, morgenainz – gestern, heute, morgeninz – gestern, heute, morgennz – gestern, heute, morgenz – gestern, heute, morgen – gestern, heute, morgen– gestern, heute, morgen gestern, heute, morgengestern, heute, morgenestern, heute, morgenstern, heute, morgentern, heute, morgenern, heute, morgenrn, heute, morgenn, heute, morgen, heute, morgen heute, morgenheute, morgeneute, morgenute, morgente, morgene, morgen, morgen morgenmorgenorgenrgengenenn
Stephan Fliedner, Annelen Ottermann

Allen Grund hatte sie zu feiern imsie zu feiern im
Oktober 2005, die „alte Dame Stadtbi-die „alte Dame Stadtbi-
bliothek“ in der Rheinallee 3B, derB, der
man die 200 Jahre kaum anmerkt! Ih-
rer Freude über das 200-jährige Jubilä-ber das 200-jährige Jubilä-
um als kommunale Einrichtung hat sienale Einrichtung hat sie
in einer Festschrift Ausdruck verliehen,
die so selbstbewusst und strukturiert,o selbstbewusst und strukturiert,
so vielseitig und bunt, so lebendig und
bürgernah ist wie die Bibliothek selber..

Bevor sie 1912 in den repräsentati-
ven, von Adolf Gelius geplanten Biblio-Gelius geplanten Biblio-
theksbau Einzug halten konnte, muss-muss-
te sie mit allerlei Provisorien vorlieb
nehmen, zuletzt 70 Jahre lang im ehe-g im ehe-
mals Kurfürstlichen Schloss. Die Bom-Bom-
ben des Zweiten Weltkriegs zerstörtengs zerstörten
das Dach des 9-geschossigen Gebäu-äu-
des, doch konnte die Bibliothek schon
Ende 1945 wieder geöffnet werden5 wieder geöffnet werden
und den Nachkriegs-Hunger nach Lite-Hunger nach Lite-
ratur stillen. Unter der Leitung von
Aloys Ruppel hatte sie sich den Bücher-ys Ruppel hatte sie sich den Bücher-

verbrennungen der Nationalsozialistengen der Nationalsozialisten
geschickt entzogen. 
Sie trägt ihr Alter nicht zur Schau, undur Schau, und
sie verheimlicht es nicht, doch wer sich
auf sie einlässt, der spürt, wie stolz siepürt, wie stolz sie
auf ihre 200 Jahre ist. Ihre Herkunft hatkunft hat
sie geprägt; aus ihren Wurzeln, die siedie sie
stark und widerständig gemacht ha-
ben, ist ein lebendiger Baum mit vielenBaum mit vielen
Ästen und zukunftsweisenden Triebenrieben
geworden.

Die Stadtbibliothek – 200 Jahre jungJahre jung

Begleiten wir die Jubilarin bei ihrem
Rückblick in ihre Geburtsjahre als städ-ückblick in ihre Geburtsjahre als städ-
tische Bibliothek:othek:

Man schreibt das Jahr 1798: Nach8: Nach
dem Einzug der französischen TruppenTruppen
in Mainz am 30.12.1797 stehen dentehen den
Mainzern revolutionäre Umwälzungengen
ihrer politischen, administrativen und
sozialen Verhältnisse bevor. Aus derältnisse bevor. Aus der
kurfürstlichen Residenz wird nun dieResidenz wird nun die
Hauptstadt des Départements Mont-Mont-
Tonnerre. Die Franzosen verfügen die
Aufhebung der 1477 gegründeten
Mainzer Universität und ihre schritt-ainzer Universität und ihre schritt-
weise Umwandlung nach französi-französi-
schem Vorbild in eine Zentralschule.ule.
Die einzige noch funktionierende Fa-
kultät ist die der Mediziner, die künftigMediziner, die künftig
als Spezialarzneischule eine Abteilunghule eine Abteilung
der neuen Zentralschule bildet. 

Zu diesem Zeitpunkt umfasst die uni-kt umfasst die uni-
versitäre Büchersammlung bereits 70–g bereits 70–
80.000 Bände. Mit zwei Dutzend Bü-Dutzend Bü-
chern hatte die Bibliotheca Universita-sita-
tis Moguntinae im 15. Jahrhundert ih-
ren Ausgang genommen, besaß zu Be-, besaß zu Be-
ginn des Dreißigjährigen Krieges etwaKrieges etwa
1000 Bände und musste nach der Plün-h der Plün-
derung durch die Schweden wieder
neu mit ihrem Bestandsaufbau begin-fbau begin-
nen. Immerhin hat sie es 1740 wiederder
auf rund 7000 Bände gebracht, als sie
von den universitären Bursen, die mitt-
lerweile zu eng geworden sind, in das
Hees’sche Haus Ecke Neubrunnenplatz/che Haus Ecke Neubrunnenplatz/
Große Bleiche umzieht.

Stiftungen der Kurfürsten führen inder Kurfürsten führen in
den Folgejahrzehnten zu beträchtli-ächtli-

chem Bestandswachstum, aber die ent-
scheidenden Schübe erfolgen 1773 undfolgen 1773 und
1781: Mit Aufhebung des Jesuitenor-bung des Jesuitenor-
dens kommen die 30.000 Bände ausaus
der Bibliothek der bedeutenden Main-
zer Jesuitenniederlassung hinzu. AchtAcht
Jahre später säkularisiert Kurfürst
Friedrich Karl Joseph von Erthal diedrich Karl Joseph von Erthal die
drei reichsten Mainzer Klöster Kartau-öster Kartau-
se, Altmünster und Reichklaren zur Fi-klaren zur Fi-
nanzierung seiner geplanten Reform
der Mainzer Universität. Damit fallenMainzer Universität. Damit fallen
10.000 Handschriften und Drucke ausHandschriften und Drucke aus
der wohlgeordneten Kartäuserbiblio-Kartäuserbiblio-
thek an die Universitätsbibliothek. Ei-
nem so enormen Bücheransturm sindm so enormen Bücheransturm sind
die Räumlichkeiten am Neubrunnen-Neubrunnen-
platz nicht gewachsen, und so bleiben
die Bestände unter unzureichendenBestände unter unzureichenden
räumlichen und organisatorischen Be-
dingungen noch bis gegen Ende desEnde des
Jahrhunderts an getrennten Standor-
ten – verteilt auf Neubrunnenplatz, dasbrunnenplatz, das
Jesuitenkolleg in der Schusterstraßehusterstraße
und die Kartause am Michelsberg. 
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Annelen Ottermann/ Stephan Fliednerdner
(Hrsg.): 200 Jahre Stadtbibliothektadtbibliothek
Mainz (Veröffentlichungen der Biblio-röffentlichungen der Biblio-
theken der Stadt Mainz; 52). Wiesba-ken der Stadt Mainz; 52). Wiesba-Wiesba-
den: Harrassowitz, 2005. 400 Seiten, 162005. 400 Seiten, 16
Farbtafeln. ISBN 3-447-05202-3 € 29,80ln. ISBN 3-447-05202-3 € 29,8080

Psalterium des 13. Jahrhunderts,hrhunderts,
fol. 145 recto: Cantate domino canti-antate domino canti-
cum novum



Kleinere Beiträge · Bibliotheksporträts

bibliotheken heute 2 (2006) 2 61

Mit der Restauration von 1784 wirdRestauration von 1784 wird
die Mainzer Universität ein Zentrumzer Universität ein Zentrum
der Aufklärung; für die Universitätsbi-g; für die Universitätsbi-
bliothek beginnt nun die Ära der hochun die Ära der hoch
dotierten Gelehrtenbibliothekare – der
bekannteste unter ihnen Georg For-For-
ster. Sie alle kapitulieren über kurz
oder lang angesichts der Unmöglich-chts der Unmöglich-
keit, Mittel und Räumlichkeiten für einRäumlichkeiten für ein
passendes neues BibliotheksgebäudeBibliotheksgebäude
und aktuelle Neuanschaffungen zu er-zu er-
halten. Gotthelf Fischer (von Wald-d-
heim) endlich, der 1799 sein Amt an-
tritt, unternimmt als erster die unge-
heure Anstrengung, die 70–80.0000–80.000
Bände einer ordnenden Durchsicht und
Systematisierung zu unterziehen. Siematisierung zu unterziehen. Sie
werden nach Aufgabe des Lehrbetriebsbe des Lehrbetriebs
im Universitätshaus in der Neuen Burse
am Neubrunnenplatz zusammenge-platz zusammenge-
führt und von Fischer im Jahr 1800 inischer im Jahr 1800 in
immer noch beengten Verhältnissenältnissen
der Öffentlichkeit präsentiert. Zu die-
sem Zeitpunkt trägt die Bibliothek diegt die Bibliothek die
– inzwischen französische – Bezeich-ösische – Bezeich-
nung »Bibliothèque de l’Université de’Université de
Mayence«. Fischer öffnet sie an jedemffnet sie an jedem
2. Tag jeweils vormittags für alle Bür-Bür-
ger und für die Studierenden, die eine
Empfehlung ihres Professors vorlegenProfessors vorlegen
müssen.

Die Gründung

Man schreibt das Jahr 1803: Ein De-das Jahr 1803: Ein De-
kret des französischen Innenministersösischen Innenministers
bestimmt, dass die Bibliotheken aller
Zentralschulen den Gemeinden zurulen den Gemeinden zur
Verfügung gestellt werden sollen, un-
ter ihrer Aufsicht zu stehen haben undhrer Aufsicht zu stehen haben und
der Bibliothekar von der jeweiligen Ge-von der jeweiligen Ge-
meinde zu benennen und zu bezahlen
sei. In Mainz wird die Zentralschule we-In Mainz wird die Zentralschule we-
nig später aufgelöst, doch der Präfektäter aufgelöst, doch der Präfekt
Jeanbon Saint André erreicht gemein-bon Saint André erreicht gemein-
sam mit der Stadt die Einrichtung einesEinrichtung eines
Lycée und den Fortbestand der Spezial-Spezial-
arzneischule. Damit bleibt die MainzerMainzer
Universitätsbibliothek zunächst derder
medizinischen Spezialschule zugehö-
rig. 

Als Isaac Jean Joseph Cassius nachJean Joseph Cassius nach
dem Weggang seines engagierten Vor-ten Vor-
gängers Fischer 1805 die Leitung derLeitung der
Bibliothek übernimmt, findet er eine
ungeklärte rechtliche Situation vor:ärte rechtliche Situation vor:
Unter Berufung auf das Dekret vons Dekret von
1803 über die Zentralschulen erhebtalschulen erhebt
die Stadt Anspruch auf die Bibliothek.k.
Die Spezialarzneischule macht dage-
gen geltend, dass die Bibliothek seit je-Bibliothek seit je-

her Bestandteil der Universität gewe-we-
sen sei und leitet daraus gewohnheits-
rechtliche Ansprüche ab. Angesichtsb. Angesichts
dieser Differenzen erbittet Cassius, der
um Handlungsfähigkeit und Gehalts-m Handlungsfähigkeit und Gehalts-
zahlung fürchtet, das Innenministeri-ürchtet, das Innenministeri-
um um Klärung der strittigen Frage,
wem die Bibliothek tatsächlich gehöre.öre.

Der französische Innenminister
Champagny beendet die unklare Situa-beendet die unklare Situa-
tion und verfügt am 20.8.1805 in ei-20.8.1805 in ei-
nem Schreiben an Jeanbon Saint AndréAndré
erneut: »La Bibliothèque de Mayenceque de Mayence
est mise à la disposition de la commu-
ne.« – Die Bibliothek wird der Gemein-Die Bibliothek wird der Gemein-
de zur Verfügung gestellt. Die Kostenur Verfügung gestellt. Die Kosten
für den Unterhalt von Bibliothek undalt von Bibliothek und
Bestand sind von der Gemeinde zu tra-
gen, die auch das bisher aus dem Uni-
versitätsfond gezahlte Gehalt des Bi-ond gezahlte Gehalt des Bi-
bliothekars aufbringen muss. Von dermuss. Von der
medizinischen Spezialarzneischule
kann die Bibliothek weiterhin unverän-bliothek weiterhin unverän-
dert genutzt werden.

In der städtischen Registratur wirdRegistratur wird
diese zentrale Verfügung erst am
4.10.1805 eingetragen und einen Tag
später dem Maire Macké vorgelegt. Som Maire Macké vorgelegt. So

markiert das Dekret von 1805 den Be-n 1805 den Be-
ginn einer heute 200-jährigen Traditi-aditi-
on, in der die Stadt Mainz sich für Ge-
bäude, Bestand und Personal ihreräude, Bestand und Personal ihrer
städtischen Bibliothek verantwortlichwortlich
fühlt.

Mit Stolz hat die Mainzer Stadtbi-
bliothek im Jahr 2005 ihr 200-jährigesk im Jahr 2005 ihr 200-jähriges
Jubiläum als kommunale Einrichtungnale Einrichtung
gefeiert. Mit Stolz verweist sie auf ihrest sie auf ihre
historischen Wurzeln und ihre reichen
Bestände. 1300 Handschriften und300 Handschriften und
300.000 alte Drucke vom 16. Jahrhun-om 16. Jahrhun-
dert bis 1930 machen sie zu einem0 machen sie zu einem
wichtigen Forschungszentrum für Wis-Wis-
senschaftler aus aller Welt. Dieses Ei-
gentum verpflichtet zu Schutz und Er-pflichtet zu Schutz und Er-
haltung! Mit ihrer Ausstellung »Vor-Ausstellung »Vor-
beugen und Heilen« hat die Stadtbi-at die Stadtbi-
bliothek im Frühjahr 2006 gezeigt, wie6 gezeigt, wie
sie dieser Verpflichtung durch vorbeu-orbeu-
gende Bestandspflege, buchbinderi-
sche Maßnahmen und Restaurierun-Maßnahmen und Restaurierun-
gen nachkommt. Gleichzeitig hat sieommt. Gleichzeitig hat sie
eine Buchpatenschaftsaktion mit demdem
Titel »Patient Buch sucht Paten« ins Le-
ben gerufen, die unter großer Anteil-gerufen, die unter großer Anteil-
nahme der Bevölkerung einen ergän-ölkerung einen ergän-
zenden Beitrag zum Erhalt gefährdeter
Altbestände leistet.

Verfügung des französischen Innenmi-s französischen Innenmi-
nisters Champagny vom 20.8.1805gny vom 20.8.1805
(Zeitgenössische Abschrift); Stadtarchivtgenössische Abschrift); Stadtarchivadtarchiv
Mainz, Bestand 60/1333/1333

Patient Buch sucht Paten. Eine Buch-
patenaktion der Wissenschaftlichenktion der Wissenschaftlichen
Stadtbibliothek Mainz. Konzeptionbibliothek Mainz. Konzeption
und Text: Annelen Ottermann. Photos:d Text: Annelen Ottermann. Photos:otos:
Martin Steinmetz (Veröffentlichungenffentlichungen
der Bibliotheken der Stadt Mainz; 53).Stadt Mainz; 53).
Mainz 2006.



Kleinere Beiträge · Bibliotheksporträts

bibliotheken heute 2 (2006) 262

Gegenwart und Zukunftwart und Zukunft

Gegenwart und Zukunft der Stadtbi-kunft der Stadtbi-
bliothek sind geprägt von einer brisan-von einer brisan-
ten Mischung aus immensen Sparaufla-fla-
gen und dem Anspruch, bibliothekari-thekari-
sche Dienstleistungen für die Stadt
Mainz wo möglich noch zu verbessern.ssern.
Die Bestände der Wissenschaftlichen
Stadtbibliothek sind im vergangenenothek sind im vergangenen
Jahrhundert stark angewachsen und
zeichnen sich durch eine hohe Konsi-Konsi-
stenz und inhaltliche Dichte aus. Inzwi-
schen ist die Zahl auf über 600.000 ge-über 600.000 ge-
stiegen, hinzu kommen noch einmalal
rund 200.000 Medien der Öffentlichen
Bücherei – Anna Seghers. Beide Biblio-ücherei – Anna Seghers. Beide Biblio-
theken sind vor Jahren zu einem städti-ken sind vor Jahren zu einem städti-
schen Amt vereinigt worden und hei-gt worden und hei-
ßen heute offiziell: Bibliotheken der
Stadt Mainz. Daher bezieht sich dieser
Teil unseres Artikels auch auf die Zu-Artikels auch auf die Zu-
kunft der gesamten Einrichtung. Noch. Noch
muss man von zwei Häusern mit vier in-
nerstädtischen Standorten sprechen,dtischen Standorten sprechen,
hinzu kommen fünf Stadtteilbücherei-lbücherei-
en. Die beiden großen Zentralen mit
Verwaltung, Buchbearbeitung und Au-
ßenmagazinen sind leistungsfähig, in
ihrer Getrenntheit liegt aber zuneh-ber zuneh-
mend eine Hypothek für das optimaleür das optimale
Funktionieren des Systems. Synergie-
Effekte wurden so weit möglich bereitsbereits
verwirklicht, weitere Einsparungen
sind nur durch eine räumliche Zusam-äumliche Zusam-
menlegung machbar. Aufgrund fachli-
cher Überzeugung und einer seit kur-Überzeugung und einer seit kur-
zem bestehenden Sparauflage desarauflage des
Stadtrats ist die Zusammenführung un-
ter ein Dach inzwischen Programm. Inzwischen Programm. In
welcher Form dies geschehen wird ist
noch nicht festgelegt. Bestand hat al-Bestand hat al-
lerdings die Verpflichtung, den Haus-
halt der Bibliotheken dauerhaft umbliotheken dauerhaft um
400.000 Euro zu senken. Die Schaubil-senken. Die Schaubil-
der I und II im Anhang verdeutlicheng verdeutlichen

den Ist-Zustand und das angestrebte
Ziel.

Die Bibliotheken der Stadt erfüllenken der Stadt erfüllen
vielfältige Aufgaben zur Literaturver-zur Literaturver-
sorgung der Bevölkerung einer Landes-
hauptstadt und zusätzlich regional-ptstadt und zusätzlich regional-
und landesbibliothekarische AufgabenAufgaben
für Rheinhessen. Die Teilnahme an derme an der
RPB für diesen Bereich gehört dazu.zu.
Die Stadtbibliothek für sich genommengenommen
ist eine der größten deutschen wissen-
schaftlichen Bibliotheken in kommuna-Bibliotheken in kommuna-
ler Trägerschaft. Durch ihre Bestands-ft. Durch ihre Bestands-
zahl und Vielfalt über die vergangenenvergangenen
Jahrhunderte, durch Handschriften, al-
te Drucke, aber auch ständig nach-ber auch ständig nach-
wachsende aktuelle wissenschaftliche
Literatur profitiert das gesamte Systemprofitiert das gesamte System
und damit die Mainzer Bevölkerung inBevölkerung in
hohem Grad. Eine ZusammenlegungZusammenlegung
mit der ÖB würde diesen Aspekt nichtAspekt nicht
gefährden, sondern herausarbeiten alsbeiten als
einen Reichtum und eine Bandbreite,
wie sie normale Kommunen nicht bie-Kommunen nicht bie-
ten können. Der programmatische Be-ammatische Be-
griff einer Public Library wird bewusstwird bewusst
erwähnt, auch wenn heutzutage ande-
re Bezeichnungen gängiger sein mö-ö-
gen. Das Ziel ist ein Angebot an nur ei-
nem Ort, wo Kinderbuch, mittelalterli-Ort, wo Kinderbuch, mittelalterli-
che Handschrift, Musik-CD und lokalesHandschrift, Musik-CD und lokaleses
Kirchenblättchen gleichermaßen zu
finden sind. Die inhaltlichen Vorausset-den sind. Die inhaltlichen Vorausset-
zungen sind sehr gut, da eine solide Ba-
sis in mehreren Jahrhunderten entstan-Jahrhunderten entstan-
den ist. 

Die Bibliotheken beschäftigen sich inftigen sich in
ihrem Alltag mit äußerst vielfältigen
Routine- wie auch Projektaufgaben.outine- wie auch Projektaufgaben.
Erwähnt seien die sehr erfolgreiche Re-ähnt seien die sehr erfolgreiche Re-
trokonversion (schon jetzt die Bestän-Bestän-
de seit etwa 1820), eine funktionstüch-onstüch-
tige EDV (Verbundteilnehmer HEBIS-PI-mer HEBIS-PI-
CA und BOND-Anwender) sowie dieD-Anwender) sowie die
Einführung der kommunalen Doppikkommunalen Doppik

und der Kosten- und Leistungsrech-ch-
nung, die uns intensiv beschäftigen,
auf die weiter einzugehen jedoch inso-och inso-
fern verzichtet wird, als dass die Biblio-
theken des Landes sich ja alle mehrLandes sich ja alle mehr
oder weniger mit den gleichen The-
men beschäftigen. Ausgebildet wird imäftigen. Ausgebildet wird im
Bereich FAMI, Halbjahres-Praktika fürh FAMI, Halbjahres-Praktika fürür
das FH-Studium sind inzwischen auch
im Programm. Hinzu kommen etlicheProgramm. Hinzu kommen etliche
Kurz-Praktika und Ausbildungsab-d Ausbildungsab-
schnitte für kommunale Verwaltungs-mmunale Verwaltungs-
laufbahnen. Eine enge Zusammenar-
beit mit relevanten Instituten der Uni-vanten Instituten der Uni-
versität Mainz wird gepflegt, durchflegt, durch
Praktika verstärkt und in Hinblick aufblick auf
Kooperationen im Lehr- und For-d For-
schungsangebot ausgebaut. Gut ein
Viertel aller Benutzer der Wissen-zer der Wissen-
schaftlichen Stadtbibliothek sind Stu-u-
dierende der Universität.

Eingehen möchte ich speziell nochziell noch
auf unseren Förderverein, die Mainzer
Bibliotheksgesellschaft e.V., welche imbliotheksgesellschaft e.V., welche im
Jahr 2005 ihr 10-Jähriges Jubiläum fei-2005 ihr 10-Jähriges Jubiläum fei-
erte und den Bibliotheken der Stadtd den Bibliotheken der Stadt
ein immens wichtiger Partner ist.ger Partner ist.
Finanzielle Zuwendungen in beträcht-ht-
licher Höhe helfen, viele Projekte anzu-
schieben und Details zu verwirklichen,ben und Details zu verwirklichen,
für die der kommunale Haushalt nichtür die der kommunale Haushalt nicht
(mehr) einstehen kann. Daneben führtDaneben führt
die MBG auch VeranstaltungsreihenVeranstaltungsreihen
durch, die im Ambiente des histori-
schen Lesesaals immer wieder interes-Lesesaals immer wieder interes-
sierte Bürger in unsere Einrichtung
locken. ocken. 

Als weiterführende links empfehlen
wir die Seiten der Bibliotheken derSeiten der Bibliotheken der
Stadt Mainz und der MBG:
http://www.bibliothek.mainz.dep://www.bibliothek.mainz.de
http://www.mainzerbibliotheksgesell-gesell-
schaft.de
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FH-Bibliothek Birkenfeld auf ErfolgskursH-Bibliothek Birkenfeld auf Erfolgskurs-Bibliothek Birkenfeld auf ErfolgskursBibliothek Birkenfeld auf Erfolgskursibliothek Birkenfeld auf Erfolgskursbliothek Birkenfeld auf Erfolgskursliothek Birkenfeld auf Erfolgskursiothek Birkenfeld auf Erfolgskursothek Birkenfeld auf Erfolgskursthek Birkenfeld auf Erfolgskurshek Birkenfeld auf Erfolgskursek Birkenfeld auf Erfolgskursk Birkenfeld auf Erfolgskurs Birkenfeld auf ErfolgskursBirkenfeld auf Erfolgskursirkenfeld auf Erfolgskursrkenfeld auf Erfolgskurskenfeld auf Erfolgskursenfeld auf Erfolgskursnfeld auf Erfolgskursfeld auf Erfolgskurseld auf Erfolgskursld auf Erfolgskursd auf Erfolgskurs auf Erfolgskursauf Erfolgskursuf Erfolgskursf Erfolgskurs ErfolgskursErfolgskursrfolgskursfolgskursolgskurslgskursgskursskurskursursrss 
Hoher Besuch auf dem Umweltcam-

pus der Fachhochschule Birkenfeld. Ei-Fachhochschule Birkenfeld. Ei-
ne Runde aus Staatssekretärinnen undärinnen und
-sekretären aus Mainz besuchte im
März 2006 die FH-Bibliothek, die von006 die FH-Bibliothek, die von
Heidrun Bayer seit ihrer Gründung ge-ayer seit ihrer Gründung ge-
leitet wird. Vor zwei Jahren wurde inzwei Jahren wurde in
die FH-Bibliothek eine „Mediathek“ in-„Mediathek“ in-
tegriert, die vor allem populäre Bücheräre Bücher
und andere Medien zur Unterhaltung
und zur Freizeitgestaltung umfasst.Freizeitgestaltung umfasst.
„Neben einer wachsenden Zahl vonden Zahl von
Studierenden nutzen immer mehr Bür-
gerinnen und Bürger aus der Umge-s der Umge-
bung die neue Mediathek“, erläuterteäuterte
die Leiterin der Bibliothek den anwe-
senden Spitzenpolitikern, die sich impitzenpolitikern, die sich im
Rahmen ihrer wöchentlichen Konfe-öchentlichen Konfe-
renz über die Arbeit der Fachhochschu-achhochschu-
le und ihrer Einrichtungen in Neubrü-
cke informierten. formierten. 

„Registriert sind derzeit etwa 400 ex-
terne Nutzer mit wachsender Ten-Nutzer mit wachsender Ten-
denz“, verdeutlichte Heidrun Bayer dieHeidrun Bayer die
steigende Beliebtheit. Neben der Fach-
literatur seien im Jahr 2004 rund 950m Jahr 2004 rund 950
Romane und 400 DVDs sowie 220 Hör-VDs sowie 220 Hör-
bücher beschafft worden. Das mit Hilfefft worden. Das mit Hilfe
der Büchereistelle Koblenz im Landes-hereistelle Koblenz im Landes-
bibliothekszentrum Rheinland-PfalzPfalz
aufgebaute Angebot der integrierten
„Mediathek“ wird kontinuierlich ak-hek“ wird kontinuierlich ak-
tualisiert. 

Noch in diesem Jahr soll das Ausleih-Ausleih-
terminal so ausgestattet werden, dass

jeder Besucher selbst seinen Eintragcher selbst seinen Eintrag
vornimmt und das ausgeliehene Buch
entsichert, blickte Heidrun Beyer in diekte Heidrun Beyer in die
Zukunft. Die Nutzung der MediathekMediathek
werde dann bis 22 Uhr möglich sein.öglich sein.
Das Ausleihen sei kostenlos. Zur An-
meldung müsse lediglich der Personal-
ausweis vorgelegt werden.

Landrat Axel Redmer, der die Erwei-
terung der FH-Bibliothek zur „Media-H-Bibliothek zur „Media-
thek für alle“ maßgeblich vorangetrie-ür alle“ maßgeblich vorangetrie-
ben hatte, erklärte, dass der Kreis jähr-dass der Kreis jähr-
lich 10.000 Euro dieser Einrichtung zurzur

Verfügung stelle. Immerhin habe es im
vergangenen Jahr allein 20.000 Media-20.000 Media-
thek-Ausleihen durch die Studierenden
gegeben. Axel Redmer dazu: „Der Me--
diathek-Zuschuss des Kreises ist eine
sinnvolle Investition.“

„Das ist eine hervorragende Idee, diegende Idee, die
hier auf dem Umweltcampus umge-
setzt wurde“, empfahl der Chef derzt wurde“, empfahl der Chef der
Staatskanzlei, Martin Stadelmaier, dasnzlei, Martin Stadelmaier, das
Konzept zur Nachahmung in Rhein-chahmung in Rhein-
land-Pfalz. 

Wahlprüfsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzahlprüfsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzhlprüfsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzlprüfsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzprüfsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzrüfsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzüfsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzfsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzsteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzteine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzeine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzine von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzne von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalze von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalz von BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzvon BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzon BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzn BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalz BIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-PfalzBIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-PfalzIB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-PfalzB und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalz und DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzund DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalznd DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzd DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalz DBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-PfalzDBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-PfalzBV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-PfalzV zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalz zur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzzur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzur Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzr Landtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalz Landtagswahl 2006 in Rheinland-PfalzLandtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzandtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzndtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzdtagswahl 2006 in Rheinland-Pfalztagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzagswahl 2006 in Rheinland-Pfalzgswahl 2006 in Rheinland-Pfalzswahl 2006 in Rheinland-Pfalzwahl 2006 in Rheinland-Pfalzahl 2006 in Rheinland-Pfalzhl 2006 in Rheinland-Pfalzl 2006 in Rheinland-Pfalz 2006 in Rheinland-Pfalz2006 in Rheinland-Pfalz006 in Rheinland-Pfalz06 in Rheinland-Pfalz6 in Rheinland-Pfalz in Rheinland-Pfalzin Rheinland-Pfalzn Rheinland-Pfalz Rheinland-PfalzRheinland-Pfalzheinland-Pfalzeinland-Pfalzinland-Pfalznland-Pfalzland-Pfalzand-Pfalznd-Pfalzd-Pfalz-PfalzPfalzfalzalzlzz
Anfang Februar 2006 haben der Landesverband Rheinland-Pfalz im Deutschen Bibliotheksverband e.V. (DBV) und dieder Landesverband Rheinland-Pfalz im Deutschen Bibliotheksverband e.V. (DBV) und diem Deutschen Bibliotheksverband e.V. (DBV) und dieand e.V. (DBV) und die
Landesgruppe Rheinland-Pfalz im Berufsverband Information Bibliothek e.V. (BIB) gemeinsam vier „Wahlprüfsteine“ppe Rheinland-Pfalz im Berufsverband Information Bibliothek e.V. (BIB) gemeinsam vier „Wahlprüfsteine“sverband Information Bibliothek e.V. (BIB) gemeinsam vier „Wahlprüfsteine“k e.V. (BIB) gemeinsam vier „Wahlprüfsteine“Wahlprüfsteine“
formuliert und die Fragen den wahlkämpfenden Parteien mit der Bitte um Beantwortung zugeschickt. Bis zur Wahl amd die Fragen den wahlkämpfenden Parteien mit der Bitte um Beantwortung zugeschickt. Bis zur Wahl amfenden Parteien mit der Bitte um Beantwortung zugeschickt. Bis zur Wahl amschickt. Bis zur Wahl am
26. März 2006 gingen Antworten der SPD, der CDU, der WASG und von BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN ein; die FDP schickte6. März 2006 gingen Antworten der SPD, der CDU, der WASG und von BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN ein; die FDP schickteorten der SPD, der CDU, der WASG und von BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN ein; die FDP schickteG und von BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN ein; die FDP schickte0/DIE GRÜNEN ein; die FDP schickteFDP schickte
keine Antwort zurück. Alle Antworten wurden Mitte März 2006 im Internet veröffentlicht unter http://www.bibliotheks-urück. Alle Antworten wurden Mitte März 2006 im Internet veröffentlicht unter http://www.bibliotheks-ärz 2006 im Internet veröffentlicht unter http://www.bibliotheks-ht unter http://www.bibliotheks-
verband.de; sie sind weiterhin auf der Web-Seite des BIB unter http://www.bib-info.de/landesgr/rlp/wahl zum Nachlesend.de; sie sind weiterhin auf der Web-Seite des BIB unter http://www.bib-info.de/landesgr/rlp/wahl zum NachlesenSeite des BIB unter http://www.bib-info.de/landesgr/rlp/wahl zum Nachlesenfo.de/landesgr/rlp/wahl zum Nachlesenm Nachlesen
und Herunterladen verfügbar. – An dieser Stelle veröffentlichen wir aus Platzgründen nur die Antwort der SPD, die ausügbar. – An dieser Stelle veröffentlichen wir aus Platzgründen nur die Antwort der SPD, die ausffentlichen wir aus Platzgründen nur die Antwort der SPD, die ausden nur die Antwort der SPD, die aus
der Landtagswahl als Wahlsieger und allein regierende Mehrheitsfraktion hervorgegangen ist. gswahl als Wahlsieger und allein regierende Mehrheitsfraktion hervorgegangen ist. fraktion hervorgegangen ist. 

Die Antworten
des SPD-Landesver-
bandes Rheinland-
Pfalz 

Wahlprüfstein Nr. 1. Stichwort „Wis-prüfstein Nr. 1. Stichwort „Wis-ort „Wis-
senschaftliche Literatur- und Infor-d Infor-
mationsversorgung“ : Welche Welche 
Bedeutung messen Sie der wissen-ie der wissen-
schaftlichen Literatur- und Informati-mati-
onsversorgung im Rahmen der 
Forschung- und Hochschulförderung 
in Rheinland-Pfalz bei?

Die Antwort:wort:
Hochschulen haben im Bereich derben im Bereich der

Informationsversorgung durch Biblio-
theken und Rechenzentren eine dop-ken und Rechenzentren eine dop-
pelte Herausforderung zu bewältigen:g zu bewältigen:
Zum einen Abdeckung des hochspezia-s hochspezia-
lisierten Forschungsbedarfs, zum ande-m ande-
ren Bereitstellung des breiten Ausbil-

2. Bibliothekspolitik. Bibliothekspolitik BibliothekspolitikBibliothekspolitikibliothekspolitikbliothekspolitikliothekspolitikiothekspolitikothekspolitikthekspolitikhekspolitikekspolitikkspolitikspolitikpolitikolitiklitikitiktikikk

Beeindruckt von dem Konzept und der positiven Resonanz der FH-Mediathekm Konzept und der positiven Resonanz der FH-MediathekFH-Mediathek
zeigten sich die Staatssekretärinnen und -sekretäre aus Mainz.Staatssekretärinnen und -sekretäre aus Mainz.
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dungsbedarfs. Beide Aspekte müssenüssen
von den Hochschulen angegangen
werden. Vor dem Hintergrund des pro-m Hintergrund des pro-
gnostizierten Anwachsens der Studie-hsens der Studie-
rendenzahlen müssen die Infrastruk-
tureinrichtungen der Hochschulen an-Hochschulen an-
gepasst werden: durch technikgestütz-ütz-
te Informationsversorgung können in-
telligente Antworten auf die zur Zeitworten auf die zur Zeit
noch existierenden Engpässe realisiertpässe realisiert
werden. Allerdings sind diese Heraus-
forderungen nur durch die Bereitstel-ch die Bereitstel-
lung von ausreichenden Personal- und
Sachmittel-Ressourcen zu bewältigen,Ressourcen zu bewältigen,
etwa durch die Etablierung von univer-Etablierung von univer-
sitären W-Lan-Netzen oder durch För-zen oder durch För-
derung und Ausbau von bereits beste-ts beste-
henden landesweiten oder verbundab-
hängigen Konsortialverträgen. DiesDies
setzt die Bereitschaft voraus, den be-
rechtigten Ansprüchen der VerlageAnsprüchen der Verlage
und Autoren im Rahmen des Urheber-m Rahmen des Urheber-
rechts die notwendigen rechtlichen
Spielräume und auch die notwendigen
Lizenzmittel zuzugestehen, um ein
Maximum an Studierenden mit einem
Maximum an urheberrechtlich ein-berrechtlich ein-
wandfrei verfügbaren Materialien für
das Studium auszustatten. Studium auszustatten. 

Wahlprüfstein Nr. 2. Stichwort „Pro-prüfstein Nr. 2. Stichwort „Pro-ort „Pro-
filierung Öffentlicher Bibliotheken bliotheken 
als integraler Bestandteil des Bil-
dungssystems“: Bibliotheken ent-ungssystems“: Bibliotheken ent-ken ent-
wickeln sich – nicht zuletzt aus den 
Ergebnissen der PISA-Studie und gebnissen der PISA-Studie und 
dem Konzept des „Lebenslangen Ler-Konzept des „Lebenslangen Ler-
nens“ – immer mehr zu Lern- und “ – immer mehr zu Lern- und 
Wissenszentren. Welche bildungspo-bildungspo-
litischen Herausforderungen und rausforderungen und 
Ziele sieht Ihre Partei in diesem Partei in diesem 
Zusammenhang als vordringlich für vordringlich für 
die kommende Legislaturperiode? Legislaturperiode? 
Welche bibliothekspolitischen Maß-che bibliothekspolitischen Maß-ß-
nahmen sind Ihrer Ansicht nach not-
wendig, damit Bibliotheken den ken den 
Anforderungen an ein Lebenslanges langes 
Lernen gerecht werden? 

Die Antwort:
Öffentliche Bibliotheken sind wichti-otheken sind wichti-

ge Bildungspartner für Schulen, Kin-ür Schulen, Kin-
dergärten, Volkshochschulen u.a. Bil-shochschulen u.a. Bil-
dungseinrichtungen. Bei der Förde-
rung des Lesens, der Entwicklung derwicklung der
Medienkompetenz und der Informati-ati-
ons- und Medienbeschaffung erfüllen
sie grundlegende Aufgaben für unserAufgaben für unser
Bildungssystem. Auch im Bereich derch im Bereich der
„Kulturellen Bildung“ spielen Biblio-

theken eine wichtige Rolle. Für dasken eine wichtige Rolle. Für das
selbstorganisierte lebenslange LernenLernen
gewinnen außerschulische Bildungs-
einrichtungen, wie Bibliotheken, im-ken, im-
mer mehr an Bedeutung. Wir wollen
uns deshalb für die Entwicklung einess deshalb für die Entwicklung eines
modernen, leistungsfähigen Biblio-
theksnetzes für Rheinland-Pfalz einset-ür Rheinland-Pfalz einset-
zen. Im gezielten Ausbau der Biblio-usbau der Biblio-
theken zu Medien- und Selbstlernzen-
tren und in der Förderung der Vernet-örderung der Vernet-
zung sehen wir in diesem Zusammen-
hang wichtige Aufgaben. Aufgaben. 

Mit der Gründung des Landesbiblio-lio-
thekszentrums (LBZ) hat das Land auchch
für die öffentlichen Bibliotheken,
Schulen und Kindergärten in Rhein-Kindergärten in Rhein-
land-Pfalz eine auch bundesweit vor-sweit vor-
bildliche zentrale Dienstleistungs- und
Serviceeinrichtung geschaffen. Wir
werden uns dafür einsetzen, dass dieür einsetzen, dass die
vom LBZ entwickelten landesweitenkelten landesweiten
Dienste, wie z.B. die umfangreichenhen
Leseförderaktionen oder der zentral
für die Öffentlichen Bibliotheken undBibliotheken und
Schulen geführte Internet-Katalog zu-Katalog zu-
kunftsorientiert weiterentwickelt wer-
den und das LBZ gemeinsam mit denBZ gemeinsam mit den
Bibliotheken ein leistungsstarkes Infor-for-
mations-, Medien- und Dienstleistungs-
netz zur Unterstützung der Bürgerin-ützung der Bürgerin-
nen und Bürger beim lebenslangen
Lernen aufbaut. 

Wahlprüfstein Nr. 3. Stichwort prüfstein Nr. 3. Stichwort ort 
„Bibliotheksförderung“: Welche lan-ng“: Welche lan-
despolitischen Maßnahmen können Maßnahmen können 
Sie sich vorstellen, um weiteren orstellen, um weiteren 
Schließungen von Schulbibliotheken gen von Schulbibliotheken 
und kommunalen Öffentlichen mmunalen Öffentlichen 
Bibliotheken vorzubeugen bzw. das ken vorzubeugen bzw. das 
Medien- und Dienstleistungsangebot 
bestehender Einrichtungen weiter zu hender Einrichtungen weiter zu 
entwickeln? ? 

Die Antwort:
Die finanzielle Förderung der Öf-Förderung der Öf-

fentlichen Bibliotheken durch das Landken durch das Land
soll erhalten und verstetigt werden.
Um auch größere Investitionen derm auch größere Investitionen der
Kommunen z.B. beim Bau modernerz.B. beim Bau moderner
Öffentlicher Bibliotheken und Schulbi-ken und Schulbi-
bliotheken zu fördern, werden wir uns
dafür einsetzen, dass solche Maßnah-afür einsetzen, dass solche Maßnah-
men im Rahmen der Städtebauförde-Rahmen der Städtebauförde-
rung vordringlich gefördert werdenordringlich gefördert werden
können bzw. dass BibliotheksgebäudeBibliotheksgebäude
mit ähnlichen Fördersätzen wie bei-ördersätzen wie bei-
spielsweise der Bau von Schulgebäu-Schulgebäu-

den gefördert wird. Eine wesentliche
Förderung der Öffentlichen Bibliothe-
ken und der Schulbibliotheken sehen
wir in den Unterstützungsleistungengsleistungen
des Landesbibliothekszentrums. WirWir
werden uns dafür einsetzen, dass die
zentralen Serviceleistungen des LBZ fürgen des LBZ für
Bibliotheken und Schulen bedarfsge-Schulen bedarfsge-
recht weiterentwickelt werden. 

Um der Gefahr von Schließungengen
von Bibliotheken zu begegnen werden
wir uns darüber hinaus für eine Infor-über hinaus für eine Infor-
mationskampagne stark machen, diedie
den Stellenwert der Bibliotheken für
das Bildungswesen in unserem Landgswesen in unserem Land
deutlich macht. In diesem Zusammen-
hang wollen wir die Bibliotheksträgerbliotheksträger
auch auf die Verpflichtung zur Unter-pflichtung zur Unter-
haltung und zum Erhalt ÖffentlicherÖffentlicher
Bibliotheken hinweisen, die sich ausus
Artikel 37 der Landesverfassung ergibt,,
in dem es heißt „Das Volksbildungswe-gswe-
sen einschließlich der Volksbüchereien
und Volkshochschulen soll von Staatvon Staat
und Gemeinden gefördert werden.“

 Die SPD wird sich dafür einsetzen,Die SPD wird sich dafür einsetzen,
dass die „Bibliothekstage Rheinland-bliothekstage Rheinland-
Pfalz“ weiterhin im zweijährigen Tur-rhin im zweijährigen Tur-
nus mit angemessener Unterstützung
des Landes durchgeführt werden kön-
nen. Der Bibliotheksverband wird inDer Bibliotheksverband wird in
seinem Bemühen unterstützt, vorbildli-ühen unterstützt, vorbildli-
che Bibliotheksarbeit mit einem tur-mit einem tur-
nusmäßig zu vergebenden Preis auszu-
zeichnen. hnen. 

Wahlprüfstein Nr. 4: Stichwort „Pro-4: Stichwort „Pro-
fessionalität“: Wie will Ihre Partei lität“: Wie will Ihre Partei 
sicherstellen, dass Bibliotheken auch dass Bibliotheken auch 
künftig angemessen und bedarfsge-ünftig angemessen und bedarfsge-
recht mit Fachpersonal ausgestattet ht mit Fachpersonal ausgestattet 
werden, damit sie ihrer Aufgabe in gabe in 
der Informationsgesellschaft gerecht haft gerecht 
werden können? 

Steigende Anforderungen gegen-
über den Bibliotheken gleich welchench welchen
Typus, Beschleunigung der Ausbil-bil-
dungsprozesse, höherer technischer
Aufwand bei der Informationsbeschaf-fwand bei der Informationsbeschaf-
fung und -bereitstellung – all dies ver-
langt eine entschieden stärkere Förde-ärkere Förde-
rung der Fortbildungsangebote für das
vorhandene Personal in Bibliotheken.
Bei den wissenschaftlichen Bibliothe-
ken ist auch künftig dafür Sorge zu tra-uch künftig dafür Sorge zu tra-
gen, dass professionelles Personal inlles Personal in
ausreichender Menge und Qualität
den Benutzern zur Verfügung steht. Benutzern zur Verfügung steht. 
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Die steigende Inanspruchnahme Öf-chnahme Öf-
fentlicher Bibliotheken als Bildungs-ungs-
partner von Schulen und Kindergärten
und ihre Rolle für die UnterstützungRolle für die Unterstützung
des lebenslangen Lernens macht denmacht den
Einsatz professionell ausgebildeterbildeter
Fachkräfte notwendig. Deshalb mussDeshalb muss
der Einsatz hauptamtlich fachlichen
Personals bei großen und mittleren Bi-
bliotheken selbstverständlich sein.ken selbstverständlich sein.
Auch dies werden wir im Rahmen derRahmen der
oben angesprochenen Informations-
kampagne deutlich machen. 

Es gibt jedoch in Rheinland-Pfalz, ei-Rheinland-Pfalz, ei-
nem Bundesland mit vielen kleinen Ge-Ge-
meinden, eine große Zahl von ehren-
und nebenamtlich geleiteten Biblio-ch geleiteten Biblio-
theken, die eine sehr wichtige und en-
gagierte Arbeit betreiben. Ohne diesesArbeit betreiben. Ohne dieses
Engagement wären große Teile unse-ären große Teile unse-
res Landes ohne Bibliotheken. Diese Bi-theken. Diese Bi-
bliotheken werden fachlich und mitmit
zahlreichen Dienstleistungen vom Lan-
desbibliothekszentrum betreut undbibliothekszentrum betreut und
unterstützt. Wir werden uns dafür ein-werden uns dafür ein-
setzen, dass diese professionelle Unter-
stützung der Bibliotheken und der vie-bliotheken und der vie-

len ehrenamtlichen Kräfte auch in Zu-Zu-
kunft gewährleistet bleibt. 

Darüber hinaus wollen wir die Quali-über hinaus wollen wir die Quali-
tät der Bibliotheksarbeit in Rheinland-ksarbeit in Rheinland-
Pfalz durch regelmäßige und umfas-mäßige und umfas-
sende Qualifizierungsangebote für diete für die
Bibliotheksmitarbeiter/innen sicher-
stellen. Wir werden uns deshalb dafürWir werden uns deshalb dafür
einsetzen, dass für die Fort- und Wei-ort- und Wei-
terbildung die notwendigen Mittel be-
reitgestellt werden. 

Zur Einführung der Doppik in den kommunalen Haushalten:ur Einführung der Doppik in den kommunalen Haushalten:r Einführung der Doppik in den kommunalen Haushalten: Einführung der Doppik in den kommunalen Haushalten:Einführung der Doppik in den kommunalen Haushalten:inführung der Doppik in den kommunalen Haushalten:nführung der Doppik in den kommunalen Haushalten:führung der Doppik in den kommunalen Haushalten:ührung der Doppik in den kommunalen Haushalten:hrung der Doppik in den kommunalen Haushalten:rung der Doppik in den kommunalen Haushalten:ung der Doppik in den kommunalen Haushalten:ng der Doppik in den kommunalen Haushalten:g der Doppik in den kommunalen Haushalten: der Doppik in den kommunalen Haushalten:der Doppik in den kommunalen Haushalten:er Doppik in den kommunalen Haushalten:r Doppik in den kommunalen Haushalten: Doppik in den kommunalen Haushalten:Doppik in den kommunalen Haushalten:oppik in den kommunalen Haushalten:ppik in den kommunalen Haushalten:pik in den kommunalen Haushalten:ik in den kommunalen Haushalten:k in den kommunalen Haushalten: in den kommunalen Haushalten:in den kommunalen Haushalten:n den kommunalen Haushalten: den kommunalen Haushalten:den kommunalen Haushalten:en kommunalen Haushalten:n kommunalen Haushalten: kommunalen Haushalten:kommunalen Haushalten:ommunalen Haushalten:mmunalen Haushalten:munalen Haushalten:unalen Haushalten:nalen Haushalten:alen Haushalten:len Haushalten:en Haushalten:n Haushalten: Haushalten:Haushalten:aushalten:ushalten:shalten:halten:alten:lten:ten:en:n::
Auswirkungen auf die Öffentlichen Bibliothekenuswirkungen auf die Öffentlichen Bibliothekenswirkungen auf die Öffentlichen Bibliothekenwirkungen auf die Öffentlichen Bibliothekenirkungen auf die Öffentlichen Bibliothekenrkungen auf die Öffentlichen Bibliothekenkungen auf die Öffentlichen Bibliothekenungen auf die Öffentlichen Bibliothekenngen auf die Öffentlichen Bibliothekengen auf die Öffentlichen Bibliothekenen auf die Öffentlichen Bibliothekenn auf die Öffentlichen Bibliotheken auf die Öffentlichen Bibliothekenauf die Öffentlichen Bibliothekenuf die Öffentlichen Bibliothekenf die Öffentlichen Bibliotheken die Öffentlichen Bibliothekendie Öffentlichen Bibliothekenie Öffentlichen Bibliothekene Öffentlichen Bibliotheken Öffentlichen BibliothekenÖffentlichen Bibliothekenffentlichen Bibliothekenfentlichen Bibliothekenentlichen Bibliothekenntlichen Bibliothekentlichen Bibliothekenlichen Bibliothekenichen Bibliothekenchen Bibliothekenhen Bibliothekenen Bibliothekenn Bibliotheken BibliothekenBibliothekenibliothekenbliothekenliothekeniothekenothekenthekenhekenekenkenenn

Ausgangslage

Laut „Landesgesetz zur Einführung„Landesgesetz zur Einführung
der kommunalen Doppik“ erfolgt diemmunalen Doppik“ erfolgt die
Einführung der „Kommunalen Doppikhrung der „Kommunalen Doppik
Rheinland-Pfalz“ verbindlich ab demPfalz“ verbindlich ab dem
Haushaltsjahr 2007. Die Kommunen2007. Die Kommunen
haben auch die Möglichkeit, die Um-Möglichkeit, die Um-
stellung erst ab den Haushaltsjahrenb den Haushaltsjahren
2008 oder 2009 vorzunehmen.vorzunehmen.1

Was bedeutet die Einführung der führung der 
Doppik??

Doppik bedeutet die Einführung derührung der
doppelten Buchführung in den Ge-
meinden. Bisher gab es eine einfache,ab es eine einfache,
das heißt die kameralistische Buchfüh-
rung. Die Ausgaben wurden aufgrundg. Die Ausgaben wurden aufgrund
der Einnahmeerwartungen geplanttungen geplant
(Inputorientierung). Vermögen oder
Schulden tauchten bei der Buchfüh-chulden tauchten bei der Buchfüh-
rung nicht auf, es wurden einzig Ein-Ein-
und Ausnahmen verbucht.

Die doppelte Buchführung soll fürppelte Buchführung soll für
die Verwaltungen und auch für diewaltungen und auch für die
Bürger durchsichtig machen, welche
Dienstleistungen / Angebote der Ge-/ Angebote der Ge-
meinden wie viel kosten (Produktori-sten (Produktori-
entierung).

Um auf die doppelte Buchführungppelte Buchführung
umstellen zu können, müssen die Ge-die Ge-
meinden eine Bilanz erstellen, die ei-
nen Überblick über das Vermögen derVermögen der

Gemeinde bietet. Bei der Bewertungwertung
des Vermögens müssen die Regeln der
Bilanzierung eingehalten werden (Ver-anzierung eingehalten werden (Ver-
mögensbewertung, Abschreibungsre-bewertung, Abschreibungsre-
geln, Rückstellungen, Schulden usw.).den usw.).
Für die Ermittlung von Kosten einzel-zel-
ner Angebote ist in allen Bereichen der
kommunalen Verwaltung auch die Ein-mmunalen Verwaltung auch die Ein-
führung einer Kosten-Leistungs-Rech-istungs-Rech-
nung erforderlich. Um Kosten einer be-orderlich. Um Kosten einer be-
stimmten Leistung zuordnen zu kön-kön-
nen, müssen die Gemeindeverwaltun-
gen einzelne zelne Produkte (z.B. die Büche-
rei) definieren und ihnen Leistungen
zuordnen. Die Frage, ob Input (Kosten)Die Frage, ob Input (Kosten)
und Output (Leistungen) in einem gu-Output (Leistungen) in einem gu-
ten Verhältnis zueinander stehen, lässtzueinander stehen, lässt
sich nur dann beantworten, wenn auch
Grund- und Kennzahlen definiert wer-
den, anhand derer sich dieses Verhält-
nis bewerten lässt.

Was heißt das für Bibliotheken?bliotheken?

Die Bibliothek geht als Einrichtung
der Kommune mit ihrem Wert in dieKommune mit ihrem Wert in die
Anfangsbilanz ein, die von jeder Ge-sbilanz ein, die von jeder Ge-
meinde erstellt werden muss.
Die Bibliothek wird als Produkt derBibliothek wird als Produkt der
Gemeinde definiert. Ihr werden be-nde definiert. Ihr werden be-
stimmte Leistungen zugeordnet.
Es wird Kennzahlen geben, die derKennzahlen geben, die der
Gemeinde einen Einblick vermittelntteln
sollen, ob die Bibliothek mit den für
sie eingesetzten Mitteln die definier-Mitteln die definier-
ten Leistungen erbringt.
Es wird Ziele für die Bibliotheksar-Bibliotheksar-
beit geben. Ob diese Ziele erreicht

werden, soll anhand von Leistungs-
und Kennzahlen überprüfbar sein.berprüfbar sein.

Die derzeitige Lage in denLage in den
Kommunen und Bibliothekenheken

Da der Aufwand für die Erstellungg
der Anfangsbilanz inkl. Bewertung des
kommunalen Vermögens relativ hochommunalen Vermögens relativ hoch
ist, sieht es momentan so aus, als wür-
de nur ein Teil der Kommunen die Dop-
pik zum 1. 1. 2007 einführen. Einige Bi-7 einführen. Einige Bi-
bliotheken haben bereits eine Auffor-Auffor-
derung erhalten, ihren Bestand zu be-
werten, das Produkt „Bibliothek“ zu
definieren. Aus diesem Grund hattenfinieren. Aus diesem Grund hatten
die Büchereistellen im Landesbiblio-biblio-
thekszentrum bereits Ende Januar zu
einer Fortbildungsveranstaltung für Bi-gsveranstaltung für Bi-
bliotheken zu diesem Thema eingela-diesem Thema eingela-
den. Referate von Professor KonradKonrad
Umlauf (Humboldt-Universität, Berlin)ät, Berlin)
und von Dipl.-Wirtschaftsmathemati-haftsmathemati-
ker Harald Breitenbach (Mittelrheini-Mittelrheini-
sche Treuhand GmbH) vermittelten Ba-) vermittelten Ba-
siskenntnisse über die doppelte Buch-ch-
führung und die Kosten-Leistungsrech-
nung.

Mit der Einführung der Doppik sollDoppik soll
auch eine Vergleichbarkeit der Kostender Kosten
der verschiedenen Leistungen herge-
stellt werden. Beide Referenten wiesenferenten wiesen
darauf hin, dass eine solche Vergleich-
barkeit nur sehr schwer zu erreichenkeit nur sehr schwer zu erreichen
ist, da es sehr viele unterschiedliche
Möglichkeiten gibt, Kosten zu ermit-glichkeiten gibt, Kosten zu ermit-
teln bzw. Kosten den einzelnen Lei-den einzelnen Lei-
stungen zuzuordnen.
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Dennoch hielten es die anwesenden
Bibliotheksmitarbeiter/innen für er-bliotheksmitarbeiter/innen für er-
strebenswert

einheitliche Bewertungsgrundsätzeungsgrundsätze
für den Medienbestand festzulegen,
Produkte und Leistungen so zu be-kte und Leistungen so zu be-
schreiben, dass eine Vergleichbar-
keit unter den Bibliotheken in ver-Bibliotheken in ver-
schiedenen Kommunen möglich ist,glich ist,
Kennzahlen zu benennen, die für
die meisten Bibliotheken einfach zuBibliotheken einfach zu
ermitteln sind.

Unter Leitung von Günter Pflaum,
stellvertretender Leiter des Landesbi-der Leiter des Landesbi-
bliothekszentrums (LBZ) und Standort-Z) und Standort-
leiter der Büchereistelle Neustadt, wur-wur-
de eine Arbeitsgruppe gegründet, die
eine entsprechende Empfehlung fürmpfehlung für
die Bibliotheken erarbeiten sollte.arbeiten sollte.2

Diese Empfehlung wird voraussichtlichwird voraussichtlich
Ende Juni erscheinen und dann auch
online unter www.lbz-rlp.de zur Verfü-Verfü-
gung stehen.

Die Arbeitshilfe für die BibliothekenBibliotheken
wird folgende Punkte enthalten:

Bewertung des Bibliotheksbestandess Bibliotheksbestandes
für die Eröffnungsbilanzgsbilanz
Beispielhafte Produktbeschreibungktbeschreibung
„Öffentliche Bibliothek/Bücherei“ inücherei“ in
Erweiterung des verbindlichen „Pro-o-
duktrahmenplans“ mit Darstellung
von Zielen und ZielgruppenZielen und Zielgruppen
Beschreibung von „Leistungen““
Darstellung von bibliotheksrelevan-
ten „Grundzahlen“ und „Kennzah-zahlen“ und „Kennzah-
len“ 

Im Folgenden werden nur die wich-
tigsten Aspekte kurz zusammenge-sten Aspekte kurz zusammenge-
fasst:

Bewertung des Bibliotheksver-otheksver-
mögens für die Eröffnungsbilanzdie Eröffnungsbilanz

Für die Eröffnungsbilanz müssen so-Eröffnungsbilanz müssen so-
wohl die „Einrichtung“ als auch derdie „Einrichtung“ als auch der
„Medienbestand“ bewertet werden. 

Die Einrichtung (Regale, sonstigeRegale, sonstige
Möbel, technische Ausstattung inkl.kl.
EDV usw.) wird nach den allgemein-mein-
verbindlichen Abschreibungsregeln
bewertet. Grundlage ist die Ab-age ist die Ab-
schreibungstabelle der Arbeitsgrup-
pe Doppik Rheinland-Pfalzk Rheinland-Pfalz3. Die Er-
fassung der Einrichtungsgegenstän-tungsgegenstän-
de läuft in der Regel über die Kom-
munal- oder Verbandsgemeindever-al- oder Verbandsgemeindever-
waltungen.
Bücher und andere Mediend andere Medien werden

gesondert erfasst. In der Fachlitera-Fachlitera-
tur werden unterschiedliche Bewer-
tungsmethoden vorgeschlagen. DieDie
Arbeitsgruppe hat sich an den Vor-or-
schlägen der Mittelrheinischen Treu-
hand, die das Projekt Doppik inkt Doppik in
Rheinland-Pfalz begleitet, und an ei-gleitet, und an ei-
ner Veröffentlichung von Christian
Mattarek4 orientiert, die die Bildung
eines sog. Festwertes für Bücher undür Bücher und
Medien vorschlagen.

In der allgemeinen Abschreibungsta-Abschreibungsta-
belle werden für Bücher 10 Jahre fest-Bücher 10 Jahre fest-
gelegt. Andere Medien wie CD-ROMs,Medien wie CD-ROMs,
CDs, DVDs, MCs, Spiele, ZeitschriftenZeitschriften
werden in der Tabelle nicht aufge-
führt. Aufgrund der Erfahrungen inAufgrund der Erfahrungen in
den Bibliotheken schlägt die Arbeits-schlägt die Arbeits-
gruppe folgende Abschreibungsfristen
für Bücher und andere Medien vorür Bücher und andere Medien vor5:

Bücher: 10 Jahre
AV-Medien (Hörbücher,V-Medien (Hörbücher,
Videos, DVDs, CD-ROMs): DVDs, CD-ROMs): 4 Jahre
Spiele: piele: 4 Jahre
Zeitschriften: 2 Jahre

Für die Festwertberechnungberechnung gibt esgibt es
verschiedene Methoden, die hier im
Einzelnen nicht vorgestellt werdenwerden
können. Da eine nach Medienarten dif-
ferenzierte Erfassung und Abschrei-ssung und Abschrei-
bung viel zu aufwändig wäre, schlägt, schlägt
die Arbeitsgruppe vor, von einer
durchschnittlichen Abschreibungsfrist
für alle Medien von 8 Jahrenalle Medien von 8 Jahren auszuge-zuge-
hen. Dies kann als Mittelwert für diedie
Verweildauer von Medien angenom-
men werden, betrachtet man die Zu-chtet man die Zu-
sammensetzung des Bestandes (über-r-
wiegend Bücher, AV-Medien zwischen
20 und 30%).

Der Wert des Bestandes wird nun aufandes wird nun auf
der Grundlage des durchschnittlichen
Etats (inkl. Landesmittel und sonstigerLandesmittel und sonstiger
Zuwendungen) der letzten 8 Jahre er-Jahre er-
mittelt. Der Gesamtetat dieser 8 Jahre
wird durch zwei geteilt: Bei einem jähr-geteilt: Bei einem jähr-
lichen Etat von 10.000 Euro würde derwürde der
Festwert für den Medienbestand, der
in die Eröffnungsbilanz übernommengsbilanz übernommen
wird, also 40.000 Euro betragenuro betragen
(10.000 x 8 = 80.000 : 2 = 40.000 Euro).).6

Die Definition von Produkten

Mit der Einführung der Budgetie-
rung hatten bereits viele Bibliothekenviele Bibliotheken
einen Produktkatalog für ihre Einrich-Einrich-
tung aufgestellt, Leistungen definiert
und diesen Leistungen Kostenstellen

zugeordnet. Insbesondere die Zuord-besondere die Zuord-
nung von Kostenstellen zu einzelnen
Leistungen hat sich als sehr schwierigch als sehr schwierig
erwiesen.

Der Produktrahmenplan von Rhein-menplan von Rhein-
land-Pfalz7 sieht die Einordnung der Bi-g der Bi-
bliotheken in die Produktgruppe
„Schule und Kultur“ vor:Kultur“ vor:

Für die Kommunen ist nur die Unter-
gliederung in Produkte bei der Einfüh-kte bei der Einfüh-
rung der Doppik zwingend. Weiterezwingend. Weitere
Untergliederungen in einzelne Leistun-
gen sind freiwillig. 

Für größere Bibliotheken hat die Ar-ößere Bibliotheken hat die Ar-
beitsgruppe aber dennoch eine Auf-gruppe aber dennoch eine Auf-
gliederung des Produkts in einzelnekts in einzelne
Leistungen vorgeschlagen, die gering-
fügig von der bisher vorliegenden Auf-bisher vorliegenden Auf-
gliederung des Produktrahmenplansahmenplans
abweicht:

Produkt
2720 Büchereienchereien
2721 Büchereien/Bibliotheken (Ge-/Bibliotheken (Ge-

meinde-, Stadt-, Verbandsge-Verbandsge-
meinde od. Kreisbücherei)8

Leistungengen
27211 Medien und Informationmation

– Bereitstellen von Medien, 
Ausleihe, FernleiheFernleihe

– Beratung und Information
– Lernzentrum
– Bestandsaufbau und Ein-bau und Ein-

arbeitung
– Pflege, Aussonderung,

Magazinierungzinierung
27212 Öffentlichkeitsarbeit undund

Leseförderung
– Veranstaltungen, Aus-

stellungen, Führungen
– Leseförderprojekte
– Bibliotheksunterrichtcht
– Lesecafé
– Bibliotheks-Shop, inkl. Ver-Ver-

kauf von ausgesonderten 
Büchern

27213 Sonstiges
– Raumvermietung
– Betreuung von Ver-

waltungsbüchereien,
Literaturarchiven

Grund- und Kennzahlen für
Leistungen

Um Leistungen verschiedener Biblio-dener Biblio-
theken miteinander vergleichen zu
können, muss es verschiedene Kenn-önnen, muss es verschiedene Kenn-
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zahlen geben, mit der die Leistung,Leistung,
d.h. der Output, gemessen werden
kann. Die Arbeitsgruppe hat sich dafürDie Arbeitsgruppe hat sich dafür
ausgesprochen, nur Grund- und Kenn-ochen, nur Grund- und Kenn-
zahlen vorzuschlagen, die einfach zu
ermitteln sind, oder Zahlen, die Öffent-tteln sind, oder Zahlen, die Öffent-
liche Bibliotheken bereits sowieso fürwieso für
die Deutsche Bibliotheksstatistik ermit-mit-
teln.

Als Grundzahlen bezeichnet man da-
bei die so genannten Basisdaten einergenannten Basisdaten einer
Bibliothek wie Bestandsgröße, Ausleih-Ausleih-
zahlen, Publikumsfläche usw.9

Kennzahlen werden ermittelt, indem
man die Grundzahlen zueinander in
Beziehung setzt. Kennzahlen sollen ei-ollen ei-
ne Aussage über die Leistung und die
Qualität der Leistung ermöglichen.möglichen.10

Die Gruppe schlägt folgende Kenn-olgende Kenn-
zahlen und eine entsprechende Zuord-
nung zu einzelnen Produkten vor:kten vor:

Zuordnung der Kennzahlen11:

Medien je Einwohner (zu 27211)27211)
Publikumsfläche in qm je 1000 Ein-msfläche in qm je 1000 Ein-
wohner (auf Ebene Produkt 2721)kt 2721)
Erneuerungsquote (Zugang in Rela-gsquote (Zugang in Rela-
tion zum Bestand) – (zu 27211)
Entleihungen je Einwohner (zu
27211)
Aktive Nutzer in % der Einwohner% der Einwohner
(zu 27211)
Umsatz (Entleihungen je ME) ungen je ME) (zu
27211)
Besucher je Öffnungsstunde (auf

Ebene Produkt 2721)rodukt 2721)
Fortbildungsquote der Mitarbeiter/
innen (Anteil FortbildungsstundenAnteil Fortbildungsstunden
an Gesamtarbeitsstunden) (auf Ebe-
ne Produkt 2721)
Ausgaben je Einwohner Einwohner (auf EbeneEbene
Produkt 2721)
Erwerbungsausgaben je Einwohner
(zu 27211)
Anteil der selbst erwirtschaftetenfteten
Mittel an den Gesamtmitteln (auf
Ebene Produkt 2721)dukt 2721)
Anteil der Kinder / Jugendlichen angendlichen an
der Gesamtzahl der aktiven Leser in
Prozent ozent (zu 27212)
Anteil der Führungen/Veranstaltun-
gen für Klassen zur Zahl der Klassenfür Klassen zur Zahl der Klassen
am Ort in Prozent Prozent (zu 27212)

Mögliche weitere Kennzahlen:weitere Kennzahlen:

Informationen und Auskünfte je Ein-Ein-
wohner (zu 27211)
Anteil der 12-/15-/18-jährigen akti-ährigen akti-
ven Leser an der Gesamtkinder-
(bzw. -jugendlichen-)Bevölkerung inzw. -jugendlichen-)Bevölkerung in
Prozentozent (zu 27212)

Kennzahlen für die Leseförderungg
(27211)

Um Kennzahlen für den Bereich Le-
seförderung zu ermitteln, bedarf es be-
sonderer Grundzahlen, die bisher nurhlen, die bisher nur
zum Teil von den Bibliotheken erho-
ben wurden. Diese sind:wurden. Diese sind:

Bestand Kinder- und Jugendmedien

Ausleihen Kinder- und Jugend-leihen Kinder- und Jugend-
medien
Anzahl der Schulklassen / Kindergar-/ Kindergar-
tengruppen am Ort
Anzahl der Führungen / Veranstal-l der Führungen / Veranstal-
tungen für Schulklassen/ Kindergar-Kindergar-
tengruppen 
Aktive Leser insgesamt
Kinder und Jugendliche bis 12 /15 /liche bis 12 /15 /
18 Jahren als aktive Leser 

Eine weitere Grundzahl wäre ausweitere Grundzahl wäre aus
Sicht der Arbeitsgruppe sinnvoll, wennbeitsgruppe sinnvoll, wenn
auch nicht in allen Gemeinden einfachden einfach
ermittelbar:

Anzahl der 12-/15-/18-jährigen an8-jährigen an
der Gesamtbevölkerung am Ortölkerung am Ort

Bei der Altersgrenze ist zu berück-ück-
sichtigen, dass je nach den örtlichen
Gegebenheiten (z.B. Schulsituation amz.B. Schulsituation am
Ort) und nach den Möglichkeiten derMöglichkeiten der
Erfassung (EDV oder nicht) die GrenzeDV oder nicht) die Grenze
gewählt werden muss.muss.

Kennzahlen:

Anteil der Kinder / Jugendlichen an
der Gesamtzahl der aktiven Leser inzahl der aktiven Leser in
Prozent
Anteil der Führungen/Veranstaltun-ungen/Veranstaltun-
gen für Klassen zur Zahl der Klassen
am Ort in Prozentm Ort in Prozent

Wenn ermittelbar, wäre eine weitere
Kennzahl möglich:

Anteil der 12-/15-/18-jährigen akti-/15-/18-jährigen akti-
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ven Leser an der Gesamtkinderbe-Gesamtkinderbe-
völkerung in Prozentozent

Produktbeschreibunghreibung

Jedem Produkt wird bei der Verwal-
tung eine Produktbeschreibung zuge-g eine Produktbeschreibung zuge-
ordnet, die in der Regel von der Biblio-Biblio-
theksleitung formuliert wird. DieseDiese
Beschreibung sollte zwar kurz sein,
aber – je nach örtlichen Gegeben-je nach örtlichen Gegeben-
heiten – die wesentlichen Aufgaben ei-ufgaben ei-
ner öffentlichen Bücherei beschreiben.
Zu den Kernaufgaben aller öffentli-Kernaufgaben aller öffentli-
chen Büchereien gehören:

Bereitstellung und Ausleihe von Bü-Ausleihe von Bü-
chern und anderen Medien
Leseförderung, Sprachförderung, Li-örderung, Sprachförderung, Li-
teraturförderung
Förderung des lebenslangen Ler-benslangen Ler-
nens, der Aus- und Weiterbildung,
Informations- und  Medienkompe-mations- und  Medienkompe-
tenz, kulturellen Bildung und Kul-Kul-
turarbeit, Demokratie und Mei-
nungsbildung sowie der sinnvollensbildung sowie der sinnvollen
Freizeitgestaltung
Die Bibliothek sollte außerdem einhek sollte außerdem ein
Informations- und Medienzentrum
sowie Kommunikationszentrum undwie Kommunikationszentrum und
Treffpunkt für die Bevölkerung sein.ür die Bevölkerung sein.

In der Produktbeschreibung sindhreibung sind
auch folgende Punkte festzulegen12:

Auftragsgrundlage der Bibliothekftragsgrundlage der Bibliothek
(z.B. Landesverfassung Rheinland-.B. Landesverfassung Rheinland-
Pfalz, Art. 37, Artikel 5 GG oder dert. 37, Artikel 5 GG oder der
kommunale Erlass zur Gründung ei-ss zur Gründung ei-
ner öffentlichen Bücherei)
Zielgruppenppen (alle Einwohner, Kin-(alle Einwohner, Kin-
dergärten, Schulen, sonstige Bil-sonstige Bil-
dungs- und Kultureinrichtungen, In-
stitutionen und Vereine im Einzugs-zugs-
bereich)

Ziele der Bibliothek
Jede Bibliothek sollte sich je nachach
den örtlichen Gegebenheiten eigene
Ziele setzen. Einige grundlegende
Ziele der Bibliotheksarbeit könnenBibliotheksarbeit können
jedoch genannt werden::

Bereitstellung eines aktuellen,
vielfältigen und nachfrageorien-
tierten Bücher- und Medienange-ücher- und Medienange-
bots
Kriterien: 
a) mind. 2 Medien je Einw. 2 Medien je Einw. 
b) Erneuerungsquote ausreichendte ausreichend
hoch, um den Bestand alle 8 Jahre
erneuern zu können (entspre-(entspre-
chend der Abschreibungsfrist für
Bücher und Medien)Medien)
Große Bevölkerungsteile als akti-teile als akti-
ve Nutzer (z.B. messbar: aktive
Nutzer in % an der Bevölkerung,der Bevölkerung,
Besuche je Öffnungsstunde., Ent-Ent-
leihungen je Einw.)
Förderung des Lesens und der Me-Me-
dienkompetenz (messbar u.a. – s.
Kennzahlen zur Leseförderung)
Bereitstellung funktionaler, groß-ktionaler, groß-
zügiger und attraktiver Räumlich-mlich-
keiten für die Nutzung der Biblio-blio-
theksangebote und Veranstaltun-
gen
Bereicherung und Vernetzung des
kulturellen Lebens der KommuneLebens der Kommune
Qualifiziertes und kundenorien-kundenorien-
tiertes Bibliothekspersonal

Die Handreichung, die von der Ar-g, die von der Ar-
beitsgruppe Doppik unter Federfüh-füh-
rung des Landesbibliothekszentrumsms
erstellt wird, soll den Bibliotheken die
Einführung der Doppik erleichtern undung der Doppik erleichtern und
eine Vergleichbarkeit der BibliothekenBibliotheken
untereinander ermöglichen. Gleichzei-Gleichzei-
tig sollen die Produktbeschreibungen

mit den dazugehörigen Kennzahlenazugehörigen Kennzahlen
dazu beitragen, die Leistungen der Bi-
bliotheken gegenüber den Bürgernken gegenüber den Bürgern
und Unterhaltsträgern zu erläutern
und darzustellen.

Angelika Hessea Hesse

Anmerkungen

1 Die wichtigsten Informationen zur Einführung dersten Informationen zur Einführung der
Doppik in Rheinland-Pfalz findet man im Internet
unter www.rlp-doppik.de
In gedruckter Form sind die Empfehlungen zur Ein-
führung der Doppik als Loseblattsammlung erhält-
lich: Vorschriftensammlung Kommunales Finanz-
wesen Rheinland-Pfalz: Kommunale Doppik Rhein-
land-Pfalz. Vallendar, 20052005

2 Mitglieder der Arbeitsgruppe waren: Angelika
Hesse (LBZ, Büchereistelle Neustadt), GünterGünter
Pflaum (LBZ, Büchereistelle Neustadt), Christine
Sass (Stadtbücherei Frankenthal), Elke Scheid
(Stadtbücherei Wittlich), Cordula Schönung (Stadt-önung (Stadt-
bibliothek Worms), Jürgen Seefeldt (LBZ, Bücherei-
stelle Koblenz)

3 http://www.rlp-doppik.de/Download/Folder.2006-p://www.rlp-doppik.de/Download/Folder.2006-
01-26.8239270624/

4 Mattarek, Christian: Kommunales Vermögen rich-mmunales Vermögen rich-
tig bewerten. Freiburg: Haufe, 2004

5 Diese Vorschläge sollen vom LBZ auch an die lan-Z auch an die lan-
desweite Arbeitsgruppe Doppik weitergegeben
werden, mit dem Ziel, dass sie in die Abschrei-
bungstabelle aufgenommen werden.

6 Bei der Bildung des Festwertes geht die Wertab-
schreibung in die Berechnung ein. Deshalb wird
nach Ermittlung des Bestandswerts die Summe
durch zwei geteilt. Zusätzliche Erläuterungen undätzliche Erläuterungen und
Beispiele zur Berechnung des Festwertes wird die
Arbeitshilfe der Arbeitsgruppe Doppik enthalten.

7 vgl. http://www.rlp-doppik.de, Schlussbericht, dort
Kapitel 8 8 

8 Hier heißt es bspw. im Original „Büchereien, Lese-
hallen, Jugend- und Wanderbüchereien“.

9 Eine genaue Auflistung aller Grundzahlen findetAuflistung aller Grundzahlen findet
sich in der Arbeitshilfe.

10 Der Anteil der Erneuerungsquote gibt bspw. Auf-
schluss über die Aktualität des Bestandes.

11 Werden in einer Kommune keine Leistungen für
das Produkt Bücherei definiert, dann müssen alle
Grund- und Kennzahlen auf die Produktebene
bezogen werden.

12 Genauere und detailliertere Informationen dazu in
der Arbeitshilfe

Neuwieder StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Besteheneuwieder StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehenuwieder StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehenwieder StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehenieder StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Besteheneder StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehender StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehener StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehenr StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehen StadtBibliothek blickt auf 70-jähriges BestehenStadtBibliothek blickt auf 70-jähriges BestehentadtBibliothek blickt auf 70-jähriges BestehenadtBibliothek blickt auf 70-jähriges BestehendtBibliothek blickt auf 70-jähriges BestehentBibliothek blickt auf 70-jähriges BestehenBibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehenibliothek blickt auf 70-jähriges Bestehenbliothek blickt auf 70-jähriges Bestehenliothek blickt auf 70-jähriges Besteheniothek blickt auf 70-jähriges Bestehenothek blickt auf 70-jähriges Bestehenthek blickt auf 70-jähriges Bestehenhek blickt auf 70-jähriges Bestehenek blickt auf 70-jähriges Bestehenk blickt auf 70-jähriges Bestehen blickt auf 70-jähriges Bestehenblickt auf 70-jähriges Bestehenlickt auf 70-jähriges Bestehenickt auf 70-jähriges Bestehenckt auf 70-jähriges Bestehenkt auf 70-jähriges Bestehent auf 70-jähriges Bestehen auf 70-jähriges Bestehenauf 70-jähriges Bestehenuf 70-jähriges Bestehenf 70-jähriges Bestehen 70-jähriges Bestehen70-jähriges Bestehen0-jähriges Bestehen-jähriges Bestehenjähriges Bestehenähriges Bestehenhriges Bestehenriges Besteheniges Bestehenges Bestehenes Bestehens Bestehen BestehenBestehenestehenstehentehenehenhenenn
Barbara Lippok

Eingepackt in schützendes Papier
sollten die Bücher ausgehändigt wer-Bücher ausgehändigt wer-
den. Gleiches galt für die Rückgabe amRückgabe am
Ende der dreiwöchigen Leihfrist.  ZwarLeihfrist.  Zwar
ist ein derart schonender Umgang nach
wie vor wünschenswert, verpackt wer-vor wünschenswert, verpackt wer-

den können Bücher, Zeitschriften undZeitschriften und
andere Medien heute aber leider nicht
mehr. Wäre auch kaum möglich ange-Wäre auch kaum möglich ange-
sichts einer jährlichen Ausleihe vonAusleihe von
weit über 200.000. Jenes Einpack-Ge-pack-Ge-
bot stammt aus den Anfängen derängen der

städtischen Bücherei in Neuwied. Ge-
nauer gesagt aus dem Jahr 1936, als diem Jahr 1936, als die
„Volksbücherei“ am 14. Februar mit ei-ücherei“ am 14. Februar mit ei-
nem Festakt im Heimathaus feierlichfeierlich
eröffnet wurde.

3. Neueröffnungen, Jubiläen. Neueröffnungen, Jubiläen Neueröffnungen, JubiläenNeueröffnungen, Jubiläeneueröffnungen, Jubiläenueröffnungen, Jubiläeneröffnungen, Jubiläenröffnungen, Jubiläenöffnungen, Jubiläenffnungen, Jubiläenfnungen, Jubiläennungen, Jubiläenungen, Jubiläenngen, Jubiläengen, Jubiläenen, Jubiläenn, Jubiläen, Jubiläen JubiläenJubiläenubiläenbiläeniläenläenäenenn
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Die heutige Neuwieder StadtBiblio-Biblio-
thek kann demnach auf  ihr 70-jährigesjähriges
Bestehen zurückblicken. Und da bietetd da bietet
sich eine kleine Exkursion in die Histo-
rie natürlich an. „Zur Belebung des gei-Zur Belebung des gei-
stigen Lebens in unserer Stadt“ sollte
die Volksbücherei beitragen, hieß es inksbücherei beitragen, hieß es in
jener Gründerzeit. Dazu standen etwaDazu standen etwa
2.500 Bände in den Regalen. 10 Pfen-galen. 10 Pfen-
nig betrug die Leihgebühr pro Buch,o Buch,
Kinder und Jugendliche zahlten die
Hälfte. Die „Reise zum guten Buch“ er-fte. Die „Reise zum guten Buch“ er-
schien in der Städtischen Volksbüchereiädtischen Volksbücherei
also „billig und sehr vergnüglich“, wieund sehr vergnüglich“, wie
die lokale Zeitung es umschrieb. mschrieb. 

Untergebracht war die Bücherei in
zwei Räumen – einem Vorraum und ei-Räumen – einem Vorraum und ei-
nem so genannten Magazinraum – des
einstigen Gymnasiums an der EckeGymnasiums an der Ecke
Marktstraße/Engerser Straße. Und da-/Engerser Straße. Und da-
mit gar nicht so weit entfernt von ih-weit entfernt von ih-
rem heutigen Domizil im Historischen
Rathaus in der Pfarrstraße. In besag-
tem Vorraum lagen auf mehreren run-Vorraum lagen auf mehreren run-
den Tischen die mit Maschine geschrie-Maschine geschrie-
benen Kataloge aus. Hatte man darindarin
das gewünschte Buch gefunden, ging
man an eine Art Ausgabeschalter, anbeschalter, an
dem Schulrektor Dreibholz ehrenamt-
lich wirkte. An der Wand prangte –wirkte. An der Wand prangte –
ganz im Stil der damaligen Buchwer-Stil der damaligen Buchwer-
bung durch die Nationalsozialisten –onalsozialisten –
das markige Schlagwort „Das Buch –Das Buch –
ein Schwert des Geistes“. 

Mit dem Ende des Zweiten Weltkrie-m Ende des Zweiten Weltkrie-
ges kam für die Stadtbücherei das Aus.ür die Stadtbücherei das Aus.
Zum Glück nur vorläufig. Denn 1956 –k nur vorläufig. Denn 1956 –
und somit vor runden 50 Jahren, wasmit vor runden 50 Jahren, was
übrigens ein weiteres Jubiläum dar-brigens ein weiteres Jubiläum dar-
stellt – konnte wieder Eröffnung gefei-öffnung gefei-
ert werden. Diesmal in der Hermann-
straße als reine Kinder- und Jugendbü-Kinder- und Jugendbü-
cherei mit 1.400 Bänden. 1968 kam dieBänden. 1968 kam die
Erwachsenen-Abteilung hinzu. Im Lau-hsenen-Abteilung hinzu. Im Lau-
fe der Zeit erwies sich dann das Raum-Zeit erwies sich dann das Raum-
angebot an dem Standort in der Her-Standort in der Her-
mannstraße als zu klein – und der Um-
zug ins frisch renovierte Historischeg ins frisch renovierte Historische
Rathaus in der Pfarrstraße Ende derße Ende der
1990er Jahre als Glücksfall: ein reizvol-fall: ein reizvol-
les Ambiente mit zeitgemäßer Ausstat-
tung, das nicht zuletzt eine der Ursa-, das nicht zuletzt eine der Ursa-
chen für die ständig steigenden Aus-
leihzahlen sein dürfte.

Im Historischen RathausRathaus

„Es ist im Grunde eine Erfolgsbilanz,
auf  die Barbara Lippok als Leiterin undLippok als Leiterin und
jeder Einzelne in dem Team stolz sein

können“, zieht der zuständige Dezer-önnen“, zieht der zuständige Dezer-
nent, Beigeordneter Jürgen Moritz, einMoritz, ein
Fazit der Jahre seit dem Umzug in das
neue Haus und lobt dabei die großeHaus und lobt dabei die große
Einsatzbereitschaft der Mitarbeiterin-ft der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Immerhin wurde
allein im abgelaufenen Jahr die ZahlZahl
der Entleihungen in der Bibliothek, die
mittlerweile natürlich auch Hörbücherweile natürlich auch Hörbücher
und DVD im Angebot hat, um 22 Pro-VD im Angebot hat, um 22 Pro-ro-
zent gesteigert. Was den Beigeordne-
ten in dem Zusammenhang besondersbesonders
freut: Nach Kinder- und Jugendbü-ü-
chern wurde 66.000 Mal gegriffen.
Dies entspricht einer Steigerung von
12,1 Prozent gegenüber dem Vorjahr.über dem Vorjahr.
„Mit Blick auf die Diskussionen überk auf die Diskussionen über
den Bildungsstand unserer jüngeren
Generation ist dies für mich die wich-
tigste Zahl“, betont Jürgen Moritz.l“, betont Jürgen Moritz.

Unterdessen leistet die Neuwiederwieder
StadtBibliothek aber auch einen Bei-
trag zur Integration. Denn die Zahl derIntegration. Denn die Zahl der
Leserinnen und Leser ausländischer
Herkunft im täglichen Besucherstromkunft im täglichen Besucherstrom
steigt. Beigeordneter Moritz: „HierMoritz: „Hier
wird deutlich, dass unsere Bibliothekbliothek
nicht mehr nur eine wichtige Aufgabe
als Bildungseinrichtung hat, sonderns Bildungseinrichtung hat, sondern
längst auch eine gesellschaftspolitisch
bedeutende Funktion wahrnimmt, in-Funktion wahrnimmt, in-
dem sie ausländischen Mitbürgern un-Mitbürgern un-
ter anderem die Möglichkeit eröffnet,keit eröffnet,
sich mit Sprache, Kultur und GeschichteGeschichte
ihrer neuen Heimat zu befassen.“

„Belebung des geistigen Lebens""

Am 14. Februar 1936 wurde in einem4. Februar 1936 wurde in einem
Festakt im Neuwieder Heimathaus diekt im Neuwieder Heimathaus die
erste von der Stadt Neuwied getragenegetragene
öffentliche Bücherei aus der Taufe ge-
hoben. „Zur Belebung des geistigenben. „Zur Belebung des geistigen
Lebens in unserer Stadt" sollte die da-
malige Volksbücherei beitragen, wieVolksbücherei beitragen, wie
die „Neuwieder Zeitung" kommentier-Neuwieder Zeitung" kommentier-

te. Zunächst etablierte sich die jungest etablierte sich die junge
kulturelle Einrichtung in zwei RäumenRäumen
des ehemaligen Gymnasiums an der
Ecke Marktstraße / Engerser Straße. Einke Marktstraße / Engerser Straße. Ein
Vorraum und ein „Magazinraum".m und ein „Magazinraum".

Auf mehreren runden Tischen im
Vorraum lag der maschinengeschriebe-
ne Katalog aus. War man fündig ge-War man fündig ge-
worden, ging man an eine Art Ausga-sga-
beschalter, hinter dem Schulrektor
Dreibholz ehrenamtlich wirkte. An der
Wand darüber der zeitbedingt marki-
ge Spruch: „Das Buch - ein Schwert desuch: „Das Buch - ein Schwert des
Geistes!"

Wenig Bücher und kurze Öffnungs-ze Öffnungs-
zeiten

Gerade einmal 2.578 Bände fülltenl 2.578 Bände füllten
Ende 1936 die Regale des Magazins,6 die Regale des Magazins,
viele davon aus mittlerweile geschlos-weile geschlos-
senen anderen Büchereien in der Stadt
übernommen. Unter ihnen auch diemmen. Unter ihnen auch die
185 Bände der Evangelischen Bücherei,vangelischen Bücherei,
die nach ideologischer Bereinigung üb-
rig geblieben waren. Als die National-Als die National-
sozialisten 1937 das Logenhaus in derhaus in der
Pfarrstraße 1a konfiszierten, übersie-
delte die Bücherei dorthin. Die Öff-lte die Bücherei dorthin. Die Öff-
nungszeiten blieben weiterhin rar:zeiten blieben weiterhin rar:
Montags und donnerstags von 16.306.30
bis 17.00 Uhr für Jugendliche, vondliche, von
17.00 bis 18.15 Uhr für Erwachsene.ür Erwachsene.

Nach dem Krieg kam das Ausdem Krieg kam das Aus

Nach Beginn des Zweiten Weltkrie-Weltkrie-
ges verteilte man die Buchbestände anbestände an
die Neuwieder Schulen, wo sie nach
Kriegsende im Jahr 1945 nicht mehr
auffindbar waren. Das vorläufigeffindbar waren. Das vorläufige
„Aus" war gekommen. Doch es sollte" war gekommen. Doch es sollte
wieder aufwärts gehen: Die Einrich-fwärts gehen: Die Einrich-
tung wurde wieder mit Leben erfüllt:ben erfüllt:
wie Phönix aus der Asche erwachte dieAsche erwachte die
„Stadtbücherei" 1956 in der Hermann-6 in der Hermann-

StadtBibliothek Neuwied in den 1950erhek Neuwied in den 1950er
Jahrenahren

Für Jung und Alt ist immer etwas dabeimmer etwas dabei
– ein Blick in die Neuwieder Jugend-uwieder Jugend-
bibliothek
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straße mit 1.400 Bänden zu neuem Le-u neuem Le-
ben. Zunächst eine reine Kinder- und
Jugendbücherei, kam 1968 eine „Er-ücherei, kam 1968 eine „Er-
wachsenenabteilung" hinzu.bteilung" hinzu.

Und heute...heute...

Heute befindet sich die StadtBiblio-
thek im historischen Rathaus der Stadtk im historischen Rathaus der Stadt
Neuwied in einem reizvollem Ambien-zvollem Ambien-
te mit zeitgemäßer Ausstattung.
Längst haben neben Büchern auchhaben neben Büchern auch
Hör-CDs und DVDs einen festen undVDs einen festen und
stark genutzten Platz im Bestand ge-Bestand ge-
funden. Die Entleihungen der Medien

steigen stetig an. Immer mehr Bürgerürger
(auch die Kleinen), darunter besonders
Familien, finden den Weg in die Räum-
lichkeiten in der Pfarrstraße und tra-ten in der Pfarrstraße und tra-
gen somit zu einem lebendigen und
kommunikativen Klima in "ihrer"ven Klima in "ihrer"
StadtBibliothek bei. In ungezwunge-gezwunge-
ner Atmosphäre lässt sich in neuen
Sachbüchern, Romanen und Zeitschrif-f-
ten schmökern. Kinder und Jugendli-
che finden in ihrer eigenen AbteilungAbteilung
neuen Lesestoff für Freizeit und Schu-chu-
le. – So schön kann lebenslanges Ler-
nen sein! 

Webtippsebtippsbtippstippsippsppspss

„Goldene Leslie“: neuer uer 
Jugendbuchpreis in Rhein-preis in Rhein-
land-Pfalzd-Pfalz

Im Rahmen der Kampagne „LeselustRahmen der Kampagne „Leselust
in Rheinland-Pfalz“ wird in diesem Jahrfalz“ wird in diesem Jahr
zum ersten Mal der Jugendbuchpreisbuchpreis
„Goldene Leslie“ verliehen. Ausge-ge-
zeichnet wird ein belletristisches Ju-
gendbuch eines deutschsprachigen Au-
tors oder einer deutschsprachigen Au-ors oder einer deutschsprachigen Au-
torin. Der Preis ist mit 2.000,- Euro do-mit 2.000,- Euro do-
tiert. Das Ministerium für Wissenschaft,ür Wissenschaft,
Weiterbildung, Forschung und Kulturorschung und Kultur
und das Ministerium für Bildung, Frau-ür Bildung, Frau-
en und Jugend fördern das Projekt. kt. 

Weitere Informationen zum Jugend-
buchpreis und die Teilnahmemöglich-chpreis und die Teilnahmemöglich-
keiten sind zu finden unterfinden unter

www.leselust-rlp.de 

Kultursommer Rheinland-sommer Rheinland-d-
Pfalz 2006

Das Motto „Welt-Meister“ des dies-Welt-Meister“ des dies-
jährigen Kultursommers Rheinland-mmers Rheinland-
Pfalz (25. April – 3. Oktober 2006) wur-pril – 3. Oktober 2006) wur-
de durch die Fußball-Weltmeister-
schaft inspiriert. Auch in diesem Jahrpiriert. Auch in diesem Jahr
wird wieder ein umfangreiches kultu-kultu-
relles Programm geboten. Einen Über-
blick über das komplette Programmdas komplette Programm
des Kultursommers gibt es unter

www.kultursommer.de 

Veranstaltungstipps für pps für 
Bibliotheken zur Fußball-heken zur Fußball-ball-
WM

Ausführliche Materialien für ein Bü-Materialien für ein Bü-
cherquiz und eine Bücherrallye zur
Fußball-WM wurden von der Fachstelleßball-WM wurden von der Fachstellehstelle
für das öffentliche Bibliothekswesen
Stuttgart entwickelt und können auf
dem FachstellenServer als PDF-DateienhstellenServer als PDF-Dateien
heruntergeladen werden unter

www.fachstellen.dechstellen.de

Zweiter Korb zur Reform eiter Korb zur Reform form 
des Urheberrechtsberrechts

Am 22. März 2006 hat die Bundesre-at die Bundesre-
gierung den Gesetzentwurf eines
Zweiten Gesetzes zur Regelung des Ur-Ur-
heberrechts in der Informationsgesell-
schaft („Zweiter Korb“) verabschiedet.Zweiter Korb“) verabschiedet.
Die DBV-Rechtskommission erläutertBV-Rechtskommission erläutert
die Auswirkungen auf BibliothekenAuswirkungen auf Bibliotheken
unter

www.bibliotheksverband.de/ko-recht/verband.de/ko-recht/
info.html 

Broschüre zur früh-zur früh-
kindlichen Leseförderunglichen Leseförderungderung

Die Stadtbibliothek Brilon hat imBrilon hat im
Rahmen ihrer Arbeit zur frühkindli-kindli-
chen Leseförderung eine Broschüre
aufgelegt, die über 140 Bilderbüchert, die über 140 Bilderbücher

zu Problemen im Kinderalltag auflistetn im Kinderalltag auflistet
und kurz kommentiert. Die Broschürechüre
wird in Brilon an alle Eltern herausge-
geben, deren Kinder im Sommer in denKinder im Sommer in den
Kindergarten kommen. Eine individu-
elle Umschlaggestaltung mit Sponso-chlaggestaltung mit Sponso-
ren oder Bibliothekslogo ist auf Anfra-kslogo ist auf Anfra-
ge möglich. 

Das Heft kann über folgende Web-Web-
seite bestellt werden:

www.buecherbabys.de/ 

Expertise zur Förderung tise zur Förderung g 
von Lesekompetenzpetenz

Eine Expertise zur Förderung der Le-xpertise zur Förderung der Le-
sekompetenz hat das Bundesministeri-hat das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung heraus-
gegeben. Die Veröffentlichung kannben. Die Veröffentlichung kann
kostenlos bestellt werden unterwerden unter

www.bmbf.de/publikationen2713.php713.php

Atlas fürür
handlungsreisen.deeisen.de

Wer liest, erlebt Entgrenzung, und sod so
ist ein gutes Buch eine Einladung zum
Reisen: in fremde Welten oder auch anremde Welten oder auch an
vertraute Orte, die man in der literari-
schen Fiktion von einer anderen Seite,ktion von einer anderen Seite,
vielleicht sogar ganz neu kennen lernt.
Im Online-Atlas handlungsreisen.deOnline-Atlas handlungsreisen.de
sind von Schriftstellern gewählte Land-wählte Land-

4. Internet und Neue Medien. Internet und Neue Medien Internet und Neue MedienInternet und Neue Mediennternet und Neue Medienternet und Neue Medienernet und Neue Medienrnet und Neue Mediennet und Neue Medienet und Neue Medient und Neue Medien und Neue Medienund Neue Mediennd Neue Mediend Neue Medien Neue MedienNeue Medieneue Medienue Mediene Medien MedienMedienediendienienenn

Die moderne zentrale Verbuchungs-hungs-
theke passt sich gut in das Ambientebiente
des Gebäudes ein.
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schaften und Orte kartografiert. Pergrafiert. Per
Mausklick lassen sich zu bestimmten
Gegenden und Städten nicht nur Reise-
beschreibungen, sondern auch Roma-ma-
ne, Krimis und weitere Genres anzei-
gen.

www.handlungsreisen.de

Skripte zu bibliothekari-zu bibliothekari-ri-
schen Themen

Die ekz Bibliotheksservice GmbH bie-kz Bibliotheksservice GmbH bie-
tet auf ihrer Homepage die Skripte ih-f ihrer Homepage die Skripte ih-
rer letztjährigen Kooperationsveran-ährigen Kooperationsveran-
staltungen (Seminare, Workshops) zumWorkshops) zum
Download an. Themen:d an. Themen:
– Politik für Bibliotheken: LobbyarbeitLobbyarbeit

nach dem Pisa-Schock

– Schulbibliothekarische Angebote inulbibliothekarische Angebote in
der Praxis

- KinderMedienWelten: Ideen und
Konzepte zur Einrichtung von Kin-g von Kin-
derbibliotheken

– Lernen und Bibliothek: Neue Kon-
zepte für den Lernort Bibliothek

www.ekz.de/3480.html/3480.html

Studie Kinder und Medien tudie Kinder und Medien 
„KIM 2005“ veröffentlicht2005“ veröffentlichttlicht

54 Prozent der Kinder zwischen sechsKinder zwischen sechs
und 13 Jahren lesen gerne oder sehr
gerne. Dies geht aus der Studie „KIMDies geht aus der Studie „KIM
2005“ des Medienpädagogischen For-5“ des Medienpädagogischen For-
schungsverbundes Südwest (mpfs) her-bundes Südwest (mpfs) her-

vor. Kinder, die in einem Haushalt mit
Computer aufwachsen, geben häufigerfwachsen, geben häufiger
an zu lesen, als Kinder in einem Haus-m Haus-
halt ohne Computer. Am liebsten wer-wer-
den Comics gelesen, gefolgt von Aben-
teuer- und Tiergeschichten. uer- und Tiergeschichten. 

Die komplette Studie, die sich außer-Studie, die sich außer-
dem mit dem Medienverhalten 6- bisbis
13-Jähriger auch bei Fernsehen, Inter-
net und Computer befasst, ist als pdf-omputer befasst, ist als pdf-
Dokument im Internet erhältlich unterältlich unter

www.mpfs.de/studien/kim/KIM05.pdfIM05.pdf

Sandra Mehmetimeti

Vorgestellt:orgestellt:rgestellt:gestellt:estellt:stellt:tellt:ellt:llt:lt:t::
Die neue Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineie neue Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlinee neue Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt online neue Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineneue Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineeue Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineue Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlinee Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt online Webseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineWebseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineebseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlinebseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineseite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineeite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlineite des Landesbibliothekszentrums jetzt onlinete des Landesbibliothekszentrums jetzt onlinee des Landesbibliothekszentrums jetzt online des Landesbibliothekszentrums jetzt onlinedes Landesbibliothekszentrums jetzt onlinees Landesbibliothekszentrums jetzt onlines Landesbibliothekszentrums jetzt online Landesbibliothekszentrums jetzt onlineLandesbibliothekszentrums jetzt onlineandesbibliothekszentrums jetzt onlinendesbibliothekszentrums jetzt onlinedesbibliothekszentrums jetzt onlineesbibliothekszentrums jetzt onlinesbibliothekszentrums jetzt onlinebibliothekszentrums jetzt onlineibliothekszentrums jetzt onlinebliothekszentrums jetzt onlineliothekszentrums jetzt onlineiothekszentrums jetzt onlineothekszentrums jetzt onlinethekszentrums jetzt onlinehekszentrums jetzt onlineekszentrums jetzt onlinekszentrums jetzt onlineszentrums jetzt onlinezentrums jetzt onlineentrums jetzt onlinentrums jetzt onlinetrums jetzt onlinerums jetzt onlineums jetzt onlinems jetzt onlines jetzt online jetzt onlinejetzt onlineetzt onlinetzt onlinezt onlinet online onlineonlinenlinelineinenee

Am Tag der Offenen Tür, dem 11.nen Tür, dem 11.
März 2006, präsentierte das Landesbi-tierte das Landesbi-
bliothekszentrum Rheinland-Pfalz un-falz un-
ter der Web-Adresse

http://www.lbz-rlp.dewww.lbz-rlp.de

erstmals seinen neuen Internetauftritt.
Die Interims-Homepage wurde abge-Homepage wurde abge-
löst, fünf bis zu diesem Tag selbststän-ünf bis zu diesem Tag selbststän-
dige Homepages erhielten ein neues,omepages erhielten ein neues,
gemeinsames Gewand. Dabei wurdenbei wurden
gleiche Services nicht nur im Layout,yout,
sondern auch sachlich und sprachlich
vereinheitlicht.  Das Layout greift Logoft Logo
und Corporate Design des Landesbi-
bliothekszentrums auf. hekszentrums auf. 

Die neue Homepage soll das Landes-das Landes-
bibliothekszentrum mit seinen Einrich-
tungen, den Büchereistellen Koblenzgen, den Büchereistellen Koblenz
und Neustadt, der Bibliotheca Biponti-adt, der Bibliotheca Biponti-
na Zweibrücken, der Pfälzischen Lan-Pfälzischen Lan-
desbibliothek Speyer und der Rheini-peyer und der Rheini-
schen Landesbibliothek Koblenz ein-Koblenz ein-
heitlich präsentieren, ohne dabei die
Individualität der einzelnen StandorteStandorte
zu verlieren. Eine große Herausforde-
rung für die Gestaltung ist die Hetero-ür die Gestaltung ist die Hetero-
genität der Zielgruppen: Seien es Schü-Seien es Schü-
ler und Studenten, heimatkundliche
Forscher, politische Entscheidungsträ-Entscheidungsträ-
ger oder Öffentliche Bibliotheken – je-bliotheken – je-
de dieser Gruppen möchte mit einemchte mit einem
Klick an die gewünschte Informationrmation
gelangen. 

Seitenaufbau und Navigationon

Die Startseite des Landesbibliotheks-
zentrums stellt die Einrichtung in sei-
ner Gesamtheit vor. Die Startseite ver-Die Startseite ver-
zweigt auf die Startseiten der einzel-
nen Standorte. Um einen Wechsel zwi-m einen Wechsel zwi-
schen den Standorten zu gewährlei-gewährlei-
sten, werden die Einrichtungen im

Kopf jeder Webseite aufgeführt. Derpf jeder Webseite aufgeführt. Der
Klick auf die Grafik „Landesbiblio-
thekszentrum Rheinland-Pfalz“ führtzentrum Rheinland-Pfalz“ führt
zur allgemeinen Startseite.

Die Hauptnavigation links stellt die
Einrichtung („Über uns“), das Aufga-htung („Über uns“), das Aufga-
benspektrum („Service“) und einzelnepektrum („Service“) und einzelne
Angebote (z. B. „Literatursuche“ odergebote (z. B. „Literatursuche“ oder

Startseite des Landesbibliothekszentrumszentrums
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„Leseförderung“) vor. Auf Grund derörderung“) vor. Auf Grund der
unterschiedlichen Zielgruppen der Bü-lichen Zielgruppen der Bü-
chereistellen und der Wissenschaftli-ftli-
chen Bibliotheken unterscheidet sich
die Navigation auf Standortebene. Umgation auf Standortebene. Um
erfahrenen Besuchern häufig genutztechern häufig genutzte
Datenbanken nur über einen Klick an-
zubieten, schließt sich an die Hauptna-, schließt sich an die Hauptna-
vigation der Schnelleinstieg an: der Ka-Ka-
talog der drei Bibliotheken („LBZ-Kata-
log“), der Bibliothekskatalog Öffentli-“), der Bibliothekskatalog Öffentli--
che Bibliotheken Rheinland-Pfalz, die
„Digitale Bibliothek“, „VBRPexpress“gitale Bibliothek“, „VBRPexpress“ss“
sowie eine Datenbank- und Linksamm-
lung.

Orientierung bietet der Navigations-
pfad unterhalb des Kopfes, der die Na-halb des Kopfes, der die Na-
vigationsebene widerspiegelt. widerspiegelt. 

Neuerungen

Erschlossen werden die Seiten über
ein alphabetisches Stichwortregister
und eine Website-Suche („A–Z“). DieDie
Ergebnisse werden nach Standorten
sortiert präsentiert. Eine Suche überäsentiert. Eine Suche über
die Webseiten bot bisher nur die Rhei-Rhei-
nische Landesbibliothek an.

Die Büchereistellen pflegten auf ih-pflegten auf ih-
ren bisherigen Homepages eine
Adressdatenbank der Öffentlichen Bi-dressdatenbank der Öffentlichen Bi-
bliotheken in Rheinland-Pfalz: die Bü-Pfalz: die Bü-
chereistelle Koblenz für den Norden,Norden,
die Büchereistelle Neustadt für den Sü-
den. Diese wurden zu einer gemeinsa-wurden zu einer gemeinsa-
men Datenbank zusammengeführt.hrt.
Die Bibliotheken sind recherchierbar
über eine Karte nach Landkreisen so--
wie über komfortable Suchmöglichkei-glichkei-
ten wie Ort oder Bibliotheksbezeich-
nung.ung.

Die Suchergebnisse werden standar-
disiert angezeigt mit KontaktdatenKontaktdaten
wie Adresse, Telefonnummer, Fax, E-Fax, E-
Mail und WWW-Adresse. Über eine De-ber eine De-
tail-Anzeige werden weitere Informa-
tionen zu der jeweiligen Bibliotheku der jeweiligen Bibliothek
hinterlegt (z.B. Öffnungszeiten, Biblio-Öffnungszeiten, Biblio-
theksleitung). Zurzeit wird geprüft, obrzeit wird geprüft, ob
diese Datenbank um die Wissenschaft-k um die Wissenschaft-
lichen und kirchlichen Bibliotheken so-otheken so-
wie die Bibliotheken in sonstiger Trä-
gerschaft erweitert werden kann.aft erweitert werden kann.

In die Webseite wurde ein Meldungs-gs-
modul integriert, das unter dem Navi-
gationspunkt „Presse“ bzw. auf derbzw. auf der

Startseite aktuelle Pressemitteilungen
darstellt. Die Pressemitteilungen wer-Die Pressemitteilungen wer-
den archiviert und können auch durch-önnen auch durch-
sucht werden. Auf der Startseite bzw.
dem Navigationspunkt „Presse“ wer-m Navigationspunkt „Presse“ wer-
den nur die Meldungen der jeweiligen
Organisation aufgeführt. Das Archivhrt. Das Archiv
verzeichnet alle Nachrichten: Neben
der Suche nach Stichworten ist hierworten ist hier
auch eine chronologische Übersicht so-
wie eine sachliche Aufführung nachührung nach
Organisation oder Kategorien wie zumm
Beispiel  „Ausstellung“ möglich.

Umsetzung / Technikhnik

Redaktionell verantwortlich für dieaktionell verantwortlich für die
Internetpräsenz des Landesbiblio-z des Landesbiblio-
thekszentrums ist die Arbeitsgruppegruppe
Web-Präsentation, die von der LeitungLeitung
des Landesbibliothekszentrums er-
nannt wurde. Sie setzt sich aus Vertre-Sie setzt sich aus Vertre-
tern der Einrichtungen zusammen. 

Schon Anfang 2005 kam die Arbeits-Anfang 2005 kam die Arbeits-
gruppe zu dem Entschluss, ein Contentuppe zu dem Entschluss, ein Content
Management System einzuführen. Diegement System einzuführen. Die
Gründe lagen in der Struktur des Lan-de lagen in der Struktur des Lan-
desbibliothekszentrums mit seinen de-

zentralen Einrichtungen und der Auf-Einrichtungen und der Auf-
gabe, Inhalte von fünf bis zur Grün-ünf bis zur Grün-
dung des Landesbibliothekszentrumskszentrums
unabhängigen Homepages innerhalb
eines Jahres zu einem gemeinsamen,Jahres zu einem gemeinsamen,
einheitlichen Web-Auftritt zu übertra-ftritt zu übertra-
gen. Die Entscheidung fiel auf typo3,ypo3,
ein Open Source Produkt, das dem An-m An-
forderungsprofil der Arbeitsgruppe
entsprach und auch in anderen Biblio-h und auch in anderen Biblio-
theken genutzt wird. Partner bei der
Realisierung der Website waren Kevag
Telecom und Web-Produzent Jörgg
Wynands. 

Ausblick

Das Landesbibliothekszentrum hatkszentrum hat
bei der Gestaltung darauf geachtet,
dass jede und jeder die Webseiten nut-jede und jeder die Webseiten nut-
zen und lesen kann. Die Arbeitsgruppegruppe
strebt eine barrierefreie Internet-Prä-
senz an; eine Prüfung, ob die Anforde-Anforde-
rungen der BITV oder der Web ContentContent
Accessibility Guidelines erfüllt sind,
steht noch aus.ht noch aus.

Susanne Lehnard-Bruch

Adressdatenbank der Kommunal-Öffentlichen Bibliotheken Rheinland-Pfalzbank der Kommunal-Öffentlichen Bibliotheken Rheinland-Pfalzichen Bibliotheken Rheinland-Pfalzz



Kleinere Beiträge · Tagungen, Fortbildungdung

bibliotheken heute 2 (2006) 274

Montabaur und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:ontabaur und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:ntabaur und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:tabaur und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:abaur und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:baur und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:aur und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:ur und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:r und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006: und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:und die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:nd die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:d die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006: die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:die Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:ie Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:e Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006: Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:Frühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:rühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:ühjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:hjahrs-Bibliothekskonferenz 2006:jahrs-Bibliothekskonferenz 2006:ahrs-Bibliothekskonferenz 2006:hrs-Bibliothekskonferenz 2006:rs-Bibliothekskonferenz 2006:s-Bibliothekskonferenz 2006:-Bibliothekskonferenz 2006:Bibliothekskonferenz 2006:ibliothekskonferenz 2006:bliothekskonferenz 2006:liothekskonferenz 2006:iothekskonferenz 2006:othekskonferenz 2006:thekskonferenz 2006:hekskonferenz 2006:ekskonferenz 2006:kskonferenz 2006:skonferenz 2006:konferenz 2006:onferenz 2006:nferenz 2006:ferenz 2006:erenz 2006:renz 2006:enz 2006:nz 2006:z 2006: 2006:2006:006:06:6::
Leihverkehr und Doppik als Themeneihverkehr und Doppik als Themenihverkehr und Doppik als Themenhverkehr und Doppik als Themenverkehr und Doppik als Themenerkehr und Doppik als Themenrkehr und Doppik als Themenkehr und Doppik als Themenehr und Doppik als Themenhr und Doppik als Themenr und Doppik als Themen und Doppik als Themenund Doppik als Themennd Doppik als Themend Doppik als Themen Doppik als ThemenDoppik als Themenoppik als Themenppik als Themenpik als Themenik als Themenk als Themen als Themenals Themenls Themens Themen ThemenThemenhemenemenmenenn

Am 26. April 2006 trafen sich in Mon-Mon-
tabaur rund 35 Leiterinnen und Leiter
der hauptamtlich geführten kommu-ch geführten kommu-
nalen Öffentlichen Bibliotheken zu ih-bliotheken zu ih-
rer „Frühjahrs-Bibliothekskonferenz“
für das nördliche Rheinland-Pfalz. Ta-das nördliche Rheinland-Pfalz. Ta-
gungsort war der Große Sitzungssaalt war der Große Sitzungssaal
der Verbandsgemeindeverwaltung imbandsgemeindeverwaltung im
Rathaus, ein vor zehn Jahren erweiter-Jahren erweiter-
tes Gebäude, in dem sich auch die
Stadtbücherei Montabaur befindet. ücherei Montabaur befindet. 

Begrüßt von Stadtbürgermeisterßt von Stadtbürgermeister
Klaus Mies, der sich in seiner kurzen Re-kurzen Re-
de als überzeugter Befürworter derorter der
städtischen Bibliothek zu erkennen
gab und im Laufe des Tages noch imm Laufe des Tages noch im
Stadtrat über den neuen Haushaltsplanber den neuen Haushaltsplan
zu beraten hatte, standen anschlie-
ßend zwei Themen im VordergrundThemen im Vordergrund
des Vormittags. 

Susanne Lehnard-Bruchch (LBZ – Rhei-Z – Rhei-
nische Landesbibliothek) referierte
über den aktuellen Stand der Angebo-
te der Digitalen Bibliotheken NRW imBibliotheken NRW im
Rahmen des Leihverkehrs. Die Beschaf-s Leihverkehrs. Die Beschaf-
fung von nicht am Ort vorhandener Li-Ort vorhandener Li-
teratur über den Deutschen Leihver-
kehr ist durch die Online-Fernleihe im
Handling weit unkomplizierter gewor-weit unkomplizierter gewor-
den und hat sich zeitlich beschleunigt.beschleunigt.
Sie plädierte für die selbständige Teil-
nahme möglichst vieler Öffentlichenahme möglichst vieler Öffentlichen
Bibliotheken mit hauptamtlicher Lei-otheken mit hauptamtlicher Lei-
tung am Deutschen Leihverkehr; diedie
Zulassungsvoraussetzungen und -we-
ge haben sich seit Inkrafttreten derkrafttreten der
neuen LVO im Jahr 2004 spürbar ver-004 spürbar ver-
einfacht. Antragsformulare für eineormulare für eine

LV-Zulassung stehen auf der Web-SeiteWeb-Seite
des LBZ zum Herunterladen zur Verfü-laden zur Verfü-
gung. Helmut Frühauf (LBZ-Direktor)LBZ-Direktor)
verwies darauf, dass aufgrund dergrund der
LVO-Vorgaben das LBZ nunmehr ver-hr ver-
pflichtet sei, ab dem 1.1.2007 den amn am
Leihverkehr teilnehmenden Öffentli-
chen Bibliotheken eine Verrechnungs-otheken eine Verrechnungs-
pauschale von 1,50 Euro pro positiv er-0 Euro pro positiv er-
ledigter Bestellung in Rechnung zuzu
stellen.

Jürgen Seefeldt (LBZ – Büchereistelle
Koblenz) stellte in seinem Vortrag diem Vortrag die
Ergebnisse einer Arbeitsgruppe vor,vor,
die eine „Landesempfehlung über dieber die
Einführung der kommunalen Doppikppik
in Bibliotheken“ erarbeitet haben –
siehe hierzu auch den ausführlichenührlichen
„Doppik-Bericht“ von Angelika Hessea Hesse
in diesem Heft. Die Einführung der
„Kommunalen Doppik Rheinland-Kommunalen Doppik Rheinland-
Pfalz“ erfolgt laut Landesgesetz ver-z“ erfolgt laut Landesgesetz ver-
bindlich ab dem Haushaltsjahr 2007.m Haushaltsjahr 2007.
Da die Umstellung auf das neue Systemng auf das neue System
einen nicht unbeachtlichen Zeitauf-
wand erfordern kann, wird den Kom-
munen die Möglichkeit eingeräumt,chkeit eingeräumt,
durch Beschluss des Gemeinderates
den Umstieg auch erst ab dem Haus-Umstieg auch erst ab dem Haus-
haltsjahr 2008 oder 2009 vorzuneh-008 oder 2009 vorzuneh-
men. Was Öffentliche Bibliotheken ins Öffentliche Bibliotheken in
Fragen der Eröffnungsbilanz, der Be-der Eröffnungsbilanz, der Be-
standsbewertung, der Beschreibung ih-hreibung ih-
rer Produkte, Leistungen, Kennzahlen
und Indikatoren auf den jeweiligenIndikatoren auf den jeweiligen
Formularbögen zu beachten haben,ögen zu beachten haben,
beschreibt die erarbeitete „Landes-
empfehlung“ im Detail. Das Papierfehlung“ im Detail. Das Papier
wird durch das Landesbibliothekszent-ch das Landesbibliothekszent-

rum im Juni 2006 an alle Öffentlichen006 an alle Öffentlichen
Bibliotheken versandt werden.dt werden.

Klaudia Zudeia Zude führte am Nachmittag
die Konferenzteilnehmer durch die vorzteilnehmer durch die vor
elf Jahren neu eingerichtete Stadtbü-ü-
cherei Montabaur, die trotz ihrer nicht
optimalen Lage im 3. Stockwerk desLage im 3. Stockwerk des
Rathausanbaus zur meistbesuchtenhausanbaus zur meistbesuchten
Kultureinrichtung in der Stadt gehört
und hohe Nutzungszahlen aufweist. ohe Nutzungszahlen aufweist. 

Der Nachmittag im Sitzungssaal warSitzungssaal war
abschließend ausgefüllt mit dem Infor-üllt mit dem Infor-
mationsaustausch über Neuigkeitenkeiten
aus den Bibliotheken und von der Bü-
chereistelle Koblenz. Im Bereich derz. Im Bereich der
Veranstaltungsarbeit werden die näch-werden die näch-
sten Wochen und Monate in den Bi-
bliotheken von den Vorbereitungen
der diesjährigen „BibliothekstageBibliothekstage
Rheinland-Pfalz (vom 18.9.–1.10.2006)(vom 18.9.–1.10.2006)
und den landesweiten Leseförderak-weiten Leseförderak-
tionen rund um die Aktivitäten „Lese-äten „Lese-
welten entdecken“ (mit Kindergärten),
„Schultüte“, „Bibliotheksführer-Schultüte“, „Bibliotheksführer-
schein“ und „Adventskalender“ (mitAdventskalender“ (mit
Grundschulen) bestimmt werden. Einebestimmt werden. Eine
von den Büchereistellen in Auftrag ge-Auftrag ge-
gebene CD des Liedermachers Wolf-chers Wolf-
gang Hering soll im Dezember 2006ber 2006
vorliegen und spezielle Kindersongs
zur Leseförderung und zur Bibliotheks-Leseförderung und zur Bibliotheks-
arbeit enthalten. Vielleicht ist ja ein Hit
darunter, der künftig als „Bibliotheks-g als „Bibliotheks-
Song“ zur Begrüßung von Kindergrup-ßung von Kindergrup-
pen in den Räumen Hunderter von Bü-Bü-
chereien ertönt ...

Jürgen Seefeldt

Bildungspartner – Bibliothek und Schuleildungspartner – Bibliothek und Schuleldungspartner – Bibliothek und Schuledungspartner – Bibliothek und Schuleungspartner – Bibliothek und Schulengspartner – Bibliothek und Schulegspartner – Bibliothek und Schulespartner – Bibliothek und Schulepartner – Bibliothek und Schuleartner – Bibliothek und Schulertner – Bibliothek und Schuletner – Bibliothek und Schulener – Bibliothek und Schuleer – Bibliothek und Schuler – Bibliothek und Schule – Bibliothek und Schule– Bibliothek und Schule Bibliothek und SchuleBibliothek und Schuleibliothek und Schulebliothek und Schuleliothek und Schuleiothek und Schuleothek und Schulethek und Schulehek und Schuleek und Schulek und Schule und Schuleund Schulend Schuled Schule SchuleSchulechulehuleulelee
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in Landstuhln Landstuhl LandstuhlLandstuhlandstuhlndstuhldstuhlstuhltuhluhlhll

Zur diesjährigen Frühjahrstagung
der hauptamtlichen Büchereileiterin-ptamtlichen Büchereileiterin-
nen und -leiter hatte die Büchereistelle
Neustadt am 15. Mai nach Landstuhl inMai nach Landstuhl in
die „Zehntenscheune" eingeladen. Be-
grüßt wurden die Gäste von Bürger-ßt wurden die Gäste von Bürger-

meister Klaus Grumer, der einen an-
schaulichen Bericht über die Geschich-
te und über die aktuelle Situation derktuelle Situation der
Stadt gab.

Hauptreferentin der Tagung warwar
Dipl.-Bibl. Birgit Lücke, Leiterin derder

Stadtbücherei Warendorf. Die Biblio-lio-
thek in Warendorf (ca. 39.000 Einwoh-Einwoh-
ner) war eine der ersten Büchereien,
die eine systematische und vertraglichund vertraglich
geregelte Zusammenarbeit mit den
Schulen vereinbart und das Konzept inonzept in

5. Tagungen, Fortbildung. Tagungen, Fortbildung Tagungen, FortbildungTagungen, Fortbildungagungen, Fortbildunggungen, Fortbildungungen, Fortbildungngen, Fortbildunggen, Fortbildungen, Fortbildungn, Fortbildung, Fortbildung FortbildungFortbildungortbildungrtbildungtbildungbildungildungldungdungungngg
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einem sog. „Spiralcurriculum" veröf-
fentlicht hatht hat1. Bei diesem Curriculum
handelt es sich um für die Klassen 1 bisbis
6 aufbauende Unterrichtseinheiten für
Klassenführungen und Unterricht in
der Bibliothek. Jede Einheit enthältBibliothek. Jede Einheit enthält
klar definierte Lernziele, die dem Ent-m Ent-
wicklungsstand der Schülerinnen und
Schüler gerecht werden.

Anstoß für die Zusammenarbeit mit
den 11 Schulen in Warendorf war dasSchulen in Warendorf war das
Projekt „Medienpartner – Bibliothekkt „Medienpartner – Bibliothek
und Schule" der Bertelsmann-" der Bertelsmann-
Stiftung2. Fast keine Bibliothek, so Lü-hek, so Lü-
cke, ist finanziell so ausgestattet, dass
sie mit ihrem Angebot alle Bevölke-rem Angebot alle Bevölke-
rungsgruppen gleichermaßen zufrie-ppen gleichermaßen zufrie-
den stellen kann. Das Team in Waren-Das Team in Waren-
dorf entschied sich deshalb dafür, dasb dafür, das
Angebot schwerpunktmäßig auf diepunktmäßig auf die
Bedürfnisse der Schulen auszurichten.Schulen auszurichten.
Bei der Planung der Angebote wurdenote wurden
von Beginn an von jeder Schule eine
Lehrerin oder ein Lehrer einbezogen.bezogen.
Diese waren dann sowohl die Kontakt-
leute zur Schulleitung als auch dieute zur Schulleitung als auch die
Mittler zwischen Bibliothek und dembliothek und dem
gesamten Kollegium.

Nach fünf Jahren Projektarbeit wirdfünf Jahren Projektarbeit wird
die Stadtbücherei Warendorf als wich-cherei Warendorf als wich-
tiger Partner für die Schulen bei derSchulen bei der
Vermittlung von Lese-, Medien- und In-, Medien- und In-
formationskompetenz wahrgenom-hrgenom-
men und erhält bei kommunalpoliti-
schen Diskussionen auch öffentlich Un-Diskussionen auch öffentlich Un-

terstützung aus dem schulischen Be-g aus dem schulischen Be-
reich.

Lücke ermutigte die Kolleginnen undolleginnen und
Kollegen aus Rheinland-Pfalz, die Ko-
operation mit den Schulen verstärkt zumit den Schulen verstärkt zu
suchen und diese systematisch zu in-
tensivieren. Günter Pflaum, Leiter derGünter Pflaum, Leiter der
Büchereistelle Neustadt dankte der Re-Neustadt dankte der Re-
ferentin für den informativen und mo-
tivierenden Vortrag. In Nordrhein-g. In Nordrhein-
Westfalen gibt es mittlerweile einweile ein
Nachfolgeprojekt „Bildungspartner Bi-dungspartner Bi-
bliothek“3, an dem sich derzeit 75 Bi-ch derzeit 75 Bi-
bliotheken beteiligen und das nuns nun
auch vom Bildungsministerium unter-
stützt wird.wird.

Am Nachmittag informierte GünterGünter
Pflaum über aktuelle Neuerungen im
Landesbibliothekszentrum, über dendesbibliothekszentrum, über den
Stand der Vorbereitungen der rhein-Vorbereitungen der rhein-
land-pfälzischen Bibliothekstage, diechen Bibliothekstage, die
geplanten Leseförderaktionen undörderaktionen und
Werbeaktivitäten. Cornelia Dietle vonDietle von
der Büchereistelle Neustadt referierte
über Neuerungen im Deutschen Leih-ber Neuerungen im Deutschen Leih-
verkehr und stellte die online-Bestell-llte die online-Bestell-
möglichkeiten über das Hochschulbi-as Hochschulbi-
bliothekszentrum (HBZ) in Köln vor.Z) in Köln vor.
Weiteres Thema war die Umstellunga war die Umstellung
der kommunalen Haushalte in Rhein-Rhein-
land-Pfalz auf die Doppik.4

Zum Abschluss der Tagung lud Bi-m Abschluss der Tagung lud Bi-
bliotheksleiterin Eva Graf, die die Or-theksleiterin Eva Graf, die die Or-
ganisation der Tagung vor Ort dan-Tagung vor Ort dan-
kenswerterweise übernommen hatte,bernommen hatte,
zu einem Besuch der benachbarten
Stadtbücherei ein.

Angelika Hesseka Hesse

Anmerkungen

1 Auf der Webseite der Stadtbücherei Warendorf gibtStadtbücherei Warendorf gibt
es ein Schulportal, auf dem das Curriculum derzeit
noch kostenlos abrufbar ist. <http://www.bueche-
rei-warendorf.de>

2 Projektbeschreibung im Internet unter: <http://
www.medienpartner-nrw.de>

3 Das Web-Angebot <http://www.bildungsparn-
ter.nrw.de> bietet Materialen für Klassenführungen
oder andere Veranstaltungen.

4 Vgl. Artikel in diesem Heft.
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Zu ihrer 50. Sitzung trafen sich amg trafen sich am
9. Mai 2006 in Mainz die Mitglie-006 in Mainz die Mitglie-
der der "Fachstellenkonferenz derhstellenkonferenz der
staatlichen und kirchlichen Büche-üche-
reifachstellen in Rheinland-Pfalz".
An diesem Tag feierten die neun Bü-ü-
chereifachstellen, die für die Biblio-
theksförderung von staatlicher undksförderung von staatlicher undher und
kirchlicher Seite für Rheinland-PfalzPfalz
zuständig sind, eine fast dreißigjäh-jäh-
rige Zusammenarbeit. BundesweitBundesweit
sicher einmalig ist diese, auch in ih-
rer kollegialen Art beispiellose, Zu-kollegialen Art beispiellose, Zu-
sammenarbeit zwischen staatlichenmmenarbeit zwischen staatlichen
und kirchlichen Einrichtungen in-kirchlichen Einrichtungen in-
nerhalb der Bibliothekswelt.othekswelt.

Die Fachstellenkonferenz ist ein
wichtiges Bindeglied im Bibliotheksbe-deglied im Bibliotheksbe-
reich des Landes Rheinland-Pfalz. In ihrPfalz. In ihr
haben sich die beiden staatlichen Bü-
chereifachstellen des Landesbiblio-
thekszentrums Rheinland-Pfalz in Ko-kszentrums Rheinland-Pfalz in Ko-
blenz und Neustadt, die sieben kirchli-
chen Büchereifachstellen der katholi-oli-
schen (Erz-)Bistümer in Köln, Limburg,Limburg,
Mainz, Speyer, Trier und der evangeli-d der evangeli-
schen Landeskirchen in Düsseldorf und
Darmstadt zusammengeschlossen. Diemstadt zusammengeschlossen. Die
Fachstellen trafen sich erstmals am 10.0.
November 1977. In den Folgejahrenahren
entwickelte sich eine intensive Arbeits-
gemeinschaft mit dem gemeinsamendem gemeinsamen
Ziel, die öffentliche Bibliotheksarbeitksarbeit

im Land Rheinland-Pfalz durch Koope-ch Koope-
ration und Koordination zu fördern
und weiter zu entwickeln..

Seit 2001 organisieren die Bücherei-
fachstellen etwa alle zwei Jahre diewa alle zwei Jahre die
„Bibliothekstage in Rheinland-Pfalz".Rheinland-Pfalz".
An diesen Aktionstagen zur Förderungr Förderung
des Lesens und der Literatur beteiligen
sich jeweils mehr als 200 kommunalemehr als 200 kommunale
und kirchliche Büchereien mit Auto-Auto-
renlesungen, Buchausstellungen, Bil-
derbuchkinos, Lesenächten, Klassenbe-Lesenächten, Klassenbe-
suchen und vielem mehr. Den ErfolgErfolg
der Aktionen zeigt die positive Reso-
nanz bei den Besucherinnen und Besu-bei den Besucherinnen und Besu-
chern und in der landesweiten Presse.

Dipl.-Bibl. Birgit Lücke, Leiterin derLücke, Leiterin der
Stadtbücherei Warendorforf
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2006 finden die Bibliothekstage vomfinden die Bibliothekstage vom
18.9. – 1.10.2006 statt.8.9. – 1.10.2006 statt.

Mit den Leseförderaktionen rund umrderaktionen rund um
die Initiative „Leselust in Rheinland-
Pfalz", die seit 2003 jedes Jahr veran-z", die seit 2003 jedes Jahr veran-
staltet werden, haben die Bücherei-Bücherei-
fachstellen ihre Kooperation noch ver-
stärkt. Die hohen Defizite der KinderDie hohen Defizite der Kinder
und Jugendlichen im Bereich der Lese-Lese-
kompetenz wurden von den PISA-Stu-A-Stu-
dien klar benannt. Die Büchereifach-fach-
stellen unterstützen die kommunalen
und kirchlichen Bibliotheken in Rhein-bliotheken in Rhein-
land-Pfalz mit attraktiven Aktionen beiAktionen bei
ihren Veranstaltungen, die die Leselust
und die Lesemotivation der Kinder undmotivation der Kinder und
Jugendlichen wecken und fördern.fördern.
Geplant sind in diesem Jahr unter an-
derem die vier Aktionen LeseweltenAktionen Lesewelten
entdecken, Bibliotheksführerschein,rerschein,
Schultüte und Adventskalender. Die
kommunalen und kirchlichen Bücherei-mmunalen und kirchlichen Bücherei-
en erhalten umfangreiche, attraktive
Aktionsmaterialien sowie konkrete Hil-
festellungen für die Durchführung derdie Durchführung der
Aktionen. Die Materialien werden zumMaterialien werden zum
großen Teil finanziert aus Mitteln derfinanziert aus Mitteln der
beiden Landesministerien für Wissen-Wissen-
schaft, Weiterbildung, Forschung und
Kultur und für Bildung, Frauen und Ju-
gend und aus Mitteln der Bistümer undmer und
Landeskirchen.

Jedes Jahr erstellt die Fachstellen-
konferenz Rheinland-Pfalz die landes-Rheinland-Pfalz die landes-
weite Bibliotheksstatistik der kommu-mmu-
nalen und kirchlichen öffentlichen Bü-
chereien. Diese Landesstatistik stellt ei-Landesstatistik stellt ei-
ne unentbehrliche Grundlage für den
Auf- und Ausbau eines leistungsfähi-
gen Bibliotheksnetzes im Land dar.zes im Land dar.

795 kommunale und kirchliche Bi-Bi-
bliotheken stellen mehr als 5,1 Millio-
nen Medien für Information, Bildungfür Information, Bildung
und Leseförderung zur Verfügung.Verfügung.
Viele dieser Büchereien werden von
ehrenamtlichen Teams geführt undmtlichen Teams geführt und

stellen insbesondere in der ländlich ge-ändlich ge-
prägten Struktur von Rheinland-PfalzPfalz
die Informations- und Literaturversor-
gung der Bevölkerung sicher. Mehr alsölkerung sicher. Mehr als
11 Millionen Entleihungen wurden imden im
Jahr 2004 verzeichnet.

Das Land Rheinland-Pfalz fördert so-Rheinland-Pfalz fördert so-
wohl die kirchlichen als auch die kom-uch die kom-
munalen Büchereien seit vielen Jahren
mit Zuschüssen für den Ausbau desfür den Ausbau des
Buch- und Medienbestandes. Von 1995Von 1995
bis 2001 erhielten die öffentlichen Bü-ffentlichen Bü-
chereien zusätzlich Mittel für den Auf-
und Ausbau von EDV und Internet.bau von EDV und Internet.

Zur Versorgung der Bevölkerung lan-ölkerung lan-
desweit mit spezieller Literatur wurde
die „Virtuelle Bibliothek Rheinland-Virtuelle Bibliothek Rheinland-
Pfalz“ eingerichtet: http://www.vbrp-z“ eingerichtet: http://www.vbrp-

express.de. Das Landesbibliothekszen-as Landesbibliothekszen-
trum Rheinland-Pfalz, in dem die bei-falz, in dem die bei-
den Staatlichen Büchereifachstellen
vereint sind, unterhält einen Online-ält einen Online-
Katalog der Bibliotheksbestände, zu, zu
dem kirchliche, kommunale und wis-
senschaftliche Bibliotheken die Datenbliotheken die Daten
liefern. Derzeit enthält der Virtuelle
Katalog ca. 4,5 Millionen Titel von
mehr als 100 kommunalen, kirchlichenr als 100 kommunalen, kirchlichen
und wissenschaftlichen Bibliotheken.Bibliotheken.
Jeder Einwohner in Rheinland-Pfalzfalz
kann von zu Hause, vom Arbeitsplatz
oder von einer Bibliothek aus in demder von einer Bibliothek aus in dem
Virtuellen Katalog recherchieren undKatalog recherchieren und
Literatur für seine Ausleihe bestellen.bestellen.

Isolde Breuckmann
Jürgen Seefeldtgen Seefeldt

Neues aus dem DBVeues aus dem DBVues aus dem DBVes aus dem DBVs aus dem DBV aus dem DBVaus dem DBVus dem DBVs dem DBV dem DBVdem DBVem DBVm DBV DBVDBVBVV
Wenn sich der Vorstand des Landes-

verbandes Rheinland-Pfalz im Deut-Pfalz im Deut-
schen Bibliotheksverband (DBV) amverband (DBV) am
3. Juli zur turnusmäßig nächsten Sit-turnusmäßig nächsten Sit-
zung in Mainz trifft, werden die The-werden die The-

men „Bibliothekstage Rheinland-Pfalzge Rheinland-Pfalz
2006“, die Vorbereitung der Mitglie-rbereitung der Mitglie-
derversammlung am 6.11.2006 in Kai-006 in Kai-
serslautern, die endgültige Realisie-
rung eines gesponserten „Bibliotheks-Bibliotheks-

preises“ und die weitere Zusammenar-mmenar-
beit mit dem DBV-Landesverband Saar-
land zu den Hauptthemen gehören. Hauptthemen gehören. 

Zu erörtern sein wird auch die Frage,ch die Frage,
welche praktischen Erfahrungen in den

Bei einem gemeinsamen Mittagsessen in Mainz würdigten Pfarrerin Christinewürdigten Pfarrerin Christine
Kron (Zentrum Bildung EKHN – stehend), Domkapitular Jürgen Nabbefeld (Bis-EKHN – stehend), Domkapitular Jürgen Nabbefeld (Bis-mkapitular Jürgen Nabbefeld (Bis-bbefeld (Bis-
tum Mainz) und Ministerialrat Dr. Siegfried Gauch (MWWFK) die enge Zusam-z) und Ministerialrat Dr. Siegfried Gauch (MWWFK) die enge Zusam-fried Gauch (MWWFK) die enge Zusam-K) die enge Zusam-
menarbeit zwischen den staatlichen und kirchlichen Bibliotheksfachstellen inzwischen den staatlichen und kirchlichen Bibliotheksfachstellen inotheksfachstellen in
Rheinland-Pfalz (Foto: Jürgen Seefeldt)Foto: Jürgen Seefeldt)

6. Aus den Verbänden. Aus den Verbänden Aus den VerbändenAus den Verbändenus den Verbändens den Verbänden den Verbändenden Verbändenen Verbändenn Verbänden VerbändenVerbändenerbändenrbändenbändenändenndendenenn
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Bibliotheken in Zusammenarbeit mit
den Ganztagsschulen gemacht wordengsschulen gemacht worden
sind. Man erinnere sich: Vor zwei Jah-zwei Jah-
ren, am 9.6.2004, wurde zwischen demchen dem
DBV-Landesverband und dem MainzerMainzer
Bildungsministerium eine „Rahmen-
vereinbarung ... über die Gestaltungbarung ... über die Gestaltung
von außerunterrichtlichen AngebotenAngeboten
an neuen Ganztagsschulen durch Öf-Öf-
fentliche Bibliotheken in kommunaler
und kirchlicher Trägerschaft“ abge-Trägerschaft“ abge-
schlossen. Die Rückmeldungen aus denückmeldungen aus den
Bibliotheken sind bisher eher gering
und wenn, dann oft negativ gefärbt.wenn, dann oft negativ gefärbt.
Schätzungsweise haben ein Dutzendungsweise haben ein Dutzend
Stadt- und Gemeindebibliotheken eineliotheken eine
Zusammenarbeit mit einer Ganztags-
schule am Ort aufgenommen und denOrt aufgenommen und den
Schulen Vorschläge für bibliotheks-äge für bibliotheks-
und buchbezogene Angebote unter-Angebote unter-
breitet – genaue Zahlen und Berichte
fehlen. Der Landesverband hat deshalbDer Landesverband hat deshalb
Mitte Mai eine Umfrage unter den Öf-ge unter den Öf-
fentlichen Bibliotheken gestartet undartet und
wird auswerten, wie bisher mit der
Rahmenvereinbarung vor Ort umge-Ort umge-
gangen wurde.

Nachdem im März 2006 in Dresdenärz 2006 in Dresden
auf dem diesjährigen Deutschen Biblio-gen Deutschen Biblio-
thekartag die neue DBV-Beitragsord-V-Beitragsord-
nung ab 2007 beschlossen wurde –hlossen wurde –
statt der Einwohnerzahl bzw. des Me-
dienbestandes bildet künftig die Zahlünftig die Zahl
der Mitarbeiter/innen die alleinige
Grundlage für die Berechnung des Bei-Berechnung des Bei-
tragssatzes – wissen die Mitgliedsbib-
liotheken nunmehr Bescheid, was anotheken nunmehr Bescheid, was an

Beitragskosten auf sie zukommt. Nach-zukommt. Nach-
schlagen lässt sich das Ganze auf derGanze auf der
Web-Seite des Bundes-DBV unter http:/V unter http:/
/www.bibliotheksverband.de (Rubrik:d.de (Rubrik:
Rechtsgrundlagen – Beitragsordnung).).

Jürgen Seefeldt

Am 10. Mai 2006 veröffentlichte der6 veröffentlichte der
DBV-Bundesvorstand folgende Presse-orstand folgende Presse-
mitteilung:

„Bibliotheken unterstützen n unterstützen 
Lebenslanges Lernen“anges Lernen“

Bundesbildungsministerin Dr. Annet-
te Schavan empfing am 9. Mai die Vor-havan empfing am 9. Mai die Vor-
sitzende der Bundesvereinigung Biblio-
thek und Information Deutschlandation Deutschland
(BID) e.V. Barbara Lison, die Vorsitzen-Lison, die Vorsitzen-
de des Deutschen Bibliotheksverban-verban-
des (DBV) e.V. Dr. Claudia Lux und die
Geschäftsführerin des Deutschen Bib-
liotheksverbandes (DBV) e.V. zu einemksverbandes (DBV) e.V. zu einem
einstündigen Gespräch. tündigen Gespräch. 

Neben einem allgemeinen Austauschallgemeinen Austausch
über die vielfältigen, multimedialenältigen, multimedialen
und leicht zugänglichen Wissensange-
bote der Bibliotheken für Bürger allerote der Bibliotheken für Bürger aller
Altersstufen standen gemeinsame Vor-ufen standen gemeinsame Vor-
haben und Perspektiven für die künfti-pektiven für die künfti-
ge Zusammenarbeit im MittelpunktMittelpunkt
des Gespräches. „Bibliotheken sindbliotheken sind
sehr vielseitige Einrichtungen, die Ent-
wicklungen vernetzen  und die daheraher
nicht in die eine oder andere Schubla-

de der Zuständigkeit gesteckt werdenwerden
dürfen, sondern deren Nutzen von al-
len Bereichen gemeinsam gefördertgemeinsam gefördert
werden muss“, erklärte die Vorsitzen-Vorsitzen-
de des Deutschen Bibliotheksverban-an-
des (DBV) Dr. Claudia Lux zum Verhält-hält-
nis von Politik und Bibliotheken. 

Bibliothekangebote können mit denönnen mit den
Aktivitäten des Bundesministeriums
zum „Lernen im Lebenslauf“ stärkerbenslauf“ stärker
verknüpft werden. Gemeinsam wur-Gemeinsam wur-
den weitere Gespräche vereinbart, um
Bibliotheken in das kommende Jahr
der Geisteswissenschaften intensiv ein-ften intensiv ein-
zubinden.

 „Was wir jetzt vor allem benötigen,m benötigen,
ist ein Impuls, der den strategischen
Stellenwert der Bibliotheken sichtbarwert der Bibliotheken sichtbar
macht und ihre Rolle im Bildungs-gs-
system verdeutlicht. Die Bibliothek istk ist
ein Ort, wo Kultur und Bildung zuein-
ander finden“, sagte Bundesministerinfinden“, sagte Bundesministerin
Dr. Annette Schavan.havan.

Die Vorsitzende der Bundesvereini-
gung Bibliothek und Informationk und Information
Deutschland (BID) Barbara Lison be-) Barbara Lison be-
stärkte dies: „Bibliotheken benötigengen
endlich eine übergreifende Strategie,
damit ihre Potenziale sichtbarer wer-sichtbarer wer-
den und effizienter genutzt werden
können. Ich freue mich, dass wir inmich, dass wir in
Bundesbildungsministerin Schavan ei-
ne Ansprechpartnerin gefunden ha-Ansprechpartnerin gefunden ha-
ben, die uns darin gerne unterstützen
möchte.“

Neues vom BIB Rheinland-Pfalzeues vom BIB Rheinland-Pfalzues vom BIB Rheinland-Pfalzes vom BIB Rheinland-Pfalzs vom BIB Rheinland-Pfalz vom BIB Rheinland-Pfalzvom BIB Rheinland-Pfalzom BIB Rheinland-Pfalzm BIB Rheinland-Pfalz BIB Rheinland-PfalzBIB Rheinland-PfalzIB Rheinland-PfalzB Rheinland-Pfalz Rheinland-PfalzRheinland-Pfalzheinland-Pfalzeinland-Pfalzinland-Pfalznland-Pfalzland-Pfalzand-Pfalznd-Pfalzd-Pfalz-PfalzPfalzfalzalzlzz

FH-Bibliothek Birkenfeld:H-Bibliothek Birkenfeld:-Bibliothek Birkenfeld:Bibliothek Birkenfeld:ibliothek Birkenfeld:bliothek Birkenfeld:liothek Birkenfeld:iothek Birkenfeld:othek Birkenfeld:thek Birkenfeld:hek Birkenfeld:ek Birkenfeld:k Birkenfeld: Birkenfeld:Birkenfeld:irkenfeld:rkenfeld:kenfeld:enfeld:nfeld:feld:eld:ld:d::
„Birkenstocks und Körnerfresser“ ade – willkommen ZukunftBirkenstocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftirkenstocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftrkenstocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftkenstocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftenstocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftnstocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftstocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunfttocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftocks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftcks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftks und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunfts und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunft und Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftund Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftnd Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunftd Körnerfresser“ ade – willkommen Zukunft Körnerfresser“ ade – willkommen ZukunftKörnerfresser“ ade – willkommen Zukunftörnerfresser“ ade – willkommen Zukunftrnerfresser“ ade – willkommen Zukunftnerfresser“ ade – willkommen Zukunfterfresser“ ade – willkommen Zukunftrfresser“ ade – willkommen Zukunftfresser“ ade – willkommen Zukunftresser“ ade – willkommen Zukunftesser“ ade – willkommen Zukunftsser“ ade – willkommen Zukunftser“ ade – willkommen Zukunfter“ ade – willkommen Zukunftr“ ade – willkommen Zukunft“ ade – willkommen Zukunft ade – willkommen Zukunftade – willkommen Zukunftde – willkommen Zukunfte – willkommen Zukunft – willkommen Zukunft– willkommen Zukunft willkommen Zukunftwillkommen Zukunftillkommen Zukunftllkommen Zukunftlkommen Zukunftkommen Zukunftommen Zukunftmmen Zukunftmen Zukunften Zukunftn Zukunft ZukunftZukunftukunftkunftunftnftftt

Umweltcampus – mit diesem Begriffff
implizieren viele den in den letzten
Jahrzehnten des vergangenen Jahr-
hunderts üblichen Gebrauch des Wor-blichen Gebrauch des Wor-
tes Umwelt bzw. Ökologie: Birken-mwelt bzw. Ökologie: Birken-
stock, Körnerfresser, ökologisch ange-Körnerfresser, ökologisch ange-
bautes Mandelmus und selbst gestrick-Mandelmus und selbst gestrick-
te Wollsocken.ollsocken.

Am 13.02.2006 durften sich ca. 20ten sich ca. 20
Kolleginnen und Kollegen bei einer ge-
meinsamen Veranstaltung der BIB-Lan-Veranstaltung der BIB-Lan-
desverbände Rheinland-Pfalz und Saar-inland-Pfalz und Saar-
land von einem Begriffswandel über-über-

zeugen: Umwelt als Investition undd
Forschung für die Zukunft, Umwelt alsmwelt als
effiziente Nutzung neuer, alternativer
und schadstoffvermeidender Energien,offvermeidender Energien,
Materialien, Produktionsabläufe undsabläufe und
Techniken.

Aus Gebäuden eines ehemaligenmaligen
amerikanischen Militärlazaretts ist aus
einem registrierten Projekt des Landesjekt des Landes
Rheinland-Pfalz für die EXPO 2000 eineXPO 2000 eine
vorbildliche und zukunftsorientiertekunftsorientierte
Hochschule geworden. Dies spiegeltpiegelt
sich auch in den zwei Fachbereichen,

die in Birkenfeld zum Studium ange-kenfeld zum Studium ange-
boten werden wider: Umweltplanung/Umweltplanung/
-technik und Umweltwirtschaft / -recht.schaft / -recht.

Als direktes Beispiel des Einsatzes
von Umwelttechnologie dient die En-
ergieversorgung des Campus, insbe-ampus, insbe-
sondere des „Zentralen Neubaus“, in
dem u.a. die Bibliothek angesiedelt ist.hek angesiedelt ist.
Hinter einer einzigartigen Kombinati-
on von diversen umweltfreundlichenvon diversen umweltfreundlichen
aber nichts desto weniger hochmoder-
nen Apparaturen verbergen sich wert-Apparaturen verbergen sich wert-
volle Möglichkeiten, die gegebenenMöglichkeiten, die gegebenen
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Ressourcen optimal zu nutzen und dieptimal zu nutzen und die
Energieversorgung ausschließlich ausßlich aus
erneuerbaren Energien zu beziehen.

Von der Photovoltaik zur „Beamten-Photovoltaik zur „Beamten-
schaltung“

Bei einer Campus-Führung, die spezi-Führung, die spezi-
ell auch auf diese Besonderheiten hin-
wies, lernten wir, dank Betriebsinge-
nieur Andreas Doll, die verschiedenenoll, die verschiedenen
eingesetzten Technologien kennen.
Die Beheizung der einzelnen RäumeRäume
des Neubaus kann – computergesteu-gesteu-
ert – individuell eingestellt werden. Die
Beleuchtung der einzelnen Räume istme ist
auch einer Steuerung unterzogen. Bei
einem Sollwert von 500 Lux werden die00 Lux werden die
Leuchten unter Berücksichtigung des
über den Tag unterschiedlich einfallen-ber den Tag unterschiedlich einfallen-
den Außenlichts automatisch abge-omatisch abge-
blendet. Ein Bewegungsmelder, vonvon
Mitarbeitern liebevoll  „Beamtenschal-
tung“ genannt, führt zur automati-führt zur automati-
schen Abschaltung des Lichts, sofern indes Lichts, sofern in
einem Raum 45 Minuten keine Bewe-Minuten keine Bewe-
gung registriert wurde. Von transpa-
renter Wärmedämmung, bei der dasWärmedämmung, bei der das
Sonnenlicht mittels kleiner Glasröhr-ht mittels kleiner Glasröhr-
chen zur optimalen WärmegewinnungWärmegewinnung
umgelenkt wird, über die Photovol-Photovol-
taik, die mit diversen Sonnenkollekto-
ren zum Einsatz kommt, bis zu Erdkol-bis zu Erdkol-
lektoren, die zur Wärmerückgewin-ckgewin-
nung der Abluft verwendet werden,
werden die Einsatzmöglichkeiten vonatzmöglichkeiten von
verschiedenen erneuerbaren Energienbaren Energien
genutzt.

Die 45.000 Medieneinheiten fassen-heiten fassen-
de Bibliothek profitiert von diesem Sy-y-
stem z.B. durch eine in Fußboden und
Wand eingelassene Anlage, die zur Be-
heizung und auch zur Kühlung einge-ühlung einge-
setzt werden kann. 

Die Bibliothek als Herzstückk als Herzstück

Aber nicht nur der Technikeinsatzcht nur der Technikeinsatz
auf dem Campus allgemein, sonderngemein, sondern
auch das Verständnis, das die Lehren-

den und Lernenden der Bibliothek ge-bliothek ge-
genüber zeigen, haben Vorbildcharak-
ter. Nach den letzten Jahren, in denenJahren, in denen
die meisten Bibliotheken immer weiter
aus dem Blickpunkt der Hochschulmit-punkt der Hochschulmit-
glieder gerutscht sind, leistet die Bi-
bliothek in Birkenfeld sehr gute Arbeit,
um diesen Blickwinkel zu korrigierenckwinkel zu korrigieren
und als Herzstück der Hochschule er-
kannt zu werden. Als NeugründungAls Neugründung
fällt dies noch relativ leicht, da einv leicht, da ein
dementsprechender Mittelfluss für den
Literaturaufbau und die technischebau und die technische
Ausstattung gegeben ist. Aber dies ist
ohne Einsatz des Bibliothekspersonalskspersonals
– hier ist insbesondere die Leiterin der
FHB, Heidrun Bayer,  zu nennen – undyer,  zu nennen – und
ohne die funktionierende Abstimmungg
mit den anderen Hochschuleinheiten
(z.B. Rechenzentrum, Verwaltung) nurRechenzentrum, Verwaltung) nur
die halbe Miete. Wie uns Alfonsbe Miete. Wie uns Alfons
Matheis, der frisch gewählte Biblio-ch gewählte Biblio-
theksausschussvorsitzende der FHnde der FH
Trier, der an der Zweigstelle Birkenfeld
die Professur für Kommunikation undProfessur für Kommunikation und
Ethik inne hat, bestätigte, ist die Ver-bestätigte, ist die Ver-
mittlung der Maxime „Wir haben dasWir haben das
Wissen“ auf bestem Wege in die Köpfeöpfe
der Hochschulmitglieder zu gelangen.ngen.
Was nutzt es, wenn man diverse Begrif-
fe im Internet „googeln“ kann, aber„googeln“ kann, aber
dann mit einer Unmenge von Treffern
zugeschüttet wird, egal ob der Treffer
sinnvoll ist oder nicht. Ein Blick in dennnvoll ist oder nicht. Ein Blick in den
OPAC der Bibliothek bzw. in die diver-C der Bibliothek bzw. in die diver-
sen Nachschlagewerke kann zu einerachschlagewerke kann zu einer
wesentlich effizienteren Recherche
führen. Und dass das Rad nicht neu er-d dass das Rad nicht neu er-
funden werden muss, wird bei einer
guten Recherche jedem klar. Die Bi-klar. Die Bi-
bliothek ist keine Bücherverwahran-
stalt mehr, wie dies in den letzten Jahr-, wie dies in den letzten Jahr-
hunderten definiert wurde, sondern
sie muss sich an die veränderten Gege-Gege-
benheiten des elektronischen Informa-
tionszeitalters mit diversen Variantenzeitalters mit diversen Varianten
der digitalen Publikationen (frei zu-(frei zu-
gänglich, Lizenzverträge, pay-per-
view) anpassen. Die Bibliothek der FHw) anpassen. Die Bibliothek der FHFH

Birkenfeld ist bereit, dem vorliegenden
Benutzerverhalten so weit wie möglichzerverhalten so weit wie möglich
Rechnung zu tragen. 

Dazu dienen nicht nur die diversen
PC-Arbeitsplätze und  eine Buchrück-plätze und  eine Buchrück-
gabemöglichkeit außerhalb der ei-möglichkeit außerhalb der ei-
gentlichen Öffnungszeiten. Auch fürÖffnungszeiten. Auch für
die Bürger der umliegenden Gemein-mliegenden Gemein-
den soll die Bibliothek als Anlaufstelleufstelle
dienen. Ob über die Ausweitung des
Bestandes in Richtung Belletristik,Richtung Belletristik,
DVDs und Hörbücher oder auch überörbücher oder auch über
die Veranstaltung einer Vernissage propro
Semester, die im Wechsel die Werke
von Künstlern der Region und Künst-Künstlern der Region und Künst-
lern aus den Neuen Bundesländer
zeigt, wird diesem Umstand Rechnungwird diesem Umstand Rechnung
getragen. Diese Bestrebungen, zumBestrebungen, zum
Kulturmittelpunkt der näheren Umge-heren Umge-
bung zu werden, werden vom zustän-
digen Landrat auch finanziell unter-igen Landrat auch finanziell unter-
stützt.

In einer Abschlussrunde wurde ein-wurde ein-
hellig festgestellt, dass diese Fort-
bildungsveranstaltung sehr informativ
und lehrreich war und dass der länder-ch war und dass der länder-
übergreifende Aspekt der Teilnehmer-pekt der Teilnehmer-
auswahl eine Wiederholung verdient.olung verdient.
Vielen Dank an Heidrun Bayer und ihrhr
Team, sowie Andreas Doll und Alfons
Matheis für den interessanten Tag.

Iris HaffnerHaffner

Ein Blick auf die PC-Arbeitsplätze der-Arbeitsplätze der
FH-Bibliothekothek



Kleinere Beiträge · Tagungen, Fortbildung

bibliotheken heute 2 (2006) 2006) 2 79

Ganztagsschulen berichten über neue Leseeckenanztagsschulen berichten über neue Leseeckennztagsschulen berichten über neue Leseeckenztagsschulen berichten über neue Leseeckentagsschulen berichten über neue Leseeckenagsschulen berichten über neue Leseeckengsschulen berichten über neue Leseeckensschulen berichten über neue Leseeckenschulen berichten über neue Leseeckenchulen berichten über neue Leseeckenhulen berichten über neue Leseeckenulen berichten über neue Leseeckenlen berichten über neue Leseeckenen berichten über neue Leseeckenn berichten über neue Leseecken berichten über neue Leseeckenberichten über neue Leseeckenerichten über neue Leseeckenrichten über neue Leseeckenichten über neue Leseeckenchten über neue Leseeckenhten über neue Leseeckenten über neue Leseeckenen über neue Leseeckenn über neue Leseecken über neue Leseeckenüber neue Leseeckenber neue Leseeckener neue Leseeckenr neue Leseecken neue Leseeckenneue Leseeckeneue Leseeckenue Leseeckene Leseecken LeseeckenLeseeckeneseeckenseeckeneeckeneckenckenkenenn

7. Schule und Bibliothek. Schule und Bibliothek Schule und BibliothekSchule und Bibliothekchule und Bibliothekhule und Bibliothekule und Bibliothekle und Bibliotheke und Bibliothek und Bibliothekund Bibliotheknd Bibliothekd Bibliothek BibliothekBibliothekibliothekbliothekliothekiothekothekthekhekekk
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Gert Weber mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtert Weber mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtrt Weber mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtt Weber mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrt Weber mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtWeber mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrteber mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtber mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrter mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtr mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrt mit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtmit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtit der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtt der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrt der Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtder Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrter Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtr Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrt Freinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtFreinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtreinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrteinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtinsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtnsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtsheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtheimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrteimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtimer „Sinsheimer-Plakette“ geehrtmer „Sinsheimer-Plakette“ geehrter „Sinsheimer-Plakette“ geehrtr „Sinsheimer-Plakette“ geehrt „Sinsheimer-Plakette“ geehrt„Sinsheimer-Plakette“ geehrtSinsheimer-Plakette“ geehrtinsheimer-Plakette“ geehrtnsheimer-Plakette“ geehrtsheimer-Plakette“ geehrtheimer-Plakette“ geehrteimer-Plakette“ geehrtimer-Plakette“ geehrtmer-Plakette“ geehrter-Plakette“ geehrtr-Plakette“ geehrt-Plakette“ geehrtPlakette“ geehrtlakette“ geehrtakette“ geehrtkette“ geehrtette“ geehrttte“ geehrtte“ geehrte“ geehrt“ geehrt geehrtgeehrteehrtehrthrtrtt
Gert Weber erhielt am 5. März in ei-z in ei-

ner Feierstunde im Von-Busch-Hof die
Sinsheimer-Plakette. Damit würdigte
die Stadt und die Jury des Sinsheimer-und die Jury des Sinsheimer-
Preises das jahrelange ehrenamtliche
Engagement des ehemaligen Bücherei-Bücherei-
leiters für die Literatur und insbeson-
dere für die Erinnerung an den gebür-
tigen Freinsheimer Freinsheimer Hermann Sinshei-Sinshei-
mer (1883 – 1950).

Mit der Sinsheimer-Plakette, die mitder Sinsheimer-Plakette, die mit
1.000 Euro dotiert ist, werden Persön-werden Persön-
lichkeiten ausgezeichnet, die sich be-
sonders um die pfälzische Literatur ver-onders um die pfälzische Literatur ver-
dient gemacht haben. Zuletzt wurdegemacht haben. Zuletzt wurde

2004 004 Michael Bauer mit der Plakette
ausgezeichnet.

Überreicht wurde die Plakette von
Ortsbürgermeister Klaus Bähr mit ei-
nem Dankeschön der Stadt für die Be-der Stadt für die Be-
harrlichkeit, mit der Weber die Stif-
tung eines Sinsheimer-Preises betrie-ung eines Sinsheimer-Preises betrie-
ben habe. Der Preis, der seit 1983 alle83 alle
zwei Jahre verliehen wird, zuletzt 2005
an Christa Wolf, habe Freinsheim überbe Freinsheim über
die Grenzen der Pfalz hinaus bekanntt
gemacht und wird, wie von Weber be-ber be-
absichtigt, das Andenken an Hermann
Sinsheimer lebendig halten.

Die Laudatio hielt der Schriftsteller
und Verleger Karlfriedrich GeißlerGeißler, der
ebenfalls die Ausdauer des Geehrtenbenfalls die Ausdauer des Geehrten
lobte, mit der er sein Ziel, den Schrift-Schrift-
steller, Theaterkritiker und Journali-
sten Sinsheimer der Vergessenheit zuVergessenheit zu
entreißen, verfolgt habe.

Für Gert Weber, der aus gesundheit-ür Gert Weber, der aus gesundheit-
lichen Gründen nicht selbst das Wortort
ergriff, bedankte sich Webers Tochter
Constanze Reiß für die Auszeichnung.ür die Auszeichnung.

Angelika Hesseka Hesse

Edelgard Enderlein in Ruhestand verabschiedetdelgard Enderlein in Ruhestand verabschiedetelgard Enderlein in Ruhestand verabschiedetlgard Enderlein in Ruhestand verabschiedetgard Enderlein in Ruhestand verabschiedetard Enderlein in Ruhestand verabschiedetrd Enderlein in Ruhestand verabschiedetd Enderlein in Ruhestand verabschiedet Enderlein in Ruhestand verabschiedetEnderlein in Ruhestand verabschiedetnderlein in Ruhestand verabschiedetderlein in Ruhestand verabschiedeterlein in Ruhestand verabschiedetrlein in Ruhestand verabschiedetlein in Ruhestand verabschiedetein in Ruhestand verabschiedetin in Ruhestand verabschiedetn in Ruhestand verabschiedet in Ruhestand verabschiedetin Ruhestand verabschiedetn Ruhestand verabschiedet Ruhestand verabschiedetRuhestand verabschiedetuhestand verabschiedethestand verabschiedetestand verabschiedetstand verabschiedettand verabschiedetand verabschiedetnd verabschiedetd verabschiedet verabschiedetverabschiedeterabschiedetrabschiedetabschiedetbschiedetschiedetchiedethiedetiedetedetdetett
Fast 15 Jahre lang leitete Edelgard

Enderlein die Zentralbücherei der Ver-Zentralbücherei der Ver-
bandsgemeinde Waldfischbach-Burg-Waldfischbach-Burg-
alben. In einer Feierstunde wurde diewurde die
Diplom-Bibliothekarin, die in Leipzign, die in Leipzig
studiert hatte, von Verbandsbürger-ürger-
meister Ernst Becker im Februar in den
Ruhestand verabschiedet.

Er würdigte die Verdienste von
Enderlein beim Aufbau der Verbands-Aufbau der Verbands-
gemeindebücherei. Enderlein war be-Enderlein war be-
reits 1991 als Bibliotheksassistentin
nach Waldfischbach-Burgalben ge-Waldfischbach-Burgalben ge-
kommen. Die Leitung der Büchereimmen. Die Leitung der Bücherei
übernahm sie 1995. Damals wurde der1995. Damals wurde der
Aufbau der Bücherei als Pilotprojektücherei als Pilotprojekt
vom Land Rheinland-Pfalz gefördert.Rheinland-Pfalz gefördert.

Mit zunächst 4.500 Büchern gestar-chst 4.500 Büchern gestar-
tet, wuchs der Bestand bis Ende 2005bis Ende 2005
auf über 23.000 Medien. Enderlein hathat
sehr früh die neuen Medien, wie CDs,
CD-ROMs und DVDs für die Nutzerin-OMs und DVDs für die Nutzerin-
nen und Nutzer bereitgestellt und rea-bereitgestellt und rea-
gierte damit auf das geänderte Medi-
enverhalten insbesondere der Kinderondere der Kinder
und Jugendlichen. Der Zuspruch der
Bevölkerung, auch aus den benachbar-ölkerung, auch aus den benachbar-
ten Gemeinden, war enorm. Die Aus-war enorm. Die Aus-
leihen stiegen von 12.000 im Jahr 19912.000 im Jahr 1991
auf mehr als 70.000 im Jahr 2005.

Enderlein war jedoch nicht nur fürwar jedoch nicht nur für
die Leitung der Zentralbücherei zu-bücherei zu-
ständig, sondern sie betreute auch die
Büchereien in den verbandsangehöri-öri-
gen Gemeinden.

Edelgard Enderlein bedankte sich bei
Verbandsbürgermeister Ernst Becker
und bei der Verwaltung für die stetswaltung für die stets
gute und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit und wünschte ihrer Nachfolge-chte ihrer Nachfolge-
rin, Diplom-Bibliothekarin karin Andrea Gro-Gro-
the für die Zukunft alles Gute.

Andrea Grothe hat ihre Ausbildungbildung
zur Diplom-Bibliothekarin in Stuttgartarin in Stuttgart
absolviert und war über lange Zeit in
der Stadtbücherei Zweibrücken tätig,herei Zweibrücken tätig,
zuletzt als Leiterin der Stadtbücherei.Leiterin der Stadtbücherei.
Da sie dort nur befristete Verträge imVerträge im
Rahmen von Elternzeitvertretungen
hatte, wechselte sie nun zu Jahresbe-wechselte sie nun zu Jahresbe-
ginn nach Waldfischbach-Burgalben.fischbach-Burgalben.

Angelika Hesse

Barbara Lambert in den Ruhestand verabschiedet:arbara Lambert in den Ruhestand verabschiedet:rbara Lambert in den Ruhestand verabschiedet:bara Lambert in den Ruhestand verabschiedet:ara Lambert in den Ruhestand verabschiedet:ra Lambert in den Ruhestand verabschiedet:a Lambert in den Ruhestand verabschiedet: Lambert in den Ruhestand verabschiedet:Lambert in den Ruhestand verabschiedet:ambert in den Ruhestand verabschiedet:mbert in den Ruhestand verabschiedet:bert in den Ruhestand verabschiedet:ert in den Ruhestand verabschiedet:rt in den Ruhestand verabschiedet:t in den Ruhestand verabschiedet: in den Ruhestand verabschiedet:in den Ruhestand verabschiedet:n den Ruhestand verabschiedet: den Ruhestand verabschiedet:den Ruhestand verabschiedet:en Ruhestand verabschiedet:n Ruhestand verabschiedet: Ruhestand verabschiedet:Ruhestand verabschiedet:uhestand verabschiedet:hestand verabschiedet:estand verabschiedet:stand verabschiedet:tand verabschiedet:and verabschiedet:nd verabschiedet:d verabschiedet: verabschiedet:verabschiedet:erabschiedet:rabschiedet:abschiedet:bschiedet:schiedet:chiedet:hiedet:iedet:edet:det:et:t::
33 Jahre im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalz3 Jahre im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalz Jahre im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-PfalzJahre im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzahre im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzhre im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzre im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalze im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalz im Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzim Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzm Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalz Einsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-PfalzEinsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzinsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalznsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzsatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzatz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalztz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalz für Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzfür Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzür Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzr Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalz Bibliotheken in Rheinhessen-PfalzBibliotheken in Rheinhessen-Pfalzibliotheken in Rheinhessen-Pfalzbliotheken in Rheinhessen-Pfalzliotheken in Rheinhessen-Pfalziotheken in Rheinhessen-Pfalzotheken in Rheinhessen-Pfalztheken in Rheinhessen-Pfalzheken in Rheinhessen-Pfalzeken in Rheinhessen-Pfalzken in Rheinhessen-Pfalzen in Rheinhessen-Pfalzn in Rheinhessen-Pfalz in Rheinhessen-Pfalzin Rheinhessen-Pfalzn Rheinhessen-Pfalz Rheinhessen-PfalzRheinhessen-Pfalzheinhessen-Pfalzeinhessen-Pfalzinhessen-Pfalznhessen-Pfalzhessen-Pfalzessen-Pfalzssen-Pfalzsen-Pfalzen-Pfalzn-Pfalz-PfalzPfalzfalzalzlzz

Am 31. März 2006 wurde März 2006 wurde Barbara
Lambert, stellvertretende Standortlei-ortlei-
terin der Büchereistelle in Neustadt, in
den Ruhestand verabschiedet. Insge-ge-
samt war sie 33 Jahre an der Bücherei-
stelle tätig. 

Ihre Ausbildung als Diplom-Biblio-Ausbildung als Diplom-Biblio-
thekarin absolvierte Barbara Lambertekarin absolvierte Barbara Lambert
an der Fachhochschule in Hamburg.Hamburg.
1973 begann sie ihren Dienst an derder
Staatlichen Büchereistelle Rheinhes-
sen-Pfalz in Neustadt, die damals noch, die damals noch
ihren Sitz in der Hans-Geiger-Straßeße

hatte. Ihre ersten Berufsjahre fielen in
die Zeit der langjährigen Büchereistel-chereistel-
lenleiterin Maria Rommerskirchenhen.
Schwerpunkte ihrer Arbeit waren an-
fangs die Beratungstätigkeit für das Ju-gs die Beratungstätigkeit für das Ju-
gend- und Schulbüchereiwesen sowiebüchereiwesen sowie
Bestandsaufbau und Bestandsrevisio-
nen für die überwiegend ehren- undgend ehren- und
nebenamtlichen Öffentlichen Büche-
reien in Rheinhessen-Pfalz. DarüberRheinhessen-Pfalz. Darüber
hinaus wirkte sie bei Büchereileiterta-Büchereileiterta-
gungen und Schulungen als Referentin
mit. 

Besondere Kenntnisse erwarb sie sichondere Kenntnisse erwarb sie sich
insbesondere im Bereich der Kinder-
und Jugendliteratur, die sie nicht nurgendliteratur, die sie nicht nur
durch eigene Lektüre, sondern auch
durch regelmäßige Teilnahme an Kon-ßige Teilnahme an Kon-
gressen vertiefte und aktuell hielt. Died aktuell hielt. Die
Unterstützung der Veranstaltungsar-
beit inklusive der Vermittlung von Au-
toren und Kleinkünstlern zählte zu ih-Kleinkünstlern zählte zu ih-
ren regelmäßigen Aufgaben. Für diefgaben. Für die
Bibliothekstage Rheinland-Pfalz orga-Pfalz orga-
nisierte sie Lesereisen und in der Ar-
beitsgruppe „Lesespaß aus der Büche-„Lesespaß aus der Büche-
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rei“ arbeitete sie in der Planung undlanung und
Umsetzung bei vielen Leseförderaktio-ktio-
nen für die Bibliotheken in Rheinland-
Pfalz mit. Nebenberuflich arbeitete siemit. Nebenberuflich arbeitete sie
viele Jahre mit großem Engagement imßem Engagement im
Vorstand des Friedrich-Boedecker-Krei-ker-Krei-
ses Rheinland-Pfalz. Als Jurymitgliedymitglied
war sie bei Vorlesewettbewerben ge-
fragt und vertrat die Büchereistelle invertrat die Büchereistelle in
der Jury des Sinsheimer-Preises der
Stadt Freinsheim. Freinsheim. 

Bereits 1980 wurde Barbara Lambert,bara Lambert,
dann schon unter Büchereistellenleite-
rin Irmgard Dobler, die stellvertreten-
de Leitung der Büchereistelle und spä-g der Büchereistelle und spä-
ter auch die Leitung der Abteilungbteilung
„Zentrale Dienste“ übertragen. Dazu
gehörten u.a. das Buchlager, die Ar-Buchlager, die Ar-
beitsbereiche Katalogisierung und Sy-Sy-
stematisierung sowie die ausleihfertige
Buch- und Medienbearbeitung und derch- und Medienbearbeitung und der
Bereich Annahme und Versand. StetsVersand. Stets
setzte sie sich für zügige Durchlaufzei-
ten der Buchbearbeitung ein und sorg-Buchbearbeitung ein und sorg-
te immer dafür, dass die LieferungenLieferungen
schnellstmöglich an die Bibliothekenotheken
ausgeliefert und Termine eingehalten
werden konnten. 

Mit großem Engagement setzte sich
Lambert für einen aktuellen Buch- undfür einen aktuellen Buch- und

Medienbestand in den Bibliotheken
ein. Im Laufe ihrer Berufstätigkeit führ-Im Laufe ihrer Berufstätigkeit führ-
te sie hunderte von Reorganisationenvon Reorganisationen
und Aussonderungsaktionen in den
ehren- und nebenamtlichen Bibliothe-mtlichen Bibliothe-
ken durch, bei denen inhaltlich veralte-
te Bücher und Medien ausgesondertMedien ausgesondert
und Platz für neue Materialien ge-
schaffen wurde. Stets konnte durchwurde. Stets konnte durch
diese Maßnahmen die Attraktivität dermen die Attraktivität der
Bibliotheken verbessert werden. werden. 

Besonders hervorzuheben ist der
weit über das übliche Maß hinausge-Maß hinausge-
hende Einsatz bei der Unterstützungützung
der ehrenamtlichen Büchereileiterin-
nen und -leiter. Häufig besuchte siebesuchte sie
noch abends oder am Wochenende die
Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalz,Rheinhessen-Pfalz,
brachte Bücherkisten vorbei und unter-und unter-
stützte die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter vor Ort bei der Durchführunghführung
von Veranstaltungen oder bei Neu-
und Umgestaltungen der Bibliotheken. Umgestaltungen der Bibliotheken. 

Ohne Zweifel beruht ein Großteil dess
hohen Ansehens, das die Büchereistelle
Neustadt bei vielen Bibliotheken ge-ken ge-
nießt, auf dem hohen Engagement
von Barbara Lambert. Der Leiter desbara Lambert. Der Leiter des
Landesbibliothekszentrums Rheinland-
Pfalz, Dr. Helmut Frühauft Frühauf, und Stand-

ortleiter Günter Pflaum bedankten sich
im Rahmen einer kleinen Feierstundem Rahmen einer kleinen Feierstunde
für ihren vorbildlichen Einsatz undbildlichen Einsatz und
wünschten ihr für die Zukunft alles Gu-kunft alles Gu-
te. Das Kollegium der BüchereistelleBüchereistelle
gestaltete ein abwechslungsreiches
Rahmenprogramm mit vielen humor-ogramm mit vielen humor-
vollen Beiträgen, die sich alle um Bar-
bara Lambert rankten. Als Abschieds-Lambert rankten. Als Abschieds-
geschenk und als Erinnerung an dieErinnerung an die
Zeit in der Pfalz überreichte Ursula
Drost für den Personalrat ein Bild vomonalrat ein Bild vom
„Kläänen Pälzer“ von Xaver Mayer. Mayer. 

Auf der Büchereileitertagung amm
4. April 2006, zu der Barbara LambertLambert
nochmals zur Verabschiedung im KreisKreis
der ehrenamtlichen Bibliotheken als
Ehrengast geladen war, gab es von dengast geladen war, gab es von den
versammelten Kolleginnen und Kolle-
gen aus den Bibliotheken minutenlan-heken minutenlan-
gen stehenden Applaus – ein bewe-
gender Moment für alle Anwesendenr Moment für alle Anwesenden
und ein verdientes Dankeschön fürDankeschön für
33 Jahre Engagement im Dienst derim Dienst der
Bibliotheken.

Günter Pflaum

Literaturpreise in Rheinland-Pfalziteraturpreise in Rheinland-Pfalzteraturpreise in Rheinland-Pfalzeraturpreise in Rheinland-Pfalzraturpreise in Rheinland-Pfalzaturpreise in Rheinland-Pfalzturpreise in Rheinland-Pfalzurpreise in Rheinland-Pfalzrpreise in Rheinland-Pfalzpreise in Rheinland-Pfalzreise in Rheinland-Pfalzeise in Rheinland-Pfalzise in Rheinland-Pfalzse in Rheinland-Pfalze in Rheinland-Pfalz in Rheinland-Pfalzin Rheinland-Pfalzn Rheinland-Pfalz Rheinland-PfalzRheinland-Pfalzheinland-Pfalzeinland-Pfalzinland-Pfalznland-Pfalzland-Pfalzand-Pfalznd-Pfalzd-Pfalz-PfalzPfalzfalzalzlzz

Joseph-Breitbach-Preish-Breitbach-Preiss
Der Lyriker Wulf KirstenWulf Kirsten erhält den

diesjährigen Joseph-Breitbach-Preisjährigen Joseph-Breitbach-Preis
und damit den mit 50.000 Euro höchst-d damit den mit 50.000 Euro höchst-
dotierten Literaturpreis im deutsch-preis im deutsch-
sprachigen Raum. Die Jury würdigte inwürdigte in
ihrer Begründung, dass der aus Sach-
sen stammende Lyriker, „der Natur-yriker, „der Natur-
dichtung eine völlig neue Stimme ge-mme ge-
geben hat“.

Neben zahlreichen anderen Aus-
zeichnungen erhielt Wulf Kirsten be-Wulf Kirsten be-
reits den Elisabeth-Langgässer-Preisässer-Preis
der Stadt Alzey. Die Preisverleihungg
findet am 22. September 2006 in Ko-o-
blenz statt.

Kunstpreis Rheinland-Pfalzheinland-Pfalz
Thomas LehrLehr wurde am 7. März 20062006

im Gutenbergmuseum in Mainz vonvon
Prof. E. Jürgen Zöllner, Minister für
Wissenschaft, Weiterbildung, For-

schung und Kultur, mit dem KunstpreisKultur, mit dem Kunstpreis
Rheinland-Pfalz ausgezeichnet. Dergezeichnet. Der
mit 10.000 Euro dotierte Preis ist die
bedeutendste Auszeichnung des Lan-
des im künstlerischen Bereich. ünstlerischen Bereich. 

Der aus Speyer stammende Schrift-ft-
steller würde, so Zöllner, von den Feuil-
letons zu Recht als einer der klügstencht als einer der klügsten
und begabtesten Autoren deutscher
Sprache gefeiert. Zöllner verwies u.a.prache gefeiert. Zöllner verwies u.a.
auf den zuletzt erschienen Romanzuletzt erschienen Roman
„42“, ein Roman, in dem Besucher ei-
nes Kernforschungszentrums in eineKernforschungszentrums in eine
Zeitlücke geraten. Dieses Buch bewei-aten. Dieses Buch bewei-
se, dass moderne NaturwissenschaftNaturwissenschaft
und Literatur segensreiche Verbindun-
gen eingehen können.können.

Mit den Förderpreisen für herausra-
gende Nachwuchstalente, die mit je-
weils 2.500 Euro dotiert sind, zeichnete00 Euro dotiert sind, zeichnete
Zöllner die aus Zweibrücken stammen-brücken stammen-
de Autorin Monika Rinck und den Au-
tor Marcus Braun aus. Braun wurde inwurde in
Bullay an der Mosel geboren und lebt
zur Zeit als freier Schriftsteller in Berlin.Zeit als freier Schriftsteller in Berlin.

Mainzer Stadtschreiberschreiber
Den Literaturpreis „Mainzer Stadt-Mainzer Stadt-

schreiber“ erhielt im Jahr 2006 der006 der
Schriftsteller Patrick Rothtrick Roth. Dieser Preis
wird gemeinsam vom ZDF, 3sat und dernsam vom ZDF, 3sat und der
Stadt Mainz verliehen. Neben der Do-z verliehen. Neben der Do-
tierung von 12.500 Euro erhält der00 Euro erhält der
Preisträger auch für ein Jahr das Wohn-Jahr das Wohn-
recht im Stadtschreiberdomizil der
Stadt Mainz.Mainz.

Patrick Roth erhielt bereits mehrere
Literaturpreise, darunter 2002 den Hu-urpreise, darunter 2002 den Hu-
go-Ball-Preis der Stadt Pirmasens.Stadt Pirmasens.

Preis der Emichsburgmichsburg
Mit dem Preis der Emichsburg wurdewurde

im Rahmen der „Bockenheimer Mund-
arttage 2006“ das ge 2006“ das Chawwerusch-Thea-
ter aus Herxheim ausgezeichnet. Dert. Der
Preis ist mit 1.000 Euro dotiert.

Angelika Hessengelika Hesse
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Am Samstag, dem 11. März 2006, öff-g, dem 11. März 2006, öff-
neten alle fünf Einrichtungen des Lan-alle fünf Einrichtungen des Lan-
desbibliothekszentrums zu einem „Tagkszentrums zu einem „Tag
der offenen Tür“ ihre Pforten. Mit die-Pforten. Mit die-
ser gemeinsamen Veranstaltung wollte
das Landesbibliothekszentrum seinLandesbibliothekszentrum sein
vielfältiges Serviceangebot einer brei-ältiges Serviceangebot einer brei-
ten Öffentlichkeit vorstellen. Dies ist. Dies ist
offensichtlich gelungen. Insgesamt be-
suchten an diesem Tag rund 2.500 Gä-rund 2.500 Gä-
ste die Einrichtungen und informiertenormierten
sich bei Führungen, Vorträgen und Ge-Ge-
sprächen.

Die Bibliotheca Bipontina in Zwei-wei-
brücken zählte an diesem Tag mehr alsTag mehr als
300 Besucher. Die einzelnen AngeboteAngebote
wie „Abenteuer Kinderbuchwerk-
statt“, der Bänkelsängervortrag undatt“, der Bänkelsängervortrag und
der Vortrag über Sternenmythen wa-ber Sternenmythen wa-
ren sehr gut besucht. Ein weiterer An-An-
ziehungspunkt war die Präsentationäsentation
der kostbaren Altbestände der Biblio-
thek mit jeweils 35 Teilnehmern.weils 35 Teilnehmern.

Über 800 Besucher kamen am Sams-ucher kamen am Sams-
tag in die Pfälzische Landesbibliothekzische Landesbibliothek
Speyer. An den 20 Führungen, die überAn den 20 Führungen, die über
den Tag hinweg angeboten wurden,weg angeboten wurden,
nahmen etwa 250 Gäste teil. Der Höhe-Gäste teil. Der Höhe-
punkt des Programms war die Nach-ogramms war die Nach-
mittagsvorstellung der  „Harzer Pup-Harzer Pup-
penbühne“ mit dem Stück „Pettersonck „Petterson
und Findus – eine Geburtstagstorte fürür

die Katze“, die rund 170 Zuschauer be-be-
geisterte. Das Musikprogramm sorgte
für eine beschwingte Atmosphäre. Be-ne beschwingte Atmosphäre. Be-
sonders hervorzuheben ist hier dieders hervorzuheben ist hier die
Preisträgerin Susanne Lang, die ihr
Können und ihr Konzentrationsvermö-
gen trotz schwieriger Geräuschkulissewieriger Geräuschkulisse
unter Beweis stellte.

Etwa 200 Besucher konnte die Bü-00 Besucher konnte die Bü-
chereistelle Koblenz an ihrem „Tag deran ihrem „Tag der
offenen Tür“ am 11. März verbuchen.z verbuchen.
Die Veranstaltung stand ganz im Zei-Zei-
chen der bevorstehenden Fußball-
Weltmeisterschaft. Neben einem Preis-
Torwandschießen und einer Auto-wandschießen und einer Auto-
grammstunde mit dem regionalen Fuß-Fuß-
ballverein TuS Koblenz stand für diefür die
Kinder und Jugendlichen auch eine
Fußball-Lesung mit dem Kinderbuch-sung mit dem Kinderbuch-
autor Ulli Schubert („Torjäger Timo“)Schubert („Torjäger Timo“)
auf dem Programm, die viele Zuhörerf dem Programm, die viele Zuhörer
fand. Besonders gut besucht war diet besucht war die
Vorführung „Bücher reparieren undBücher reparieren und
foliieren“.

 Das Programm der Büchereistellemm der Büchereistelle
Neustadt zum „Tag der offenen Tür“ffenen Tür“
im Landesbibliothekszentrum stieß aufum stieß auf
großes Interesse. Zwischen 10 und 170 und 17
Uhr besuchten etwa 200 Gäste die Vor-Gäste die Vor-
träge und Führungen und vor allemm
auch das Büchereistellen-Café. Die Füh-Füh-
rungen waren gut besucht, besonders

die Führungen durch die Ergänzungs-änzungs-
bücherei und die Vorführung „Bücher
selbst foliieren“. Die Attraktion fürlbst foliieren“. Die Attraktion für
Groß und Klein war die Zauberstunded Klein war die Zauberstunde
mit Professor Radalou. Am NachmittagRadalou. Am Nachmittag
gab es dann eine „große Zaubershow“„große Zaubershow“
die von Zauberer Mika präsentiert wur-Mika präsentiert wur-
de. 

Auch für die Rheinische Landesbi-für die Rheinische Landesbi-
bliothek Koblenz war der „Tag der of-z war der „Tag der of-
fenen Tür“ mit 970 Besuchern und 180 Besuchern und 18
Führungen und Schulungen mit rundt rund
400 Teilnehmern ein voller Erfolg. Be-Be-
sonders beliebt waren der Rundgang
durchs Haus, der Besuch in der „Schatz-, der Besuch in der „Schatz-
kammer“ und die Präsentation alteron alter
Baedeker-Drucke. Als ein weiterer An-
ziehungspunkt erwies sich der Bücher-gspunkt erwies sich der Bücher-
basar, bei dem antiquarische Bücher,m antiquarische Bücher,
die die Rheinische Landesbibliothekothek
mehrfach besitzt, kostengünstig zu er-
werben waren. Beim Konzert mit Lulo
Reinhardt (Gitarre) und Uli Krämerdt (Gitarre) und Uli Krämer
(Percussion) am Nachmittag war deron) am Nachmittag war der
Lesesaal mit 130 Zuhörern gut gefüllt.30 Zuhörern gut gefüllt.
Mit der kabarettistischen Lesung „Diekabarettistischen Lesung „Die
Nacht geht Farben holen“ von Ernst“ von Ernst
Heimes fand der Tag seinen gelunge-
nen Abschluss.Abschluss.

Barbara Koelges
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Am 24. Januar stellte Staatssekretär Roland Härtel in der Pfälzischen Landesbibliothek Speyer den neuen Online-Katalogm 24. Januar stellte Staatssekretär Roland Härtel in der Pfälzischen Landesbibliothek Speyer den neuen Online-Katalogoland Härtel in der Pfälzischen Landesbibliothek Speyer den neuen Online-KatalogLandesbibliothek Speyer den neuen Online-Katalogr den neuen Online-Katalog
des Landesbibliothekszentrums Rheinland-Pfalz der Öffentlichkeit vor. Der Einsatz eines einheitlichen Lokalsystems er-hekszentrums Rheinland-Pfalz der Öffentlichkeit vor. Der Einsatz eines einheitlichen Lokalsystems er-falz der Öffentlichkeit vor. Der Einsatz eines einheitlichen Lokalsystems er-Der Einsatz eines einheitlichen Lokalsystems er-ms er-
möglicht erstmals, die Bestände der Landesbibliotheken eines Bundeslandes in einem gemeinsamen Katalog mit Selbst-Landesbibliotheken eines Bundeslandes in einem gemeinsamen Katalog mit Selbst-gemeinsamen Katalog mit Selbst-
bedienungsfunktion anzubieten. Der neue Katalog eröffnet den Zugang zum Bestand der Bibliotheca Bipontina Zwei-ktion anzubieten. Der neue Katalog eröffnet den Zugang zum Bestand der Bibliotheca Bipontina Zwei-ffnet den Zugang zum Bestand der Bibliotheca Bipontina Zwei-liotheca Bipontina Zwei-
brücken, der Pfälzischen Landesbibliothek Speyer  und der Rheinischen Landesbibliothek Koblenz. Die Kunden der dreiken, der Pfälzischen Landesbibliothek Speyer  und der Rheinischen Landesbibliothek Koblenz. Die Kunden der dreibibliothek Speyer  und der Rheinischen Landesbibliothek Koblenz. Die Kunden der dreiRheinischen Landesbibliothek Koblenz. Die Kunden der dreiz. Die Kunden der drei
Bibliotheken können nun in einem Bestand von einer Million Medieneinheiten recherchieren, bestellen und vormerken.ken können nun in einem Bestand von einer Million Medieneinheiten recherchieren, bestellen und vormerken.llion Medieneinheiten recherchieren, bestellen und vormerken.ken.
Gleichzeitig ist damit die Grundlage für ein gemeinsames Erwerbungssystem der drei Bibliotheken gelegt. Vorausset-undlage für ein gemeinsames Erwerbungssystem der drei Bibliotheken gelegt. Vorausset-ystem der drei Bibliotheken gelegt. Vorausset-gelegt. Vorausset-
zung für die Installation des LBZ-Lokalsystems war die Entscheidung des Ministeriums für Wissenschaft, Weiterbildung,LBZ-Lokalsystems war die Entscheidung des Ministeriums für Wissenschaft, Weiterbildung,ie Entscheidung des Ministeriums für Wissenschaft, Weiterbildung,ür Wissenschaft, Weiterbildung,g,
Forschung und Kultur, dass alle Bibliotheken des LBZ einem Verbund, nämlich dem des Hochschulbibliothekszentrumsibliotheken des LBZ einem Verbund, nämlich dem des HochschulbibliothekszentrumsVerbund, nämlich dem des Hochschulbibliothekszentrumsthekszentrums
Nordrhein-Westfalen, zugeordnet werden und dass die in Koblenz eingesetzte Software SISIS-SunRise als Basis für dasfalen, zugeordnet werden und dass die in Koblenz eingesetzte Software SISIS-SunRise als Basis für dasblenz eingesetzte Software SISIS-SunRise als Basis für dasRise als Basis für das
gemeinsame Lokalsystem genutzt werden sollte.kalsystem genutzt werden sollte.

Barbara Koelges:ges:
Ein Lokalsystem und einen gemeinsa-d einen gemeinsa-
men Katalog für drei Bibliotheken auf-Bibliotheken auf-
zubauen ist an sich schon kein einfa-

ches Unterfangen. Wenn die zusam-Unterfangen. Wenn die zusam-m-
menzuspielenden Daten dann auch
noch aus unterschiedlichen Datenban-och aus unterschiedlichen Datenban-
ken mit verschiedenen Formaten stam-mit verschiedenen Formaten stam-

men, wird es wahrscheinlich noch et-
was komplexer. Wie wurde das Projektkomplexer. Wie wurde das Projekts Projekt
angegangen ?

9. Aus dem Landesbibliothekszentrum. Aus dem Landesbibliothekszentrum Aus dem LandesbibliothekszentrumAus dem Landesbibliothekszentrumus dem Landesbibliothekszentrums dem Landesbibliothekszentrum dem Landesbibliothekszentrumdem Landesbibliothekszentrumem Landesbibliothekszentrumm Landesbibliothekszentrum LandesbibliothekszentrumLandesbibliothekszentrumandesbibliothekszentrumndesbibliothekszentrumdesbibliothekszentrumesbibliothekszentrumsbibliothekszentrumbibliothekszentrumibliothekszentrumbliothekszentrumliothekszentrumiothekszentrumothekszentrumthekszentrumhekszentrumekszentrumkszentrumszentrumzentrumentrumntrumtrumrumumm
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Elmar Schackmann:hackmann:
Es war von Anfang an klar, dass dasdass das
„Zusammenwürfeln“ von Daten aus
unterschiedlichen, teilweise sehr hete-hiedlichen, teilweise sehr hete-
rogenen Datenquellen eine echte Her-
ausforderung werden würde. Deshalbforderung werden würde. Deshalb
wurde bei der Firma SISIS ein Konzeptma SISIS ein Konzept
für das gemeinsame LBZ-LokalsystemBZ-Lokalsystem
in Auftrag gegeben. In diesem Kon-g gegeben. In diesem Kon-
zept wurde die gesamte technische In-hnische In-
frastruktur ebenso behandelt wie die
schon angesprochene sehr komplexeprochene sehr komplexe
Datenzusammenspielung und das Vor-d das Vor-
gehen beim Zusammenführen der un-
terschiedlich strukturierten Benutzer-
daten des SISIS-Systems in Koblenz ei-oblenz ei-
nerseits und des Speyerer Libero-Sy-
stems andererseits. Dieses KonzeptKonzept
wurde von Uwe Böttcher, MitarbeiterMitarbeiter
der Firma SISIS, in Zusammenarbeit mit
uns erstellt. 

Parallel dazu gab es Verhandlungengab es Verhandlungen
mit dem Hochschulbibliothekszentrumkszentrum
in Köln und dem Bibliotheksservicezen-cezen-
trum Baden-Württemberg, da gleich-h-
zeitig die Speyerer Daten aus dem BSZZ
in die Verbunddatenbank des HBZ
überführt werden mussten.hrt werden mussten.

Waren MitarbeiterInnen aus den MitarbeiterInnen aus den 
beteiligten Standorten in das Pro-orten in das Pro-
jekt eingebunden??

An diesem Projekt waren natürlichlich
viele MitarbeiterInnen beteiligt, die ihr
Fachwissen einbringen konnten. Dieonnten. Die
MitarbeiterInnen der Katalogabteilun-
gen nutzten ihr Know-How bei der Er-w-How bei der Er-
stellung der Titel- und Lokalkonverter,alkonverter,
mit denen die Daten aus dem HBZ-Ka-Ka-
talog in das nun gemeinsame SISIS-Sy-
stem geladen wurden. Die KollegInnen
aus den Benutzungsabteilungen mus-Benutzungsabteilungen mus-
sten gemeinsame Benutzungsbedin-
gungen für das LBZ-Lokalsystem fin-okalsystem fin-
den, und sie trugen schließlich die
Hauptlast bei der Einführung des Sy-y-
stems, da es in den Ausleih- und Fern-
leihabteilungen viele Neuerungen undNeuerungen und
durch die Bestellungen zwischen den
einzelnen Standorten eine spürbare Er-pürbare Er-
höhung des Medienumsatzes gab.tzes gab.

Was hängt von diesen Konkordan-Konkordan-
zen und Konvertern ab?

Der Lokalkonverter dient  z.B. dazu,
bestimmte Ausleihkriterien auf Grundmmte Ausleihkriterien auf Grund
von Signaturen oder Systemstellen zuSignaturen oder Systemstellen zu
erstellen. Ein weiterer Konverter warverter war
für die so genannten Bewegungsda-

ten, also alle Daten, die bei den Aus-Aus-
leihvorgängen entstehen, zu erstellen,
damit möglichst viele Daten aus dem inöglichst viele Daten aus dem in
Speyer bislang eingesetzten Libero-yer bislang eingesetzten Libero-
Ausleihsystem in das SISIS-System über-das SISIS-System über-
nommen werden konnten. Delikat war
dabei, dass die beiden Wettbewerber, dass die beiden Wettbewerber
SISIS und LIBERO ihre Datenbankstruk-O ihre Datenbankstruk-
turen nicht gegenseitig offen legen
konnten. So waren wir die Vermittlerwaren wir die Vermittler
und hatten die diffizile Aufgabe, unterbe, unter
Vorlage der Datenbankstrukturen der
beiden Systeme, die Konkordanz zwi-me, die Konkordanz zwi-
schen den beiden unterschiedlichen
Datensystemen zu erstellen. 

Neben dem Lokalsystemwechsel m Lokalsystemwechsel 
musste die Pfälzische Landesbiblio-ie Pfälzische Landesbiblio-
thek auch den Wechsel aus dem 
Katalogisierungssystem des Süd-ogisierungssystem des Süd-
westverbundes zum HBZ verkraften. Z verkraften. 
Wie lief die Ablösung aus dem Süd-blösung aus dem Süd-
westverbund ?tverbund ?

Seit Jahresanfang 2005 war bekannt,005 war bekannt,
dass das BSZ seine Verbundsoftware imundsoftware im
letzten Quartal 2005 wechseln würde.5 wechseln würde.
So setzten wir alles daran, in Zusam-m-
menarbeit mit dem HBZ und der Firma
Geotronic einen Gesamtdatenabzugzug
der Speyerer Daten kurz vor der BSZ-Z-
Verbundmigration zu bekommen, da-
mit sich die Speyerer KollegInnen nichth die Speyerer KollegInnen nicht
mehr in die neue BSZ-Katalogisierungs-Z-Katalogisierungs-
software einarbeiten mussten. Dies ist
gelungen, so dass die PLB am 1.10.2005dass die PLB am 1.10.2005
mit der Katalogisierung im HBZ begin-ung im HBZ begin-
nen konnte.

Haben sich in der Testphase noch phase noch 
gravierende Probleme ergeben, die leme ergeben, die 
Korrekturen und Änderungen not-Änderungen not-
wendig machten?hten?

Die seit Juni 2005 laufende Testphase005 laufende Testphase
war absolut notwendig. Zum einenig. Zum einen
wurden die Katalogdaten mehrfach
zusammengespielt. Dabei mussten wirsammengespielt. Dabei mussten wir
feststellen, dass das MAB-Format nichtMAB-Format nicht
gleich MAB-Format ist, d.h. die Speye-Speye-
rer Daten aus dem Südwestverbund
konnten nicht 1:1 ins HBZ übernom-
men werden. Hilfreich war an dieserden. Hilfreich war an dieser
Stelle die im Freiburger Umland ange-ger Umland ange-
siedelte Firma Geotronic, die die BSZ-Z-
Daten vor der Einspielung ins HBZ so-
weit aufarbeitete, dass sie für das HBZ-
MAB-Format halbwegs „verdaulich“AB-Format halbwegs „verdaulich“ulich“
waren. Nebenbei wurden bei dieser
Aufbereitung auch Fehler erkannt undFehler erkannt und
teilweise automatisiert, teilweise ma-

nuell behoben. Trotz aller Bearbeitungz aller Bearbeitung
der Daten, die auch einen automati-
schen Dublettenabgleich der schon im
HBZ vorhandenen Koblenzer und
Zweibrücker Daten mit den aus demücker Daten mit den aus dem
BSZ kommenden Speyerer Katalogisa-peyerer Katalogisa-
ten beinhalteten, entstanden Dublet-
ten beim Großteil der mehrbändigenm Großteil der mehrbändigen
Werke. Hier wurden auf Grund der un-ke. Hier wurden auf Grund der un-
terschiedlichen Datenstrukturen die
Grenzen der so genannten Match&o genannten Match&
Merge-Programme aufgezeigt, die fürdie für
das automatische Zusammenführen
gleicher Daten zuständig sind.zuständig sind.

Zum zweiten musste getestet wer-
den, ob die von uns vorgegebenen,
teilweise sehr ausdifferenzierten Krite-hr ausdifferenzierten Krite-
rien in dem von SISIS erstellten Lokal-kal-
konverter greifen. Hier musste ein paar
Mal nachgebessert werden, sei es, weilhgebessert werden, sei es, weil
nicht alle Vorgaben berücksichtigt
oder auch nur unscharf definiert wa-uch nur unscharf definiert wa-
ren, sei es, weil man plötzlich in der
Umsetzung sah, dass die ein oder ande-g sah, dass die ein oder ande-
re Vorgabe vielleicht doch nicht so
sinnvoll war.

Und drittens war es besonders span-pan-
nend, ob die aus dem Speyerer Libero-
System exportierten Bewegungsdaten,wegungsdaten,
also Ausleihen, Vormerkungen, Benut-kungen, Benut-
zer- und Mediennummern, Adressen,
usw. vernünftig in das bislang in Ko-vernünftig in das bislang in Ko-
blenz eingesetzte SISIS-System impor-m impor-
tiert werden konnten. Speyer und Ko-
blenz hatten mit viel Aufwand diez hatten mit viel Aufwand die
schon genannte Konkordanz erstellt,Konkordanz erstellt,
dabei auch Überlegungen anstellengungen anstellen
müssen, welche Daten bei der Über-Über-
führung mehr Probleme als Nutzentzen
bringen würden. So wurden z.B. die
Gebührendaten und die Daten der pas-aten und die Daten der pas-
siven Fernleihe nicht übernommen. Lo-mmen. Lo-
gischerweise traten auch bei der ersten
Umsetzung hier einige Fehler und Fra-zung hier einige Fehler und Fra-
gen auf. Insgesamt hat dieser Teil –
auch dank der dafür zuständigen SISIS-ür zuständigen SISIS-
Mitarbeiterin – überraschend gut funk-funk-
tioniert.

Parallel zu den genannten Arbeiten
wurde bei den Tests die neueste Versi-Tests die neueste Versi-
on der SISIS-Software eingesetzt, da
wir das LBZ-System mit der neuestenBZ-System mit der neuesten
Software „ins Rennen schicken“ woll-chicken“ woll-
ten. Das bedeutete, dass wir neben al-
len bereits erwähnten Tests parallelTests parallel
auch diese neue Sotware-Version pilo-
tierten, also auch dort Fehler feststell-Fehler feststell-
ten, an die Firma weitergaben und die
verbesserten Versionen dann wieder inVersionen dann wieder in
den Einsatz brachten.
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Für die Kolleginnen und Kollegen in 
Speyer und Zweibrücken ist dies ein ken ist dies ein 
völlig neues System. Es gibt zahlrei-m. Es gibt zahlrei-
che Veränderungen, sowohl beim änderungen, sowohl beim m 
EDV-System als auch beim Arbeits-beim Arbeits-
ablauf. Wie wurden die Mitarbeite-den die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter auf die 
Veränderungen vorbereitet?vorbereitet?

Die Speyerer KollegInnen erhieltenpeyerer KollegInnen erhielten
zuerst eine Einführung in die Katalogi-atalogi-
sierungssoftware des beim HBZ einge-Z einge-
setzten Aleph-Systems und konntenkonnten
bereits ab 1. Oktober 2005 ihre Neuer-
werbungen im NRW-Verbund katalogi-katalogi-
sieren. Zeitnah zum Einsatz des Echtsy-y-
stems wurden an allen Standorten
Schulungen zur Ausleihe durchgeführt. Ausleihe durchgeführt. 

Der Wechsel vom BSZ zum HBZ hatteom BSZ zum HBZ hatte
für Speyer den Vorteil, mit dem Einsatzden Vorteil, mit dem Einsatz
des gemeinsamen Lokalsystems und
der Digitalen Bibliothek ihren Benut-Digitalen Bibliothek ihren Benut-
zern nun die webbasierte Fernleihbe-sierte Fernleihbe-
stellung rund um die Uhr anbieten zu
können. Das bedeutete allerdings auchönnen. Das bedeutete allerdings auch
in den ersten Wochen nach EinführungEinführung
des gemeinsamen Lokalsystems einetems eine

weitere zusätzliche Belastung für diedie
Zweibrücker und Speyerer KollegIn-llegIn-
nen, da es nicht nur einen neuen OPAC,
eine neue Ausleihe, sondern auch neue
Arbeitsabläufe im Bereich der Fernlei-beitsabläufe im Bereich der Fernlei-
he gab, für die eigene Schulungen not-ür die eigene Schulungen not-
wendig waren.

Das System ist seit 12.12.2005 in 2.12.2005 in 
Betrieb. Lässt sich schon eine kurze on eine kurze 
Bilanz ziehen? Wie wird der neue d der neue 
Online-Katalog von den Kunden der 
Bibliotheken angenommen? bliotheken angenommen? 

Nimmt man die Bestellungen im er-Bestellungen im er-
sten Quartal als Gradmesser, so ist fest-
zustellen, dass die Nutzer den ServiceNutzer den Service
des LBZ sehr gut annehmen. In diesemmen. In diesem
Zeitraum wurden mehr als 36.000 Be-
stellungen auf Medien des LBZ aufge-gen auf Medien des LBZ aufge-
geben, davon knapp ein Drittel Bestel-pp ein Drittel Bestel-
lungen, die zwischen den 3 Bibliothe-bliothe-
ken erfolgten. Die Anzahl der Bestel-stel-
lungen zwischen den Zweigstellen ist
überraschend hoch, ohne dass bisher
ein Rückgang der FernleihbestellungenRückgang der Fernleihbestellungen
zu verzeichnen ist. Es gibt also eine sig-Es gibt also eine sig-
nifikant höhere Arbeitsbelastung fürür

die Ausleih- und Fernleihabteilungen
durch erhöhte Bestellraten.Bestellraten.

Die Arbeitsabläufe in den Standor-
ten sind in den ersten Wochen und Mo-Wochen und Mo-
naten immer wieder verbessert wor-bessert wor-
den, so dass auch die Akzeptanz des
gemeinsamen Lokalsystems trotz an-
fänglicher Skepsis immer besser wird.Skepsis immer besser wird.
Meine persönliche Bilanz ist die, dassBilanz ist die, dass
wir im Hause LBZ eine ganze MengeMenge
engagierter und kompetenter Kolle-
ginnen und Kollegen haben, die es er-ben, die es er-
möglichten, ein solches Projekt zuu
stemmen. Das ist beruhigend zu wis-
sen, da in der Zukunft sicherlich nochkunft sicherlich noch
ähnliche Anforderungen uns warten.

Abbkürzungen

BSZ = Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württem-
berg

HBZ = Hochschulbibliothekszentrum des Landes Landes 
Nordrhein-Westfalen Köln

LBZ = Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz
MAB = Maschinelles Austauschformat für Biblio-ür Biblio-

theken
OPAC = Online Public Access Catalogue
PLB = Pfälzische Landesbibliiothek Speyer
RLB = Rheinische Landesbibliothek Koblenz

Das Landesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagas Landesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tags Landesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tag Landesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-TagLandesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagandesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagndesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagdesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagesbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagsbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagbibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagibliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagbliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagliothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagiothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagothekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagthekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Taghekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagekszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagkszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagszentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagzentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagentrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagntrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagtrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagrum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagum auf dem Rheinland-Pfalz-Tagm auf dem Rheinland-Pfalz-Tag auf dem Rheinland-Pfalz-Tagauf dem Rheinland-Pfalz-Taguf dem Rheinland-Pfalz-Tagf dem Rheinland-Pfalz-Tag dem Rheinland-Pfalz-Tagdem Rheinland-Pfalz-Tagem Rheinland-Pfalz-Tagm Rheinland-Pfalz-Tag Rheinland-Pfalz-TagRheinland-Pfalz-Tagheinland-Pfalz-Tageinland-Pfalz-Taginland-Pfalz-Tagnland-Pfalz-Tagland-Pfalz-Tagand-Pfalz-Tagnd-Pfalz-Tagd-Pfalz-Tag-Pfalz-TagPfalz-Tagfalz-Tagalz-Taglz-Tagz-Tag-TagTagagg
Der diesjährige „Rheinland-Pfalz-

Tag“ fand vom 19. bis 21. Mai in Speyervom 19. bis 21. Mai in Speyer
statt. Das LandesbibliothekszentrumDas Landesbibliothekszentrum
war dort an allen Tagen mit einem In-Tagen mit einem In-

fostand präsent und stellte interessier-
ten Besuchern sein Serviceangebot vor.hern sein Serviceangebot vor.
Das Informationsangebot wurde er-urde er-
gänzt durch Aktionen, bei denen die

Besucher unter Anleitung einer Buch-leitung einer Buch-
binderin und eines Kalligraphen Lese-
zeichen gestalten und Buttons anferti-ons anferti-
gen konnten. 

Europakisten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006uropakisten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006ropakisten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006opakisten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006pakisten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006akisten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006kisten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006isten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006sten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006ten: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006en: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006n: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006: Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006 Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006Bücher und andere Medien zur Europawoche 2006ücher und andere Medien zur Europawoche 2006cher und andere Medien zur Europawoche 2006her und andere Medien zur Europawoche 2006er und andere Medien zur Europawoche 2006r und andere Medien zur Europawoche 2006 und andere Medien zur Europawoche 2006und andere Medien zur Europawoche 2006nd andere Medien zur Europawoche 2006d andere Medien zur Europawoche 2006 andere Medien zur Europawoche 2006andere Medien zur Europawoche 2006ndere Medien zur Europawoche 2006dere Medien zur Europawoche 2006ere Medien zur Europawoche 2006re Medien zur Europawoche 2006e Medien zur Europawoche 2006 Medien zur Europawoche 2006Medien zur Europawoche 2006edien zur Europawoche 2006dien zur Europawoche 2006ien zur Europawoche 2006en zur Europawoche 2006n zur Europawoche 2006 zur Europawoche 2006zur Europawoche 2006ur Europawoche 2006r Europawoche 2006 Europawoche 2006Europawoche 2006uropawoche 2006ropawoche 2006opawoche 2006pawoche 2006awoche 2006woche 2006oche 2006che 2006he 2006e 2006 20062006006066
An der „Europawoche 2006“, die An-che 2006“, die An-

fang Mai in allen EU-Ländern und ins-U-Ländern und ins-
besondere mit einer Europa-Kampa-
gne der rheinland-pfälzischen Landes-

regierung mit zahlreichen Veranstal-Veranstal-
tungen und Aktionen gefeiert wurde,

Die Suchmaske des LBZ-KatalogsKatalogsEine Titelanzeige mit Statusmeldung derdung der
besitzenden Bibliothek(en)(en)
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beteiligten sich auch das Landesbiblio-
thekszentrum und seine Büchereistel-Büchereistel-
len Neustadt und Koblenz. Hierzu wur-Hierzu wur-
den – dank Unterstützung der Landes-
vertretung des Landes Rheinland-PfalzRheinland-Pfalz
beim Bund und der EU – Mittel bereit-Mittel bereit-
gestellt, mit denen die Büchereistellen
Bücher und andere Medien zum The-zum The-
ma „Europa“ beschafft haben. 

Mit mehr als 300 Büchern, CDs
und Spielen stehen ab sofort zehn
Kisten beim LandesbibliothekszentrumLandesbibliothekszentrum
Rheinland-Pfalz in den Büchereistellenfalz in den Büchereistellen
Neustadt/Weinstraße und Koblenz zurße und Koblenz zur
Ausleihe bereit. Schulen oder Biblio-Biblio-
theken können die Kisten, die kind-
und jugendgerecht über Europa infor-über Europa infor-
mieren, für Ausstellungen, Projektwo-Projektwo-
chen und Unterrichtsschwerpunkte fürür
ein bis zwei Monate erhalten. Weitere

Informationen gibt es im Internet un-mationen gibt es im Internet un-
ter www.lbz-rlp.de.

“Europa darf kein Buch mit siebenf kein Buch mit sieben
Siegeln sein. Wir wollen Kindern hel-wollen Kindern hel-
fen, Europa zu entdecken und freuen
uns, wenn zugleich die Lesekompetenzs, wenn zugleich die Lesekompetenz
gefördert wird.“ Das unterstrich derfördert wird.“ Das unterstrich der
der Bevollmächtigte des Landes für Eu-mächtigte des Landes für Eu-
ropa, Staatssekretär Dr. Karl-Heinzpa, Staatssekretär Dr. Karl-Heinz
Klär, im Koblenzer Max-von-Laue-blenzer Max-von-Laue-
Gymnasium, als er die erste Kiste andie erste Kiste an
den stellvertretenden Leiter des Lan-
desbibliothekszentrums Günter PflaumGünter Pflaum
und den Schulleiter Manfred AdamAdam
überreichte. Die Mittelstufe des Max-fe des Max-
von-Laue-Gymnasiums (MvLG) wird diewird die
Europamedien zwei Monate lang nut-
zen. Alle Bücherkisten wurden in Zu-Alle Bücherkisten wurden in Zu-
sammenarbeit mit der Stiftung Lesenmmenarbeit mit der Stiftung Lesen
zusammengestellt.

„Mehr Poesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heineehr Poesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinehr Poesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heiner Poesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heine Poesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich HeinePoesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heineoesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heineesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinesie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heineie in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinee in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heine in unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinein unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinen unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heine unsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heineunsere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinensere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinesere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heineere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinere Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinee Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heine Welt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich HeineWelt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heineelt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinelt“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heinet“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heine“ : Gedichte und Lieder von Heinrich Heine : Gedichte und Lieder von Heinrich Heine: Gedichte und Lieder von Heinrich Heine Gedichte und Lieder von Heinrich HeineGedichte und Lieder von Heinrich Heineedichte und Lieder von Heinrich Heinedichte und Lieder von Heinrich Heineichte und Lieder von Heinrich Heinechte und Lieder von Heinrich Heinehte und Lieder von Heinrich Heinete und Lieder von Heinrich Heinee und Lieder von Heinrich Heine und Lieder von Heinrich Heineund Lieder von Heinrich Heinend Lieder von Heinrich Heined Lieder von Heinrich Heine Lieder von Heinrich HeineLieder von Heinrich Heineieder von Heinrich Heineeder von Heinrich Heineder von Heinrich Heineer von Heinrich Heiner von Heinrich Heine von Heinrich Heinevon Heinrich Heineon Heinrich Heinen Heinrich Heine Heinrich HeineHeinrich Heineeinrich Heineinrich Heinenrich Heinerich Heineich Heinech Heineh Heine HeineHeineeineinenee
Am 11. Mai 2006 fand anlässlich desMai 2006 fand anlässlich des

Heinrich-Heine-Jahres ein Heine-
Abend im Landesbibliothekszentrum /
Rheinische Landesbibliothek statt. Der

ehemalige Intendant der Burgfestspie-ge Intendant der Burgfestspie-
le Mayen, Hans-Joachim Heyse, gestal-oachim Heyse, gestal-
tete gemeinsam mit Hendrieke Heyse
und Michael Lohr (Gitarre) den AbendMichael Lohr (Gitarre) den Abend

mit Gedichten und Liedern von Hein-
rich Heine – eine musikalisch-literari-
sche Hommage an den großen deut-ge an den großen deut-
schen Dichter und Satiriker.

Koblenz als Tatort der 20. „Criminale“oblenz als Tatort der 20. „Criminale“blenz als Tatort der 20. „Criminale“lenz als Tatort der 20. „Criminale“enz als Tatort der 20. „Criminale“nz als Tatort der 20. „Criminale“z als Tatort der 20. „Criminale“ als Tatort der 20. „Criminale“als Tatort der 20. „Criminale“ls Tatort der 20. „Criminale“s Tatort der 20. „Criminale“ Tatort der 20. „Criminale“Tatort der 20. „Criminale“atort der 20. „Criminale“tort der 20. „Criminale“ort der 20. „Criminale“rt der 20. „Criminale“t der 20. „Criminale“ der 20. „Criminale“der 20. „Criminale“er 20. „Criminale“r 20. „Criminale“ 20. „Criminale“20. „Criminale“0. „Criminale“. „Criminale“ „Criminale“„Criminale“Criminale“riminale“iminale“minale“inale“nale“ale“le“e““
Vom 26. April bis 1. Mai 2006 warm 26. April bis 1. Mai 2006 war

Koblenz Tatort der 20. „Criminale“,oblenz Tatort der 20. „Criminale“,
des größten deutschsprachigen Krimi-größten deutschsprachigen Krimi-
festivals. Auf über 100 Veranstaltun-vals. Auf über 100 Veranstaltun-
gen und Aktionen präsentierten sichktionen präsentierten sich
rund 200 Krimischriftsteller mit ihrenftsteller mit ihren
Werken.

Auch das Landesbibliothekszentrum/bibliothekszentrum/
Rheinische Landesbibliothek war Mit-war Mit-
veranstalter der Criminale. Am 27.
April um 17 Uhr trafen sich Experten inpril um 17 Uhr trafen sich Experten in
der Rheinischen Landesbibliothek zuRheinischen Landesbibliothek zu
einem „Talk“ über Vergangenheit, Ge-Talk“ über Vergangenheit, Ge-

genwart und Zukunft des deutschend Zukunft des deutschen
Krimis. Unter der Moderation von Kri-oderation von Kri-
miautor Heinz-Peter Baecker diskutier-
ten der Verleger Dr. Jürgen Booß (Gra-Verleger Dr. Jürgen Booß (Gra-
fit-Verlag), die Lektorin Grusche Jun-), die Lektorin Grusche Jun-
cker vom Rowohlt-Verlag, die Litera-wohlt-Verlag, die Litera-
turagentin Dr. Frauke Jung-Lindemannke Jung-Lindemann
(Berlin Agency), die Simmerner Buch-, die Simmerner Buch-
händlerin Anna Luise Heinrich und der
Krimautor Carsten Sebastian Henn vor
über 70 interessierten Zuhörern. The-0 interessierten Zuhörern. The-
menschwerpunkte des Gesprächs wa-des Gesprächs wa-
ren das Thema „Regio-Krimi“ und dieio-Krimi“ und die
zukünftige Entwicklung des deutschencklung des deutschen
Krimis. 

Das Programm wurde um 19 Uhr mitogramm wurde um 19 Uhr mit
der Präsentation der Nominierten fürntation der Nominierten für
den Friedrich-Glauser-Preis 2006 fort-Preis 2006 fort-
gesetzt. Der Friedrich-Glauser-PreisGlauser-Preis
wird seit 1987 für den besten deutsch-besten deutsch-
sprachigen Krimi in den Sparten Ro-o-
man, Debüt und Kurzkrimi verliehen,hen,
daneben der Hansjörg-Martin-Preis fürür

den besten Kinder- und Jugendkrimi.
Dr. Helmut Frühauf, der Leiter des Lan-Frühauf, der Leiter des Lan-
desbibliothekszentrums, stellte demms, stellte dem
Publikum die nominierten Autoren
und ihre Werke vor.  Von den 21 Nomi-vor.  Von den 21 Nomi-
nierten waren 15 Autoren und Auto-utoren und Auto-
rinnen anwesend. Zwischen der Prä-
sentation der einzelnen Nominierun-Nominierun-
gen lasen Michael Rossie, Gisa Klönne,Klönne,
Jürgen Ehlers, Petra Würth, Jürgen
Kehrer und Jürgen Banscherus ausd Jürgen Banscherus aus
ihren nominierten Werken.ken.

Im Anschluss an die Autorenlesung
wurde die Ausstellung „Der deutsch-Der deutsch-
sprachige Kriminalroman von FriedrichFriedrich
Glauser bis Hansjörg Schneider“ in der“ in der
Rheinischen Landesbibliothek eröff-
net. Beim Sekt-Umtrunk nach der Ver-m Sekt-Umtrunk nach der Ver-
anstaltung kam es zu interessanten Ge-Ge-
sprächen zwischen den Krimi-Fans und
den anwesenden Autoren.Autoren.

Ministerin Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinainisterin Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinanisterin Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinaisterin Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinasterin Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinaterin Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinaerin Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinarin Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinain Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinan Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontina Doris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca BipontinaDoris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinaoris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinaris Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinais Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinas Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontina Ahnen zu Besuch in der Bibliotheca BipontinaAhnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinahnen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinanen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinaen zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinan zu Besuch in der Bibliotheca Bipontina zu Besuch in der Bibliotheca Bipontinazu Besuch in der Bibliotheca Bipontinau Besuch in der Bibliotheca Bipontina Besuch in der Bibliotheca BipontinaBesuch in der Bibliotheca Bipontinaesuch in der Bibliotheca Bipontinasuch in der Bibliotheca Bipontinauch in der Bibliotheca Bipontinach in der Bibliotheca Bipontinah in der Bibliotheca Bipontina in der Bibliotheca Bipontinain der Bibliotheca Bipontinan der Bibliotheca Bipontina der Bibliotheca Bipontinader Bibliotheca Bipontinaer Bibliotheca Bipontinar Bibliotheca Bipontina Bibliotheca BipontinaBibliotheca Bipontinaibliotheca Bipontinabliotheca Bipontinaliotheca Bipontinaiotheca Bipontinaotheca Bipontinatheca Bipontinaheca Bipontinaeca Bipontinaca Bipontinaa Bipontina BipontinaBipontinaipontinapontinaontinantinatinainanaa
Am 28.3.2006 wurde in ZweibrückenZweibrücken

die 20. Preisverleihung des „Certamenung des „Certamen
Rheno-Palatinum“ durchgeführt, demführt, dem

renommierten Landeswettbewerb für
alte Sprachen. Preisträger, Eltern, Leh-prachen. Preisträger, Eltern, Leh-
rer und Veranstalter nahmen die Gele-men die Gele-

genheit war, sich mit einer Führung
über die Geschichte und Schätze der Bi-ber die Geschichte und Schätze der Bi-
bliotheca Bipontina informieren zu las-pontina informieren zu las-

Staatsseketär Karl-Heinz Klär über-über-
reicht in der Schulbibliothek des MvLGMvLG
in Anwesenheit von Schulleiter Man-ulleiter Man-
fred Adam, Günter Pflaum vom LBZünter Pflaum vom LBZ
und Sigrid Strecker von der Stiftung Le-d Sigrid Strecker von der Stiftung Le-
sen die erste Europabücherkiste anpabücherkiste an
Schüler der Klasse 7a.Klasse 7a.

Foto: Jürgen Seefeldtdt
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sen. Vor der Festveranstaltung am
Nachmittag interessierte sich Staatsmi-
nisterin Doris Ahnen für die aus der Bi-ür die aus der Bi-
bliotheca Bipontina stammenden Ex-x-
ponate zur Schulgeschichte des huma-
nistischen Gymnasiums in Zweibrü-Gymnasiums in Zweibrü-
cken. Unter anderem zeigte ihr die auster anderem zeigte ihr die aus
dem Jahr 1559 stammende Pergament-
urkunde mit den 29 Regeln Herzog29 Regeln Herzog
Wolfgangs für seine Fürstenschule,tenschule,
dass viele der heutigen Probleme des

Schulwesens schon vor fast 450 Jahrenwesens schon vor fast 450 Jahren
aktuell waren.  

Ministerin Doris Ahnen zu Besuch inch in
der Bipontina – Bestandsbesichtigung

mit Bibliotheksleiterin Sigridd
Hubert-Reichling

Wort und Bild –ort und Bild –rt und Bild –t und Bild – und Bild –und Bild –nd Bild –d Bild – Bild –Bild –ild –ld –d – ––
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Ein Traditionsstrang der Zweibrücker
Bibliotheca Bipontina geht auf die
1559 in Hornbach gegründete Fürsten-Hornbach gegründete Fürsten-
schule Herzog Wolfgangs zurück. AufWolfgangs zurück. Auf
dieser fast 450-jährigen Beziehung dert 450-jährigen Beziehung der
Bibliothek zum humanistischen Gym-k zum humanistischen Gym-
nasium, das mit dem Helmholtz-Gym-
nasium vereint wurde, fußte die imvereint wurde, fußte die im

März und April 2006 gezeigte Ausstel-pril 2006 gezeigte Ausstel-
lung „Wort und Bild – Illustrationend Bild – Illustrationen
und Buchobjekte“. Thematisiert wurdematisiert wurde
das ganz spezielle Verhältnis von Schü-von Schü-
lern zum geschriebenen Wort. Schülert. Schüler
und Schülerinnen verschiedener Jahr-
gangsstufen hatten sich im Kunstun-Kunstun-
terricht mit unterschiedlichsten Texten

auseinandergesetzt und ihre Interpre-
tationen in Bilder umgesetzt. Eine wei-onen in Bilder umgesetzt. Eine wei-
tere Themenstellung galt der Assoziati-Assoziati-
on rund um das Buch. Als Ergebnis ent-bnis ent-
standen Buchobjekte, die die vielfälti-
ge Auffassung des Objektes Buch wi-h wi-
derspiegeln.

In Ludwigshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006n Ludwigshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006 Ludwigshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006Ludwigshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006udwigshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006dwigshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006wigshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006igshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006gshafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006shafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006hafen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006afen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006fen starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006en starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006n starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006 starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006starten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006tarten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006arten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006rten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006ten die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006en die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006n die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006 die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006die Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006ie Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006e Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006 Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006Bibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006ibliothekstage Rheinland-Pfalz 2006bliothekstage Rheinland-Pfalz 2006liothekstage Rheinland-Pfalz 2006iothekstage Rheinland-Pfalz 2006othekstage Rheinland-Pfalz 2006thekstage Rheinland-Pfalz 2006hekstage Rheinland-Pfalz 2006ekstage Rheinland-Pfalz 2006kstage Rheinland-Pfalz 2006stage Rheinland-Pfalz 2006tage Rheinland-Pfalz 2006age Rheinland-Pfalz 2006ge Rheinland-Pfalz 2006e Rheinland-Pfalz 2006 Rheinland-Pfalz 2006Rheinland-Pfalz 2006heinland-Pfalz 2006einland-Pfalz 2006inland-Pfalz 2006nland-Pfalz 2006land-Pfalz 2006and-Pfalz 2006nd-Pfalz 2006d-Pfalz 2006-Pfalz 2006Pfalz 2006falz 2006alz 2006lz 2006z 2006 20062006006066

Zum Ende des diesjährigen „Kultur-Kultur-
sommers Rheinland-Pfalz“, der im MaiMai
in Kaiserslautern begonnen hat, wird
es im September einen besonderen Hö-m September einen besonderen Hö-
hepunkt geben: Unter der Schirmherr-geben: Unter der Schirmherr-
schaft von Ministerpräsident Kurt BeckMinisterpräsident Kurt Beck
finden vom 18.9. bis 1.10.2006 landes-m 18.9. bis 1.10.2006 landes-
weite „Bibliothekstage Rheinland-Bibliothekstage Rheinland-
Pfalz“ statt – die dritten in diesem Jahr-ritten in diesem Jahr-
zehnt. Unter dem Motto „Im Zentrum
der Lesekultur“ beteiligen sich circaLesekultur“ beteiligen sich circa
200 Bibliotheken mit gut 400 Veran-mit gut 400 Veran-
staltungen an den Aktionstagen rundonstagen rund
um Bücher und Bibliotheken. GebotenGeboten
werden Autorenlesungen, Ausstellun-
gen, Musikveranstaltungen, Kinder-kveranstaltungen, Kinder-
theater, Bilderbuchkinos, Rätsel- undRätsel- und
Bastelnachmittage, Vorträge und Dis-rträge und Dis-
kussionsveranstaltungen. 

Möglich wird dieser kulturelle Veran-ch wird dieser kulturelle Veran-
staltungsmarathon, weil das Land überLand über
den „Kultursommer“ Mittel bereitge-ge-
stellt, aber auch, weil die vielen Biblio-
theken und ihre kommunalen odermmunalen oder
kirchlichen Unterhaltungsträger Be-

achtliches an Eigenmitteln beitragenEigenmitteln beitragen
und eine Reihe engagierter Sponsoren
mitwirken. Die „Bibliothekstage 2006“wirken. Die „Bibliothekstage 2006“6“
fördern Leselust – keine Frage, sie zei-
gen aber auch auf, welche vielfältigench auf, welche vielfältigen
Kultur- und Bildungsleistungen die Bi-
bliotheken für eine breite Nutzerschaft
in Gemeinden oder auch Schulen er-meinden oder auch Schulen er-
bringen.

Die zentrale Eröffnungsveranstal-öffnungsveranstal-
tung findet am 18. September im Pfalz-ber im Pfalz-
bau in Ludwigshafen, die Abschlussver-Abschlussver-
anstaltung am 1. Oktober im Landesbi-ober im Landesbi-
bliothekszentrum in Koblenz statt. 

Zum Auftakt bieten die Bibliotheks-Auftakt bieten die Bibliotheks-
tage in Ludwigshafen am 18.9.2006 umwigshafen am 18.9.2006 um
19.30 Uhr etwas wirklich Besonderes:30 Uhr etwas wirklich Besonderes:
Die Schauspielerin und frühere Sänge-
rin Cornelia Froboessornelia Froboess und der GitarristGitarrist
Sigi Schwab treten gemeinsam mit
dem Programm „Liederliches“ auf. SieSie
stimmen mit ihren Texten und Songs li-
terarisch und musikalisch auf die be-f die be-
ginnenden Aktionstage rund um Buchh
und Bibliothek ein.

„Liederliches“ – das ist Gelesenes
und Gesungenes, Gewesenes und Ge-genes, Gewesenes und Ge-
lungenes zum ältesten und aktuellsten
Thema überhaupt: der Liebe. Corneliaüberhaupt: der Liebe. Cornelia
Froboess unternimmt mit ihren frech-mmt mit ihren frech-
frivolen Texten und Liedern einen Aus-
flug in die Welt der deutschsprachigeng in die Welt der deutschsprachigen
Liebeslyrik des 20. Jahrhunderts – vonk des 20. Jahrhunderts – von
Kästner über Lichtenstein, Bayer, Rühmber Lichtenstein, Bayer, Rühm
bis zu Biermann – und Sigi Schwab istd Sigi Schwab ist
ihr virtuoser Reisebegleiter. Mit einerMit einer
Hommage an Berthold Brechts „Ge-Ge-
dichte über die Liebe“ endet diese

LESEFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENESEFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENSEFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENEFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENRDERUNG UND VERANSTALTUNGENDERUNG UND VERANSTALTUNGENERUNG UND VERANSTALTUNGENRUNG UND VERANSTALTUNGENUNG UND VERANSTALTUNGENNG UND VERANSTALTUNGENG UND VERANSTALTUNGEN UND VERANSTALTUNGENUND VERANSTALTUNGENND VERANSTALTUNGEND VERANSTALTUNGEN VERANSTALTUNGENVERANSTALTUNGENERANSTALTUNGENRANSTALTUNGENANSTALTUNGENNSTALTUNGENSTALTUNGENTALTUNGENALTUNGENLTUNGENTUNGENUNGENNGENGENENN

Cornelia Froboess, Sigi Schwab
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spannende, heitere und bewegendegende
Reise in die Welt der Musik und Litera-
tur.

Wann: 18.09.2006 / 19.30 Uhr8.09.2006 / 19.30 Uhr

Wo: Konzertsaal im Theater im saal im Theater im 
Pfalzbau, Berliner Straße,
67059 Ludwigshafen 

Eintritt: 10,- / 12,- €,- / 12,- €

Ein Programmheft mit dem komplet-komplet-
ten Angebot wird ab August in den Bi-Bi-
bliotheken ausliegen, ab Ende Juni
2006 finden Sie eine Gesamtübersicht006 finden Sie eine Gesamtübersicht
im Internet unter „www.bibliotheksta-unter „www.bibliotheksta-
ge-rlp.de“. Organisiert werden die Bi-Organisiert werden die Bi-
bliothekstage übrigens unter der Fe-unter der Fe-
derführung des Landesverbandes
Rheinland-Pfalz im Deutschen Biblio-Pfalz im Deutschen Biblio-
theksverband e.V. vom Landesbiblio-verband e.V. vom Landesbiblio-
thekszentrum Rheinland-Pfalz, den Bü-Rheinland-Pfalz, den Bü-
chereistellen und dem Beirat für das

öffentliche Bibliothekswesen. Sicher
gibt es auch in Ihrer Nähe eine interes-uch in Ihrer Nähe eine interes-
sante Veranstaltung.

Seefeldtfeldt
Sahling

Aufbruch zu neuen Horizontenufbruch zu neuen Horizontenfbruch zu neuen Horizontenbruch zu neuen Horizontenruch zu neuen Horizontenuch zu neuen Horizontench zu neuen Horizontenh zu neuen Horizonten zu neuen Horizontenzu neuen Horizontenu neuen Horizonten neuen Horizontenneuen Horizonteneuen Horizontenuen Horizontenen Horizontenn Horizonten HorizontenHorizontenorizontenrizontenizontenzontenontenntentenenn
Eine der größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckine der größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckne der größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreiecke der größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieck der größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckder größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreiecker größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckr größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieck größten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckgrößten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckrößten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckößten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckßten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckten Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreiecken Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckn Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieck Leseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-DreieckLeseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckeseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckseaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckeaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckaktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreiecktionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckionen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckonen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreiecknen Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreiecken Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckn Deutschlands im Rhein-Neckar-Dreieck Deutschlands im Rhein-Neckar-DreieckDeutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckeutschlands im Rhein-Neckar-Dreieckutschlands im Rhein-Neckar-Dreiecktschlands im Rhein-Neckar-Dreieckschlands im Rhein-Neckar-Dreieckchlands im Rhein-Neckar-Dreieckhlands im Rhein-Neckar-Dreiecklands im Rhein-Neckar-Dreieckands im Rhein-Neckar-Dreiecknds im Rhein-Neckar-Dreieckds im Rhein-Neckar-Dreiecks im Rhein-Neckar-Dreieck im Rhein-Neckar-Dreieckim Rhein-Neckar-Dreieckm Rhein-Neckar-Dreieck Rhein-Neckar-DreieckRhein-Neckar-Dreieckhein-Neckar-Dreieckein-Neckar-Dreieckin-Neckar-Dreieckn-Neckar-Dreieck-Neckar-DreieckNeckar-Dreieckeckar-Dreieckckar-Dreieckkar-Dreieckar-Dreieckr-Dreieck-DreieckDreieckreieckeieckieckeckckk

Heribert Vogtogt

Friedrich Christian Delius’ Erzählungus’ Erzählung
„Der Spaziergang von Rostock nachvon Rostock nach
Syrakus“ stand im Mittelpunkt desm Mittelpunkt des
Projektes „1 Buch im Dreieck“ in derjektes „1 Buch im Dreieck“ in derder
Metropolregion Rhein-Neckarkar

Wer nicht hinauskommt, kommtommt, kommt
nicht heim – wer das andere Leben
nicht kennen lernt, kommt nicht wirk-
lich im eigenen an. Nach diesem MottoNach diesem Motto
verfährt der schwejksche Held in Fried-ksche Held in Fried-
rich Christian Delius’ Erzählung „Derählung „Der
Spaziergang von Rostock nach Syra-ck nach Syra-
kus“ aus dem Jahr 1995: In der Endpha-Endpha-
se der DDR bewerkstelligt der KellnerKellner
Paul Gompitz seine Flucht in den We-den We-
sten, um endlich die lang ersehnte Bil-
dungsreise nach Italien zu unterneh-
men – und anschließend zu seiner Ehe-ßend zu seiner Ehe-
frau Helga in die Rostocker Heimat zu-cker Heimat zu-
rückzukehren. Diesem Lebensabenteu-
er folgten nun rund 25.000 Interessier-folgten nun rund 25.000 Interessier-
te, die in der Metropolregion Rhein-hein-
Neckar an dem Projekt „1 Buch im Drei-Drei-
eck“ teilnahmen. Bei der bislang größ-ß-
ten Leseaktion Deutschlands – ein
„Kulturvisionsprojekt der Metropolre-projekt der Metropolre-
gion Rhein-Neckar“ – brachen sie ge-“ – brachen sie ge-
meinsam mit dem bildungshungrigen
DDR-Bürger zu neuen Horizonten auf.ürger zu neuen Horizonten auf.

Und das nicht nur in der Phantasie,,
sondern auch in der eigenen Umge-
bung. Denn die neu sich bildende Me-Me-
tropolregion ist ein äußerst heteroge-
ner Ballungsraum mit den traditionel-den traditionel-
len Trennlinien des Rheins und der
Grenzen dreier Bundesländer sowie
mit strukturellen Gegensätzen zwi-
schen ländlichen Gebieten in der Pfalzbieten in der Pfalz
oder im Odenwald und den drei Groß-ß-
städten Heidelberg, Mannheim sowieowie
Ludwigshafen. In diesem vielgestalti-
gen Raum ergaben sich während desben sich während des
von den öffentlichen Bibliotheken in
die Hand genommenen LeseprojektsHand genommenen Leseprojekts
zahlreiche Begegnungen überhauptche Begegnungen überhaupt
zum ersten Mal, so dass sich für vieleo dass sich für viele
Beteiligte tatsächlich auch daheim
neue Horizonte eröffneten.Horizonte eröffneten.

Diese verbindende Perspektive tratat
auch am letzten Tag des Leseprojektskts
(4.–26. März) deutlich zutage, als derh zutage, als der
Veranstaltungsmarathon von rund 550
Einzelveranstaltungen mit einer Schiff-
fahrt durch die Region ausklang. Beion ausklang. Bei
der Abschlusspressekonferenz an Bordferenz an Bord
des Neckarschiffes „MS Alt-Heidel-Alt-Heidel-
berg“ unterstrichen die Kulturbürger-
meister Dr. Joachim Gerner (Heidel-
berg) und Dr. Peter Kurz (Mannheim),g) und Dr. Peter Kurz (Mannheim),m),
außerdem Dietrich Skibelski als Fach-Fach-
bereichsleiter für Kultur in Ludwigsha-gsha-
fen, sowohl die Breitenwirkung als
auch den gemeinschaftlichen Charak-Charak-
ter der Leseaktion. So hob Dr. Kurz – alsurz – als
Themenpate Kultur für die Metropol-Metropol-
region dem Projekt von Anfang an zu-fang an zu-
getan – hervor, dass neben den Groß-
städten rund 80 Kommunen beteiligtädten rund 80 Kommunen beteiligt
gewesen seien. Da habe sich „in derDa habe sich „in der

Breite ein Netzwerk“ mit neuen Kon-mit neuen Kon-
takten gebildet, das ausbaufähig sei.

Für die Ludwigshafener BASF Aktien-ktien-
gesellschaft, den Hauptsponsor des
Projekts – zu den weiteren Förderernjekts – zu den weiteren Förderern
zählten die Heidelberger Druckmaschi-ger Druckmaschi-
nen –, stellte Dr. Klaus Philipp Seif fest,Seif fest,
dass die Leseaktion Menschen und
Städte des Rhein-Neckar-Raums mobili--Neckar-Raums mobili-
siert und zusammengeführt habe. Aus-führt habe. Aus-
schlaggebend seien die literarische
Qualität des Delius-Buches, dessen phi-ät des Delius-Buches, dessen phi-
losophischer Tiefgang und das enthal-gang und das enthal-
tene deutsch-deutsche Thema gewe-
sen. Seif mit Nachdruck: „Das hat jetztruck: „Das hat jetzt
voll eingeschlagen.“

Und Letzteres ganz besonders in Be-d Letzteres ganz besonders in Be-
zug auf das deutsch-deutsche Thema.ma.
Denn dies war die große Überraschunghung
des Leseunternehmens: Entgegen dem
verbreiteten Eindruck, dass die innere
Einheit Deutschlands weit im WestenDeutschlands weit im Westen
nicht mehr auf der täglichen Agendaglichen Agenda
des öffentlichen Diskurses steht, rück-ück-
ten die Fragen der deutschen Identität
und der deutschen Geschichte ins Zent-
rum der Debatten – also auch hier einm der Debatten – also auch hier ein
Aufbruch zu neuen Horizonten des Be-Horizonten des Be-
wusstseins. 

Die intensive Beschäftigung mit Deli-ftigung mit Deli-
us’ bewegendem Wanderer zwischenzwischen
den deutschen Welten kurz vor dem
Mauerfall 1989 bewegte jetzt noch vie-ch vie-
le Jahre später die deutsche Rhein-Ne-
ckar-Region. Ganz offensichtlich istgion. Ganz offensichtlich ist
diese tief wurzelnde Problematik heu-blematik heu-
te lediglich von der Tagesaktualitätät
überdeckt. Das gilt schon für die hier
lange beheimateten Menschen, in au-mateten Menschen, in au-
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ßerordentlichem Maße aber für die ausür die aus
Ostdeutschland zugezogenen Bürger,
die hier endlich einmal die GelegenheitGelegenheit
erhielten zu zeigen, wie wenig erledigt
die deutsche Geschichte mit all ihren
Verwundungen bis heute ist.bis heute ist.

Geradezu prototypisch setzt sich
auch Delius’ Protagonist Paul GompitzProtagonist Paul Gompitz
beharrlich mit den Widersprüchen sei-den Widersprüchen sei-
ner Welt auseinander, um schließlich
1988 nach ganzen sieben Jahren An-988 nach ganzen sieben Jahren An-
laufzeit von der Insel Hiddensee auson der Insel Hiddensee aus
per Segelboot dem Überwachungs-wachungs-
staat DDR zu entkommen. Der AutorAutor
erzählt hier die wahre Geschichte des
DDR-Bürgers Klaus Müller, der nunR-Bürgers Klaus Müller, der nun
ebenfalls mit einer erfolgreichen Ver-it einer erfolgreichen Ver-
anstaltungsreihe präsent war. 

Im Westen ist für Gompitz/Müllerm Westen ist für Gompitz/Müller
zwar vieles besser, aber auch dort istwar vieles besser, aber auch dort ist
nicht alles Gold, was glänzt. Mit wa-zt. Mit wa-
chem Blick registriert er zunächst inächst in
Deutschland und dann in Italien die
Eindrücke seiner Reise, für die von An-von An-
fang an Johann Gottfried Seumes Rei-mes Rei-
sebericht „Spaziergang nach Syrakusus
im Jahre 1802“ Pate gestanden hat.
Diese Wanderung ist für Gompitz wiepitz wie
ein roter Faden, zu dem er immer wie-
der zurückkehrt und der ihn im We-We-
sentlichen auch zu den italienischen
Stationen Seumes führt, bis hin nach, bis hin nach
Syrakus. 

In Italien hat der Reisende zwar eini--
ge der erhofften Bildungserlebnisse,
aber zugleich gerät er immer stärkermmer stärker
unter den inneren Druck, zu seiner
Frau zurückzukehren. In der Fremde
sehnt er sich nach dem Vertrauten – beiVertrauten – bei
Erreichen der fernen Horizonte lernt er
die Heimat wieder zu schätzen. Undwieder zu schätzen. Und
die hat sich bei Gompitz’ Rückkehrmpitz’ Rückkehr
stark verändert: Im Herbst 1988 ist dieHerbst 1988 ist die
Diktatur bereits stark in Auflösung be-flösung be-
griffen. Zwar wird der Heimkehrer ankehrer an
der Grenze noch verhaftet, aber nach
einer vergleichsweise milden Prozedurweise milden Prozedur
entlässt man ihn wieder in die DDR.

Auch der Autor F.C. Delius (Jahrgangng
1943) freute sich darüber, dass er beiber, dass er bei
dem Leseprojekt in neue Dimensionen
vorgestoßen war: „So etwas habe ichgestoßen war: „So etwas habe ich
in 40 Jahren im Literaturbetrieb nochm Literaturbetrieb noch
nicht erlebt – das ist einmalig.“ Das
sagt ein seit langem etablierter Schrift-Schrift-
steller, der auch inmitten des Trubels
der letzten Frankfurter Buchmesse aufkfurter Buchmesse auf
dem „Blauen Sofa“ im Gespräch mitpräch mit
der ZDF-„aspekte“-Redaktion sein fri-on sein fri-

sches Buch „Mein Jahr als Mörder“ vor-
gestellt hat. 

Zu seinen jetzigen Lesungen (gut
2700 Teilnehmer) waren immer mehrmer) waren immer mehr
Interessierte gekommen als erwartet.
Und diese Termine, bei denen Erkennt-bei denen Erkennt-
nisgewinn wie Spaß zum Zuge kamen,m Zuge kamen,
absolvierte er mit einem „ganz beson-
ders schönen Gefühl“. Die starke Reso-hönen Gefühl“. Die starke Reso-
nanz auf die Leseaktion belegen auchdie Leseaktion belegen auch
die Verkaufszahlen des Buchhandelszahlen des Buchhandels
für Delius’ Novelle: Waren sie bereitsWaren sie bereits
2005 im Vergleich zum Vorjahr vonh zum Vorjahr von
3600 auf 10.000 angewachsen, so la-wachsen, so la-
gen sie allein in den ersten zwölf Wo-
chen dieses Jahres schon bei 9000. Zu-Jahres schon bei 9000. Zu-
dem zog die Nachfrage nach alleng die Nachfrage nach allen
Werken von und über F.C. Delius starkber F.C. Delius stark
an.

Die Weichen für diesen Erfolg wur-ür diesen Erfolg wur-
den frühzeitig bereits 2005 in zwei005 in zwei
Auswahlverfahren gestellt. Zunächstächst
filterte eine Jury, bestehend aus Schü-
lern, Studenten, Germanisten, Buch-Germanisten, Buch-
händlern, Bibliothekaren, Lehrern so-Lehrern so-
wie dem Projektleiter Wolfgang Wid-fgang Wid-
der, aus mehr als 700 Buchnennungen
von gut 600 Bürgern der Region in ei-
ner doppelstufigen Entscheidungspro-Entscheidungspro-
zedur ihre Top Four. 

Der Sprung unter diese letzten VierSprung unter diese letzten Vier
wurde von John von Düffel („VomDüffel („Vom
Wasser“), Martin Suter („Die dunkletin Suter („Die dunkle
Seite des Mondes“) und Uwe Timmwe Timm
(„Die Entdeckung der Currywurst“) nurywurst“) nur
knapp verfehlt. Die Finalteilnehmermer
waren schließlich neben F.C. Delius die
Autoren Doris Dörrie („Das blaue
Kleid“), Robert Schneider („Die Unbe-Robert Schneider („Die Unbe-
rührten“) und Rafik Schami („Die Sehn-und Rafik Schami („Die Sehn-
sucht der Schwalbe“),  dem unter denwalbe“),  dem unter den
Jury-Mitgliedern zunächst  die größtezunächst  die größte
Siegeschance zugeschrieben wurde. wurde. 

Aber die rund 2000 Leser, zumeist in
Gruppen organisiert,  entschieden sichppen organisiert,  entschieden sich
dann in der Endabstimmung anders
und erkoren Delius’ „Spaziergang“Delius’ „Spaziergang“
zum „Buch im Dreieck“. Dessen unge-
achtet gingen die Debatten um diesetet gingen die Debatten um diese
Wahl auch während der Leseaktion un-ährend der Leseaktion un-
ablässig weiter. Warum wurde geradeWarum wurde gerade
dieses Buch ausgewählt? Und wo lie-? Und wo lie-
gen eigentlich sein Geheimnis und sei-
ne Faszination? Solche Fragen wurdenaszination? Solche Fragen wurden
oft gestellt und ebenso häufig unter-benso häufig unter-
schiedlich beantwortet. Als wiederkeh-Als wiederkeh-
rendes Argument erscheint hier die li-
terarische Qualität, die nie in Frage ge-Qualität, die nie in Frage ge-
stellt wurde. Auch die vielen themati-vielen themati-

schen Aspekte erschienen oftmals als
Grund: etwa die ausgiebig beschriebe-d: etwa die ausgiebig beschriebe-
ne Welt des Segelns; dann die  Schilde-
rung des DDR-Systems als der Stoff, ausDDR-Systems als der Stoff, aus
dem die Diktatur ist; außerdem die ge-ge-
genwärtige Lebenswirklichkeit in
Deutschland und Italien; dann die lite-d und Italien; dann die lite-
rarischen Bezüge insbesondere zur
deutschen Klassik sowie auch die ink sowie auch die in
dieser Periode bereits virulente Italien-
sehnsucht der Deutschen, die bis heute, die bis heute
fortwirkt.

Und dieser letzte Punkt bildete viel-
leicht den Ausgleich zum Reizthemacht den Ausgleich zum Reizthema
der so unterschiedlich erlebten jüng-jüng-
sten deutschen Geschichte. Denn mit
Goethes wie Gompitz’ Italiensehnsuchtpitz’ Italiensehnsucht
kann man sich auch im Rhein-Neckar-
Raum identifizieren. Viele fühlen sichViele fühlen sich
hier etwa vom milden Klima und denund den
sanften Höhenlinien der Bergstraße an
die Toskana erinnert – die Heidelber-oskana erinnert – die Heidelber-
ger Oberbürgermeisterin Beate WeberBeate Weber
sprach in diesem Zusammenhang garg gar
von Heidelberg als „nördlichster Mit-
telmeerstadt“. meerstadt“. 

Möglichweise folgt man in der so
modernen wie urbanen Metropolregi-urbanen Metropolregi-
on Rhein-Neckar gerade aus diesende aus diesen
Gründen so gern dem Delius-Helden,
der auf dem Ticket der jahrhunderteal-cket der jahrhunderteal-
ten Sehnsucht nach südlichen Horizon-
ten durch Italien tourt und auf Sizilien
mit den Spuren Griechenlands einer
weiteren deutschen Traumlandschaftft
begegnet – und dem Lebensgefühl, das
mit dem geflügelten Wort „Das Landort „Das Land
der Griechen mit der Seele suchen“
verbunden ist.bunden ist.

Im mediterran anmutenden Ambien-
te an Rhein und Neckar konnte Kulturonnte Kultur
von jeher gedeihen. Die Großregion ist
gleich mehrfach auf der Unesco-Listemehrfach auf der Unesco-Liste
des Welterbes vertreten, Heidelbergbes vertreten, Heidelberg
könnte in Kürze aufgenommen wer-ufgenommen wer-
den. Aber auch heute ist hier eine so le-st hier eine so le-
bendige wie facettenreiche Kultursze-
ne anzutreffen. Braucht man da auchBraucht man da auch
noch Leseaktionen? Projektleiter Wolf-Wolf-
gang Widder, der bereits eine kleinere
Version in Wiesloch und Walldorf imh und Walldorf im
südlichen Rhein-Neckar-Kreis organi-kar-Kreis organi-
siert hat, sagt ja: „Zur Vielfalt des tägli-des tägli-
chen Angebots wollen wir einen Ge-
genpol bilden, indem wir die Fokussie-pol bilden, indem wir die Fokussie-
rung auf ein Thema anstreben, an demThema anstreben, an dem
sich zahlreiche Menschen beteiligen
können. Sogar im Fernsehen gibt esönnen. Sogar im Fernsehen gibt es
wegen der Masse der ProgrammeMasse der Programme
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kaum noch Sendungen, die am näch-äch-
sten Tag wirklich Stadtgespräch sind.“

Und dieses Ziel ist zumindest in An-
sätzen vielerorts gelungen. Die Hun-Die Hun-
derte von Veranstaltungen zwischenhen
Weinstraße und Buchen/Osterburkenken
weit im Odenwald waren in elf lokalen
Programmheften erfasst; ein Drittel; ein Drittel
der Termine entfiel auf die Großstädte,
zwei Drittel waren auf die kleineren
Orte verteilt. Gelesen wurde aber auchber auch
in der S-Bahn, auf Schiffen und bei
Wanderungen; und zu den LesungenLesungen
kamen Diskussionsveranstaltungen,
Filmvorführungen oder Theaterdarbie-hrungen oder Theaterdarbie-
tungen in ganz verschiedenen Kultur-

einrichtungen hinzu. Auch eine Fla-Auch eine Fla-
schenpostaktion mit Delius-Zitaten,
symbolisch am Dreiländereck von Hes-ymbolisch am Dreiländereck von Hes-Hes-
sen, Baden-Württemberg und Rhein-Rhein-
land-Pfalz auf dem Rhein gestartet, ge-
hört zu den bemerkenswerten Ereig-kenswerten Ereig-
nissen. Die Durchführung des Gesamt-Gesamt-
projekts, für das im Vorfeld auch der Li-ch der Li-
teraturkritiker Hellmuth Karasek als
Zugpferd auftrat, lag federführend beipferd auftrat, lag federführend bei
den Stadtbüchereien in Heidelberg,
Mannheim und Ludwigshafen sowie
den übrigen Bibliotheken in der Regi-brigen Bibliotheken in der Regi-
on. In ganz kleinen Gemeinden tratmeinden trat
mitunter auch der Fall ein, dass ehren-
amtlich geführte – etwa kirchliche –

Büchereien vor Ort die Hauptarbeit fürbeit für
die Leseaktion leisteten.

Sicherlich sorgte dieses dezentralezentrale
Mammutunternehmen vor allem in
den beteiligten Kommunen für einefür eine
kulturelle Binnenkommunikation.
Aber beim Auftakt der 20-Stationen-0-Stationen-
Lesereise von F.C. Delius im voll besetz-z-
ten – und an ein südliches Amphithea-
ter erinnernden – Arena-Saal der Hei-
delberger Print Media Academy hatteberger Print Media Academy hatte
man auch den Eindruck, dass hier dochuch den Eindruck, dass hier doch
ansatzweise die Region zusammenge-mmenge-
kommen war, um gemeinsam zu neu-
en Horizonten aufzubrechen.hen.
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„Wie viele Bobenheim-Roxheimer

kennen nun das Buch ‚Der Spaziergangdas Buch ‚Der Spaziergang
von Rostock nach Syrakus‘ von Fried-Rostock nach Syrakus‘ von Fried-
rich Christian Delius?“ Eine Frage, de-Delius?“ Eine Frage, de-
ren Antwort vielleicht nicht nur michvielleicht nicht nur mich
interessiert ...? Denn dies war eine In-
tention des Projektes „1 Buch im Drei-jektes „1 Buch im Drei-
eck“: Neugier auf dieses Buch zu we-dieses Buch zu we-
cken, auch bei denen, die es sonst viel-
leicht nie „in die Hand“ genommenHand“ genommen
hätten...

Vom 4. bis 26. März 2006 fanden in26. März 2006 fanden in
der gesamten Metropolregion, ausge-opolregion, ausge-
hend von über 70 Öffentlichen Bib-Öffentlichen Bib-
liotheken, über 550 VeranstaltungenVeranstaltungen
statt, die sich alle mehr oder weniger
mit Inhalten des Buches beschäftigten.beschäftigten.
Bei uns waren es insgesamt fünf Veran-Veran-
staltungen: Fanden sich für ein Tages-
seminar zur Kultur und zum Wein Sizi-minar zur Kultur und zum Wein Sizi-
liens leider nicht genügend Teilneh-ügend Teilneh-
mer, so mussten im Gegensatz dazu beibei
der Lesung mit Werner Büttner im Kur-
pfalztreff noch Stühle dazugestelltch Stühle dazugestellt
werden. Mehr als 70 Personen interes-0 Personen interes-
sierten sich für seine Lebenserinnerun-
gen: „Frieden, Freiheit, Demokratie –den, Freiheit, Demokratie –
ein weiter Weg“. Unsere Kooperati-g“. Unsere Kooperati-
onspartnerin Claudia Zartmannmann von
der Buchhandlung Zartmann verwöhn-Zartmann verwöhn-
te die  TeilnehmerInnen der Lesung ing in
der Pause mit der ultimativen DDR-
Suppe „Soljanka“.oljanka“.

Der Rostocker Klaus Müller, die „le-
bende“ Vorlage für die Hauptfigur desfür die Hauptfigur des
Buches von Delius, Paul Gompitz, warDelius, Paul Gompitz, war
zu Gast in der Regionalen Schule Pesta-Regionalen Schule Pesta-
lozzi und erzählte vor gut vorbereite-bereite-
ten nahezu 100 Jugendlichen, Lehre-
rInnen und Gästen davon, was ihn zurästen davon, was ihn zur

Flucht aus der ehemaligen DDR veran-gen DDR veran-
lasste und welche Gründe es gab, wie-b, wie-
der in die DDR zurückzukehren.

Ein weiteres Highlight war die schonHighlight war die schon
lange vorher ausverkaufte Veranstal-Veranstal-
tung mit der Gärtnerei Krill als Koope-
rationspartner. „Ein Spaziergang vonziergang von
Rostock nach Syrakus – Rezitation und
italienische Gaumenfreunden im italie-Gaumenfreunden im italie-
nischen Ambiente der Orangerie dergerie der
Gärtnerei Krill mit der Schauspielerinpielerin
Anja Kleinhans“. In sehr angenehmer
Atmosphäre lauschten die Anwesen-wesen-
den der Literatur, um sich in mehreren
kleinen Pausen mit passenden Häpp-Häpp-
chen vom Buffet vom Partyservice Ren-service Ren-
ter zu stärken.

Den Abschluss bildete eine besonde-dete eine besonde-
re Aktion mit dem Titel „Grenzen über-
winden – Flaschenpostbotschaften am
Dreiländereck“. Unter Beteiligung derreiländereck“. Unter Beteiligung der
Stadtbibliothek Mannheim, Zweigstel-hek Mannheim, Zweigstel-
le Sandhofen (Baden-Württemberg)fen (Baden-Württemberg)
und der Stadtbibliothek LampertheimStadtbibliothek Lampertheim
(Hessen) starteten wir während der ge-n) starteten wir während der ge-
samten Zeit des Projektes den Aufrufktes den Aufruf
an alle BürgerInnen, sich zum Themam Thema
„Grenzen – Grenzerfahrungen – Gren-
zen überwinden ...“ zu äußern, sam-den ...“ zu äußern, sam-
melten diese Botschaften und schick-k-
ten sie vom Boot aus am KM Stein 4377
am Rhein in jeweils 10 Flaschen aus je-
der Stadt/Gemeinde auf die Reise fluss-Stadt/Gemeinde auf die Reise fluss-
abwärts Richtung Meer. So solltenrts Richtung Meer. So sollten
Grenzen nicht nur symbolisch sondernmbolisch sondern
auch ganz real überwunden werden.
Eine Erfahrung, die auch die unmittel-fahrung, die auch die unmittel-
bar Beteiligten des Projektes, Bürger-jektes, Bürger-
meister und Bibliotheksleiterinnen teil-
ten: Erst durch dieses Projekt lerntenErst durch dieses Projekt lernten

wir uns einmal persönlich kennen –persönlich kennen –
neue Kontakte wurden über den Rheinüber den Rhein
geknüpft. Es bleibt spannend: für die
Flasche, die bis Mitte des Jahres die
längste Strecke zurücklegt, hat derke zurücklegt, hat der
Fachbereich Kultur, Jugend, BildungBildung
und Vereine der Stadt Lampertheim ei-
nen Preis von 500 Euro für den Medien-s von 500 Euro für den Medien-
etat der Bibliothek des Gewinnerortesbliothek des Gewinnerortes
ausgesetzt. 

Abschließend sei noch einmal allen
weiteren Beteiligten für ihre Unter-gten für ihre Unter-
stützung gedankt: der Freiwilligen
Feuerwehr Bobenheim-Roxheim undBobenheim-Roxheim und
dem Yachtklub Worms für die Unter-Worms für die Unter-
stützung unserer Aktion am Rhein.Aktion am Rhein.
Und der Kreissparkasse Rhein-Pfalz-Pfalz
und der RV Bank Rhein-Haardt eG fürG für
ihr Sponsoring der Literaturveranstal-veranstal-
tungen.

Also, was glauben Sie? Wie vieleWie viele
Menschen kennen den Roman nun??

Gabriele Kölling
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Zugegeben, als ich zum ersten Mal
von der Aktion erfuhr, wollte ich dieon der Aktion erfuhr, wollte ich die
Stadtbibliothek Landau eigentlichLandau eigentlich
nicht daran beteiligen. Gründe dafür
gab es reichlich: Wir machen seit 22Wir machen seit 22
Jahren ein vielfältiges, eigenständigesdiges
Veranstaltungsprogramm, die „Land-
auer Büchereitage“, in Zusammenar-chereitage“, in Zusammenar-
beit mit unterschiedlichen Gruppierun-
gen und Vereinen. Das Ganze erschienVereinen. Das Ganze erschien
mir sowohl finanziell als auch zeitlich

viel zu aufwändig, und zur Metropol-
region Rhein-Neckar fühlten wir uns ei-Rhein-Neckar fühlten wir uns ei-
gentlich nicht zugehörig, zu weit wegörig, zu weit weg
von den Metropolen.

Unser Bürgermeister und Kulturde-Bürgermeister und Kulturde-
zernent Hans-Dieter Schlimmer fand
jedoch, dass wir uns nicht ausklinkenh, dass wir uns nicht ausklinken
sollten, und rief unter der Federfüh-
rung des Amtes für Schulen Kultur undAmtes für Schulen Kultur und
Sport mit it Bernd Hastrich eine Arbeits-
gruppe ins Leben. Tatsächlich fandenden

sich auch verschiedene Vereine, Büche-
reien, Schulen und Lesekreise zur Mit-Mit-
arbeit bereit, und in der Südpfalz wur-
de ein vielfältiges Programm erarbei-ältiges Programm erarbei-
tet.

In der Stadt Landau selbst gab es achtht
Veranstaltungen, davon vier in der
Stadtbibliothek. Diese waren eine ge-Diese waren eine ge-
lungene Mischung völlig unterschiedli-
cher Veranstalter, Besucherkreise undVeranstalter, Besucherkreise und
Darstellungsformen. men. 

Eine literarische Flaschenpost wurde
im Dreiländereck medienwirksam ver-m Dreiländereck medienwirksam ver-
senkt. Foto: Lutz JahreFoto: Lutz Jahre
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Auftakt war „die  Pfalz als Reiseziel“.
Der Landauer Schriftsteller Wolfgangng
Diehl stellte das Reisethema unter das
Motto der Begegnung illustrer Persön-
lichkeiten mit der Pfalz.mit der Pfalz.

An einem Vormittag traf sich einh ein
Landauer Lesezirkel zur Besprechung
des Buches „Der Spaziergang von Ro-von Ro-
stock nach Syrakus“ in der Bibliothek.bliothek.

Damit auch die Kunst nicht zu kurz
kam, wurde der Kunstpreis Scharfen-wurde der Kunstpreis Scharfen-
berger, der jährlich an den Landauerjährlich an den Landauer
Schulen ausgelobt wird, in Anlehnungwird, in Anlehnung
an den Buchtitel unter das Motto „Un-„Un-
terwegs – Spaziergang, Wanderung,
Traumreise“ gestellt. Über 160 Arbei-
ten wurden eingereicht, in der Biblio-n wurden eingereicht, in der Biblio-
thek ausgestellt und von einer fach-fach-
kundigen Jury bewertet, die sich vor ei-vor ei-
ne schwierige Aufgabe gestellt sah, da
qualitativ sehr hochwertige Arbeiten
eingereicht worden waren. Die Preis-den waren. Die Preis-
verleihung umrahmten 17 Jungschau-Jungschau-
spieler der Theatergruppe „Darstellen-
des Spiel“ des Eduard-Spranger-Gym-Gym-
nasiums (ESG) unter der Leitung vonvon
Frau Barbara Hahn-Setzer mit hervor-
ragend inszenierten Spielszenen zum
Buch.

Das spektakulärste und stimmungs-gs-
vollste Ereignis in diesem Veranstal-
tungsreigen war aber ohne Zweifel diehne Zweifel die
Freiluftperformance, die der Lesungsung
von Herrn Delius vorangestellt wurde.
Peter Welke, zweiter Vorsitzender un-Welke, zweiter Vorsitzender un-

seres Fördervereins, inszenierte diesevereins, inszenierte diese
mit beträchtlichem künstlerischen und
technischem Aufwand. Sechs Schau-fwand. Sechs Schau-
spieler der Gruppe „Darstellendes
Spiel“ des ESG durchschritten mit Fa-ESG durchschritten mit Fa-
ckeln die Queich, begleitet von Video-Queich, begleitet von Video-
aufzeichnungen zur Wendezeit und ei-r Wendezeit und ei-
genst komponierter Musik. Über einÜber ein
Gerüst bestiegen sie den der Bibliothek
vorgelagerten Schlachthofturm undagerten Schlachthofturm und
das Ganze endete mit einem fulminan-
ten Feuerwerk. Die Mauer war gefal-Feuerwerk. Die Mauer war gefal-
len.

Vielleicht war es sogar ganz gut, dasst war es sogar ganz gut, dass
es regnete, denn sonst hätten wahr-
scheinlich noch mehr Zuschauer und
Zuhörer den Weg zum Heinrich-Heine-örer den Weg zum Heinrich-Heine-
Platz gefunden. So waren es ca. 200,tz gefunden. So waren es ca. 200,
die anschließend einen Platz in der Bi-ließend einen Platz in der Bi-
bliothek zur Lesung mit g mit F.C. Delius er-
gattern wollten. Faktenreich näherte
dieser sich mit seinem Helden den ver-Helden den ver-
schiedenen Etappenzielen, seine Schil-

derungen klar in der Formulierung,klar in der Formulierung,
schnörkellos. Souverän erweckte er sei-än erweckte er sei-
nen Helden Gompitz zum  Leben undum  Leben und
ließ seine Zuhörer erahnen, warum
sein Buch zum „Buch im Dreieck“ erko-ch zum „Buch im Dreieck“ erko-
ren wurde.

Im Nachhinein gesehen waren dieachhinein gesehen waren die
unterschiedlichen Veranstaltungen ein
voller Erfolg. Dennoch sollte man sichDennoch sollte man sich
die Frage stellen, ob ein so hoher zeit-
licher und finanzieller Aufwand für diefinanzieller Aufwand für die
Organisation und die GesamtwerbungGesamtwerbung
sowie für das Projektbüro gerechtfer-Projektbüro gerechtfer-
tigt ist.

Wir in Landau haben durch diese Er-Landau haben durch diese Er-
fahrung festgestellt, dass zum BeispielBeispiel
eine Aktion wie „Eine Stadt liest ein
Buch“ oder etwas Ähnliches durchaush“ oder etwas Ähnliches durchaus
möglich werden könnte. Solche kleine-könnte. Solche kleine-
ren Einheiten sind wesentlich leichter
zu organisieren und die Verbunden-anisieren und die Verbunden-
heit und Identifikation mit der Region,gion,
die uns bei der Metropolregion Rhein-
Neckar doch sehr fehlte, wäre vorhan-kar doch sehr fehlte, wäre vorhan-
den.

Damit dieser Effekt nicht wieder ver-Effekt nicht wieder ver-
pufft, hat unser Kulturdezernent allezernent alle
Beteiligten zu einem Nachgespräch mit
Manöverkritik eingeladen. Vielleichtöverkritik eingeladen. Vielleicht
entstehen daraus ja auch neue Ideen
für die Zukunft und neue Kooperatio-ür die Zukunft und neue Kooperatio-
nen.

Gabriele Hess
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Dieser Artikel erschien zuerst imkel erschien zuerst im
Speyerer Tagblatt am 23. 3. 2006.Tagblatt am 23. 3. 2006.
Wir veröffentlichen ihn mit freundli-veröffentlichen ihn mit freundli-
cher Genehmigung der Autorin Mo-Autorin Mo-
nika Schleicher.

“Du hast den Farbfilm vergessen,st den Farbfilm vergessen,
mein Michael!“ War das nicht die Stim-War das nicht die Stim-
me von Nina Hagen, die da aus demgen, die da aus dem
Lautsprecher klang? Viele der über 50Viele der über 50
Zuhörer, die am Dienstagabend in dernstagabend in der
Stadtbücherei einen literarisch-musika-
lisch-kulinarischen Hochgenuss erleb-ochgenuss erleb-
ten, lächelten amüsiert – einen Farb-
film brauchten sie wahrlich nicht! Le-wahrlich nicht! Le-
bendig, bunt und schwungvoll präsen-äsen-
tierten Martina KeesKees, Leiterin der

Stadtbücherei und Initiatorin der Akti-kti-
on, und der Schifferstadter Percussio-
nist Pit Vogel ein abwechslungsreichesgsreiches
Programm, das sich um die Ostsee-Insel
Hiddensee drehte, Ausgangsort derAusgangsort der
Flucht von Paul Gompitz, dem Protago-mpitz, dem Protago-
nisten in Friedrich Christian Delius’ Ro-Delius’ Ro-
man „Der Spaziergang von Rostockk
nach Syrakus“.

Auszüge aus den „Inselgedichten“ten“
und dem „Insel-Lesebuch“ sowie aus
dem Roman selbst beleuchteten die
„Perle der Ostsee“ aus verschiedenenrle der Ostsee“ aus verschiedenen
Perspektiven. Sanddorn-Spezialitätenzialitäten
aus Elke Saals Ostalgie wie z.B. Konfi-
türen, Likör, Saft, Nudeln oder Tee, Likör, Saft, Nudeln oder Tee
machten aus dem Inselabend einen Ge-chten aus dem Inselabend einen Ge-
nuss für alle Sinne.

Nach einer kurzen Einführung in die
Handlung des Romans nahm man mu-Romans nahm man mu-
sikalisch Kurs auf Hiddensee mit Origi-Origi-
nal-Songs aus der DDR aus der Samm-
lung von Pit Vogel. Auf Alexander Et-t Vogel. Auf Alexander Et-
tenbergs Liebeserklärung an die kleineiebeserklärung an die kleine
Insel, „vom blauen Meer umflossen,flossen,
mit grünen Wiesen und duftigem
Wald“ folgte ein Auszug aus dem Ro-zug aus dem Ro-
man, der die Situation des Protagoni-
sten Gompitz auf Hiddensee be-f Hiddensee be-
schreibt, der sieben Jahre lang seine
Flucht aus der ehemaligen DDR vorbe-DDR vorbe-
reitete, um über Dänemark, die Bun-Bun-
desrepublik und Österreich nach Italien
zu reisen. „Jeder Hiddenseer liebt seineJeder Hiddenseer liebt seine
Heimat mit der zähen Liebe der Insula-
ner“, zitierte Pit Vogel aus Felix Krau-Vogel aus Felix Krau-

F.C. Delius in der Stadtbücherei LandauC. Delius in der Stadtbücherei Landauherei Landau
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ses Beschreibung der Ostseeinsel, dieOstseeinsel, die
von vielen Prominenten wie beispiels-
weise Albert Einstein, Sigmund Freud,Einstein, Sigmund Freud,
Günter Grass, Gerhart Hauptmann, Kä-ptmann, Kä-
the Kollwitz, Thomas Mann oder Carlder Carl
Zuckmayer besucht wurde. WohlWohl
mochte auch ihnen die Hiddenseer Kü-
che gemundet haben: Salz-Aal mitgemundet haben: Salz-Aal mit
Senfsoße, Schmor-Aal oder Heringe ge-ße, Schmor-Aal oder Heringe ge-
hören zu den Spezialitäten.zu den Spezialitäten.

Asta Nielsens Beschreibung der Florabung der Flora
und Fauna des schmalen Inselstreifens
gefiel ebenso wie Gerhart HauptmannsGerhart Hauptmanns
„Mondschein-Lerche“. Ob Paul Gom-Lerche“. Ob Paul Gom-
pitz – wie Karin Manke – „Salz auf denwie Karin Manke – „Salz auf den
Lippen und Sand in den Haaren“ spür-Haaren“ spür-
te, als er sich mit seiner Jolle auf den
Weg zur 55 Kilometer entfernten däni-
schen Küste machte, und den Leucht-chen Küste machte, und den Leucht-
turm am berühmten Dornbusch aus
den Augen verlor, geht aus Delius’ Ro-Augen verlor, geht aus Delius’ Ro-
man nicht hervor. Die abenteuerlichebenteuerliche
Reise, die in Hiddensee begonnen hat-
te, führte ihn zum ersehnten Ziel: Syra-zum ersehnten Ziel: Syra-
kus. Gompitz, zu Recht als „Vorkämp-pitz, zu Recht als „Vorkämp-
fer der Reisefreiheit bezeichnet“ kehr-
te freiwillig in die DDR zurück, wurdeurück, wurde
verhaftet. Die Bestrafung fiel ver-g fiel ver-
gleichsweise milde aus.

Für eine perfekte, musikalische Um-kte, musikalische Um-
rahmung des Abends sorgte Pit Vogelorgte Pit Vogel
mit dem Meeresrauschen-Macher und
einer Steel-Trommel. Eine AusstellungSteel-Trommel. Eine Ausstellung
rund um die „Perle der Ostsee“ mit Bü-Ostsee“ mit Bü-
chern und Reiseführern aber auch wei-ber auch wei-
teren Romanen von Friedrich Christianstian
Delius ergänzte den literarisch-musika-
lisch-kulinarischen Genuss.

Monika Schleicher

Aspisheim und Sprendlingen:spisheim und Sprendlingen:pisheim und Sprendlingen:isheim und Sprendlingen:sheim und Sprendlingen:heim und Sprendlingen:eim und Sprendlingen:im und Sprendlingen:m und Sprendlingen: und Sprendlingen:und Sprendlingen:nd Sprendlingen:d Sprendlingen: Sprendlingen:Sprendlingen:prendlingen:rendlingen:endlingen:ndlingen:dlingen:lingen:ingen:ngen:gen:en:n::
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Literarische Wanderungen verbindet
man normalerweise immer mit Som-ormalerweise immer mit Som-
mer – aber geht so etwas auch im Win-
ter? Nach dem Erfolg der von den Ge-? Nach dem Erfolg der von den Ge-
meindebüchereien Aspisheim undbüchereien Aspisheim und
Sprendlingen gemeinsam organisier-organisier-
ten Sommerwanderung wollten wir es
einmal wagen. Und tatsächlich habenben
sich an die 70 wetterfeste Wanderer
aufgemacht, um den vier Elementen zugemacht, um den vier Elementen zu
trotzen. An ausgewählten Stationenwählten Stationen
der „Via Vinea“, dem neu gestaltetenstalteten
Erlebnispfad am Sprendlinger Wiß-ß-
berg, trugen unsere Emmelshausener
Kollegin Jutta Teschtta Tesch und die Schauspie-Schauspie-

lerin Gabi Mohr gekonnt ausdrucks-
starke Texte zu den Elementen Erde,zu den Elementen Erde,
Luft, Wasser und Feuer vor.

Auf vielfältige Weise wurden die
Wanderer mit den vier Elementen inmit den vier Elementen in
Berührung gebracht – literarisch und
körperlich. Den Elementen werden
Kräfte zugesprochen, die jedes Han-äfte zugesprochen, die jedes Han-
deln beeinflussen. Sie zeigen vier Rich-beeinflussen. Sie zeigen vier Rich-
tungen, die der Mensch einschlagenagen
kann, und werden als Grundbestand-
teil des Seins betrachtet. Das Zusam-Das Zusam-
menspiel der Elemente ist wichtig. Wasg. Was
wäre zum Beispiel das Wasser ohne diehne die
Wärme des Feuers? Eis! Der Menschch

braucht alle Elemente um zu existie-
ren. Dies riefen die Referentinnen lite-Referentinnen lite-
rarisch geschickt aus dem Füllhorn derorn der
klassischen und modernen Literatur in
Erinnerung. Sie hatten Texte von so un-Texte von so un-
terschiedlichen Autoren wie Heinrich
Heine, Heinz Erhard, Elke HeidenreichErhard, Elke Heidenreich
oder Laura Esquiveil ausgewählt. Dabeiwählt. Dabei
zeigten sie auch auf, dass viele mensch-mensch-
liche Charaktereigenschaften aus den
vier Elementen abgeleitet werden.bgeleitet werden.

Die erste Station, an welcher wir ei-
nen Halt einlegten, war für das Ele-für das Ele-
ment der Erde vorgesehen. Hier konn-
te man die freigelegten Erdschichtenchichten
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des Wißbergs erkennen. Die Erde ist
die Mutter der Menschen. Sie ist solideMutter der Menschen. Sie ist solide
und fruchtbar. Ihre Sternzeichen sind
Stier, Jungfrau und Steinbock; die Him-gfrau und Steinbock; die Him-
melsrichtung ist Norden.srichtung ist Norden.

Nach kurzer Strecke befanden wirwir
uns in luftiger Höhe am so genannten
Rundidum, der nächsten Station, wodidum, der nächsten Station, wo
uns ein kräftiger Wind um die Nasenger Wind um die Nasen
wehte. Aus der Luft leiten sich ab Wär-Luft leiten sich ab Wär-
me und Feuchte, das Lebhafte undFeuchte, das Lebhafte und
Temperamentvolle. Luft ist belebendolle. Luft ist belebend
und beweglich. Sie ist das Element desment des
Intellektes und der Bereich der Gedan-
ken. Zwilling, Waage, Wassermanng, Waage, Wassermann
sind die ihr zugeordneten Sternzei-
chen; Himmelsrichtung ist der Osten.Himmelsrichtung ist der Osten.

Bergab ging es zu unserer nächsten,zu unserer nächsten,
eher für den Sommer geeigneten Stati-
on: Bach mit Kneippmöglichkeit. HierBach mit Kneippmöglichkeit. Hier
fing es passend zum Element Wasser zus passend zum Element Wasser zu
tröpfeln an. Wasser ist kalt und feucht,cht,
aber auch fließend, reinigend, erfri-
schend, befreiend und heilend. Das
Wasser dominiert in der Welt. Es steht
auch für die Sehnsucht nach Vereini-Sehnsucht nach Vereini-
gung, der ewigen Sinnsuche. Im Was-Was-

ser liegt auch das Schwankende und
das Zerstörerische. Seine Sternzeichenörerische. Seine Sternzeichen
sind Krebs, Fische, Skorpion; die Him-; die Him-
melsrichtung ist Westen. 

Danach kam dann das Element Feuerkam dann das Element Feuer
zum Abschluss der Wanderung geradeWanderung gerade
recht. An der Schutzhütte empfing unspfing uns
ein knisterndes Holzfeuer. Erwärmtmt
durch einen Glühwein lauschten wir
nun unter anderem einem erotischen
Text zum „Feuer der Liebe“. Feuer istzum „Feuer der Liebe“. Feuer ist
die „Sonnenseite“ – warm und dyna-
misch. Es erinnert an Spannung, Kraftch. Es erinnert an Spannung, Kraft
und Energie, kann aber auch zerstö-ber auch zerstö-
rend sein. Ihm zugeordnet sind die
Sternzeichen Widder, Löwe, Schütze;Widder, Löwe, Schütze;
seine Himmelsrichtung ist Süden.Himmelsrichtung ist Süden.

Eine Chili stärkte zum Schluss diekte zum Schluss die
Teilnehmer nach der fast zweistündi-ündi-
gen, höchst interessanten literarischen
Winterwanderung, die verdeutlichte::
Erde, Luft, Wasser und Feuer sind allge-
genwärtige Begleiter des Menschen. –Begleiter des Menschen. –
Unser Fazit: Zur Nachahmung empfoh-ur Nachahmung empfoh-
len!

Kornelia Hirsch, Heike WaltherHirsch, Heike Walther
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Erstmals wurden bei der Stadtbüche-den bei der Stadtbüche-
rei Idar-Oberstein für das Jahr 2005 die5 die
Nutzer mit den meisten Ausleihen ge-
ehrt. Bürgermeister Peter Simonon über-ber-
reichte jeweils ein Buchpräsent an Eve-
lyn Bayegi, Sabrina Arendd und Kon-
stantin Schuler.

Evelyn Bayegi, Nutzergruppe „Er-velyn Bayegi, Nutzergruppe „Er-
wachsene“, ist seit März 2003 bei derhsene“, ist seit März 2003 bei der
Stadtbücherei registriert. Ingesamtücherei registriert. Ingesamt
hat sie bisher 992 Ausleihen getä-ä-
tigt, im Jahr 2005 waren es 552. Sie
liest bevorzugt Ratgeber aus den Be-bevorzugt Ratgeber aus den Be-
reichen Psychologie, Soziales und Fa-ychologie, Soziales und Fa-
milie.

Sabrina Arend aus der Gruppe der 6-Arend aus der Gruppe der 6-
bis 12-Jährigen ist seit April 2002 re-hrigen ist seit April 2002 re-
gelmäßige Besucherin der Bücherei.cherin der Bücherei.
2005 hat sie 146 Medien ausgelie-Medien ausgelie-
hen, insgesamt waren es bisher 839.39.
Sie vergnügt sich vor allem mit Kri-
mis und Gruselgeschichten.und Gruselgeschichten.

In der Gruppe 13 bis 17 Jahre ist Kon-ahre ist Kon-
stantin Schuler der absolute Spitzen-
reiter. Er ist seit Juli 2001 Mitglied2001 Mitglied
der Stadtbücherei; für ihn wurdenn wurden

seitdem 1963 Ausleihen verbucht. Imbucht. Im
vergangenen Jahr waren es 419. ErEr
interessiert sich für Sportbiografien,
Sachbücher und Krimis.d Krimis.

„Mit dieser neuen Aktion wollen wir
Sie, die Geehrten, als positive Beispiele, die Geehrten, als positive Beispiele
herausstellen und damit gleichzeitigzeitig

bei anderen die Lust am Lesen wecken
oder verstärken“ erklärte Simon beiärken“ erklärte Simon bei
der Feierstunde. Außerdem soll damitamit
das kostenlose und sehr umfangreiche
Angebot der Stadtbücherei noch be-bot der Stadtbücherei noch be-
kannter gemacht werden. Schon an
den ganz unterschiedlichen Genres, diez unterschiedlichen Genres, die
die „Ausleihkönige“ bevorzugen, lassebevorzugen, lasse
sich die große Bandbreite des Medien-Medien-
bestandes der Bücherei ablesen, so der
Bürgermeister.

„Lesen ist nach wie vor die wichtigste
Kulturtechnik und der Schlüssel zur Bil-Schlüssel zur Bil-
dung“ unterstrich Simon. Daher sei ei-aher sei ei-
ne gezielte Leseförderung vor allem
bei Kindern und Jugendlichen auch ei-
ne der vordringlichsten Aufgaben ei-fgaben ei-
ner Bücherei. Gerade in diesem Bereich
würden die Mitarbeiterinnen Hervor-Mitarbeiterinnen Hervor-
ragendes leisten, lobte er das Engage-
ment der so Angesprochenen. DieseAngesprochenen. Diese
stellten ihrem Dezernenten dann auchuch
gleich ihren neuesten Service vor: Mit-
tels einer Feedback-Karte können diek-Karte können die
Leser ihnen Wünsche zur Neuanschaf-ur Neuanschaf-
fung von Medien sowie AnregungenAnregungen
und Kritikpunkte mitteilen.

Jutta Tesch und Gabi Mohr wandernGabi Mohr wandern
und rezitieren bei Eis und Feuer.Eis und Feuer.
Foto: Heike Waltherlther

Frohe Gesichter bei der Premiere der
Nutzerehrung: Mitarbeiterin Jennifer
Kreulich, Konstantin Schuler mit Bru-
der Valentin, Bürgermeister Peter Si-Si-
mon, Sabrina Arend, Evelyn Bayegi mitBayegi mit
Tochter Jasmin (vorne) und Mitarbeite-(vorne) und Mitarbeite-
rin Gisela Schultz (v. l. n. r.)la Schultz (v. l. n. r.)
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Können in einem Buch mit 138 Sei-h mit 138 Sei-
ten 12 Billionen Geschichten vorhan-an-
den sein? Spontan lautet hier die Ant-
wort wohl jedes kleinen oder großenkleinen oder großen
Lesers nein. Dass dies aber doch mög-ög-
lich ist, zeigte der Kinderbuchautor Ha-
rald Schneider bei der Vorstellung sei-Vorstellung sei-
ner Kinderkrimis in der Stadtbüchereiücherei
Schifferstadt. Am 30. März wurden inärz wurden in
der Stadtbücherei den ganzen Tag
über Kriminalfälle gelöst. Morgens lö-Kriminalfälle gelöst. Morgens lö-
ste der Autor gleich zweimal mit jeAutor gleich zweimal mit je
zwei dritten Grundschulklassen seineGrundschulklassen seine
kniffligen Kriminalfälle. Am Nachmit-Am Nachmit-
tag waren Kinder im Alter von 6 bis 12on 6 bis 12
Jahren als Meisterdetektive im Einsatz. m Einsatz. 

Die 12 Billionen Geschichten kom-
men durch die Mitarbeit des Lesers beidurch die Mitarbeit des Lesers bei
den interaktiven Krimis zustande. Inzustande. In
der Serie „Die Meisterschnüffler“ ist
der Leser eine der drei Hauptpersonen.Leser eine der drei Hauptpersonen.
Nach jedem Abschnitt muss er sich fürAbschnitt muss er sich für
eine von zwei oder drei Alternativender drei Alternativen
entscheiden. Und je nach Entscheidung
nimmt die Geschichte einen anderenGeschichte einen anderen
Verlauf. Ein weiterer Anreiz, die Hand-z, die Hand-
lung aktiv mitzugestalten, ist die Mög-
lichkeit an bestimmten Stellen der Ge-hkeit an bestimmten Stellen der Ge-

schichte Intelligenzpunkte, Tapfer-punkte, Tapfer-
keitspunkte und Angstpunkte zu erhal-
ten. Wird eine bestimmte Punktzahl er-Wird eine bestimmte Punktzahl er-
reicht, erfolgt am Ende des Kapitels diefolgt am Ende des Kapitels die
Beförderung zum Detektiv, Chefdetek-zum Detektiv, Chefdetek-
tiv, Superdetektiv oder Meisterdetek-Meisterdetek-
tiv. Und am Kinderkrimitag in der
Stadtbücherei Schifferstadt wimmeltebücherei Schifferstadt wimmelte
es nur so von Meisterdetektiven. Dievon Meisterdetektiven. Die
Spannung lag in der Luft, als der AutorLuft, als der Autor
mit den Kindern den Fortlauf der
Handlung erarbeitete. Die Geschichteng erarbeitete. Die Geschichten
der Meisterschnüffler spielen in jeweilspielen in jeweils
unterschiedlichen Regionen der Eifel.

Neben der Meisterschnüffler-Serie
schreibt der seit einen halben Jahr in
Schifferstadt wohnende Harald Schnei-wohnende Harald Schnei-
der auch noch Kinderratekrimis, die Se-s, die Se-
rie „Die wilden Vier“. Bei den „wilden
Vier“ handelt es sich um vier Klassen-m vier Klassen-
kameraden und den Dalmatiner Elvis,
die immer wieder in neue Abenteuerbenteuer
stürzen und Kriminalfälle lösen. Nachch
jedem Kapitel kann der Leser eine de-
tektivische Frage beantworten, die Lö-ge beantworten, die Lö-
sung steht in Spiegelschrift dabei. Diepiegelschrift dabei. Die
Geschichten spielen meist in Ludwigs-Ludwigs-
hafen und Umgebung. Bei den KindernKindern

kamen auch besonders gut die Schüler-üler-
streiche der wilden Vier an. Einstimmig
erklangen die Stimmen „Lehrer jetztStimmen „Lehrer jetzt
raus“, als die Schülerstreiche vorge-ge-
stellt wurden.

Die Bücher von Harald Schneider sindarald Schneider sind
im Eifelkrone Verlag erschienen und in
jeder Reihe gibt es mittlerweile zwei
Bände. Im Lauf des Jahres 2006 wirdLauf des Jahres 2006 wird
pro Reihe ein weiterer Band erschei-n weiterer Band erschei-
nen.

Martina Kees

Speyer:peyer:eyer:yer:er:r::
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„So fängt das Jahr richtig gut an!“!“
Dies ist die Überschrift zu meinem Ver-
anstaltungsprogramm „Äktschen“, das
jedes Jahr mit einem LeseSpektakel En-
de Januar beginnt. Vom 27. bis 29. Ja-beginnt. Vom 27. bis 29. Ja-
nuar drehte sich alles um Buchstaben,hte sich alles um Buchstaben,
Bücher und das Lesen. Zum ersten MalMal
gab es auch Workshops im Angebot,m Angebot,
da die Kreativwerkstatt der Jugendför-Jugendför-
derung Speyer Mitveranstalter war.war.

Gut angenommen wurden die Work-
shops am Freitag mit dem „Total ver-hops am Freitag mit dem „Total ver-
rückten Buch“. Bei einer Grafikdesig-kten Buch“. Bei einer Grafikdesig-
nerin stellten die Kinder ein Klappbil-ppbil-
derbuch nach Art des „Krogufanten“fanten“
her. Dabei gestalteten sie einzelne Sei-
ten mit verschiedenen Tieren. DieseTieren. Diese
wurden gebunden und dann jede Seite
an zwei Linien auseinander geschnit-chnit-
ten. Durch Umklappen der einzelnen
Seitenteile entstehen so die lustigsteno die lustigsten
Tiere wie zum Beispiel der Kro(kodil –kodil –
(Kän)Gu(ruh) – (Ele)fant. In einem wei-

teren Workshop konnten die KinderWorkshop konnten die Kinder
einfache Buchbindetechniken kennenuchbindetechniken kennen
lernen: Zuerst stellten sie ein einfaches
Leporello her, zum Schluss trauten siezum Schluss trauten sie
sich unter Anleitung des Grafikdesig-kdesig-
ners sogar an die japanische Bindung.
Dabei hatten sie viele Möglichkeitentten sie viele Möglichkeiten
ihre kleinen Bücher kreativ zu gestal-
ten.

Ein Höhepunkt war zweifellos diedie
„Fantastische Lesenacht“, die am Frei-
tag von 20 bis 24 Uhr stattfand und we-bis 24 Uhr stattfand und we-
gen sehr großer Nachfrage noch ein-oßer Nachfrage noch ein-
mal wiederholt wurde. Kinder ab 9Kinder ab 9
Jahren wurden in die Welt der Dra-
chenreiter entführt, ritten auf geflü-
gelten Dämonen und retteten verbor-bor-
gene Welten. Dass das Thema FantasyFantasy
bei den Kindern seit Harry Potter ganz
oben auf der Beliebtheitsskala steht, istf der Beliebtheitsskala steht, ist
sicher allen bekannt. Wir hatten uns
deshalb auf das Thema „Drachen“ spe-ma „Drachen“ spe-
zialisiert. Das hört sich zwar ganz ein-

fach an, war es dann aber doch nicht.dann aber doch nicht.
Denn die Bücher sollten Neunjährigeährige
genau so fesseln wie die Zwölfjähri-
gen. Die Anmeldungen waren nämlichDie Anmeldungen waren nämlich
vom Alter her ganz bunt gemischt. Festter her ganz bunt gemischt. Fest
stand nur von Anfang an, dass CorneliaAnfang an, dass Cornelia
Funkes „Drachenreiter“ dabei sein soll-henreiter“ dabei sein soll-
te. Des weiteren fiel dann die Entschei-
dung für Bruce Coville mit „Ein Dracheg für Bruce Coville mit „Ein Drachehe
in der Schultasche“. Hier zieht ein ganz
normaler Junge heimlich einen Dra-Dra-
chen groß. „Das magische Tagebuch“
von Astrid Nagel gehörte ebenso zuAstrid Nagel gehörte ebenso zu
der Auswahl wie die „Drachenprinzes-wahl wie die „Drachenprinzes-
sin“ von Patricia Wrede. Im erstge-Wrede. Im erstge-
nannten Buch betritt ein Geschwister-Geschwister-
paar durch eine Öffnung in einem al-m al-
ten Baum eine Gegenwelt. Dort sind al-
le Kinder verschwunden und die bei-verschwunden und die bei-
den müssen verschiedene Aufgaben er-aben er-
füllen, unter anderem einen Drachen
heilen, um die Kinder und ihren klei-
nen Hund zu finden. Die „Drachenprin-Hund zu finden. Die „Drachenprin-

Harald Schneider und die Schiffer-ffer-
stadter Meisterdetektive.
Foto: Martina Kees
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zessin“ lebt freiwillig bei dem Drachen-willig bei dem Drachen-
könig, da sie eine sehr emanzipiertepierte
Prinzessin ist und nicht an einen lang-
weiligen Prinzen verheiratet werden
will. Mit Angela Sommer-BodenburgsAngela Sommer-Bodenburgs
Buch „Jeremy Golden“ war die Aus-y Golden“ war die Aus-
wahl komplett. Jeremy bringt mit Hilfeplett. Jeremy bringt mit Hilfe
des Drachen Rory wieder Farbe in einechen Rory wieder Farbe in eine
Welt, die nur noch aus Grautönen be-ur noch aus Grautönen be-
steht.

Den Kindern wurden beim Eintreffenwurden beim Eintreffen
magische Zeichen auf die Hand gemalt.Hand gemalt.
Dadurch waren sie automatisch in
Gruppen eingeteilt. Außerdem erhielt
jede Gruppe einen Beutel und einen
geheimnisvollen Briefumschlag, dervollen Briefumschlag, der
nicht geöffnet werden durfte. Mit Kis-werden durfte. Mit Kis-
sen und Decken bewaffnet ging esging es
dann in die Kinderbücherei, wo sich die
Leseratten gemütlich niederließen. Wirmütlich niederließen. Wir
hatten die Lesenacht in zwei BlöckeBlöcke
eingeteilt: Im ersten Block wurden drei

Bücher vorgestellt und drei Aktionenher vorgestellt und drei Aktionen
dazu durchgeführt: Drachenschwanz-ührt: Drachenschwanz-
fangen, 1, 2 oder 3 und die Montags-3 und die Montags-
maler. Bei jeder Aktion konnten Gold-ktion konnten Gold-
taler gewonnen werden. Danach gab
es eine Stärkung mit Buchstabensuppe,Stärkung mit Buchstabensuppe,
Fladenbrot, zum Nachtisch Buchsta-
benkekse und Getränke. Jetzt warenkekse und Getränke. Jetzt waren
alle für die zweite Hälfte der LesenachtLesenacht
bereit: Die letzten beiden Abschnitte
wurden vorgelesen und mit dem Spielorgelesen und mit dem Spiel
„Tabu“ und dem Öffnen der Umschlä-Öffnen der Umschlä-
ge ergänzt. In diesen befanden sichbefanden sich
Teile einer Landkarte, die zusammen-
gesetzt verschiedene Stationen in der
Bücherei zeigte. Jede Gruppe mussteuppe musste
nun anhand ihres magischen Zeichens
die dort gestellte Aufgabe erfüllen. Ei-be erfüllen. Ei-
ne Station befand sich „Im Zauber-Zauber-
wald“, eine im „Meer der verlorenen
Seelen“ oder im „Drachenturm“.Drachenturm“.

Alle Aufgaben hatten mit dem Inhalt
der Bücher zu tun. Nur wenn alle Grup-Bücher zu tun. Nur wenn alle Grup-
pen ihre Ergebnisse zusammentrugen,gebnisse zusammentrugen,
konnten sie das gesuchte „Orakel“ fin-Orakel“ fin-
den, das ihnen den Weg zum Drachen-Drachen-
schatz anhand eines Quiz zeigte. Die
gestellten Fragen hatten ebenfalls wie-wie-
der mit den Vorlesestellen zu tun. Im
Keller musste den „Drachenspuren“henspuren“
gefolgt und eine Holzkiste geöffnet
werden. Darin befanden sich „Dra-
cheneier“ (Überraschungs-Eier mit Sil-Eier mit Sil-
berfolie umwickelt), Lesezeichen undhen und
Süßes. Danach war die Lesenacht zu
Ende. Die Kinder wurden müde, aber
voller neuer Geschichten von den El-Geschichten von den El-
tern abgeholt. (Der genaue Ablaufplanue Ablaufplan

der „Fantastischen Lesenacht“ kannkann
per E-Mail (StbSpeyerMagin@web.de)web.de)
bei der Autorin angefordert werden.
Sie beantwortet gern auch Fragen zuFragen zu
den anderen Aktionen des LeseSpekta-
kels.))

Eine weitere Attraktion ist bereits
seit elf Jahren unser Bilderbuchfest. BeiBilderbuchfest. Bei
diesem beliebten Angebot für die gan-ür die gan-
ze Familie, das immer sonntags statt-
findet und von dem gesamten Team
der Stadtbücherei unterstützt wird,Stadtbücherei unterstützt wird,
drehte sich wieder alles um das Bilder-
buch: Basteltipps nach Ideen aus Bil-pps nach Ideen aus Bil-
derbüchern, fünf Bilderbücher als Bil-
derbuchkino auf der großen Leinwandgroßen Leinwand
(selbst mit dem digitalen Foto aufge-fge-
nommen nach Rücksprache mit den
Verlagen) und viele Lesetipps aus dem
Jahr 2005. Ca. 150 Kinder besuchten2005. Ca. 150 Kinder besuchten
unser Kino und 700 Menschen waren ino und 700 Menschen waren in
der Zeit von 15 bis 18 Uhr in der Büche-15 bis 18 Uhr in der Büche-
rei. Damit endete unser Spektakel undt endete unser Spektakel und
wir waren gleichermaßen glücklichßen glücklich
und geschafft. Bis auf die Spiele-Work-piele-Work-
shops zu den Büchern „Esperanza“ undanza“ und
„Kein Keks für Kobolde“, die wegen zu
geringer Anmeldungen ausfallenAnmeldungen ausfallen
mussten, war die Nachfrage für alleür alle
Angebote sehr gut. 

Damit haben wir wieder einmal Im-der einmal Im-
pulse für den lebendigen Umgang mit
dem Buch gegeben und Eltern wie Kin-ch gegeben und Eltern wie Kin-
dern gezeigt, dass Bücher und das Le-ücher und das Le-
sen auf keinem Fall langweilig sind.

Angela Magin

Lesepaten für Leseclub esepaten für Leseclub sepaten für Leseclub epaten für Leseclub paten für Leseclub aten für Leseclub ten für Leseclub en für Leseclub n für Leseclub  für Leseclub für Leseclub ür Leseclub r Leseclub  Leseclub Leseclub eseclub seclub eclub club lub ub b  
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Am 10. Mai, dem Tag des Buches, warwar
es schließlich soweit. Die Mitglieder
des Leseclubs am Friedrich-Spee-Gym-bs am Friedrich-Spee-Gym-
nasium Trier erhielten ihre Lesepaten.Trier erhielten ihre Lesepaten.
15 Schülerinnen und Schüler aus der
Jugendbuchjury übernehmen für zweigendbuchjury übernehmen für zwei
Jahre die Patenschaft für jeweils einenahre die Patenschaft für jeweils einen
Schüler oder eine Schülerin aus dem
Leseclub für die 5. und 6. Klassen.
„Endlich habe ich meine eigene Lese-meine eigene Lese-
patin“ sagt Anita Neukirch aus derder
Ganztagesklasse 5 f  und freut sich auf
ihre Lesepatin Anna-Christina Seligerpatin Anna-Christina Seliger
aus der 10. Jahrgangsstufe.fe.

Die Ergebnisse der neuesten Lesefor-
schung haben vor den Toren TriersToren Triers

nicht halt gemacht. Auch in Trier gibt
es deutliche Defizite im LesevermögenDefizite im Lesevermögen
und in der Lesemotivation. Viele Kin-Viele Kin-
der schauen zu lange Fernsehen und
erhalten im Elternhaus zu wenig Un-wenig Un-
terstützung. Genau an diesem Punktkt
will das Friedrich-Spee-Gymnasiumnasium
Trier mit Unterstützung der Nikolauslaus
Koch Stiftung neue Wege gehen. „Wir
haben in der Leseförderung zu langeder Leseförderung zu lange
auf Großprojekte und die besonderenkte und die besonderen
Ereignisse gesetzt. Dabei sind die ein-
zelnen Schülerinnen und Schüler zuhülerinnen und Schüler zu
kurz gekommen“, betont Malte Blüm-Malte Blüm-
ke, Lehrer am Friedrich-Spee-Gymnasi-pee-Gymnasi-
um. Mit dem Projekt der Lesepaten sol-kt der Lesepaten sol-

len die Schülerinnen und Schüler indi-
viduell angesprochen werden. Jede Le-gesprochen werden. Jede Le-
sepatin und jeder Lesepate betreut  ei-
nen Schüler bzw. eine Schülerin in derSchüler bzw. eine Schülerin in der
Schule und in der Freizeit.

Mit der Jugendbuchjury des FSG ste-gendbuchjury des FSG ste-
hen ausgewiesene Leseexperten zurwiesene Leseexperten zur
Verfügung. Seit 2002 hat die Jugendju-002 hat die Jugendju-
ry rund 1000 Kinder- und Jugendbü-ü-
cher gesichtet, getestet und für den
Deutschen Jugendliteraturpreis nomi-mi-
niert. Dabei haben die Jugendlichen ei-
ne hohe Lesemotivation und Lesekom-vation und Lesekom-
petenz gezeigt. Viele von den TrierernTrierern
vorgeschlagene Bücher haben den
Weg auf die Nominierungslisten ge-uf die Nominierungslisten ge-

Und Äktschen! Lesespektakel in derchen! Lesespektakel in der
Stadtbücherei Speyerücherei Speyer.
Foto: Stadtbücherei Speyer
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funden, der Jugendroman „Im Schat-
ten der Wächter“ von Graham GardnerWächter“ von Graham Gardner
erhielt sogar den Deutschen  Jugendli-gar den Deutschen  Jugendli-
teraturpreis 2005.

Die Lesepaten stehen den Leseclub-Lesepaten stehen den Leseclub-
mitgliedern in den gemeinsamen Tref-
fen Jugendjury/Leseclub,  in den Pau-Jugendjury/Leseclub,  in den Pau-
sen,  in der unterrichtsfreien Zeit, aberfreien Zeit, aber
auch in der Freizeit zur Verfügung. SieSie
werden Lesetipps und Leseratschläge
geben, Bücher austauschen, über dieBücher austauschen, über die
Bücher miteinander sprechen, Kritiken
schreiben, Geschichten erzählen, Ge-Geschichten erzählen, Ge-
dichte ausdenken und viele gemeinsa-
me Leseaktivitäten durchführen. DieLeseaktivitäten durchführen. Die
individuelle Leseförderung durch dieörderung durch die
Lesepaten soll jedes Leseclubmitgliedmitglied
mit dem richtigen Lesefutter versor-
gen.

Die Jugendjury und der Lesecluby und der Leseclub
freuen sich besonders auf die neue
„Leseecke“, die mit Unterstützung dest Unterstützung des
Landes und des LBZ für die Ganztags-
schule am FSG für 20.000 Euro einge-chule am FSG für 20.000 Euro einge-ge-
richtet wurde. Beide waren bei der
Auswahl der neuesten Kinder- und Ju-Ju-
gendbücher mit dabei und dürfen bei
der Gestaltung der Leseecke mit Sitz-Leseecke mit Sitz-

kissen und hellen farbigen Möbeln mit-gen Möbeln mit-
wirken.

„Wir sind überzeugt, dass Jugendli-d überzeugt, dass Jugendli-
che oft einen besseren Zugang zu Kin-Kin-
dern haben und dadurch die Lesefreu-

de wecken können und schließlich dießlich die
Kinder zu nachhaltiger Lesemotivationvation
führen können“ betonte Malte Blümkemke
zum Start des neuen Leseprojektes.

Malte Blümke

KURZINFORMATIONENMATIONEN

Altdorf (Kreis Südliche Weinstraße).üdliche Weinstraße).
In einer Feierstunde wurde Irene Koller
von Bürgermeister Erich Littych Litty nach 43-
jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit alslicher Tätigkeit als
Büchereileiterin verabschiedet. 19631963
hatte Irene Koller in Altdorf eine Stelle
als Lehrerin angetreten und sich seit-s Lehrerin angetreten und sich seit-
her auch immer um die Bücherei des
Ortes gekümmert. Für ihre Arbeit wur-Für ihre Arbeit wur-
de sie bereits 1993 mit der EhrennadelEhrennadel
des Landes Rheinland-Pfalz ausge-
zeichnet.

Neue Büchereileiterin ist Büchereileiterin ist Sabine För-
stel.

◆

Annweiler (Kreis Südliche Weinstra-
ße). 50.000 Euro hat der Stadtrat von). 50.000 Euro hat der Stadtrat von
Annweiler (7.300 Einwohner) für denler (7.300 Einwohner) für den
Umzug der Bücherei ins Rathaus bewil-mzug der Bücherei ins Rathaus bewil-wil-
ligt. Verbunden mit dem Umzug ist die
Umstellung der Büchereiverwaltungchereiverwaltung
auf EDV, die gründliche Aktualisierungündliche Aktualisierung
des Bestandes und eine teilweise Neu-Neu-
möblierung. 

◆

Dielkirchen (Donnersbergkreis).
Nach 15 Jahren ehrenamtlicher Tätig-h 15 Jahren ehrenamtlicher Tätig-
keit hat Gerdi Bernd die Leitung derung der
Gemeindebücherei an Elke Mayer
übergeben.

◆

Kaiserslautern.serslautern. Die Stadtbücherei
vermeldete in diesem Jahr einen abso-
luten Ausleihrekord. Noch nie sind soNoch nie sind so
viele Bücher und Medien verliehen
worden wie im Jahr 2005, erklärte Bi-Jahr 2005, erklärte Bi-
bliotheksleiter Franz-Josef Huschensz-Josef Huschens
gegenüber der Presse. Die bisher höch-über der Presse. Die bisher höch-
ste Ausleihe erzielte die Stadtbüchereiadtbücherei
1985 mit 445.000 Entleihungen. 2005Entleihungen. 2005
lag die Zahl bei 456.000. Absoluter6.000. Absoluter
Spitzenreiter bei den Ausleihzahlenahlen
waren mit 150.000 Entleihungen die
Kinder- und Jugendbücher. WeiterhinJugendbücher. Weiterhin
steigend ist auch das Interesse an Hör-ör-
büchern, CDs und Filmen. Sehr be-
währt hat sich nach Aussage von Hu-

schens die Einführung eines LeihringsEinführung eines Leihrings
zwischen der Hauptstelle und denptstelle und den
Zweigstellen. Bisher wurden nur die
Zweigstellen Erlenbach und Morlau-Morlau-
tern von der Hauptstelle mit neuen
Kinderbüchern und Romanen versorgt.üchern und Romanen versorgt.
In Zukunft werden auch die Zweigstel-kunft werden auch die Zweigstel-
len in Siegelbach, Hohenecken undHohenecken und
Mölschbach Leihbestände aus derände aus der
Hauptstelle erhalten.

◆

Knöringen (Kreis Südliche Weinstra-Weinstra-
ße). In Knöringen haben Nicole Schrei-
eckk und d Renate Baier die Leitung der
Gemeindebücherei übernommen.

◆

Koblenz. Die Stadtbibliothek Ko-Stadtbibliothek Ko-
blenz zeichnete im Mai 2006 seine Le-2006 seine Le-
sekönige aus. Im Beisein des Beigeord-rd-
neten Detlef Knopp vergab Dr. UlrichUlrich
Theuerkauf, Leiter der Stadtbibliothek
Koblenz, bereits zum dritten Mal dieum dritten Mal die

Die Mitglieder des Leseclubs am Friedrich-Spee-Gymnasium Trier (vorne) freuenglieder des Leseclubs am Friedrich-Spee-Gymnasium Trier (vorne) freuenpee-Gymnasium Trier (vorne) freuenfreuen
sich auf die neuen Lesepaten  von der Jugendbuchjury mit dem betreuenden Leh-gendbuchjury mit dem betreuenden Leh-
rer Malte Blümke (hintere Reihe).Malte Blümke (hintere Reihe).).
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Preise für die größten „Lesekönige“Lesekönige“
der Stadt im Jahr 2005. Mit einer Re-5. Mit einer Re-
kordzahl von 1713 ausgeliehenen Bü-3 ausgeliehenen Bü-
chern und anderen Medien errang Mi-
chael Pritz erneut den Titel. 

„Brücken zwischen Nachbarn“. Inken zwischen Nachbarn“. In
Würdigung des Beitrags zur deutsch-gung des Beitrags zur deutsch-
französischen Verständigung und Zu-Zu-
sammenarbeit hat die Robert-Bosch-
Stiftung der StadtBibliothek Koblenzftung der StadtBibliothek Koblenzz
zusammen mit der Bibliothèque Muni-Muni-
cipale de Nevers eine Ehrenurkunde
für bürgerschaftliches Engagement inür bürgerschaftliches Engagement in
deutsch-französischen Städtepartner-ösischen Städtepartner-
schaften verliehen.

Der Förderverein „Lesen und Buch“Lesen und Buch“
der Stadtbibliothek Koblenz präsen-z präsen-
tiert einen unterhaltsamen Sammel-
band. Koblenz steckt voller Geheimnis-ckt voller Geheimnis-
se. Für den Förderverein ist das ein
Grund, dem „Rätselhaften Koblenz“und, dem „Rätselhaften Koblenz“
ein 66-seitiges Büchlein zu widmen,66-seitiges Büchlein zu widmen,
mit dem die Leser mehr gefordert wer-fordert wer-
den als üblich. Das Buch ist in der Zen-Zen-
tralbibliothek (Kornpfortstr. 15) für) für
4 Euro erhältlich.

◆

Lingenfeld (Kreis Germersheim). Aufmersheim). Auf
große Resonanz stieß eine von der Kin-von der Kin-
dertagesstätte "Raupe Nimmersatt"mmersatt"
und der Gemeindebücherei Lingenfeld
gemeinsam veranstaltete Lesewocheveranstaltete Lesewoche
im Februar. Das Angebot sollte bei denAngebot sollte bei den
Eltern die Lust am Erzählen und beihlen und bei
den Kindern die Freude am Fabulieren
wecken. Neben einem Elternabendternabend
zum Thema "Mein Kind soll Spaß amSpaß am
Lesen haben, was kann ich dazu tun?"u tun?"
mit der Referentin Claudia ThalmannThalmann,
gab es im Turnraum eine Buchausstel-hausstel-
lung der Gemeindebücherei. Diplom-plom-
Bibliothekarin Gabriele Gebauer stellte
außerdem interessierten Eltern interes-Eltern interes-
sante Bilderbücher vor. An einem wei-wei-
teren Vormittag begeisterte sie die
Kinder mit einer Bilderbuchkino-Vor-chkino-Vor-
führung. Die Leiterin der Kindertages-Kindertages-
stätte, Stella Ruffingg, zeigte sich ge-
genüber der Presse begeistert. Immer-mmer-
hin hätten einige Kinder direkt nach
der Aktionswoche einen Besuch in derwoche einen Besuch in der
Bücherei angekündigt.

◆

Ludwigshafen.wigshafen. Das Carl-Bosch-Gym-Carl-Bosch-Gym-
nasium erhält eine neue moderne
Schulbibliothek. Möglich wird diess

dank Sponsoring durch die BASF. Fürür
eineinhalb Jahre übernimmt die Firma
die Kosten für eine Diplom-Bibliothe-plom-Bibliothe-
karin, die die bisherige Schulbibliothekchulbibliothek
reorganisieren und den Bestand aktua-
lisieren soll. Die Schule wird bei dieserwird bei dieser
Reorganisation eng mit der Stadtbib-
liothek Ludwigshafen kooperieren. Ge-Ludwigshafen kooperieren. Ge-
plant ist, die Schulbibliothek in Zu-t ist, die Schulbibliothek in Zu-
kunft als Zweigstelle der Stadtbiblio-gstelle der Stadtbiblio-
thek zu führen. Die Bestände wärenDie Bestände wären
damit auch über die zentrale Katalog-zentrale Katalog-
datenbank der Stadtbibliothek im In-
ternet recherchierbar.

◆

Mainz. Die Stiftung Lesen hat einenDie Stiftung Lesen hat einen
neuen wissenschaftlichen Direktor. Der
Medienwissenschaftler Prof. Dr. Stefan
Aufenanger hat dieses Amt Anfang des
Jahres übernommen. Aufenanger istübernommen. Aufenanger ist
Professor für Erziehungswissenschafthungswissenschaft
und Medienpädagogik an der Johan-k an der Johan-
nes-Gutenberg-Universität Mainz. Erät Mainz. Er
forscht und publiziert seit Jahren zumert seit Jahren zum
Thema „Leseförderung und neue Me-Me-
dien“. 

Mainz. Seit dem 18. Mai 2006 ist Prof.
Dr. Joachim Hofmann-Göttighim Hofmann-Göttig neuer
Staatssekretär im Mainzer Ministeriumkretär im Mainzer Ministerium
für Wissenschaft, Weiterbildung, For-haft, Weiterbildung, For-
schung und Kultur (MWWFK). KünftigKultur (MWWFK). Künftig
wird es im MWWFK unter der Leitungd es im MWWFK unter der Leitung
von Staatsminister on Staatsminister Prof. Dr. E. JürgenDr. E. Jürgen
Zöllner wegen erweiterter Zuständig-
keiten des Ressorts zwei Staatssekretä-Ressorts zwei Staatssekretä-
re geben, wobei Dr. Hofmann-GöttigHofmann-Göttig
den Kulturbereich übernommen hat.bereich übernommen hat.
Der 1951 in Leipzig geborene Diplom-zig geborene Diplom-
Pädagoge und Autor zahlreicher Fach-Autor zahlreicher Fach-
publikationen ist kein Unbekannter imm
politischen Geschäft: Seit 1991 ist er als
Staatssekretär, zunächst unter Ministe-kretär, zunächst unter Ministe-
rin Dr. Rose Göttette, zuletzt unter Mini-
sterin Doris Ahnen, mit landesweiten
Bildungs- und Kulturaufgaben betraut.

◆

Nieder-Olmm (Kreis Mainz-Bingen).
Anfang des Jahres verabschiedete die
Gemeinde Nieder-Olm Nieder-Olm Monika Maus-
bachch und Antje Redlich, die die örtliche
Gemeindebücherei seit 28 bzw. 27 Jah-seit 28 bzw. 27 Jah-
ren führten. Als Monika Mausbach En-Monika Mausbach En-
de der siebziger Jahre die Leitung derLeitung der
Gemeindebücherei übernahm, war
diese noch sehr beengt in einem Ne-se noch sehr beengt in einem Ne-
benraum der Grundschule unterge-

bracht. Mit dem Umzug in einen kom-Mit dem Umzug in einen kom-
plett neu eingerichteten Raum in derRaum in der
Eckes-Halle im Jahr 1997 wurde die Bü-7 wurde die Bü-
chereiverwaltung auf ein modernesodernes
EDV-System umgestellt. Monika Maus-Monika Maus-
bach, Antje Redlich und lich und Gudrun Langege,
die ebenfalls 20 Jahre zum Bibliothek-thek-
steam gehörte, bauten das Angebot
aus und stießen bei der Bevölkerungßen bei der Bevölkerung
auf gute Resonanz. Für ihr langjährigesonanz. Für ihr langjähriges
ehrenamtliches Engagement erhielt
Monika Mausbach im letzten Jahr die
Verdienstmedaille des Landes Rhein-
land-Pfalz.

Mit Beginn des Jahres 2006 hat Beginn des Jahres 2006 hat Su-
sanne Schäfer die Leitung der Gemein-mein-
debücherei übernommen. Sie wird da-
bei von Ursula Balzer, Marie Emmerich-Marie Emmerich-
Barten, Michaela Baumheier und mon-
tags auch von Monika Mausbach un-s auch von Monika Mausbach un-
terstützt. 

◆

Offenbach/Queich (Kreis SüdlicheKreis Südliche
Weinstraße). Mit großem Erfolg wurdeMit großem Erfolg wurde
in der Gemeindebücherei Offenbachbücherei Offenbach
das Kindertheaterstück „Der Buchsta-Buchsta-
bendieb“ aufgeführt. Die Detektivinvin
Polly Blitz ging gemeinsam mit etwa
120 Vor- und Grundschulkindern aufVor- und Grundschulkindern auf
die Jagd nach dem Buchstabendieb.Buchstabendieb.
Die Schauspielerin und Geschichten-
schreiberin Doris Batzleroris Batzler vom Kinder-om Kinder-
und Jugendtheater Speyer (www.kin-www.kin-
derundjugendtheaterspeyer.de) spiel-
te dabei nicht nur die pfiffige Detekti-bei nicht nur die pfiffige Detekti-
vin Polly, sondern schlüpfte auch in dielly, sondern schlüpfte auch in die
Rolle des Königs oder des Bösewichtsönigs oder des Bösewichts
Raffzahn. Büchereileiterin üchereileiterin Helga Hanik
war begeistert. Aus ihrer Sicht ist das
Stück ideal, um Kinder auf das Geheim-k ideal, um Kinder auf das Geheim-
nis der Buchstaben und die faszinieren-ben und die faszinieren-
de Welt der Bücher aufmerksam zumerksam zu
machen.

◆

Oppenheim (Kreis Mainz-Bingen).
Der Kreisausschuss des Landkreises
Mainz-Bingen hat in einer Sitzung zugen hat in einer Sitzung zu
Beginn des Jahres der Errichtung einer
Bibliothek im alten Hallentrakt am Op-k im alten Hallentrakt am Op-
penheimer Gymnasium zu St. Kathari-St. Kathari-
nen zugestimmt. Dort sollen die Schul-
bibliothek des Gymnasiums und die
Stadtbücherei auf einer Fläche von ca.cherei auf einer Fläche von ca.
300 Quadratmetern zusammengelegtmetern zusammengelegt
werden. Zur Zeit ist die Stadtbüchereiherei
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provisorisch in einem Gebäude am
Amtsgerichtsplatz untergebracht.

◆

Sprendlingendlingen (Kreis Mainz-Bingen).Mainz-Bingen).
Dank einer Spende der Mainzer Volks-olks-
bank in Höhe von 1.500 Euro konntenten
zu Beginn des Jahres die elektroni-
schen Leserausweise in der Gemeinde-Gemeinde-
bücherei Sprendlingen eingeführt wer-wer-
den. Damit ist die Umstellung der Bü-
chereiverwaltung auf EDV abgeschlos-hereiverwaltung auf EDV abgeschlos-os-
sen. Durch eine aktive Veranstaltungs-
arbeit, die Renovierung und Neuge-die Renovierung und Neuge-
staltung der Büchereiräume stiegenäume stiegen
die Ausleihzahlen der Gemeindebü-ü-
cherei Sprendlingen in den letzten Jah-
ren deutlich an. Im Jahr 2000 wurden000 wurden
nur ca. 3.000 Medien entliehen. Im Jahr
2005 waren es 18.600 Entleihungen. 5 waren es 18.600 Entleihungen. 

◆

Welschbillig (Kreis Bitburg-Prüm).Kreis Bitburg-Prüm).
Die Gewinner der „Dezembergeschich-nner der „Dezembergeschich-
ten 2005“ wurden in der Gemeindebü-wurden in der Gemeindebü-

cherei Welschbillig ausgelost. Die Dritt-ausgelost. Die Dritt-
klässler der Grundschule hatten an der
Aktion teilgenommen. Es gab neben
Kostproben interessanter Weihnachts-Weihnachts-
geschichten auch noch ein Gewinn-
spiel: Es wurden Aufgaben gestellt undrden Aufgaben gestellt und
bei korrekter Lösung ergab sich der Ti-h der Ti-
tel eines weihnachtlichen Buches von
Cornelia Funke: „Hinter verzaubertenke: „Hinter verzauberten
Fenstern“. Am 24.01.2006 zog die Klas-4.01.2006 zog die Klas-
senlehrerin Frau Bach unter den wach-u Bach unter den wach-
samen Augen der Kinder die beidenbeiden
Gewinner der Buchpreise. Claudia Po-dia Po-
mowski, die Lesepatin der Klasse, undKlasse, und
Gabriele Grewenigg, als Vertreterin der
Gemeindebücherei, überreichten die
Buchpreise und beglückwünschten die
stolzen Gewinner olzen Gewinner Ann-Kathrin Waßen-
berg und Andreas Schmittdreas Schmitt.

◆

Wittlich (Kreis Bernkastel-Wittlich).Wittlich).
Die Stadtbücherei Wittlich legt erst-
mals für das Jahr 2005 einen umfang-
reichen, reich illustrierten Jahresbe-trierten Jahresbe-

richt 2005 vor. Gedacht ist der BerichtBericht
in erster Linie für die Verwaltung und
den Rat der Stadt Wittlich, doch auchRat der Stadt Wittlich, doch auch
Bibliotheken können ihn als Mustern können ihn als Muster
auf Anfrage erhalten. Laut Bibliotheks-bliotheks-
leitung soll der Bericht vor allem auff
die bildungspolitische und soziale Ar-
beit einer Bibliothek aufmerksam ma-Bibliothek aufmerksam ma-
chen, Aspekte, die von Laien selten vonpekte, die von Laien selten von
Bibliotheksarbeit erwartet werden

◆

Wörrstadt (Kreis Alzey-Worms). DieKreis Alzey-Worms). Die
zweite Phase von „Wörrstadt liest“, einPhase von „Wörrstadt liest“, ein
Projekt der Agendagruppe Kultur derAgendagruppe Kultur der
Verbandsgemeinde Wörrstadt und derWörrstadt und der
Bibliothek im Schulzentrum, ist im Maim Schulzentrum, ist im Mai
erfolgreich gestartet. Ausgewählt wur-Ausgewählt wur-
de das Buch „Das Dschungelkind“ vonkind“ von
Sabine Kueglerler, zu dem es von Mai bis
September 2006 eine Reihe von Veran-r 2006 eine Reihe von Veran-
staltungen geben wird. Informationenben wird. Informationen
auf den Internetseiten der Verbands-
gemeinde: www.vgwoerrstadt.de.

Vogelgrippe 
Welche Gefahr besteht für den Men-

schen??

Das Auftreten der Vogelgrippe in
Deutschland hat viele Bürgerinnen undchland hat viele Bürgerinnen und
Bürger verunsichert. Antworten auff
häufig gestellte Fragen wie „Ist die Vo-
gelgrippe für Menschen gefährlich?“,ppe für Menschen gefährlich?“,
„Welches Krankheitsbild weisen Men-Krankheitsbild weisen Men-
schen auf, die an Vogelgrippe erkranktVogelgrippe erkrankt
sind?“ und „Können Geflügelfleischönnen Geflügelfleisch
und Eier unbedenklich verzehrt wer-verzehrt wer-
den?“ finden sich in diesem Faltblatt.

10 x 21 cm, Faltblatt

Bezugsadresse:ugsadresse:
Ministerium für Arbeit, Soziales, ür Arbeit, Soziales, 
Familie und Gesundheit des Landes Gesundheit des Landes 
Rheinland-Pfalz
Referat für ÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeit
Bauhofstraße 99
55116 Mainz
Broschüren-Telefon: 06131 / 162016fon: 06131 / 162016

Rheinland-Pfälzer in Berlinnland-Pfälzer in BerlinBerlin
Frauen und Männer aus unserems unserem

Land und ihre Wirkungsstätten in Ber-
lin.

Die hier angezeigten Broschüren können in Bibliotheken zur kostenlosen Mitnahme für Kunden ausgelegt werden.önnen in Bibliotheken zur kostenlosen Mitnahme für Kunden ausgelegt werden.ahme für Kunden ausgelegt werden.werden.
Bitte bestellen Sie die hier angezeigten Broschüren unter der angegebenen Bezugsadresse.oschüren unter der angegebenen Bezugsadresse.

BROSCHÜRENDIENSTROSCHÜRENDIENSTOSCHÜRENDIENSTSCHÜRENDIENSTCHÜRENDIENSTHÜRENDIENSTÜRENDIENSTRENDIENSTENDIENSTNDIENSTDIENSTIENSTENSTNSTSTT
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Diese Broschüre porträtiert eine Aus-
wahl an rheinland-pfälzischen Persön-ahl an rheinland-pfälzischen Persön-
lichkeiten und ihre Wirkungsstätten inWirkungsstätten in
der Bundeshauptstadt: Karl Marx, An-Karl Marx, An-
na Seghers, Lorenz Adlon – bis hin zubis hin zu
NS-Innenminister Wilhelm Frick, um
nur einige zu nennen. Eine informati-ge zu nennen. Eine informati-
ve, kurzweilige und interessante Lektü-Lektü-
re.

DIN A5, 56 S., farbig illustriertg illustriert
Bezugsadresse:
Vertretung des Landes Rheinland-
Pfalz beim Bund m Bund 
In den Ministergärten 6
10117 Berlin
Online-Bestellung:
www.landesvertretung.rlp.de

Mit Traubensaft durch’s ubensaft durch’s ch’s 
Jahr

Nach Erkenntnissen amerikanischerh Erkenntnissen amerikanischer
Wissenschaftler schützt Traubensaftbensaft
vor Arterienverkalkung und Herzin-
farkt. Traubensaft ist nicht nur gesund,Traubensaft ist nicht nur gesund,
sondern erweist sich als vielseitiger
Mixpartner für Fitnessdrinks, Sommer--
erfrischungen und Cocktails. Die in die-
ser Broschüre enthaltenen Trauben-üre enthaltenen Trauben-
saft-Rezepte regen zum AusprobierenAusprobieren
an.

Ca. 10 x 21 cm, 16 S., farbig illustriert6 S., farbig illustriert
Bezugsadresse:
Verband der deutschen Fruchtsaft-
Industrie e.V. (VdF)
Mainzer Str. 2533
53179 Bonn
E-Mail: info@fruchtsaft.nethtsaft.net

Budgetkompass für die etkompass für die ür die 
Familie

Der Familienalltag unterscheidet sich
wenig vom Alltag in einem Wirt-om Alltag in einem Wirt-
schaftsunternehmen. Auch ein Privat-vat-
haushalt braucht Management, damit
Geldangelegenheiten geregelt, der
Einkauf organisiert und Kosten kon-
trolliert werden. Der „BudgetkompassBudgetkompass
für die Familie“ informiert über finan-ber finan-
zielle Rahmenbedingungen und Hand-
lungsmöglichkeiten einer Familie. Diekeiten einer Familie. Die
Broschüre zeigt auf, wie Einnahmenuf, wie Einnahmen
optimal gestaltet und Ausgaben effek-Ausgaben effek-
tiv überprüft werden können. Sieden können. Sie
schafft damit die Voraussetzung für ei-zung für ei-
ne effiziente Budgetplanung, eröffnet
finanzielle Spielräume und fördert denme und fördert den
offenen Umgang mit dem Thema Geld
in der Familie.Familie.

Ca. DIN A5, 42 S.,
zahlreich farbig illustriertch farbig illustriert
Bezugsadresse:
Geld und Haushalt
Beratungsdienst der Sparkassen-parkassen-
Finanzgruppe
Postfach 11 07 4007 40
10837 Berlin

Online-Bestellung:
www.geld-und-haushalt.ded-und-haushalt.de

Budgetkompass 55 plusudgetkompass 55 pluspass 55 plus
Der Eintritt in den Ruhestand ist für

Viele mit erheblichen finanziellen Ver-blichen finanziellen Ver-
änderungen verbunden. Der „Budget-Budget-
kompass 55 plus“ bietet Anregungennregungen
und Ratschläge zur Finanzplanung für
den Ruhestand. Er informiert über fi-Er informiert über fi-
nanzielle Rahmenbedingungen und
Möglichkeiten, die letzten Jahre der
Berufstätigkeit aktiv für die eigene Al-stätigkeit aktiv für die eigene Al-
tersvorsorge zu nutzen.

Ca. DIN A5, 42 S.,
zahlreich farbig illustriertbig illustriert
Bezugsadresse:
Geld und Haushalt
Beratungsdienst der Sparkassen-kassen-
Finanzgruppe
Postfach 11 07 4007 40
10837 Berlin
Online-Bestellung:
www.geld-und-haushalt.ded-und-haushalt.de

Wenn das Gedächtnisdas Gedächtnisnis
nachlässt

Zur Zeit leben etwa eine Million De-
menzkranke in Deutschland. Demenz-
erkrankungen gelten in der Bundesre-
publik als eine der Hauptursachen fürblik als eine der Hauptursachen für
Pflegebedürftigkeit im Alter. Diesergebedürftigkeit im Alter. Dieser
Ratgeber für die häusliche Betreuunghäusliche Betreuung
demenzkranker älterer Menschen in-
formiert über die Erkrankung und gibt
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Angehörigen Hilfestellung bei der Be-hörigen Hilfestellung bei der Be-
treuung.

DIN A5, 95 S., illustriertN A5, 95 S., illustriert
Tipp: Zur Einarbeitung geeignetbeitung geeignet
Bezugsadresse:
Bundesministerium für Gesundheit
Referat ÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeit
11055 Berlin
Online-Bestellung: 
www.bmg.bund.de

Leichter geht’s nicht!geht’s nicht!
Gesund abnehmen

Richtig essen, um gesund und fit zufit zu
bleiben – wie dies gelingen kann, dar-
über informiert die vorliegende Bro-miert die vorliegende Bro-

schüre. Neben Einkaufs- und Ernäh-kaufs- und Ernäh-
rungstipps ist auch ein Diätplan mit Re-mit Re-
zept-Tipps nach der Brigitte-Diät ent-ät ent-
halten.

DIN A5, 19 S.,
zahlreich farbig illustriertfarbig illustriert
Bezugsadresse:
Barmer Ersatzkasse
Lichtscheider Str. 89–95der Str. 89–95
42285 Wuppertal
Online-Bestellung: www.barmer.de

Das Europa-Spielas Europa-Spiel
Europa verstehen – leicht pa verstehen – leicht 
gemacht

Die Broschüre „Das Europa-Spiel“ in-oschüre „Das Europa-Spiel“ in-
formiert Kinder im Alter von 9 bis 13Kinder im Alter von 9 bis 13

Jahren altersgerecht und spielerischhren altersgerecht und spielerisch
über die erweiterte Europäische Unionäische Union
und die EU-Mitgliedsländer, deren
Sprachen und Kultur.prachen und Kultur.

DIN A4, 48 S., farbig illustriert8 S., farbig illustriert
Bezugsadresse:
Europäische KommissionKommission
Vertretung in Deutschland
Unter den Linden 78
10117 Berlin
E-Mail: eu-de-kommission@cec.eu.intkommission@cec.eu.int

Sandra Mehmeti

1. Rheinland-Pfalz in Büchern. Rheinland-Pfalz in Büchern Rheinland-Pfalz in BüchernRheinland-Pfalz in Büchernheinland-Pfalz in Bücherneinland-Pfalz in Bücherninland-Pfalz in Büchernnland-Pfalz in Büchernland-Pfalz in Büchernand-Pfalz in Büchernnd-Pfalz in Büchernd-Pfalz in Büchern-Pfalz in BüchernPfalz in Büchernfalz in Büchernalz in Büchernlz in Büchernz in Büchern in Büchernin Büchernn Büchern BüchernBüchernüchernchernhernernrnn

Benz, Susanne: Emma, das Schaf. –
Nierstein: Traumland-Verl., 2006. – 4444
S. : zahlr. Ill. (farb). – ISBN 3-933384-06-6-
0 - fest geb. : 12,80 Euro

„Wort trofft Wolle“ lautet das witzi-lle“ lautet das witzi-
ge Motto. Emma ist ein Filzschaf, dashaf, das
von Anja Baumann in natura erschaf-
fen wurde. Das mit Fotos bebildertewurde. Das mit Fotos bebilderte
Kinderbuch der Niersteiner Autorin Su-h der Niersteiner Autorin Su-
sanne Benz erzählt, wie Emma, daswie Emma, das
Filzschaf, auf einer realen Wiese mitt

vielen andern Schafen zusammenlebt.
Sie fällt plötzlich in einen tiefen Kum-ötzlich in einen tiefen Kum-
mer, weil sie trotz ihren schönen Fells
das Gefühl hat, mit ihrer krummenas Gefühl hat, mit ihrer krummen
Triefnase und ihren Schlappohren ganzppohren ganz
hässlich zu sein. Fortan will sie, als der
Schäfer kommt, auch nicht mehr ge-
schoren werden. Im Anhang wird kurzden. Im Anhang wird kurz
erläutert, wie ein Filzschaf entstehtFilzschaf entsteht
und welche Einzelteile Kinder zum Ba-Ba-
steln benötigen. Die nächste Schafspar-
ty kann also beginnen!y kann also beginnen!

Irmgard Diers: Kriegswehen. Erinne-
rungen an eine Kindheit 1934–1950. –t 1934–1950. –
Erlangen: filos, 2006. – 126 S., zahlr. Ill.6. – 126 S., zahlr. Ill.
– ISBN 3-938498-05-6: fest geb., 18,50: fest geb., 18,50
Euro

Mit „Lebenswege"„ hat im Jahr 2005nswege"„ hat im Jahr 2005
das Institut für Buchwissenschaft derfür Buchwissenschaft der
Universität Erlangen-Nürnberg in Zu-langen-Nürnberg in Zu-
sammenarbeit mit dem filos-Verlag ei-Verlag ei-
ne kulturhistorisch und literarisch neue
Reihe autobiographischer Schriften be-phischer Schriften be-
gonnen. Es sind Erinnerungen von

LITERATURDIENSTITERATURDIENSTTERATURDIENSTERATURDIENSTRATURDIENSTATURDIENSTTURDIENSTURDIENSTRDIENSTDIENSTIENSTENSTNSTSTT
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Menschen aus unterschiedlichen Re-
gionen und sozialen Milieus, intensive
Schilderungen, die persönliche Schick-persönliche Schick-
sale, Zeitgeist und große Weltgeschich-ße Weltgeschich-
te verbinden. Der vorliegende Band 4Band 4
unter dem Titel „Kriegswehen“ erzählt“ erzählt
die Kindheit und Jugend der heute in
Lahnstein wohnenden, 1934 im ost-1934 im ost-
preußischen Eylau geborenen und dortylau geborenen und dort
aufgewachsenen Irmgard Diers. Sie be-Diers. Sie be-
schreibt in ihren Erinnerungen die Jah-
re von 1934 bis 1950, die anfangs von1934 bis 1950, die anfangs von
Nazipatriotismus und Kriegswirren,
bald darauf von Flucht und Entbehrun-
gen geprägt sind. Erzählt aus der Sichtägt sind. Erzählt aus der Sicht
des heranwachsenden Kindes, das die
letzten Jahre des Dritten Reichs in derJahre des Dritten Reichs in der
Familie erlebt, wird jene Zeit des Un-Zeit des Un-
tergangs und der Vertreibung noch
einmal in vielen Facetten lebendig. Diemal in vielen Facetten lebendig. Die
Autorin schildert als Ich-Erzählerin ein-hildert als Ich-Erzählerin ein-
fühlsam und anschaulich die Erlebnisse
einer Kindheit, die in der ostpreußi-Kindheit, die in der ostpreußi-
schen Kreisstadt nur kurz idyllisch wa-wa-
ren und dann vom (noch fernen) Krieg
bestimmt werden, bis schließlich die
Stadt selbst zum KriegsschauplatzKriegsschauplatz
wird. Die Russen nahen Anfang 1945,n nahen Anfang 1945,
im letzten harten Kriegswinter flüch-swinter flüch-
ten viele Nachbarn auf unsicheren We-
gen gen Westen, während die Familie
zunächst im eroberten Ostpreußen ver-chst im eroberten Ostpreußen ver-
bleibt und sich mit den Siegern zu ar-Siegern zu ar-
rangieren versucht. Der tägliche Kampfpf
ums Überleben, die Suche nach Unter-ter-
kunft und Nahrung stehen im Mittel-
punkt. Schließlich wird die Flucht, dieSchließlich wird die Flucht, die
über Posen, Halle, Berlin und HannoverHalle, Berlin und Hannover
gelingen wird, unausweichlich. Die
Mutter wird in der schweren Zeit zur
zentralen Figur, die das Überleben derÜberleben der
Familie sicherstellt. All das fängt Irm-gt Irm-
gard Diers mit großem sprachlichem
Geschick im Rückblick ein und kannk im Rückblick ein und kann
sich noch einmal in die Gedankenweltt
ihrer Kindheit und Jugend zurückver-
setzen. So erreicht die AutobiografieAutobiografie
eine Intensität, die viele gleichaltrige,
aber auch jüngere Leserinnen und Le-jüngere Leserinnen und Le-
ser sicher in ihren Bann ziehen kann.
Zeitzeugen jener Epoche gibt es immerEpoche gibt es immer
wieder, hier liegt ein überaus lesens-aus lesens-
wertes persönliches Zeitdokument vor,ment vor,
das für eine ganze Generation gilt.
Vielleicht sollte die Autorin über eineht sollte die Autorin über eine
Fortsetzung ihrer ereignisreichen Fami-mi-
liengeschichte nachdenken, wenn
schon nicht als Autobiografie, so dochbiografie, so doch
als Roman mit autobiografischen Moti-Moti-
ven; bei diesem literarischen Debüt wä-wä-
re es zu wünschen. Für alle Bibliothe-
ken sehr empfohlen. (Jürgen Seefeldt)mpfohlen. (Jürgen Seefeldt)

Ein Papagei aus dem Tierpark in Bin-pagei aus dem Tierpark in Bin-
gen: Malerei zu Gedichten von KindernMalerei zu Gedichten von Kindern
/ mit Bildern von Monika Gerdes, hsrg.mit Bildern von Monika Gerdes, hsrg..
von Elisabeth Kilali. – Ingelheim : Lein-
pfad Verl., 2006. – 79 S. : zahlr. Ill. –d Verl., 2006. – 79 S. : zahlr. Ill. –
ISBN 3-937782-40-0 – fest geb.: 14,903-937782-40-0 – fest geb.: 14,90
Euroo

Sechs Kinder der Dr. Martin-Luther-
King-Grundschule in Bingen, alle im Al-g-Grundschule in Bingen, alle im Al-
ter von 10 Jahren, haben rund 60 Ge-on 10 Jahren, haben rund 60 Ge-
dichte geschrieben: Über die Fastnacht,: Über die Fastnacht,
ihren Geburtstag, Lieblingsfächer, Fuß-fächer, Fuß-
ball, das Schwimmbad oder Weihnach-oder Weihnach-
ten – mal gereimt, mal in freien Rhyth-
men, mal so witzig und mitreißend wieso witzig und mitreißend wie
ein Limerick, mal ganz nachdenklich.hdenklich.
Angeleitet wurden sie von ihrer Lehre-
rin Elisabeth Kilali. Eine Bilder-Ausstel-abeth Kilali. Eine Bilder-Ausstel-
lung folgte schnell, und da klar war,olgte schnell, und da klar war,
dass zu jeder Ausstellung auch ein Ka-Ka-
talog gehört, fand sich bald ein Verlag,
der Bilder und Texte zusammenbrach-Bilder und Texte zusammenbrach-
te. Die Mainzer Künstlerin Monika Ger-Mainzer Künstlerin Monika Ger-
des war von dreißig Gedichten so be-ßig Gedichten so be-
geistert, dass sie dazu Bilder gemaltmalt
hat: Sprachwitz und Reimfreude der
Kindergedichte finden ihr Gegenüber
in den farbintensiven Bildwelten derwelten der
Bildkünstlerin. Touristen werden den
Tierpark in Bingen allerdings vergeb-vergeb-
lich suchen; es gibt ihn nicht. Der Titel
ist ein Zitat aus einem Gedicht, das ei-Gedicht, das ei-
nen regionalen Bezug herstellt und
aufzeigt, wie kreativ und fantasievollkreativ und fantasievoll
die Gedichte der Kinder sind. Viele der
jungen Autorinnen und Autoren ha-
ben eine besondere Sprachkompetenzkompetenz
und außergewöhnlich viel Fantasie. Einhnlich viel Fantasie. Ein
Jahr schrieben die jungen „Dichter“ an“ an
ihren Versen, malten einige der Bilder
selbst und bastelten Bücher. Der far-Der far-
benfroh gestaltete Band bietet sich
auch als Unterrichts- und Projektbei-Projektbei-
spiel bestens an. (Jürgen Seefeldt)dt)

Grosse, Klaus-Jürgen:Klaus-Jürgen: Pfälzer Wald-
gasthäuser & Vesperhütten im Natur-Vesperhütten im Natur-
park Pfälzerwald, Donnersberg. – 1.lzerwald, Donnersberg. – 1.
Aufl. – Emmendingen: Grosse Verlag,mmendingen: Grosse Verlag,
2006. – 167 S.: Ill., Kt. (115 mal Einkeh-7 S.: Ill., Kt. (115 mal Einkeh-
ren); ISBN 3-934793-10-X: 14,80 EuroBN 3-934793-10-X: 14,80 Euro

Ein handlicher und informativer Füh-andlicher und informativer Füh-
rer zu den Gaststätten und Hütten desätten und Hütten des
Pfalz. Zu jeder Hütte oder Gaststätte
sind die wichtigsten Angaben (An-ind die wichtigsten Angaben (An-
schrift, Öffnungszeiten, Angebot) zuungszeiten, Angebot) zu
finden. Ein Schwarz-Weiß-Foto vermit-warz-Weiß-Foto vermit-
telt einen Eindruck von Haus und Um-ck von Haus und Um-
gebung. Erschlossen wird der Führerhlossen wird der Führer
sowohl durch ein Register als auch
durch eine Überblickskarte. berblickskarte. 

Held, Annegret: Die letzten Dinge:
Roman. – Frankfurt/M.: Eichborn, 2005.urt/M.: Eichborn, 2005.
– 366 S.; ISBN 3-8218-5733-1: fest geb.S.; ISBN 3-8218-5733-1: fest geb.
22,90 Euro90 Euro

Eher durch Zufall bekommt die 22-ie 22-
jährige Lotta einen Arbeitsplatz als un-un-
gelernte Hilfskraft im Altenheim
"Abendrot" und findet sich inmittenot" und findet sich inmitten
von Hilfsbedürftigen und SterbendenSterbenden
wieder. Das Personal reicht von der
verantwortungsbewussten Stations-gsbewussten Stations-
schwester bis hin zu dem eher labilen
bisexuellen Pfleger Ivy. xuellen Pfleger Ivy. 

Die im Westerwald geborene Auto-wald geborene Auto-
rin Annegret Held hat einige Zeit in ei-
nem Altersheim gearbeitet und lässtm Altersheim gearbeitet und lässt
ihre Erfahrungen in diesen Roman ein-Roman ein-
fließen. Sehr ernsthaft und dennoch
humorvoll erzählt Annegret Held vomählt Annegret Held vom
Alltag im "Abendrot". Und dies mitUnd dies mit
viel Mitgefühl sowohl für die Bewoh-r die Bewoh-
ner des Pflegeheims als auch für das
Pflegepersonal.personal.

Henschel, Gerhard:Gerhard: Kindheitsroman.
– München: Dtv, 2006. – 493 S. – ISBN 3-Dtv, 2006. – 493 S. – ISBN 3-
423-13444-5: kt. 10,00 EuroEuro

Martin Schlosser ist der jugendliche
Held des „Kindheitsroman“ von Ger-Kindheitsroman“ von Ger-
hard Henschel, der 2004 als Hardcover004 als Hardcover
herauskam und seit Anfang 2006 alsAnfang 2006 als
Dtv-Taschenbuch vorliegt. Der jungebuch vorliegt. Der junge
Ich-Erzähler, kein leicht handhabbaresandhabbares
Kind, wächst in den 1970er und 1980erund 1980er
Jahren in Koblenz auf, zieht später mitt später mit
seinen drei Geschwistern vom Deut-
schen Eck ins rechtsrheinische Vallen-Eck ins rechtsrheinische Vallen-
dar, wo die Familie, zu bescheidenemu bescheidenem
Wohlstand gekommen, ein EigenheimEigenheim
erwirbt. Martin findet im prall gefüll-üll-
ten Album seiner Kindheitserinnerun-
gen eine Unmenge von Geschichtenvon Geschichten
und Anekdoten, er sammelt über fünf-über fünf-
zehn Jahre hinweg Tausende von Ver-on Ver-
gangenheitsfetzen, Versatzstücke sei-
nes Lebens, die sich zwischen „Sandka-die sich zwischen „Sandka-
sten und Carrerabahn“ abspielen. Derpielen. Der
Roman erzählt vordergründig keineündig keine
durchgehende Geschichte, was man-
che Leser vielleicht irritieren wird. Esvielleicht irritieren wird. Es
sind vielmehr – durchaus chronologisch
in der Abfolge der Jahre geordnet –bfolge der Jahre geordnet –
bunt gemischte, meist humorvolle und
witzige, auch lakonische und satirische,
mal traurige, zuweilen detailversesse-
ne, aber immer irgendwie typische All-ber immer irgendwie typische All-
tagserlebnisse eines Heranwachsendenagserlebnisse eines Heranwachsenden
mit seinen Ängsten, Vorlieben undVorlieben und
Träumen. Die fadenscheinigen Höhe-heinigen Höhe-
punkte dieses Lebens lassen sich vor-vor-
nehmlich an Fernsehereignissen fest-
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machen. „Kindheitsroman“, die Ge-Ge-
schichte einer schrecklich wie schönen
Jugend, kann vielleicht als ein Meister-Meister-
stück literarischer Inszenierung durch-
gehen, aufregend zu lesende Miniatu-
ren in stilisierter Kinder- und Jugend-Kinder- und Jugend-
sprache, die mitunter etwas ermüden
können. Wie ein undatiertes Tagebuch
liest sich das Ganze, ein literarisches Fo-
toalbum, dem die Fotos abhanden ge-
kommen sind. Dennoch bleiben beim
Leser Hunderte von Bilder und SzenenBilder und Szenen
haften,  die an die eigene Jugend erin-
nern. Vielleicht deshalb auch ein irritie-b auch ein irritie-
rendes Buch, weil man sich selbst wie-
derfinden kann. Das Buch ist zugleichDas Buch ist zugleich
ein Zeugnis jüngerer deutscher Menta-Menta-
litätsgeschichte und ein lesenswertes
Dokument einer jugendlichen Entwick-kument einer jugendlichen Entwick-
lungsgeschichte, die frei von seichteron seichter
Verklärung und falscher Nostalgie da-
herkommt. Für viele Bibliotheken sehrmmt. Für viele Bibliotheken sehr
lohnend. (Jürgen Seefeldt)gen Seefeldt)

Keiser, Gabriele; Polifka, Wolfgang:Wolfgang:
Puppenjäger. Krimi. – Gmeiner Verlag,Gmeiner Verlag,
2006. – 375 S.  – ISBN 3-89977-662-3: kt.BN 3-89977-662-3: kt.
9,90 Euro

Ausgangspunkt der Krimi-Geschichtehichte
der Autorin aus Andernach und des
Autors aus dem hessischen Marburg ist
Frankfurt/Main. Als die angehende
Journalistin Asiha Khan nach einem
Neujahrsempfang im Frankfurter Rö-fang im Frankfurter Rö-
mer am Schauplatz eines Verbrechenz eines Verbrechen
vorbei kommt, ahnt sie nicht, dass das
ermordete Mädchen zu einer spekta-Mädchen zu einer spekta-
kulären Serie von Vermissten gehört. on Vermissten gehört. 

Lehr, Thomas: 42. Roman. – Berlin:
Aufbau, 2005. – 368 S.; ISBN 3-351-
03042-8: fest geb. 22,90 Euro42-8: fest geb. 22,90 Euro

Eine Besuchergruppe, die sich zufäl-Besuchergruppe, die sich zufäl-
lig am Genfer CERN-Zentrum aufhält,CERN-Zentrum aufhält,
stellt beim Verlassen des Zentrums fest,im Verlassen des Zentrums fest,
dass die ganze Region um sie herum in
einen Tiefschlaf gefallen ist. In dem be-Tiefschlaf gefallen ist. In dem be-
suchten Zentrum arbeiten PhysikerPhysiker
daran, Teilchen auf Lichtgeschwindig-windig-
keit zu beschleunigen, um einen Ur-
knall zu simulieren. Ist dies der Grund,all zu simulieren. Ist dies der Grund,
warum die Zeit so plötzlich stehen-ch stehen-
blieb? Wie können die Menschen in

dieser Situation überleben. Der neueuation überleben. Der neue
Roman des in Speyer geborenen Au-yer geborenen Au-
tors wurde von der Kritik sehr gelobthr gelobt
und stand auf der Auswahlliste zumm
Deutschen Buchpreis 2005.

Lewentz-Hering, Manuela:tz-Hering, Manuela: Mord imord im
Landschaftsmuseum. – Koblenz: Föl-Föl-
bach, 2006. – 179 S.  – ISBN 3-934795-3-934795-
52-8: kt. 12,80 Euro

Im Hachenburger Landschaftsmuse-Hachenburger Landschaftsmuse-
um stößt an einem Nachmittag imßt an einem Nachmittag im
Frühsommer der Museumsleiter auf dieMuseumsleiter auf die
Leiche des im Ort beliebten PostbotenPostboten
Achim Kohlmann. Wie die Obduktiondie Obduktion
ergibt, wurde Kohlmann vergiftet. Dieann vergiftet. Die
Bevölkerung wie auch die Honoratio-die Honoratio-
ren der Stadt sind in heller Aufregung,
sät der Mord doch Zwietracht durchMord doch Zwietracht durch
spontan aufkommende Verdächtigun-mmende Verdächtigun-
gen. Keine leichte Aufgabe für die erstabe für die erst
kurz zuvor in ihre Heimatstadt zurück-matstadt zurück-
gekehrte Polizeikommissarin Jil Augu-Augu-
stin, die nach ihrer Scheidung zu ihren
Eltern gezogen ist und sich alle MüheMühe
gibt, den Täter aufzuspüren. Unter-spüren. Unter-
stützt wird sie dabei von einem enga-ga-
gierten Lokalreporter, der sich in die
Ermittlerin verliebt hat. Die Zahl derbt hat. Die Zahl der
Verdächtigen im Bekanntenkreis desBekanntenkreis des
Ermordeten ist überraschend groß,ß,
und so manche Alibis erweisen sich als
fragwürdig. Eine heiße Spur ergibtgwürdig. Eine heiße Spur ergibt
sich, als die Polizei anhand des wertvol-, als die Polizei anhand des wertvol-
len Siegelrings, den der Ermordete am
Finger trug, die Vorbesitzer des
Schmuckstücks ermittelt. Aber welchekstücks ermittelt. Aber welche
Verbindungen, die für den Mordfallungen, die für den Mordfall
wichtig wären, konnten zwischen einerkonnten zwischen einer
wohlhabenden Unternehmerfamilie
und einem einfachen Postboten beste-
hen? Einige moralische Abgründe tunlische Abgründe tun
sich auf, von denen niemand im Ort somand im Ort so
richtig wusste. Die 36-jährige Autorin,36-jährige Autorin,
die 2004 mit ihrem autobiografischen4 mit ihrem autobiografischen
Buch „Marcel. Mehr als eine Wimper“Marcel. Mehr als eine Wimper“
die erfolgreich überstandene Krebser-greich überstandene Krebser-
krankung ihres Sohnes literarisch ver-ver-
arbeitete, wagt sich mit „Mord im
Landschaftsmuseum“ erstmals ins Kri-ndschaftsmuseum“ erstmals ins Kri-
mi-Metier. Angereichert mit viel Lokal-gereichert mit viel Lokal-
kolorit, den genreüblichen falschenfalschen
Spuren und einer durchweg lebendi-

gen Sprache ist ihr ein lesenswerter Re-
gionalkrimi mit einer sympathischenonalkrimi mit einer sympathischen
Ermittlerin und gut getroffenen Ak-ffenen Ak-
teuren gelungen. Alles in allem ein De-
büt, das vielleicht eine Fortsetzung ver-vielleicht eine Fortsetzung ver-
dient. Mehr Tiefe in der Figurenzeich-
nung, mehr Details des Handlungsum-mehr Details des Handlungsum-
feldes und mehr Feinschliff bei den
Dialogen könnten in Zukunft die Qua-ogen könnten in Zukunft die Qua-
lität sicher noch weiter heben. Nichther noch weiter heben. Nicht
nur für Krimifreunde aus dem Wester-aus dem Wester-
wald lohnende Unterhaltung. (Jürgen(Jürgen
Seefeldt)

Rösch, Heinz-Egon:Egon: Pfalz-Rheinhes-
sen: Radwanderführer; 50 Top-Touren,wanderführer; 50 Top-Touren,
Tourenkarte, Höhenprofile. – Rum/te, Höhenprofile. – Rum/
Innsbruck: Kompass-Kt.-GmbH, 2005. –ck: Kompass-Kt.-GmbH, 2005. –
128 S., Ill., graph. Darst., Kt. – (Kom-
pass-Radführer; 1960); ISBN 3-85491-Radführer; 1960); ISBN 3-85491-3-85491-
842-9: 12,95 Euro

Neuauflage des bewährten Radwan-des bewährten Radwan-
derführers, der sowohl Rund- als auch
Streckentouren vorstellt. Enthält ne-
ben den ausführlichen Tourenbeschrei-ührlichen Tourenbeschrei-
bungen auch Hinweise zu Sehenswür-
digkeiten und landschaftlichen Beson-
derheiten.

Sturm, Heinz: Die pfälzischen Eisen-älzischen Eisen-
bahnen. - Neuausg. / mit einem neuen,
erw. Bildteil von Wolfgang Löckel. –w. Bildteil von Wolfgang Löckel. –kel. –
Ludwigshafen am Rhein: Pro Message,o Message,
2005. –  304 S. : Ill., Kt. (Veröffentli-Veröffentli-
chungen der Pfälzischen Gesellschaftaft
zur Förderung der Wissenschaften in
Speyer; 53) ISBN: 3-934845-26-6: 24,80peyer; 53) ISBN: 3-934845-26-6: 24,800
Euro

Neuausgabe der bereits 1967 erschie-chie-
nen wissenschaftlichen Darstellung
über die Geschichte der pfälzischen Ei-Geschichte der pfälzischen Ei-
senbahnen.

Tremmel, Paul: „E Schees voll Sach“:voll Sach“:
Gedanken eines Turmschreibers / ge-bers / ge-
dacht und in Reime gebracht von Paull
Tremmel. – Forst: Selbstverlag, 2005. –
112 S.; ISBN 3-9809914-0-7: 14,90 Euro; ISBN 3-9809914-0-7: 14,90 Euro

Bestellung über den Autor (Tel.tellung über den Autor (Tel.
06326/6493)26/6493)

Besinnliche und heitere Gedichte desGedichte des
bekannten Mundartautors.

2. Literatur zum Buch- und Bibliothekswesen . Literatur zum Buch- und Bibliothekswesen  Literatur zum Buch- und Bibliothekswesen Literatur zum Buch- und Bibliothekswesen iteratur zum Buch- und Bibliothekswesen teratur zum Buch- und Bibliothekswesen eratur zum Buch- und Bibliothekswesen ratur zum Buch- und Bibliothekswesen atur zum Buch- und Bibliothekswesen tur zum Buch- und Bibliothekswesen ur zum Buch- und Bibliothekswesen r zum Buch- und Bibliothekswesen  zum Buch- und Bibliothekswesen zum Buch- und Bibliothekswesen um Buch- und Bibliothekswesen m Buch- und Bibliothekswesen  Buch- und Bibliothekswesen Buch- und Bibliothekswesen uch- und Bibliothekswesen ch- und Bibliothekswesen h- und Bibliothekswesen - und Bibliothekswesen  und Bibliothekswesen und Bibliothekswesen nd Bibliothekswesen d Bibliothekswesen  Bibliothekswesen Bibliothekswesen ibliothekswesen bliothekswesen liothekswesen iothekswesen othekswesen thekswesen hekswesen ekswesen kswesen swesen wesen esen sen en n  
Beck, Silke: Event-Marketing in Bi-g in Bi-

bliotheken. – Berlin: BiBSpider, 2006. –6. –
108 S. – ISBN 3-936960-14-3: kt. 21,80
Euroo

Silke Beck beschreibt in ihrer gut
100seitigen Veröffentlichung Theorieöffentlichung Theorie
und Praxis des Event-Marketing alsvent-Marketing als
wichtige Aufgabe für wissenschaftlichebe für wissenschaftliche

Bibliotheken. Sie fordert, mittels öf-mittels öf-
fentlichkeitswirksam inszenierter Ak-
tionen den Kunden bzw. Benutzern einden Kunden bzw. Benutzern ein
marktorientiertes und innovatives
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Dienstleistungsangebot näher zu brin-
gen. Die Arbeit mit wichtigen Erläute-wichtigen Erläute-
rungen und guten Argumentationshil-shil-
fen beschäftigt sich in erster Linie mit
den kommunikationspolitischen As-ationspolitischen As-
pekten des Marketing, speziell des
Event-Marketing als besonders geeig-
netem Instrument der Kommunikati-Kommunikati-
onspolitik. Zur Imageverbesserung undd
der Stärkung des Vertrauensverhältnis-
ses zwischen Bibliothek und Nutzer er-chen Bibliothek und Nutzer er-
öffnet das Event-Marketing großes Event-Marketing große
Chancen, Geldgeber und Öffentlich-Geldgeber und Öffentlich-
keit positiv zu beeinflussen.ositiv zu beeinflussen.

Das BuchMarktBuch: Der Literatur-
betrieb in Grundbegriffen / Hrsg. von/ Hrsg. von
Erhard Schütz ... – Orig.-Ausg. – Rein-ig.-Ausg. – Rein-
bek b. Hamburg: Rowohlt, 2005. –hlt, 2005. –
428 S. – (rowohlts enzyklopädie)klopädie)
ISBN 3-499-55672-3: kt. 14,90 Euro672-3: kt. 14,90 Euro

Sachbegriffe rund um den Literatur-hbegriffe rund um den Literatur-
betrieb werden in einzelnen Artikelnkeln
erläutert. Nicht nur literatur- und me-
dienwissenschaftliche Begriffe werdengriffe werden
erläutert, sondern vor allem viele be-
triebswirtschaftliche und branchenspe-haftliche und branchenspe-
zifische Begriffe aus dem Buchhandel
und dem Verlagswesen. Trotz alphabe-Verlagswesen. Trotz alphabe-
tischer Anordnung der ErläuterungenAnordnung der Erläuterungen
ist das zusätzliche Sachregister hilf-f-
reich, da manche Einzelthemen nur im
Rahmen größerer Überblicksartikel be-Überblicksartikel be-
handelt werden. Zu jedem Sachbegriffm Sachbegriff
gibt es – leider nicht immer aktuelle –
Literaturhinweise, selten auch Hinwei-weise, selten auch Hinwei-
se auf Internet-Adressen.

Eichhorn, Martin:n, Martin: Konflikt und Ge-kt und Ge-
fahrensituationen in Bibliotheken; ein
Leitfaden für die Praxis. – Bad Honnef:ür die Praxis. – Bad Honnef:

Bock und Herchen, 2006. – 127 S. – ISBN2006. – 127 S. – ISBN
3-88347-246-8: kt. 16,80 Euroo

Der Leitfaden basiert auf Erfahrun-
gen, die in den letzten Jahren bei kon-Jahren bei kon-
fliktträchtigen Problemsituationen in
Bibliotheken gesammelt wurden. DerDer
Autor, Kommunikationswissenschaft-ft-
ler, wissenschaftlicher Bibliothekar und
Journalist in Berlin, gibt wichtige Hin-gibt wichtige Hin-
weise im Umgang mit verhaltensauf-
fälligen Jugendlichen und Gruppen,älligen Jugendlichen und Gruppen,
mit Alkohol- und Drogenkranken oderohol- und Drogenkranken oder
mit psychisch auffälligen Nutzern undchisch auffälligen Nutzern und
gibt Hilfestellung durch angemessenemessene
Kommunikation und Verhaltenswei-
sen. Zugleich informiert Eichhorngleich informiert Eichhorn
kenntnisreich über die DeliktartenDeliktarten
Diebstahl, Sachbeschädigung und Be-
leidigung..

Ausleih-Angebote des ote des 
Landesbibliothekszentrums/hekszentrums//
Büchereistelle KoblenzKoblenz

Neue Themenkisten:Themenkisten:

• Entdecke Europa
(5 Kisten zu je mindestens 25 Medi-mindestens 25 Medi-
en, für Kinder, Jugendliche und Er-che und Er-
wachsene ) 

• Auf 2 Rädern – Fahrrad und Motor-Fahrrad und Motor-
rad (30 Medien) 

• Erfinder und Entdecker (30 Jugend-cker (30 Jugend-
sachbücher) 

• 250 Jahre Mozart (20 Medien)

• Auf in die Natur!  (40 Medien) uf in die Natur!  (40 Medien) 

Überarbeitet: 

• Die Sache mit dem Verkehrche mit dem Verkehr

• Warum kräht der Hahn? und andere? und andere
Antworten auf Kinderfragen

• Die Welt der SinneWelt der Sinne

• Gib acht! .. auf deinen Körperörper

• Technik für Kinder 

• VerheXt noch mal! t noch mal! 

Speziell für Kindergarten undpeziell für Kindergarten und
Vorschule:

• Bagger & Co

• Buchstaben und Zahlend Zahlen

• Erde/Weltall

• Familie und Freunde 

• Fantasiewesen

• Feuerwehr/Polizei/MüllabfuhrPolizei/Müllabfuhr

• Frühling

• Herbst

• Ich bin ich

• Kinder dieser Welt

• Schulanfangg

• Sommer 

• Sport 

• Sprachförderung

• Stadt/Land/WohnenWohnen

• Unterwasserwelt

• Winter
• Zeit

Die neuen und selbstverständlichbstverständlich
auch die älteren Themenkisten kön-kisten kön-
nen von Schulen, kommunalen Bi-
bliotheken und Schulbibliotheken

der ehemaligen Regierungsbezirkegen Regierungsbezirke
Koblenz und Trier ausgeliehen wer-ausgeliehen wer-
den. Auf Wunsch stellen wir auchch stellen wir auch
thematisch nicht gebundene Be-Be-
stände von 100 Bänden zusammen.
Gerne senden wir auch unsere neu-rne senden wir auch unsere neu-
en Flyer zu. Vormerkungen und Be-ormerkungen und Be-
stellungen von Leihbeständen, The-hbeständen, The-
menkisten und Klassensätzen rich-assensätzen rich-
ten Sie bitte an: LBZ – Büchereistelleüchereistelle
Koblenz, Bahnhofplatz 14, 56068platz 14, 56068
Koblenz, Telefon Frau Jansen 0261-nz, Telefon Frau Jansen 0261-
91500-301 oder E-Mail: info@lbz-fo@lbz-
rlp.de  

Wegen Bilderbuchkinos, Kniebü-ilderbuchkinos, Kniebü-
chern und Leihverkehrsbestellungenverkehrsbestellungen
wenden Sie sich bitte an Frau Eltgen,ch bitte an Frau Eltgen,
Tel. 0261-91500-304 oder E-Mail: elt-261-91500-304 oder E-Mail: elt-ail: elt-
gen@lbz-rlp.de. 

Ausleih-Angebote des Lan-sleih-Angebote des Lan-ote des Lan-
desbibliothekszentrums/hekszentrums//
Büchereistelle NeustadtNeustadt

In Neustadt können von Öffentlichenkönnen von Öffentlichen
Bibliotheken und Schulen in Rheinhes-Schulen in Rheinhes-
sen-Pfalz Medien zur Ergänzung des ei-änzung des ei-
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genen Bestands oder für einzelne Pro-
jekte und Veranstaltungen ausgelie-Veranstaltungen ausgelie-
hen werden. Zu den Ausleihangebotenoten
gehören:

• Themenkisten

• Lesespaßkisten (für Schulen und Kin-(für Schulen und Kin-
dergärten)

• englische MedienkistenMedienkisten

• französische Medienkisten

• fremdsprachige Medienge Medien

• Klassensätze

• Bilderbuchkinoshkinos

• Blockbestände mit Hörbüchern,üchern,
CD-ROMs oder DVDs

Neue Themenkisten:ten:

• Auf den Spuren der Dinosaurier –
Zielgruppe: Kinder im Grundschulal-Kinder im Grundschulal-
ter

• Giganten der Urzeit: Dinosaurier –Dinosaurier –
Zielgruppe: Kinder von ca. 9 – 14 Jah-4 Jah-
ren

• Just for Girls – Zielgruppe: MädchenMädchen
von ca. 12 – 16 Jahren

• Feuerwehr – Zielgruppe: Kinder vonwehr – Zielgruppe: Kinder von
5 – 10 JahrenJahren

• Expedition in den Dschungel – Ziel-Ziel-
gruppe: Kinder von ca. 8 – 14 Jahrenhren

• Drachenwelten – Zielgruppe: Kinder
von ca. 6 – 11 Jahrenon ca. 6 – 11 Jahren

• Die fünf Sinne - Zielgruppe: Kinderppe: Kinder
im Vor- und Grundschulalter

• Spurensuche am Nil: die Welt der al-
ten Ägypter – Zielgruppe: KinderÄgypter – Zielgruppe: Kinder
von 8 – 16 Jahren16 Jahren

Neue Klassensätze:

• Boie, Kirsten: King-Kong, das Reise-
schweinwein

• Lobe, Mira: Das Schlossgespenstpenst

• Nöstlinger, Christine: Fernsehge-
schichten vom Franzanz

• Scheffler, Ursel: Alle nannten ihn To-
mate

• Scheffler, Ursel: Kommissar Kugel-Kommissar Kugel-
blitz – das schwarze QQ

• Scheffler, Ursel: Der Raubritter Ratz-
fatz

• Die schönsten Freundschaftsge-önsten Freundschaftsge-
schichten

• Tomlinson, Jill: Die kleine EuleJill: Die kleine Eule

• Uebe, Ingrid: Dinosauriergeschich-hich-
ten

• Uebe, Ingrid: Fliegender Pfeil

• Welsh, Renate: Das VamperlRenate: Das Vamperl

• Wippersberg, Walter: Max, der Un-Max, der Un-
glücksrabe

Vormerkungen und Bestellungenmerkungen und Bestellungen
für alle Angebote:Angebote:

Ursula Drost (Tel. 06321 3915 - 22; E-Tel. 06321 3915 - 22; E-
Mail: drost@lbz-rlp.de) oder Corne-: drost@lbz-rlp.de) oder Corne-
lia Dietle  (Tel. 06321 3915 - 21; E-Dietle  (Tel. 06321 3915 - 21; E-E-
Mail: dietle@lbz-rlp.de)

Ausführliche Informationen zu allen
Angeboten finden Sie auf der Inter-geboten finden Sie auf der Inter-
net-Seite www.lbz-rlp.de. Komplet-p.de. Komplet-
te Titellisten der Themenkisten, Bil-Bil-
derbuchkinos und Klassensätze kön-ätze kön-
nen auch bei der Büchereistelle an-üchereistelle an-
gefordert werden.

Tipps und Hinweisend Hinweise

Stadtbibliothek Koblenz bietet an:othek Koblenz bietet an:
41 besondere Koblenzer Rätsel dere Koblenzer Rätsel 

Der Förderverein „Lesen und Buch“örderverein „Lesen und Buch“
der Stadtbibliothek Koblenz präsen-k Koblenz präsen-
tiert einen unterhaltsamen Sammel-
band. Koblenz steckt voller Geheimnis-d. Koblenz steckt voller Geheimnis-
se. Es kommt nicht von ungefähr, dassungefähr, dass
sich bedeutende Literaten und sagen-
umwobene Gestalten in der Stadt amobene Gestalten in der Stadt am
Eck die Klinke in die Hand gaben. FürHand gaben. Für
den Förderverein Lesen und Buch -h -
Freunde der Stadtbibliothek ist das ein
Grund, dem „Rätselhaften Koblenz“Rätselhaften Koblenz“
ein 66-seitiges Büchlein zu widmen,üchlein zu widmen,

mit dem die Leser mehr gefordert wer-
den als üblich. Da alle Beteiligten eh-als üblich. Da alle Beteiligten eh-
renamtlich arbeiteten und nur die
reinen Druckkosten bezahlt werdenkkosten bezahlt werden
mussten, ist das Buch zum Preis vonPreis von
vier Euro in der Buchhandlung Reuffel
oder in der Stadtbibliothek erhältlich.tadtbibliothek erhältlich.
Kommt bei der Aktion ein Gewinn her-Gewinn her-
aus, wird dieser uneingeschränkt für
die Vereinsarbeit bereitstehen. DasVereinsarbeit bereitstehen. Das
Buch ist in der Zentralbibliothek (Korn-k (Korn-
pfortstr. 15) für 4 Euro erhältlich.hältlich.

Termine für Literaturbeilagen in der ine für Literaturbeilagen in der 
Presse 20062006

Frankfurter Allgemeine Zeitung
Beilage zur Frankfurter
Buchmesse 04.10.2006
Weihnachtsbeilage 08.12.2006
Beilage in der
Sonntagszeitungung 10.12.2006
Frankfurter RundschauRundschau
Beilage zur Frankfurter
Buchmesse 04.10.2006
Weihnachtsbeilagebeilage 06.12.2006

Süddeutsche Zeitung
Beilage zur Frankfurter
Buchmesse 04.10.2006
Weihnachtsbeilage 21.11.2006

Die Zeit
Beilage zur Frankfurter
Buchmessemesse 21.09.2006
Erste Weihnachtsbeilage 09.11.2006
Kinder- und Jugend-und Jugend-
bücher im Literaturteil 23.11.2006
Zweite Weihnachtsbeilage 07.12.2006
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Brigitterigitte
Brigitte extra: „Die neuenDie neuen
Bücher 2006“ in 21/6 07.09.2006

Spiegel
Zur Frankfurter Buchmessekfurter Buchmesse
(04. – 08.10.2006) erscheint ein) erscheint ein
„Spiegel spezial“.

Veranstaltungen des Lan-anstaltungen des Lan-
desbibliothekszentrums/ bibliothekszentrums/ rums/ 
Rheinische Landesbiblio-Landesbiblio-
thek Koblenz 2006/2007hek Koblenz 2006/20072006/2007

7. September bis 1. Oktober 2006Oktober 2006
Ausstellung „Die schönsten deut-

schen Bücher“Bücher“ 
Eröffnung der Ausstellung am 7. Sep-der Ausstellung am 7. Sep-

tember um 19 Uhr mit einem Vortrag9 Uhr mit einem Vortrag
von Uta Schneider (Stiftung Buchkunst)(Stiftung Buchkunst)

22. September 2006, 19 Uhrber 2006, 19 Uhr
Dr. Sabine Assel liest aus ihrem Buchm Buch

„Madame de Stael: Biographie einerphie einer
großen Europäerin“ 

1. Oktober 2006, 11 Uhr
Abschlussveranstaltung der Rhein-veranstaltung der Rhein-

land-Pfälzischen Bibliothekstage mitBibliothekstage mit
dem literarischen Kabarett „Litera Mu-„Litera Mu-
sico“ und dem Lulo-Reinhardt-ProjektProjekt

VHS-Kurse im Landesbiblio-Kurse im Landesbiblio-desbiblio-
thekszentrum / Rheinische zentrum / Rheinische inische 
Landesbibliothek Winterse-othek Winterse-se-
mester 2006/20077

Donnerstag, 05.10.2006, 19 Uhr bisstag, 05.10.2006, 19 Uhr bis
20.30 Uhr

Bücher und mehr
Möchten Sie sich über die Benut-

zungsmöglichkeiten des Landesbiblio-gsmöglichkeiten des Landesbiblio-
thekszentrums / Rheinische Landesbi-ums / Rheinische Landesbi-
bliothek informieren? Wir bieten Ih-rmieren? Wir bieten Ih-
nen eine allgemeine, praktische Ein-Ein-
führung in die Aufgaben und Benut-
zung der Landesbibliothek mit Füh-sbibliothek mit Füh-
rung durch die Räumlichkeiten, Vor-äumlichkeiten, Vor-
stellung des Online-Kataloges und sei-Kataloges und sei-
ner Suchmöglichkeiten sowie einerwie einer
Kurzeinführung in die Online-Fernlei-
he (Digitale Bibliothek). (Daniela Ost-Digitale Bibliothek). (Daniela Ost-
rek, Rudolf Quack)Rudolf Quack)

Donnerstag, 02.11.2006,02.11.2006,
19 Uhr bis 20.30 Uhr 
Literatur zur Heimatkundezur Heimatkunde
und Regionalgeschichtehichte

Wie finde ich etwas überde ich etwas über
die Geschichte meines Hei-
matortes heraus? Was hat? Was hat
Clemens Brentano mit
Koblenz zu tun? Wie leb-u tun? Wie leb-
ten die Menschen im
Hunsrück im Mittelalter?ück im Mittelalter?

Wir bieten Hilfe bei derder
Suche nach Literatur und
Informationen zu solchen
Fragen an. Die unter-Die unter-
schiedlichen Möglichkei-
ten, Literatur zu Regional-zu Regional-
geschichte und Heimat-
kunde zu finden, werdenwerden
vorgestellt: der Online-Ka-
talog des Landesbiblio-
thekszentrums; die Rhein-kszentrums; die Rhein-
land-Pfälzische Bibliogra-Bibliogra-
phie online (1991 bis heu-
te); die Mittelrhein-Mosel-die Mittelrhein-Mosel-
Literaturdokumentation
(vor 1990); edoweb, der990); edoweb, der
rheinland-pfälzische Ar-sche Ar-
chivserver für elektroni-
sche Dokumente und
Websites aus der Region.
(Angelika Gingele, Lars,ka Gingele, Lars,
Jendral)

Donnerstag, 07.12.2006,12.2006,
19 Uhr bis 20.30 Uhr

Der Buchbinderin über
die Schulter geschaut

Nach einer Führungührung
durch die Buchbindewerk-
statt der Rheinischen Lan-Lan-
desbibliothek haben Sie
die Gelegenheit, selbst
kreativ mit Papier und an-mit Papier und an-
deren Buchbindemateria-
lien zu arbeiten. Sie kön-ön-
nen unter Anleitung einer
Buchbindemeisterin eine
Sammelmappe zur liebe-ammelmappe zur liebe-
vollen Aufbewahrung Ih-
rer Briefe, Gedichte oderBriefe, Gedichte oder
Rezepte anfertigen. WennWenn
Sie ein Bezugspapier Ihrer
Wahl haben, das Ihre per-
sönliche Mappe zierenönliche Mappe zieren
sollte, bringen Sie es ein-
fach mit.

Teilnehmerzahl: maxi-
mal 10 Teilnehmer/innen,
Kosten: 6,- Euro6,- Euro
(Sylvia Kammler,
Dr. Barbara Koelges)ges)
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Donnerstag, 11.01.2007, 19 Uhr bis
20.30 Uhr30 Uhr

Aus den Tresoren ans Licht geholt –
Plauderein über ausgewählte Kostbar-über ausgewählte Kostbar-
keitenn

Wertvolle Bücher und HandschriftenHandschriften
aus dem Bestand der Rheinischen Lan-
desbibliothek, die Sie sonst nicht zu se-othek, die Sie sonst nicht zu se-
hen bekommen, werden vorgestelltgestellt
und erklärt: Handschriften, frühe Dru-Dru-
cke, Autographen – aus der Region,Region,
über die Region. (Ekkehard Langner,
Dr. Barbara Koelges)Barbara Koelges)

Donnerstag 01.02.2007, 19 Uhr bis9 Uhr bis
20.30 Uhr

Den Vorfahren auf der Spur – Wie
finde ich Literatur und InformationenLiteratur und Informationen
zu familienkundlichen Themen??

Der Einsteiger-Kurs zeigt erste mögli-urs zeigt erste mögli-
che Schritte bei der Suche nach Litera-
tur und Informationen zur Familien-formationen zur Familien-
kunde. Wir stellen Ihnen sowohl die inwohl die in
der Rheinischen Landesbibliothek vor-
handenen gedruckten Hilfsmittel alsuckten Hilfsmittel als

auch Internet-Quellen vor. (SusanneSusanne
Lehnard-Bruch, Elmar Schackmann)

Veranstaltungen imm
Landesbibliothekszentrum /othekszentrum /m /
Pfälzische Landesbibliothek e Landesbibliothek hek 
Speyer 2006006

Im Rahmen der Bibliothekstage kstage 
Rheinland-Pfalz:

21.09.2006, 19 Uhr bis 20.30 Uhr09.2006, 19 Uhr bis 20.30 Uhr
Ausstellungseröffnung „Das Buch

als Kunstwerk“Kunstwerk“
Aus den Sammlungen der Pfälzi-Sammlungen der Pfälzi-

schen Landesbibliothek in Speyer.bibliothek in Speyer.

22.09.–21.10.2006
Ausstellung „Das Buch als Kunst-h als Kunst-

werk“
Öffnungszeiten: Mo–Fr 8–17 Uhr,Uhr,

Sa 9–12 Uhr

28.09.2006, 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr
Lesung „Deutsche und englische Ro-d englische Ro-

mantik“ von Dawn Anne Disterwn Anne Dister
Die Einführung ist auf deutsch, dieEinführung ist auf deutsch, die

Beispiele werden auf deutsch und eng-
lisch vorgetragen. Musikalische Beglei-vorgetragen. Musikalische Beglei-
tung: Eva-Maria Rillig-Dister (Cello).Dister (Cello).

Weitere Veranstaltungen:

26.09.2006, 18 Uhr bis 19 Uhrhr bis 19 Uhr
Einführung in die Elektronische Zeit-ktronische Zeit-

schriftenbibliothek 

26.09.2006, 19 Uhr bis 20.30 Uhr
Abendführung durch die Pfälzischeg durch die Pfälzische

Landesbibliothek thek 

18.10.2006, 18 Uhr bis 19 Uhr
Einführung in das Datenbankange-

bot der Digitalen Bibliothek ot der Digitalen Bibliothek 

18.10.2006, 19 Uhr bis 20.30 Uhr
Abendführung durch die Pfälzischeührung durch die Pfälzische

Landesbibliothek bibliothek 

Aspisheim Sprendlingen
Winterwanderung 92f.
Ausleihangebote Büchereistellen      103f.03f.

Bewertung Bibliotheksbestand DoppikDoppik  
66f.

BIB / DBV Wahlprüfsteine SPD 2006ne SPD 2006 64
BIB-Exkursion FH Birkenfeldfeld 77f.
Bibliotheca Bipontina Zweibrücken 85f.
Bibliothekskonferenz 2006 Montabaur abaur   

74
Bibliothekspolitik SPD Rheinland-Pfalznland-Pfalz   

64
Bibliotheksshop Bibliothekscafe   5555
Bibliothekstage Rheinland-Pfalz
Eröffnungöffnung   86
Bildungspartner Bibliothekk
und Schule  74f.
Birkenfeld Fachhochschulbibliothek          

64, 77
Blümke, Malte  95f.
Bobenheim-Roxheim Lesefestheim-Roxheim Lesefest   90
Breuckmann, Isoldede  75f.
Broschürendienst  98f.
Buch im Dreieck – Lesefestk – Lesefest  87f.

Buch- und Bibliothekswesen Bücher 102
Buchpatenschaft Förderverein
Spenden   5151
Büchereileitertagung
Landstuhl 2006  74f.4f.

Catalogue Enrichment HBZ   577
Criminale 2006 Koblenz Nachlese   8585

DBV / BIB Wahlprüfsteine SPD 2006SPD 2006   64
DBV-Landesverband Rheinland-PfalzRheinland-Pfalz 76f.
Delius, F.C. / Ein Buch im DreieckBuch im Dreieck 87f.
DigiAuskunf HBZ     5858
Doppik Rheinland-Pfalz Bibliothekentheken  66

Enderlein, Edelgard Verabschiedung   80
Eröffnung Bibliothekstageöffnung Bibliothekstage
Ludwigshafen   866
Europakisten zur Europawoche  84f.

Fachhochschulbibliothekbibliothek
Birkenfeld          64, 77
Fachstellenkonferenz
Rheinland-Pfalz  75f.
Fliedner, Stephan   60

Fördermittel Einnahmenverbesserungördermittel Einnahmenverbesserung  55
Fördervereine Spenden
Buchpatenschaft   52

Ganztagsschule Leseecken Eröffnungöffnung  79
Gesamtkatalog LBZ   8282

Haffner, Iris  77f.
HBZ Dienstleistungen   56
Hess, GabrieleGabriele  90f.
Hesse, Angelika   66, 74, 80f.80f.
Hirsch, Kornelia  92f.
Hochschulbibliothekszentrum NRWzentrum NRW   56

Idar-Oberstein Ausleihsieger 2005Ausleihsieger 2005   93
Jubiläum Stadtbibliothek Neuwied adtbibliothek Neuwied   69
Jubiläum Stadtbibliothek MainzMainz   60

Kees, Martina   94
Kennzahlen Produkte Doppikkte Doppik  66f.
Klassensätze Ausleihangebotebote 104
Knappe Kassen Bibliotheksarbeit      51,53
Koblenzer RätselRätsel 104
Koelges, Barbara  82f.
Kommunale Doppik Bibliothekenmmunale Doppik Bibliotheken  66

ORTS-, PERSONEN- UND SACHREGISTERRTS-, PERSONEN- UND SACHREGISTERTS-, PERSONEN- UND SACHREGISTERS-, PERSONEN- UND SACHREGISTER-, PERSONEN- UND SACHREGISTER, PERSONEN- UND SACHREGISTER PERSONEN- UND SACHREGISTERPERSONEN- UND SACHREGISTERERSONEN- UND SACHREGISTERRSONEN- UND SACHREGISTERSONEN- UND SACHREGISTERONEN- UND SACHREGISTERNEN- UND SACHREGISTEREN- UND SACHREGISTERN- UND SACHREGISTER- UND SACHREGISTER UND SACHREGISTERUND SACHREGISTERND SACHREGISTERD SACHREGISTER SACHREGISTERSACHREGISTERACHREGISTERCHREGISTERHREGISTERREGISTEREGISTERGISTERISTERSTERTERERR
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Kostädt, Peterdt, Peter  56

Lambert, Barbara Verabschiedung  8080
Landau Lesefest  90
Landstuhl Büchereileitertagung 06 74f.
Landesbibliothekszentrum
Neuigkeitengkeiten 82f.
LBZ Neuigkeiten 82f.
LBZ-Gesamtkatalog online             82f.
LBZ Tag Offene Tür NachleseTag Offene Tür Nachlese  82
LBZ VeranstaltungenVeranstaltungen            105f.
Lebenslangen Lernen DBV / BID  77
Lehnard-Bruch, Susannehnard-Bruch, Susanne  72
Leihverkehr Digitale Bibliothekbliothek  74
Leseaktion „Ein Buch im Dreieck““ 87f.
Leseecken Ganztagschulen Eröffnung  799
Lesepaten
Friedrich-Spee-Gymnasium Trier 95f.5f.
Lippok, Barbara 69f.
Literarische Winterwanderungnterwanderung 92f.
Literatur- und Kunstpreise   81
Lok-in HBZk-in HBZ  59
Ludwigshafen
Bibliothekstage-Eröffnungliothekstage-Eröffnung  86

Magin, Angela 94f.
Mainz Stadtbibliothek 200 JahreJahre  60
Medienserver HBZ  58
Mehmeti, Sandrati, Sandra               71f., 100f.

Metropolregion Rhein-NeckarNeckar  87
Möbius, Johanna  53
Montabaur 2006tabaur 2006
Frühjahrs-Bibliothekskonferenz  7474

Neuwied Stadtbibliothek 70 Jahre 69f.9f.
Ottermann, Annelen  60

Pfälz. Landesbibliothekbibliothek
Veranstaltungen     107
Pflaum, GünterGünter 80f.
Produktdefinition Bibliotheken
Doppik 66f.

Rhein. Landesbibliothek
Veranstaltungen    ungen    105
Rheinland-Pfalz in Büchern            100f.

Schackmann, Elmarkmann, Elmar 82f.
Schifferstadt Stadtbücherei         91, 941, 94
Schneider, Doris  51
Schule und Bibliothek //
Bildungspartner 74f.
Seefeldt, Jürgen        74, 75, 86, 100f.86, 100f.
Siebzig Jahre Stadtbibliothek
Neuwied 69f.
Skibelski, Dietrich  8989
Sparmaßnahmen Bibliotheksarbeit  533
SPD Antwort Wahlprüfsteinein  64

Spenden Fördervereine
Buchpatenschaft  522
Speyer Kolb-Hauptsschule Leseecke  799
Speyer Stadtbücherei LeseSpektakel 94f.
Sprendlingen Aspisheimgen Aspisheim
Winterwanderung  92f.f.
Stadtbibliothek Mainz 200 Jahre  60
Stadtbibliothek Neuwied 70 JahreNeuwied 70 Jahre 69f.
Suchmaschinentechnologie HBZtechnologie HBZ  56

Themenkisten Koblenzblenz
Neustadt            102f.
Trier Friedrich-Spee-Gymnasiumpee-Gymnasium 95f.
Vascoda HBZZ  57

Veranstaltungen im LBZ            105f.

Wahlprüfsteine SPD
Landtagswahl 2006wahl 2006  64
Walther, Heike 92f.
Web-Auftritt LBZAuftritt LBZ 72f.
Weber, Gert Ehrungg  80
Webtipps 71f.
Wissenschaftliche Stadtbibliothekdtbibliothek
Mainz  60
www.lbz-rlp.de 72f.2f.

Zweibrücken Bibliotheca Bipontina 85f.5f.
Zweihundert Jahre Stadtbibliothek 
Mainzz  60

Das Heft enthält folgende Werbeanzeigen:

Reuffel-Buchhandlung, Koblenz

Schulz-Speyer Bibliothekstechnik yer Bibliothekstechnik 

Lotto-Rheinland-Pfalz, Koblenz

Höll-Dekor, Freigericht-Horbachöll-Dekor, Freigericht-Horbach

BOND Bibliothekssysteme, Böhl-Iggelheimme, Böhl-Iggelheim

Wir danken den Werbepartnern
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Die Themen:
Bibliotheksarbeit in Sparzeiten: Was tun bei knappen Kassen?

Neue Dienstleistungen des Hochschulbibliothekszentrums NRW

Ein Buch im Dreieck – eine Aktion wird zum literarischen Volksfest

Bibliothekssysteme

BOND belebt Bibliotheken.

Web-
OPAC

Web-
OPAC

Premium

Über 3200 Bibliotheken haben mit

BIBLIOTHECA2000 schon Millionen Leser-Herzen

gewonnen!
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favorisierter Technologiepartner von Microsoft

Internet: www.bond-online.de
E-Mail: bond@bond-online.de

BIBLIOTHECA
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Bibliotheks-Software von BOND
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Mehr Zeit für die wesentlichen Aufgaben in Ihrer 

Bibliothek! Geben Sie Themen wie System- 

administration, Datensicherheit,

das Einspielen von 

UpDates etc. einfach ab.

Das und vieles mehr 

bietet Ihnen das

neue BIBLIOTHECA.net.
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Bibliothekssysteme

BOND belebt Bibliotheken.

favorisierter Technologiepartner von Microsoft

Internet: www.bond-online.de
E-Mail: bond@bond-online.de

mit vielen Neuerungen - ab sofort erhältlich

neue Version 2.7
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Im „Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz“ (LBZ) sind die Rheinische Landesbibliothek 
in Koblenz, die Pfälzische Landesbibliothek in Speyer, die Bibliotheca Bipontina in Zweibrü-
cken sowie die beiden Staatlichen Büchereistellen in Koblenz und Neustadt/Weinstraße zu 
einer neuen bibliothekarischen Dienstleistungseinrichtung, die den Zugang zu weltweiten 
Informationsangeboten und die Nutzung moderner Informationstechnologien ermöglicht, 
vereint. Zusammen bilden die fünf Einrichtungen ein leistungsstarkes Kompetenzzentrum 
für alle Fragen im Bereich Medien- und Informationsvermittlung. In enger Abstimmung ar-
beiten sie gemeinsam am Aufbau eines leistungsfähigen Bibliothekssystems für das Land 
Rheinland-Pfalz und fördern die Kooperation und Vernetzung der Bibliotheken im Land 
unter anderem durch die Koordinierung landesweiter und regionaler Bibliotheksprojekte. 
Auch die Aus- und Fortbildung von Bibliotheksfachkräften ist ein wichtiges Anliegen des 
LBZ. 

Aufgabenschwerpunkte innerhalb des LBZ:

Die beiden Landesbibliotheken und die Bibliotheca Bipontina 

		 	 stellen der Bevölkerung, den Kultur- und Bildungseinrichtungen, den Wirtschaftsbetrie-
ben und Behörden in Rheinland-Pfalz ein reiches und breitgefächertes, wissenschaftlich 
ausgerichtetes Literatur-, Medien- und Informationsangebot zur Verfügung 

		 	bieten allen Bürgerinnen und Bürgern den Zugang zu elektronischen Fachinformati-
onen und Datenbanken 

		 	 sammeln, erschließen, bewahren und vermitteln die Rheinland-Pfalz-Literatur, erhalten 
die historischen Buchbestände in Rheinland-Pfalz und erstellen die Landesbibliographie 
als Datenbank und Nachweis des gesamten kulturellen Schaffens des Landes

		 	koordinieren in weiten Teilen des Landes den Leihverkehr zwischen wissenschaftlichen 
und öffentlichen Bibliotheken und beschaffen am Ort nicht vorhandene Bücher und 
Dokumente aller Art.

Die beiden Büchereistellen 

sind die Serviceinstitutionen des Landes für die rund 400 öffentlichen Stadt- und  Gemein-
debibliotheken und für viele hundert Schulbibliotheken. Sie  stehen mit ihrem Fachpersonal 
den Städten, Gemeinden und Landkreisen für Beratung und Auskünfte in allen Büchereifra-
gen zur Verfügung. Sie beraten 

		 	bei der Gründung, Einrichtung und Ausstattung von Büchereien
		 	bei Fragen der Büchereiverwaltung und –technik 
		 	bei der Veranstaltungs- und Öffentlichkeitsarbeit
		 	beim Auf- und Ausbau der Medienbestände und deren Erschließung

Ferner leisten die Büchereistellen praktische Hilfen und Dienstleistung

		 	bei Auswahl und sachgerechtem Aufbau von Medienbeständen sowie bei der Beschaf-
fung, Katalogisierung und ausleihfertigen Bearbeitung der Medien

		 	bei der Bestandsergänzung durch Leihbestände
		 	bei der Vermittlung von Veranstaltungen
		 	bei der Aus- und Fortbildung von Büchereipersonal durch Einzelberatungen, Arbeitsta-

gungen, Schulungen, schriftliche Arbeitshilfen

Das Büchereistellen verteilen gezielt Zuwendungen des Landes Rheinland-Pfalz an die Trä-
ger der öffentlichen Büchereien im Lande, sie fördern die Zusammenarbeit von Öffentlichen 
Bibliotheken, Schulbibliotheken und Schule durch vielfältige Projekte und wirken bei der 
landesweiten Planung im Bereich des öffentlichen Bibliothekswesens inkl. der Schulbiblio-
theken mit.
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